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Fränkische  Studien  iij. 


Der  Epistolarcodex  des  Klosters  Reinhardsbrunn  siEc.  XII. 


(A.US  der  gräfl.  von  Schönbornischen  Bibliothek  zu  Pommersfelden.) 


Ein  Beitrag 

zur  Geschichte  der  Blüthezeit  Babenbergischer  Macht. 

Von  C.  Hofier. 


Archiv.   Jahrg.    1850.   II,   Bd.  I.   Hft. 


Jvaum  wird  es  in  der  Geschichte  einen  interessanteren  Zeit- 
punct  geben,  als  die  Zwischenperiode,  welche  nach  den  grossen 
Kämpfen  Heinrichs  IV.  und  Heinrichs  V. ,  der  letzten  fränkischen 
Kaiser,  mit  den  Päbsten  und  vor  dem  Wiederausbruche  desselben 
Streites  unter  Friedrich  Barbarossa,  dem  Hohenstaufen,  verfloss. 
Zu  zwei  verschiedenen  Malen  war  schon  in  dem  ersten  Abschnitte 
dieser  das  Abendland  neu  gestaltenden  Kämpfe  das  Kaiserthum 
von  einer  Machtfülle,  die  Deutschland  mit  dem  Schicksale  des  by- 
zantinischen Reiches  bedrohte,  herabgeschleudert  worden  bis  zur 
Erniedrigung  von  Canossa  und  den  Scenen  zu  Ingelheim-,  hatte 
einmal  der  römische  Stuhl ,  durch  dessen  Reform  Heinrich  III.  so 
grossen  Ruhm  geerntet,  und  den  Heinrich  IV.  sich  zu  unter- 
werfen gedachte;  hatten  das  andere  Mal  die  deutschen  Fürsten 
durch  Entthronung  ihres  Kaisers,  wie  durch  die  Schlacht  am 
Welfesholze  den  Sieg  über  den  Absolutismus  der  letzten  erlangt. 
Kirche  und  Reichspartei  triumphirten  zuletzt  gemeinsam,  als 
durch  das  Inzwischentreten  dieser  dritten  (zwischen  der  kaiser- 
lichen und  der  päbstlichen  Partei}  der  grosse  Friede  zu  Worms 
1122  zu  Stande  gekommen,  welcher,  wenn  er  ernstlich  gehalten 
wurde ,  die  Bürgschaft  einer  ruhigen  Auseinandersetzung  der  Ge- 
gensätze des  Priesterthums  und  Königthums  in  sich  zu  schliessen 
schien.  In  der  That  wurde  auch  auf  diesen  Grund  hin  vom  K. 
Lothar  III.  *)  fortgebaut.  Er  leistete  dem  römischen  Stuhle  den 
früher  verweigerten  Tribut  der  Ehre,  und  empfing  dafür  von 
diesem  die  Fülle  grösserer  Macht  in  Italien,  wo  die  mathildi- 
schen  Güter  zur  Verfügung  des  Kaisers  gestellt  wurden,  wie  in 
Deutschland,  wo   es  Lotharn  gelang,  durch  Fernhalten  des  kirch- 


*)  Siehe  über  ihn  Otto  von  Freisingen,  dessen  Lob  mehr  gilt,  als  das  aller 
anderen  Schriftsteller  :  —  futurum,  nisi  morte  praeventus  foret,  cujus 
virtute  et  industria  Corona  imperii  ad  pristinam  dignitatem  reduceretur, 
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liehen  Streites  die  Macht  der  Hohenstaufen  niederzuwerfen,  welche 
mit  dem  Hausgut  ihres  Oheims  auch  die  politischen  Grundsätze 
Heinrichs  IV.  und  V.  geerbt  hatten,  statt  einer  friedlichen  Lösung 
des  Streites  die  blutige  Erneuerung  der  kaum  beseitigten  Zerwürf- 
nisse in  ihrem  Schoosse  trugen. 

Eine  neue  Zeit  schien  für  Deutschland  anzubrechen ,  ge- 
schmückt mit  den  Blüthen  nicht  Mos  der  Poesie,  sondern  der 
ernstesten  Wissenschaften,  der  Philosophie,  Geschichte  und  Theo- 
logie; ja  nicht  blos  der  Wissenschaften,  sondern  auch  der  Künste, 
namentlich  der  Architectur.  Was  gleich  dem  Schneeglöcklein  un- 
ter dem  Toben  der  vorausgegangenen  Kriege  im  Stillen  gekeimt, 
trat  jetzt  in  voller  Blüthe  hervor  und  beeilte  sich ,  ehe  ein  neuer 
Sturm  losbrach  und  die  Blume  zerknickte,  den  Frieden  zwischen 
den  beiden  obersten  Gewalten  der  Christenheit  zu  zieren.  Es  war 
das  Zeitalter  des  heil.  Bernhard  und  der  deutschen  Seherin  Hil- 
degarde ,  des  heil.  Otto  von  Bamberg  und  des  gleichnamigen  Bi- 
schofs von  Freising,  des  berühmten  Erzbischofs  von  Magdeburg, 
Norbert,  des  Stifters  der  Prämonstratenser,  der  so  viel  zur  Be- 
ruhigung der  Streitenden  gethan,  und  des  gelehrten  Gerochus  von 
Beigersberg,  welcher  mit  grosser  Schärfe  den  eigentlichen  Streit- 
punct  festsetzte ,  so  vieler  tüchtiger  und  ausgezeichneter  Männer 
auf  dem  Gebiete  des  politischen  Lebens  *). 

Die  Verbindung  mit  dem  Oriente  war  eröffnet,  die  Bekanntschaft 
mit  griechischen  und  lateinischen  Autoren  gemacht  und  mit  jugend- 
lich reiner  Begeisterung  drängte  man  sich  zu  den  Schätzen  des 
Alterthums,  ihre  Lehren  mit  denen,  die  das  Christenthum  ge- 
offenbart hatte,  zu  vereinigen. 

So  bricht  oftmals  plötzlich  zwischen  zwei  Gewittern ,  wovon 
das  eine  sich  schauerlich  entladet,  das  andere  im  Heranziehen  be- 
griffen ist,  eine  glänzende  Pause  in  der  Natur  ein,  in  welcher 
die  gleich  scharf  gezeichneten  Radien  herabfallenden  Sonnenstrah- 
len   die  Umgegend   in   rosigem  Schimmer   eingehüllt  zeigen,  der 


*)  An  ihre  Wirksamkeit  schliesst  sich  diejenige ,  welche  der  nachfolgende 
Codex  eröffnet,  uaturgemäss  an,  so  dass  wir  zugleich  eine  weitere  Sphäre 
geistiger  Thätigkeit  dadurch  eröffnet  sehen ,  wie  eine  tiefere  Begründung 
dessen,  was  das  vorausgegangene  Jahrhundert  gleichsam  im  Sturme  aus- 
gesäet  hatte. 
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eben  so  grell  absticht  von  der  Schwärze  des  kommenden ,  als 
von  dem  mehr  gelichteten  Dunkel  des  abziehenden  Ungewitters.  — 

In  diesem  Lichte  ist  es  denn  auch,  dass  ein  deutsches  Land 
in  eigenthiimlicher  Färbung  hervortritt,  ein  Land,  dessen  Bewoh- 
ner berufen  zu  sein  schienen ,  zwischen  Sachsen,  Pranken,  Bayern 
und  Slaven  eine  grosse  Rolle  zu  spielen,  deren  Kraft  aber  be- 
reits früh  gebrochen  und  die  in  der  weitern  Entwicklung  der 
eben  genannten  deutschen  Stämme  sich  nach  Einheitspuncten  seh- 
nen mussten,  um  aufs  Neue  einen  Antheil  an  der  Geschichte 
nehmen  zu  können. 

Allein  diese  konnten  für  Thüringen  nur  von  Aussen  kom- 
men; dann  aber  mussten  sie,  da  eben  so  wenig  eine  herzogliche 
Dynastie  als  ein  Bischofsitz  hier  tiefe  (territorialische)  Wurzeln 
geschlagen,  auch  nach  zwei  Seiten  hin  sich  geltend  machen.  —  Sie 
mussten  in  weltlicher  wie  in  geistlicher  Beziehung  eine  Wirk- 
samkeit zu  erlangen  trachten.  In  der  That  darf  es  uns  auch  nicht 
wundern,  wenn  in  dem  Gränzdistricte  des  alten  deutschen  Reiches 
gegen  die  Slaven,  dem  Halbkreise  von  der  Regnitz,  der  Säle  bis 
zum  Ausflusse  der  Elbe  eine  Thätigkeit  eigener  Art  vor  sich  gieng, 
von  welcher  die  übrigen  deutschen  Völker  und  Stämme  nur  die 
Wirkungen  empfanden ,  deren  Gründe  aber  tiefer  liegen  als  man 
gewöhnlich  anzunehmen  sich  für  berechtigt  glaubt. 

Während  Franken ,  Schwaben,  Bayern  etc.  längst  schon  in 
den  eigentlichen  Reichsangelegenheiten  verflochten  waren,  ging  in 
jenen  Ländern  noch  immer  ein  Germanisirungs-Process  vor  sich, 
der  zwar  nach  dem  Willen  einsichtsvoller  Kaiser,  wie  Heinrich  II., 
des  Gründers  von  Bamberg,  mit  den  Waffen  des  Evangeliums  ge- 
führt werden  sollte,  in  der  That  aber  mit  trotziger  Gewalt  geführt 
wurde,  und,  während  die  Slaven  nur  dem  Schwerte  sich  unter- 
warfen, auf  die  germanischen  Anwohner  den  Rückschlag  übte, 
dass  auch  sie  nur  in  der  Entfaltung  wilder  Kraft  ihre  Lebensauf- 
gabe ersahen.  Die  Lage  des  Sachsenlandes  schien  daher  schon 
dem  einsichtsvollen  Heinrich  III.  so  ernsthaft,  dass  er  seinen  Auf- 
enthalt, wenn  es  ihm  nur  der  Zustand  Oberdeutschlands  und 
Italiens  erlaubte,  besonders  in  Niedersachsen  nahm  und  sich  ge- 
rade mit  umfassenden  Anordnungen  beschäftigte ,  das  kaiserliche 
Ansehen  in  diesen  Gegenden  fester  zu  begründen,  als  er  zum  un- 
ermesslichen   Schaden  des  Reiches  1056  starb.     Seinem    gleich- 
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namigen  Sohne  fehlte  es  so  wenig  als  Heinrich  V.  am  Willen,  auf  dem 
begonnenen  Wege  fortzuwandeln ;  aber  die  Absicht,  die  Sachsen 
tributär  zu  machen,  brachte  den  grossen  Aufstand  dieses  Volkes 
wider  Heinrich  IV.  hervor,  an  welchen  sich  selbst  der  Ausbruch 
des  Investiturstreites  anlehnte ,  so  dass  sich  Deutschland  dadurch 
bald  in  Streitigkeiten  hineingerissen  sah,  welche,  seiner  ursprüng- 
lichen Aufgabe  fremd ,  es  gewaltsam  wie  in  einen  Strudel  zogen, 
von  welchem  man  meinen  sollte,  dass  er  die  Pläne  und  Unterneh- 
mungen früherer  Kaiser  für  lange  aus  dem  Gedächtnisse  bringen 
musste.  Allein  sobald  das  Kaiserthum  wieder  Athem  schöpfen 
konnte,  lenkte  es,  wie  es  unter  Heinrich  V.  geschah,  auch  schon 
in  die  alten  Pfade  ein,  suchte  es  im  Sächsischen  aufs  Neue  wieder 
aufzuräumen.  Erst  als  der  von  Heinrich  V.  gedemüthigte  Sachse 
Lothar  Kaiser  wird,  gewinnt  daher  das  Reich  die  ihm  angemessene 
Stellung  gegen  seine  östlichen  Gränzländer.  Die  Vereinigung  der 
beiden  Herzogthümer  Sachsen  und  Bayern  unter  dem  Alemannen 
Heinrich  dem  Stolzen,  kettete  damals  beide  auf  das  festeste  an 
das  Interesse  des  Reiches  und  des  Kaiserthumes ,  während  der 
wieder  gewonnene  innere  Friede  bewirkte,  dass  die  alten  grossen 
Aufgaben  früherer  Zeiten  wieder  aufgenommen  wurden.  Man  er- 
innerte sich  zu  Bamberg  ,  dass  das  Bisthum  zur  Bekehrung  heid- 
nischer Slaven  gegründet  wurde,  und  als  desshalb  in  nächster  Nähe 
die  Germanisirung  und  Christianisirung  vollendet  worden,  fasste 
Bischof  Otto ,  wohl  auch  aus  schwäbischem  Geschlechte,  den  Ent- 
schluss,  die  evangelischen  Waffen  wieder  zu  ergreifen  und  mit 
diesen  Christenthum  und  Germanenthum  an  den  Küsten  der  Ostsee 
und  in  Mitte  der  Nacht  slavischen  Naturdienstes  auszubreiten.  Das 
Signal  zur  Fortführung  einer  Bewegung  ward  gegeben,  welche 
kaum  ein  Menschenalter  nach  Otto's  des  Heiligen  Tode  schon 
dahin  fährte,  dass  Heinrich  der  Löwe  ein  slavisches  Reich  be- 
gründete und  mit  diesem  die  Gränzen  des  Reiches  erweiterte,  von 
nun  an  allmälig  die  Flussmündungen  und  Küstenplätze  des  balti- 
schen Meeresbecken  den  Slaven  entrissen  wurden.  Ja  es  gestal- 
tete sich  die  Aussicht,  wenn  die  Kaiser  nicht  den  alten  Kirchen- 
streit wieder  aufnahmen,  und  die  Kraft  des  Reiches  unnütz  in 
Italien  vergeudeten,  den  scandinavischen  Norden  zu  umspannen, 
die  scandinavischen,  finnischen,  esth-  und  livländischen  Gewässer 
in  ein  deutsches  Binnenmeer  verwandeln  zu  können. 


Hier  im  Norden  lag  eine  reiche  Zukunf*9verborgen ,  die 
als  sie  von  Deutschland  sich  selbst  überlassen  wurde,  statt  für 
Deutschland  gegen  dasselbe  sich  entwickelte.  Nur  durch  die 
innern  Streitigkeiten  der  Deutschen  ward  der  Norden  gross , 
bildete  sich  bereits  im  13.  Jahrhunderte  die  dänische  Grossmacht 
während  der  Kämpfe  der  Hohenstaufen  mit  den  Päbsten  ;  wie 
später  auch  im  17.,  18,,  19.  Jahrhunderte  aus  Deutschlands  in- 
nerem Zwiste  erst  Dänen,  Schweden,  endlich  Russen  ergiebigen 
Vortheil  zogen. 

Abgesehen  aber  von  dem,  was  eine  umsichtige  Politik  von 
dem  Nachfolger  K.  Lothars  III.  verlangte ,  der  viel  zu  früh  für 
des  Reichs  dauerndes  Glück  und  die  Ausgleichung  der  streitigen 
Gegensätze  starb ,  war  es  nothwendig ,  dass  in  dem  Maasse ,  in 
welchem  sich  die  Reichsgränzen  erweiterten,  auch  nach  dem 
Beispiele  der  Ottonen  und  ersten  Heinriche  durch  Begründung 
von  Bisthümern ,  Abteyen  und  Klöstern  für  die  Civilisation  der 
Gränzländer  gesorgt  und  das  Neugewonnene  oder  Neuzugewin- 
nende durch  bessere  Begründung  des  bereits  seit  Langem  Be- 
sessenen selbst  erhalten,  zur  festen  Basis  für  neuen  Erwerb 
umgewandelt  würde.  Viel  zuwenig  ist  bis  jetzt  diese  fortschreitende 
Colonisation  Mitteleuropas  gewürdigt,  viel  zu  wenig  die  eigen- 
thümliche  Art  und  Weise  hervorgehoben  worden,  wie  es  geschah. 

Der  undankbare  Sinn  der  Gegenwart  verschmäht  es,  sich 
zu  erinnern,  wie  oft,  wo  jetzt  eine  volkreiche  Stadt  ist,  noch 
vor  700  Jahren  ein  bescheidenes  Kloster  begründet  worden. 
Bei  der  masslosen  Wichtigkeit,  welche  man  jetzt  den  verschie- 
denen Nationalitäten  beilegt,  wird  noch  viel  weniger  in  Erin- 
nerung gebracht,  wie  die  nachfolgende  Blüthe  deutscher  Stämme 
wesentlich  dadurch  hervorgebracht  wurde,  dass,  als  es  sich 
darum  handelte,  den  Keim  besserer  Gestaltung  zulegen,  die 
altern  und  in  christlicher  Bildung  vorangeschrittenen  Stämme  nur 
das  hohe  Ziel  im  Auge  behielten,  nicht  aber  etwa  auf  die  Frage 
der  Abstammung  und  ihre  Verschiedenheit  ein  entscheidender 
Werth  gelegt  wurde.  Schwaben,  Bayern,  Franken  hielten  sich 
daher  auch,  als  es  sich  um  die  Civilisirung  Nieder-  oder  wie  wir  es 
jezt  nennen  Norddeutschlands  handelte,  nicht  durch  ihre  Stam- 
mesverschiedenheit entschuldigt,  an  dem  grossen  Werke  ger- 
manisch-christlicher Civilisation  weitem  Theil  zu  nehmen,  son- 
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dern  fragten  willig  nur,  wo  diejenigen  seien,  die  ihrer  Hülfe 
bedürften.  Während  heutigen  Tages  der  Colone  nur  da  seinen 
Spaten  einschlägt,  wo  ihm ,  wenn  nicht  das  Gold  Californiens  , 
doch  ein  sicheres  und  ergiebiges  Auskommen  winkt ,  suchte  der 
geistliche  Colone  des  XL  und  XII.  Jahrhunderts  gerade  die  Wü- 
stungen namentlich  in  Nieder-Deutschland  *)  aus  und  hat  dieVerheis- 
sung ,  dass  denen  die  das  Himmelreich  suchen,  das  Uebrige  sich 
von  selbst  gestalten  werde ,  sich  so  lange  erfüllt,  bis  die  Nach- 
folger der  im  Schweisse  des  Angesichts  thätigen  Ansiedler  sich 
ebenso  eifrig  um  das  Reich  dieser  Welt  bewarben,  als  jene  un- 
ter den  härtesten  Entbehrungen,  für  welche  wir  statt  Spottes  dank- 
bare Anerkennung  zollen  sollten,  auf  irdisches  Glück  Verzicht 
geleistet  hatten. 

Man  wird  jedoch  den  Werth  der  nachfolgenden  Briefsammlung 
auch  nach  dem  Vorausgeschickten  nicht  bemessen  können ,  wenn 
man  sich  nicht  die  Wirkung  der  oben  angedeuteten  zwei  Thatsa- 
chen  vollständig  zu  vergegenwärtigen  sucht;  nämlich  des  Auf- 
kommens einer  eigenen  landgräfiichen  Dynastie  in  Thüringen  , 
und  der  Anknüpfung  dessen  ,  was  zur  bessern  Begründung  der 
Bildung  in  Thüringen  geschah,  an  das,  was  die  allgemeine  refor- 
matorische Thätigkeit  im  übrigen  Deutschland  hervorgebracht  hat. 

Mag  es  sich  wirklich  so  verhalten ,  dass  die  letzten  Ca- 
rolinger des  französischen  Reiches,  nachdem,  wie  es  Richer  er- 
zählt, ihr  Haus  so  unglücklich  untergegangen ,  sich  nach  Deutsch- 
land wandten^),  und  der  ältere  Ludwig  mit  dem  Barte  Besi- 
tzungen in  Thüringen  erhielt,  oder  dass  derselbe  als  aus  vor- 
nehmen salischem  Geschlechte  nur  persönlich  wohl  bei  K.  Con- 
rad IL  gelitten  war,  —  immer  hat  der  Umstand,  dass  dieser 
Ludwig  sich  in  Thüringen  niedergelassen,  wenn  auch  nicht  so- 
gleich, doch  in  dem  darauf  folgenden  Jahrhunderte  entscheidend 
auf  das  Geschick  Thüringens  eingewirkt.  Aber  auch  er  brachte 
es  nicht  weiter,  als  dass  er  die  Anzahl  so  vieler  thüringischer 
und  sächsischer  Dynasten  vermehrte,  und  ehe  noch  der  Kaiser  un- 
ter diesen  aufzuräumen  vermochte ,  ohne  weitere  Aussicht  auf  be- 
sonderes Glück  und  besondere  Erhebung  seines  Stammes  im  To- 
desjahre K.  Heinrichs  III.  starb. 


*)  Siehe  hierüber  zahlreiche  Beispiele  bei  Schultes  Direct.  diplom. 

2)  Möller,  urkundliche  Geschichte  des  Klosters  Reinhardsbrunn.  1843.  S. 


Von  den  Zuständen  im  deutschen  Reiche,  wie  sie  sich  in 
der  nachfolgenden  Zeit  des  Kampfes  zwischen  Kaiser  und  Pabst, 
zwischen  den  freiheitslustigen  Volksstämmen  und  einem  sie  be- 
drohenden Kaiser  gestalteten,  gibt  aber  die  Geschichte  sei- 
nes gleichnamigen  Sohnes  und  Nachfolgers  ein  höchst  treues 
Bild.  Geboren  lü42  hatte  Ludwig  II.  seine  erste  Gemahlin, 
Tochter  des  Herzogs  Ulrich  von  Sachsen,  wegen  ihres  Ueber- 
muthes  gegen  den  Grafensohn  ihren  Aeltern  zurückgesendet, 
hierin  ein  unrühmliches  Vorbild  für  den  ersten  Weif,  Herzog  der 
Baiern ,  der  gegen  seinen  Schwiegervater  und  Vorgänger  den 
ritterlichen  Otto  von  Nordheim  ,  Herzog  von  Bayern  ein  ähn- 
liches Verfahren  beobachtete.  Aber  höchst  wahrscheinlich  er- 
mordete er  auch  den  Pfalzgrafen  Friedrich  III.  von  Sachsen , 
Bruder  des  Bischofs  Albert  von  Bremen  1065  auf  der  Jagd,  und 
heirathete  nun  dessen  schuldbefleckte  Witwe,  die  Pfalzgräfin 
Adelheid,  noch  in  demselben  Jahre.  Zur  Sühne  des  Mordes  am 
Giebichenstein  eingesperrt  entkam  er,  und  gründete  reumüthig 
1089  die  Benedictinerabtei  Reinhardsbrunn  am  Fusse  des  In- 
selsbergs. 

Bald  aher  verwickelte  ihn  der  Anspruch  auf  das  Erbe  seines 
Stiefsohnes  Pfalzgrafen  Friedrich  IV.  in  neue  Fehden.  Voll  Hasses 
gegen  Heinrich  IV.,  den  er  zuerst  im  Kampfe  gegen  die  Sachsen  be- 
schützt, trug  er  diesen  auch  auf  Heinrich  V.  über,  wider  welchen 
er  den  Pfalzgrafen  Siegfried  in  dessen  Ansprüchen  auf  Weimar  und 
Orlamünde  unterstützte.  Darüber  wurde  er  wiederholt  vom  K.Hein- 
rich V.  in  den  Kerker  geworfen,  nach  der  Schlacht  amWelfesholze, 
1.  Februar  1115,  aber  durch  Erzbischof  Adalbert  von  Mainz  1116 
hefreit,  als  dieser  den  grossen  Fürstenbund  wider  seinen  frü- 
heren Freund  und  nunmehrigen  Gegner  Heinrich  V.  zusammen- 
brachte. Dann  endlich  als  sich  allmälig  die  Gemüther  kampfes- 
müde dem  Frieden  zuneigten ,  das  hohe  Alter  ein  weiteres 
kriegerisches  Auftreten  unmöglich  machte  und  das  gemeinsame 
Ende  aller  Dinge  in  nicht  mehr  zu  läugnender  Nähe  hereinbrach, 
wurde  Ludwig  aus  einem  Klosterstifter  selbst  Mönch  und  starb 
ein  Jahr,  nachdem  der  60jährige  Kampf  zwischen  dem  König- 
thum  und  Pabstthum  durch  das  Wormserconcordat  zu  Ende  ge- 
kommen, 7.  May  1123,  von  seinen  Mönchen  umgeben,  wie  es 
heisst,  unversöhnt  mit  K.  Heinrich  V.^  gegen  den  er  bis  zumTotle 
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„einen  vollständigen  Hass  in  sich  trug."  Zu  dem  kommen  Thun 
hatte  seine  Gemahlin  Adelheid  den  Anlass  gegeben.  Sie  hatte  ihre 
Burg  Scheiplitz  in  ein  Nonnenkloster  verwandelt,  wurde  selbst 
erste  Aebtissin  desselben,  und  war  1110,  freiwillig  getrennt  von 
dem  Manne,  um  dessen  willen  sie  den  Tod  ihres  ersten  Gemahles 
veranlasst,  und  ihren  7  Kindern  gestorben.  So  hatte  es  denn  auch 
der  zweite  aus  dem  neuen  thüringischen  Dynastenhause  nicht  viel 
weiter  gebracht,  als  dass  sein  Name  in  vielen  Fehden  genannt,  seine 
Person  verfolgt  wurde ,  sein  Besitzthum  aber ,  inwieweit  es  ihm 
von  seinem  Vater  übererbt  worden  war,  für  Lösung  aus  der  Haft 
an  das  von  ihm  gestiftete  Reinhardsbrunn  gekommen  war. 

Allein  immer  war  viel  damit  gewonnen,  dass  sich  Ludwig  als 
tüchtiger  Kämpfer  einer  Partei  bemerkbar  gemacht  hatte ,  die 
durch  das  Erlöschen  der  fränkischen  Kaiser  begünstigt,  noch  im 
in.  Jahrzehent  des  XIL  Jahrhunderts  zur  Herrschaft  emporgehoben 
wurde.  Fürs  zweite  aber  lag  gerade  in  dem  Umstände  auch  ein 
günstiges  Moment,  dass  sein  Stamm  nicht  thüringisch  war,  somit, 
während  er  selbst  in  Thüringen  und  Hessen  sich  einzunisten  suchte, 
einerseits  den  Bestrebungen  thüringischer  Dynasten  ihr  Gut  und 
Ansehen  gegen  Franken ,  Meissen ,  Sachsen  zu  vergrössern  keinen 
Eintrag  that,  und  doch  für  viele  ein  Centrum  bilden  konnte,  an  das 
der  Schwache  sich  gerne  anschloss,  und  von  dem  der  Starke  nicht 
sowohl  Gefahr  für  sich ,  als  Unterstützung  in  seinen  Unterneh- 
mungen erwartete. — Allein  den  wahren  Schritt  zu  Macht  und  An- 
sehen machte  erst  der  dritte  der  Ludwige,  *}  indem  K.  Lothar  von 
Sachsen,  angeblich  2)  sein  Schwiegervater,  den  Landgrafen  Her- 
mann II.  aus  dem  Geschlechte  Winzenburg  1130  entsetzte,  und 
Ludwig  III.  diese  Würde  übergab,  welche  ihn  und  sein  Haus  über 
alle  andern  Grafen  und  Herren  Thüringens  erhob.  ^) 

Zugleich  war  aber  auch  das  neue  landgräfliche  Haus  aufs 
engste  an  die  weifische   Partei  geknüpft ,  deren  Hauptbeschützer 

*)  Quippe  qui  regi  ut  fidelis  ut  prudens  ut  carissimus  habebatur.    Sed  et  regi- 

nae  propinquum  fuisse  narratur.   Chr.  Gozez. 
^)  Wahrscheinlich  war  seine  Gemahlin  Hedwig  eine  Tochter  des   Grafen  Giso 

von  Gudersberg  in  Hessen. 
^)  Ueber  die  grosse  Bedeutung  dieses  Actes  siehe  Gervais  polit.   Geschichte 

Deutschlands  unter  der  Regierung  der  Kaiser   Heinrich  V.  u.  Lothar  III.  Bd. 

IL  S.  122. 123.  — Nur  möchte  ich  das  neue  Dynastengeschlecht  nicht  gerade 

ein  einheimisches  nennen. 
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K.  Lothar  ,  deren  Parteihaupt  Heinrich  der  Stolze  von  Baiern- 
Sachsen  war.  Und  gerade  für  diese  Periode  gibt  denn  auch  der  Co- 
dex willkommene  Aufschlüsse. 

Verstehe  ich  die  einschlägigen  Stelleu  recht,  so  war  es  ein  für 
die  Ehre  und  das  weitere  Aufkommen  der  Landgrafen  glücklicher 
Umstand,  dass  Ludwig  IlL  (als  Landgraf  I.)  1140  starb.  Sein  gleich- 
namiger Sohn,  bei  dem  Tode  seines  Vaters  unmündig,  konnte  den 
Parteiwechsel  mit  grÖsster  Unbefangenheit  vornehmen.  Er  schloss 
sich  durch  seine  Vermählung^mit  Jutta,  der  Halbschwester  K.  Fried- 
richs an  die  siegreichen  Fahnen  der  Hohen s tauf  en  an,  und  trat 
dadurch  auch  mit  den  Babenbergern  in  verwandtschaftliche  Ver- 
bindung, von  denen  einer,  Otto  von  Freising,  offenbar  der  Abt  von 
Morimund  ist,  an  welchen  der  eine  der  Briefe  gerichtet  ist.  Allein 
der  rasche  Übertritt  der  ersten  Landgrafen  von  der  weifischen  Sache 
zur  ghibelinischen  gab  kaum  ein  Halbjahrhundert  später  Anlass, 
dass  die  Tergiversation  masslos  und  nach  augenblicklichen  Vorthei- 
len  statt  fand,  zuletzt  ein  namenloses  Wehe  über  Thüringen  brachte. 

Vorderhand  knüpfte  sie  die  Landgrafen  an  die  hohenstaufi- 
sche  Politik,  deren  Absicht  war,  in  den  einzelnen  Landen  Fürsten 
zu  erheben,  von  welchen  eine  Opposition  gegen  die  Auslegung  der 
Endzwecke  kaiserlicher  Gewalt  nicht  denkbar  war.  Die  Hohen- 
staufen  aber ,  welche  die  Fürstenmacht  begünstigten ,  so  lange  sie 
ihnen  diente,  und  gestürzt  wurden,  als  diese  so  gross  geworden 
war,  dass  sie  auf  das  schwäbische  Kaiserthum  keine  Rücksicht 
mehr  nehmen  zu  können  glaubte ,  ehrten  sie  und  zogen  wieder  von 
ihnen  mannigfaltigen  Dienst.  Es  ist  beinahe  kein  grösserer  Krieg, 
keine  Heerfahrt  und  keine  Fürstenversammlung,  an  welcher  die 
Landgrafen  von  Thüringen  nicht  Antheil  nahmen. 

Nachdem  aber  der  eine  im  Dienste  des  Kaisers  auf  der  Heer- 
fahrt nach  dem  gelobten  Lande  verschieden  1190,  ein  anderer 
Ludwig  selbst  noch  ehe  er  das  h.  Land  betreten  1227,  fügte  gerade 
der  letzte  von  ihnen  Heinrich  Raspe,  als  er  die  deutsche  Königs- 
krone 1246  angenommen,  der  Sache  der  Hohenstaufen  den  em- 
pfindlichsten Schlag  bei.  Zwar  war  es,  als  Heinrich  Raspe  1247 
kinderlos  starb  und  mit  ihm  der  angeblich  carolingische  Stamm 
erlosch ,  als  wenn  die  nun  eingetretene  Zerstörung  des  alten  Kai- 
serthums  an  demjenigen  Fürsten  sich  zuerst  und  am  schwersten 
gerächt  habe,  welcher   wenn  auch  sträubend  ,    sich   dieser  Rolle 
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unterzogen;  allein  lange  überlebte  das  nun  dahingeschwundene 
Haus  die  Kunde  seines  kriegerischen  Sinnes,  der  vielfachen  Bil- 
dung, welche  die  letzten  Fürsten  theils  sich  in  Paris  erholten, 
theils  durch  ihre  Vorliebe  für  deutschen  Nationalgesang  kund  ge- 
geben hatten,  endlich  ein  dankbares  Andenken,  was  sie,  die  auch 
Hessen  erworben,  zeitweise  Meissen  regierten,  für  die  Blüthe 
Thüringens  gethan» 

Es  war  durch  sie  nicht  nur  im  Herzen  von  Deutschland  ein 
wichtiger  Staat  begründet  worden^  der  Sachsen  und  die  Mark 
Brandenburg  von  Franken  und  Böhmen  schied,  sondern,  da  ge- 
rade unter  den  Hohenstaufen  die  Macht  der  geistlichen  Fürsten 
so  gross  geworden  war,  war  der  Zuwachs,  den  durch  sie  die 
weltlichen  Fürsten  erlangten,  um  so  bedeutender,  konnte  das 
Gleichgewicht  zwischen  beiden  durch  sie  um  so  eher  erhalten 
werden.  Da  nach  Heinrich  des  Löwen  Entsetzung  und  der  Zer- 
trümmerung seiner  Staaten  Nord-Deutschland  schwach  geworden 
war,  —  trat  doch  K.  Friedrich  U.  den  Dänen  Transalbinien  ab  — 
war  es  für  Deutschland  um  so  wichtiger,  dass  in  Thüringen  sich 
eine  Macht  erhob  ,  stark  genug,  übermüthige  Vasallen  zu  bändi- 
gen und  im  Kampfe  der  Kronprätendenten,  wie  des  Kaisers  mit 
der  Kirche    ein  beinahe  entscheidendes  VV^ort  zu  reden. 

Es  darf  jedoch  hier  eine  Seite  der  politischen  Wirksamkeit 
Thüringens  nicht  umgangen  werden,  welche  meines  Wissens  bisher 
nicht  genug  hervorgehoben  wurde,  und  deren  klare  Anschauung  ich 
wohl  als  eine  Frucht  der  Bekanntwerdung  des  nachfolgenden  Codex 
bezeichnen  darf.  So  lange  nämlich  Thüringen  unter  einem  eigenen 
Landgrafen  in  Macht  dastand,  schied  es  auch  von  selbst  die  baieri- 
schen  und  sächsischen  Länder  der  Weifen  und  hielt  das  sonst  bis 
zurUebermacht  emporsteigende  Ansehen  dieser  Letzteren,  an  wel- 
che, wie  Gervais  sagt :  Deutschland  nach  dem  Tode  K.  Lothars  an- 
gewiesen war,  in  der  Schwebe,  die  grossen  Gütertheile  derselben 
auseinander.  Der  Sieg  oder  der  Sturz  der  Weifen,  somit  das  Em- 
porkommen der  Hohenstaufen  ,  war  diesem  gemäss  wesentlich 
durch  die  Rolle  bedingt,  welche  bei  dem  Tode  Lothars  Thüringen 
spielte,  dessen  Landgrafen  ihre  Erhebung  demselben  Kaiser  ver- 
dankten, welcher  dem  Weifen  Heinrich  Herzog  von  Bayern  mit  so 
vielen  anderen  Gütern  das  Herzogthum  Sachsen  verliehen  hatte. 
Stand  der  Weife   in   Thüringen  fest,   so  war  das  hohenstaufische 
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Ostfranken  nicht  minder  bedroht,  als  von  den  ursprünglichen  wei- 
fischen Besitzungen  und  dem  weifischen  Bayern,  das  hohenstaufi- 
sche  Schwaben. 

Der  Beitritt  Thüringens  zu  der  Sache  der  Hohen- 
staufen  aber  entschied  das  Geschick  der  Weifen,  deren  Sache, 
selbst  wenn  Heinrich  der  Stolze  seinem  Schwiegervater  nicht  so 
frühe  in  das  Grab  gefolgt  wäre,  schon  dadurch  so  viel  als  verloren 
war,  dass  jetzt  Ostfranken  einen  sichern  Rücken  ge- 
gen das  weifische  Sachsen  erhielt,  das  weifische  Baiern 
aber  isolirt  wurde.  Irre  ich  mich  nicht,  so  gibt  diese  Thatsache 
den  wahren  Schlüssel  dazu,  dass  jetzt  Baiern  den  Babenber- 
gischen  Herzogen  überantwortet  werden  konnte. 

Die  wichtige  Stellung,  welche  schnell  Thüringen  unter  den 
Ludwigen  erlangte,  ist  aber  unbegreiflich,  wenn  man  nicht  auf  die 
inneren  Zustände  blickt,  die  diese  äussere  Grösse  schaifen  halfen 
und  an  Vorgänge  anknüpft,  welche  für  ganz  Deutschland,  ja  für 
das  christliche  Europa  von  Wichtigkeit  waren.  — 

Es  war  nicht  bloss  ein  Glanzpunct  für  die  deutsche  Geschichte, 
sondern  auch  für  die  nachfolgende  Zeit  von  reichhaltigster  Wich- 
tigkeit gewesen,  dass  gerade  zwei  Jahrzehente  vor  dem  Ausbruche 
des  grossen  Kirchenstreites  der  römische  Stuhl  durch  Deutsche 
reformirt  und  die  in  dem  Centrum  der  Christenheit  begonnene  Re- 
form nun  auch  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin  fortgepflanzt 
wurde.  Wie  es  unmöglich  gewesen,  dass  ohne  die  vorausgegange- 
nen Anstalten  und  Bemühungen  der  deutschen  Päbste  der  grosse 
Kampf  des  Priesterthums  und  des  Königthums  auf  eine  den  höch- 
sten Interessen  angemessene  Weise  beendet  werden  konnte,  so  ist 
auch  die  eigenthümliche  Periode  der  Literatur  und  Kunst  des  XII. 
Jahrhunderts,  das  so  vieles  in  naturgemäss  verschlossener  Blüthe 
mit  sich  brachte,  welches  dann  erst  eine  nachfolgende  Zeit  —  die 
Gluthsonne  des  XIII.  Jahrhunderts  zur  Frucht  zeitigte,  nur  durch 
diese  so  merkwürdige,  so  tief  eingreifende,  so  recht  im  wichtigsten 
Momente  eingetretene  Bewegung  der  Geister  im  XI.  Jahrhundert 
erklärlich.  Langsam  reifte  dann  unter  den  Stürmen  der  Hein- 
rich'schen  Periode  heran,  was  in  stiller  Abgeschiedenheit  von 
dem  politischen  Lärmen  nicht  sowohl  für  die  damalige  Gegen- 
wart ausgesäet  war.  Eine  Zukunft ,  schöner  als  diese  Sturm- 
epoche,   war    im    Stillen    vorbereitet    worden  und  trat  wirklich 
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ein,  da  so  viele  Männer  jener  Tage  Aufopferung  genug  hatten, 
mit  Preisgebung  der  eigenen  Lebenszeit,  mit  Entsagung  auf  das- 
jenige, was  diese  ihnen  bot,  nur  der  Pflege  einer  künftigen  Ge- 
neration zu  leben. 

Von  den  vielen  Anstalten,  welche  zum  Zwecke  hatten,  der 
Wildheit  der  Zeit  den  Ernst  der  Ewigkeit  entgegenzustellen  und 
die  nüchterne  Einfalt  apostolischer  Verhältnisse  durch  Abschluss 
von  der  übrigen  Welt,  durch  Bezähmung  der  Sinne  und  ein  Le- 
ben nach  fest  bestimmter  Regel  hervorzubringen  ,  gehörte  aber 
vor  Allem  Kloster  Hirschau,  dessen  Wiederherstellung  der  Sorg- 
falt des  Pabstes  Leo  IX.,  eines  Deutschen,  zu  danken  war  und 
dessen  Geschichte  für  Deutschland  so  einflussreich  wurde,  dass 
einer  der  gelehrtesten  Männer  Deutschlands,  Abt  Trithemius  selbst, 
ihr  seine  Feder  widmete. 

Was  auf  französischem  Gebiete  Clugny  gewesen,  welches 
gerade  damals  den  römischen  Stuhl  mit  den  eifrigsten  Vorkäm- 
pfern für  kirchliche  Freiheit  versah  ;  was  gerade  in  der  Zeit 
des  heftigsten  Kampfes  der  beiden  Hauptmächte  der  Christen- 
heit, der  Päbste  und  der  Kaiser,  und  bei  dem  Ausbruche  der 
Kreuzzüge,  Citeau  und  Clairvaux  für  die  romanischen  Länder 
wurden,  ward  Hirschau  unter  Abt  Wilhelm   für  Deutschland. 

Schwaben  und  Bayern  unternahmen  von  hier  aus  den  Ver- 
such ,  Deutschland  im  Innern  umzugestalten,  und  während  die 
nördlichen  (sächsischen)  Länder  in  beinahe  ununterbrochenem 
Kampfe  mit  dem  Kaiser  lagen,  in  Mitte  der  Kriegsnoth  das  Pan- 
nier  der  Civilisation,  wie  sie  jene  Zeit  bedurfte,  am  Fusse  des  Thü- 
ringer Waldes,  wie  in  den  von  dem  Pferde  des  Raubritters  durch- 
zogenen Ebenen  Niederdeutschlands  aufzupflanzen.  War  eine  Bes- 
serung der  Zustände  zu  erwarten,  so  konnte  sie  nur  von  freiwilli- 
gen Congregationen  —  wir  würden  sagen  von  der  umsichtigsten 
Benützung  des  Associationsrechtes  —  erwartet  werden.  Wo  die 
Mönche  ihren  Altar  errichteten,  wo  das  Kreuz  aufgepflanzt  wurde, 
war  auch  in  der  Zeit  unablässiger  Fehden  der  Gottesfriede  ver- 
kündigt, der  Barbarei  eine  Stätte  abgetrotzt,  und  bald  vereinigten 
sich  geistliche  und  weltliche  Mächte,  die  zugleich  im  Reiche  der 
Geister  und  auf  Erden  gewonnene  Eroberung  gegen  rohe  Gewall 
zu  schirmen.  Gerade  für  Thüringen  war  aber  das  Aufkommen  klö- 
sterlicher Institute  von  besonderer  Wichtigkeit.    Man  darf  nicht 
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vergessen,  dass  die  Ausbreitung  bischöflicher  Macht,  in  welcher 
Art  sonst  überall  das  Christenthum  theils  begründet,  theils,  wo  es 
in  Verfall  gerathen,  wieder  hergestellt  wurde,  in  Deutschland  einen 
eigenen  Character  angenommen  hatte,  durch  welchen  gar  viele 
unserer  früheren  Zu-   und  Uebelstände  erst  ihre  Erklärung  finden. 

Die  geistliche  Gewalt  der  Bischöfe  verband  sich  bei  uns  re- 
gelmässig auch  mit  einer  sehr  weltlichen,  und  die  Furcht,  in  dem 
Bischöfe  den  Grafen  oder  Fürsten  statt  des  Bischofes  zu  begegnen, 
lähmte  daher  oft  des  Letztern  Wirksamkeit.  Gerade  in  Thüringen 
trat  der  Erzbischof  von  Mainz  nicht  sowohl  als  geistliches  Ober- 
haupt, als  vielmehr  als  Zehendenbesitzer,  als  Herr  oder  doch  we- 
nigstens als  Prätendent  von  Erfurt  dem  Volke  und  den  Grossen 
gegenüber,  und  sollte  daher  eine  tiefere  Wirksamkeit  des  Clerus 
auf  das  Volk  stattfinden,  so  musste  diese  durch  diejenigen  gesche- 
hen, welche,  obwohl  geistlich,  dennoch  in  gewisser  Unabhängigkeit 
von  den  geistlichen  Fürsten  sich  erhielten  und  durch  ihre  Beschäf- 
tigung, ihre  Pflege  der  Landwirthschaft,  selbst  durch  die  ihnen  zu 
Theil  gewordenen  Schenkungen  von  Land  und  Leuten,  als  Lehrer, 
Schreiber  und  Rathgeber,  wie  durch  ihre  Gottespflege  den  Hohen 
wie  den  Niedern  gleich  nahe  standen. 

In  diesem  wenig  beachteten  Umstände,  und  nicht  bloss  in  der 
allgemeinen  Richtung  der  Geister,  oder  in  einem  schwärmerischen 
Gefühle,  wie  man  sich  so  oft  vorstellt,  somit  zum  Theile  in  sehr 
prosaischen  Verhältnissen,  liegt  das  Geheimniss  des  grossen  Anse- 
hens und  der  weiten  Verbreitung  des  Mönchstandes  in  Deutschland, 
namentlich  aber  in  den  Territorien  weltlicher  Besitzer  und  in  Thü- 
ringen insbesondere.  Und  man  darf  desshalb  die  Klostergründungen 
der  früheren  Jahrhunderte  mit  denen  des  XL  keineswegs  auf  eine 
Linie  setzen  ;  ihre  Wirksamkeit  ist  eben  so  verschieden,  als  der 
Endzweck  ihrer  Stiftung,  da  sie  nicht  bloss  begründen,  sondern  re- 
formiren,  und  das  längst  Begründete  fördern  sollten.  Sie  waren 
einerseits  ein  Gegengewicht  gegen  die  unmässige  Gewalt  der  welt- 
lichen Herren,  wie  sie  andererseits  von  Weltlichen  begründet  und 
mit  weltlichem  Gute  ausgestattet,  selbst  der  Ausbreitung  rein 
geistlicher  Herrschaft  entgegentraten.  Wohin  wäre  es  sonst 
mit  Deutschland  gekommen,  da  diese  doch  im  Anfange  des  XHL 
Jahrhunderts  so  gross  geworden  war,  dass,  wohin  die  geistlichen 
Fürsten  sich  wandten,   dort  auch  der  Schwerpunct  der  Herrschaft 
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lag,  die  Geistlichen  das  Reich  vergaben,  und  die  Krone  dem  ge- 
hörte, der  sich  ihrer  Stimme  versichert  hatte.  Indem  aber  die  ein- 
zelnen Dynasten  Klöster  besassen,  die  sie  aus  ihrem  Hausgute  be- 
gründet, deren  Bewohner  also  auch  ihren  Stamminteressen  beson- 
ders zugethan  und  selbst  mit  grossen  Privilegien  wie  mit  grossem 
Grundbesitz  begabt  waren,  so  zogen  die  weltlichen  Fürsten 
einerseits  jene  politischen  Vortheile  aus  ihnen,  welche 
ihnen  die  grössere  geistige  Bildung  der  Klöster  verschaffen 
konnte,  und  hinderten  andererseits,  dass  der  Clerus  in  Deutsch- 
land mit  seinem  ungeheueren  Grundbesitze  in  den  Streitigkeiten 
des  Reiches  nicht  als  eine  compacte  Masse  auftrat,  vor 
deren  Macht  keine  weltliche  hätte  aufkommen  kön- 
nen. Man  braucht  nicht  erst  auf  die  Zeit  Ludwig  des  Bayern  hin- 
zuweisen, in  welcher  Mönche  auf  Seite  des  Kaisers  offen  Partei  für 
die  Weltlichen  gegen  die  Geistlichen,  ja  den  Pabst  selbst  nahmen. 
Der  Kampf  zwischen  Geistlich  und  Weltlich  geht  von  dem  XIL 
Jahrlumderte  an,  als  der  eigentliche  Faden  durch  die  deutsche  Ge- 
schichte, und  tritt  er,  wo  es  Fürsten  gelang,  benachbarte  Bisthümer 
fast  ausschliesslich  mit  den  ihrigen  zu  besetzen,  auch  minder  grell 
hervor,  so  liegt  doch  in  ihnen  das  wahre  Geheimniss  unserer  tief- 
sten Zerwürfnisse,  und  muss  daher  auch,  was  dazu  dient,  seine 
Genesis  darzulegen ,  mit  Sorgfalt  aufgenommen  werden.  — 

Der  Codex ,  welchem  die  nachfolgenden  Briefe  entnommen 
sind,  gehört  übrigens  der  reichen  Sammlung  Sr.  Erlaucht  des  Herrn 
Grafen  von  Schönborn  zu  Pommersfelden  an,  wo  dieses  in  dem 
Spätsommer  der  deutschen  Geschichte  ausgezeichnete  Geschlecht 
mit  ausgesuchterem  Geschmack  in  Kunst  und  Wissenschaft,  was 
man  nur  in  Italien  zu  sehen  gewohnt  ist,  —  eine  der  herrlichsten 
Kunstsammlungen  wie  eine  vortreffliche  Bibliothek  in  einem  feen- 
artigen Palaste  —  an  den  Wiesgründen  der  Ebrach  niederlegte. 

Obwohl  mir  bei  meinem  nur  flüchtigen  Aufenthalte  zu  Pom- 
mersfelden, Aug.  1847,  so  wenig  wie  andern*)  die  Wichtigkeit  der 


1)  Schon  L.  Fr.  Hesse  hat  (1836)  in  der  Beigabe  zu  der  Herausgabe  A.  von 
Wersebe's  über  die  Vertheilung  Thüringens  zwischen  den  alten  Sachsen 
und  Franken,  IL  Hälfte  (Aehren-Lese  zu  der  Geschichte  deutscher  Klöster 
und  Burgen  aus  Zeitbüchern  und  Urkunden  des  Mittelalters,  S.  6)  auf 
die  Wichtigkeit  der  gräflich  Schönbornischen  Büchersammlung  zu  Gaibach 
und  Pommersfelden  hingewiesen,   welche  wahrscheinlich    ein  dem  Kloster 
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Bibliothek  entgangen  war,  und  ich  mir  namentlich  die  dort  befind- 
liche Handschrift  der  Annalen  des  Kilian  Laib  von  Rebdorf  zu  un- 
tersuchen vorgenommen,  so  war  doch  für  mich  bei  dem  Argwohne, 
mit  welchem  damals  und  noch  lange  jeder  Schritt  bewacht  und 
übelgedeutet  wurde,  keine  Müsse  vorhanden,  dem  liber  rhetoricalis 
S.  Petri  in  Erfordia  oder  wie  der  Codex,  nachdem  er  wohl  in  al- 
terthümlicher  Pracht,  jedoch  nicht  archivalisch  zweckmässig  ge- 
bunden worden,  formula  epistole  n.  2750  bezeichnet  wurde,  eine 
nähere  Uücksicht  zu  widmen. 

Erst  im  Januar  1850,  als  ich  auf  dem  Puncte  stand,  in  Urlaub 
nach  München  zu  gehen,  wurde  mir  in  Folge  eines  an  S.  Erl.  den 
jetzt  regierenden  H.  Grafen  gelangten  Wunsches  der  k.hanövrischen 
Regierung  Abschriften  einiger  Briefe  zu  besitzen,  möglich,  den- 
selben näher  einzusehen. 

Der  Codex,  auf  Pergament  mit  den  Zügen  des  XII.  Jahrhun- 
derts geschrieben ,  besteht  aus  3  Theilen. 

Titel  und  vollständiger  Anfang  fehlen,  so  dass  er  mitten  in 
der  Exposition  des  hohen  Liedes  beginnt  und  dieselbe  in  den  er- 
sten 3  Seiten  zu  Ende  führt. 

Dann  folgt  die  anfänglich  zweifach  paginirte  Briefsammlung 
in  der  Art,  dass  f.  3  mit  neuer  Hand  bezeichnet  dem  f.  1  der 
altern  Pagination  entspricht.  Letztere  hört  aber  aus  Ungeschick- 
lichkeit des  Buchbinders  schon  f.  12  auf. 

Obwohl  diese  Briefsammlung  f.  50  in  einem  Tractat  Adalberts 
genannt  des  Samaritaners  ausläuft,  als  wäre  dieser  selbst  nur  ein 
dazugehöriger  Brief,  so  ist  derselbe  doch  ganz  davon  geschieden 
und  eine  bis  f.  72  reichende  für  sich  selbst  bestehende  Abhand- 
lung, w^elche  auf  Bitten  eines  Schülers  geschrieben  ist,  der  die 
dictaminum  precepta  sowie  die  introductiones  epistolarum  —  rem 
ntilem,  wie  es  heisst,  preclarum  opus  sed  grande  onus  — kennen 
lernen  wollte. 


des  h.  Petrus  zu  Erfurt  zugehöriges  und  von  Nicolaus  de  Sygen  benutz- 
tes Exemplar  Lamberts  von  Aschaffenburg  besass.  Auch  die  secunda  pars 
Paterii  de  Gregorio  nüt  der  Aufzählung  der  deutschen  Kaiser  und  Könige 
von  Pipin  bis  Friedrich  I. ,  der  Mainzer  Erzbischöfe  von  Bonifacius  bis  Ar- 
nold (452—1160)  ist  von  St.  Peter  in  Erfurt  nach  Pommersfelden  gekom- 
men und  zur  selben  Zeit  geschrieben  (XII.  Jahrb.),  in  welchem  der  liber 
rhetoricalis  Statt  fand. 
Archiv.  Jahrgang   1850.   11.  Bd.  I.  Hft.  2 
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Wahrscheinlich  hat  nun  diese  Abhandlung',  welche,  wie  gesagt 
in  keiner  Beziehung  zu  den  vorausgegangenen  Briefen  steht,  An- 
lass  gegeben,  den  Codex  selbst  einen  Briefsteller  zu  nennen.  D  iescs 
ist  er  so  wenig  als  etwa  der  bekannte  von  Eccard  herausgegebene 
CodexUdalrici,  welcher  wie  der  unsrige  zwar  Briefe  eines  bestimm- 
ten Zeitalters ,  aber  diese  unter  einander  geworfen  und  meist 
nur  mit  dem  Anfangsbuchstaben  des  Schreibenden  und  des  Em- 
pfängers bezeichnet  enthält. 

Trägt  nun  auch  der  Codex  die  von  späterer  Hand,  wahrschein-* 
lieh  des  XVI.  Jahrhunderts  hingesetzte  Aufschrift  liber  sancti  Pe- 
tri  in  erfFordia ,  liber  rhetoricalis  S.  Petri  in  erfordia,  so  ist  dess- 
halb  noch  lange  nicht  daraus  der  Schluss  zu  ziehen ,  dass  der- 
selbe ursprünglich  der  benannten  Kirche  zugehört  habe.  Vielmehr 
weisen  die  zahlreichen  Schreiben  an  die  Aebte  von  Reinhartsbrunn 
und  von  ihnen  auf  diese  Familien-  und  Lieblingsstiftung  der  Land- 
grafen von  Thüringen  hin,  welche  für  dieses  gerade  im  12.  Jahr- 
hundert so  blühende  und  mächtige  Geschlecht  dasjenige  wurde, 
was  Scheyern  für  Witteisbach ,  Alpirsbach  und  später  Heils- 
bronn für  das  Haus  Hohenzollern,  Lehnin  für  Ascanien  etc.  waren. 

Was  an  bedeutenden  Briefen  sowohl  einzelner  Fürsten, 
wie  des  deutschen  Königs,  des  Landgrafen  von  Thüringen, 
der  Herzoge  von  Bayern,  Sachsen  und  Böhmen,  der  Päpste, 
Aebte  und  gelehrter  Mönche  und  Nonnen  sich  auffinden  Hess, 
wurde  in  diese  Sammlung  vereinigt  und  zwar  niclit  von  einer 
Hand  und  zur  selben  Zeit,  sondern  von  verschiedenen  Perso- 
nen, wie  diess  die  ungleiche  Schrift  zeigt,  und  zu  verschiede- 
neu Zeiten.  Daher  auch  das  untereinander  Gevvürfel  der  gan- 
zen Sammlung ,  wo  man  eher  alles  finden  wird ,  als  chronolo- 
gische Reihenfolge. 

Wohl  aber  zieht  sich  durch  alle  der  eine  Faden  hindurch, 
nämlich  alles  was  darin  enthalten  ist,  berührte  theils  Thürin- 
gen, damals  den  Herd  grosser  Bewegungen,  überhaupt,  theils 
konnte  es  zur  Kenntnissnahme  der  Aebte  von  Reinhartsbrunn  ge- 
langen, die  zweifelsohne  die  Geheimschreiber  der  Landgrafen 
von  Thüringen  waren. 


Da  S.    Erlaucht    in  den   Wunsch,    den    Codex,    ich   glaube 
r  Benützung  des  H.  Dr.  Bethmann  zu  versenden,  nicht  eingehen 
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konnte,  glaube  ich  den  Freunden  unserer  geschichtlichen  Lite- 
ratur einen  Dienst  zu  erweisen,  wenn  ich  die  sorgfältige  Abschrift 
publicire,  welche  ich  mir  in  der  kurzen  Zeit,  während  welcher 
der  Codex  in  meinen  Händen  war,  zum  eigenen  Gebrauch  ver- 
fertigte. 

Die  Erlaubniss  der  Bekanntmachung  wurde  mir  nachträg- 
lich von  Sr.  Erlaucht  auf  das  bereitwilligste  gegeben,  und  da 
mir  gerade  um  diese  Zeit  die  unverdiente  Einladung  zugekom- 
men war,  an  den  Arbeiten  der  historischen  Commission  der  kais. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  Theil  zu  nehmen,  hielt 
ich  es  für  meine  Pflicht,  diese  interessante  Quelle,  für  das  XII. 
Jahrhundert  und  das  haben  bergische  Zeitalter  als  Erstling 
weiterer  Arbeiten  der  Genehmigung  der  kais.  Akademie  zu  unter- 
breiten. 

Liber  rethoricalis  sancti  petri  in  erfordia. 

I.  H.  Magistro  S.  C.  In  folcolderode  *)  superhabundante 
gracia  dei  quidquid  est  assiduas  fraterne  caritatis  orationes. 
Quum  vidimus  et  audivimus  pium  bonitatis  vestre  Studium  circa 
puerulum  nostrum.  memoriam  dilectionis  vestre  ad  dominum  in 
orationibus  nostris  assidue  facimus  et  faciemus.  Seimus  enim 
quod  operarius  dignus  est  mercede  sua.  sed  alia  dona.  heu  non 
habemus.  quibus  sedulitatem  vestram  remunerare  valeamus. 
Sicut  autem  proxime  rogavimus.  ita  nunc  quoque  reverentiam 
vestram.  quam  intime  rogamus.  quatenus  praefatum  puerulum  di- 
vine  retributionis  intuitu  non  solum  cantare  sed  etiam 
legere  aliquantulum  cotidie  faciatis.  quia  sicut  vobis  est  notis- 
simum  secundum  divisiones  graciarum.  aliquis  habet  graciam  le- 
gendi, qui  graciam  cantandi  non  percepit.  et  e  contrario.  Quod 
discreti  soUertia  magistri  debet  in  discipulis.  subtiliter  consi- 
derare.  et  quid  singulis  secundum  graciam  eis  datam  expediat. 
sapienter  dispensare.  Quamvis  igitur  constet  discretionem  vestram 
haue  in  discipulis  vestris  mensuram  rationis  sollerter  observare. 
tarnen,    ammonicio    parvitatis  nostre  non  debet  caritatem  vestram 


*)  Volkenroda.  Sieh  hierüber  die  Urkunde  v.  1139  in  Schultes  directoriura 
diplomaticum  Bd.  II.  S.  9.  Ueber  die  Gründung  des  Klosters  durch  die 
Gräfin  Helinburgis  von  Gleichen    1130  sieh  denselben  Bd.   I.   S.  295. 
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onerare.  quia  nimirum  sapienti  non  sapit  amare.  quod  ex  dulci  cari- 
tatis  fönte  cognoscit  emanare.  Vale.  Quod  rogastis  indicari  vobis 
cupimus  exponere  paucis.  Orationes  de  adventu  domini  ad  noctur- 
nos  dicuntur  apud  nos  in  privatis  noctibus.  similiterque  in  tribus 
noctibus  post  dominicam  palmarum.  orationes  dominice  palmarum 
subscriptas  ad  nocturnos  dicimus.  Consuetudinales  autem  oratio- 
nes idem.  lUumina  domine.  et  ceteras  dicimus  per  quinque  ebdoma- 
das  et  XL  reliquas. 

II.  Domno.  a.  frater  Adelhoc.  ceterique  fratres  salutem  in 
Christo.  Rogamus  vos  quam  intime,  ut  missale  nostrum  quod  vobis 
discedenti  prestitimus  fideique  vestre  commendavimus.  nobis  per 
hune  virum  vobis  notum  et  carum  transmittatis.  Quod  si  feceritis 
apud  deum  mercedem  habebitis.  nostreque  servitutis  recompensa- 
tione  non  carebitis.  Valete  nostrique  per  omnia  memorum  (sie) 
solitarie  vite  cultor  mementote. 

III.  Sancte  reverentie  viro  domino  G.  priori.  W.  cujuscunque 
nominis  homo  in  plenitudine  legis,  orationis  obsequiique  devocio- 
nem.  Glosarium  vestrum  fratres  salveldenses  transscribendum  ex- 
ceperunt.  sed  negoeiis  oecupationibusque  diversis  ab  hoc  opere  in- 
terim  suspensi  sunt.  Notum  sit  ergo  dignationi  ac  dilectioni  vestre . 
quia  pergamentum  et  queque  necessaria  eodem  animi  fervore  pre- 
paravimus  ut  ab  eis  perscriptum  sine  mora  retransscriberemus. 
Quapropter  intime,  humiliter.  immo  devotissime  sanctitati  vestre 
supplicamus  ut  ipsis  alias  ad  presens  occupatis.  codex  promemora- 
tus  nobis  ad  describendum  concedatur.  ne  impensa  nostra  in  id 
ipsum  preparata  incomode  alibi  distrahantur.  Voluntate  eorura 
noveritis  hoc  petimus.  Concordet  ergo  et  vestra  carissimi  pa- 
tres et  domini.  Quid  amplius?  Hominis  utriusque  incolomitate 
conservet  vos  pater  eternus.  cuius  est  benedictio  salusque. 
Valete. 

IV.H. deigracianonsuomerito  patherbrunensisecclesie 
episcopusi)  cum  omnibus  ejusdem  ecclesie  atque  suis  subditis. 
abbatibus  prepositis.  monachis.  canonicis.  et  amni  clero.  et  populo. 


*)  Dieses  ist  wohl  Bischof  Hermann,  ein  Freund  u.  Liebling  K.  Friedrichs  I. 
V.  1160 — 1174  Bischof  von  Paderborn,  wenn  nicht  Heinrich  von  1090 — 
1127.  Vgl.  Jaffe  Gesch.  des  deutschen  Reiches  unter  Lothar  dem  Sach- 
sen. Beil,  VU.  und  Schalen  Annal.  Paderb.  I.  713. 
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A.  Reverentissimo  abbati  et  fidelissimo  sancti  benedicti  alumno.  om- 
nibusque  sibi  commissis.  summum  et  indeficiens  bonum.  atque  fide- 
lem  orationem.  Quum  vos  in  cultu  divino  celebrem  et  in  domo 
dei  fidelem  cognovimus  dispensatorem  gaudemus  et  congratulamur 
studiis  vestris.  obsecrantes  eum  in  quo.  et  per  quem  omnia  ut  quod 
cepit  in  vobis  perficiat  usque  in  fine  in  ea  que  ipse  est  karitate.  In 
hac  ergo  karitate  rogamus  et  obsecramus.  ut  presentium  latores. 
benigne  suscipiatis  causamque  nostram  per  eos  pia  consideratione 
intendatis  Valete. 

V.  Reverendo  dei  gracia.  Reinheresbrunnensium  patri  domino 
E.  *)  sibique  in  Christo  commissis  L.  deo  famulantium  minister  hu- 
milis  et  amator  fidelis.  devotas  orationes  intimum  servicium.  et  om- 
nem  in  Christo  dilectionem.  Pro  litteris  caritatis  vestre  tam  divine 
dispensacioni.  quam  vestre  dilectioni  intimas  grates  referre.  dignum 
duximus.  in  quibus  non  solum  humilitatis  et  caritatis  verum  etiam 
discrecionis  et  sapientiae.  a  deo  vobis  date  manifesta  nobis  cog- 
nitio  patuit.  dum  parvitatis  nostre  humiiitatem  tam  paterne  affari. 
tam  dignanter  venerari  tam  humiliter  consulere  sanctitas  vestra  cu- 
ravit.  Noverit  autem  dilectio  vestra  fratrem  illum  super  quo  nos 
consuluistis  nullo  nobis  vel  peticionis  vel  professionis  debito  alli- 
gatum.  nee  aliquid  apud  nos  fuisse  quod  ejus  obviet  profectus.  si 
vobis  coüvenerit  commorari.  Certum  vero  aliquid  demoribus  ejus  et 
vita  nobis  mandare  non  possumus.  quia  nee  certam  ejus  noticiam 
habemus  tantum  in  Christo  suggerentes  vestre  discrecioni.  ut  se- 
cundum  datam  a  deo  sapientiam  ejus  spiritum  si  ex  deo  sit  probetis. 
probatum  autem  salva  nostra  dilectione  illum  suscipiatis  deo  ad  lau- 
dem  vobis  ad  gaudium.  illi  ad  remedium.  Obsecramus  autem  omni- 
potentem deum.  ut  ejus  unctio  vos  de  omnibus  doceat.  ut  ejus  be- 
nedictio  super  vos  copiosa  descendat  que  vos  in  Christo  crescere 
faciat.  et  multiplicari.  et  replere  ecclesiam  dei. 

VI.  A.  H.  V.  domno  predilectis  dilectissimo.  C.  et  d.  humiles  et 
exigui.  presenti  gaudere  prosperitate  et  futura.  Ex  desiderabili 
promissionis  vestre  consolatione.  qua  nos  de  proximo  miseriarum 
nostrarum  fine.  tam  per  scripta  quam  per  dicta  nuper  letificastis. 
revixerat  Spiritus  noster.  qui   diutino   dolore  et   nierore  tabescens 


*)  Ernst,  Abt   von    Reinhartsbrunn.    Sieh    Urkd.    v.    1143    bei  Schultes  dir. 
dipl.   II.   S.    38. 
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defecerat.  erecta  fuit  spes  nostra.  que  pro  assiduo  metu  oblivionis 
nostre  penitus  extincta  erat.  Nam  cum  in  litteris  vestris  vidimus 
quod  appropinqiiaret  redemptio  nostra.  lete  admodum  levavimus 
capita  nostra.  et  quamvis  absentes  pedibus  vestris  prostate,  deo 
et  vobis  gratias  egimus.  sed  heu  versa  est  in  luctum  cithara  nostra 
et  Organum  nostrum  in  vocem  flentium.  quia  peccatis  nostris  preva- 
lentibus.  tam  certa  promissio  et  pia  devocio  effectum  non  capiet. 
Hac  de  causa  facte  sumus  obprobrium  inimicis  nostris.  subsannatio 
et  illusio  his  qui  in  circuitu  nostro  sunt,  quia  hujus  regi  (sie)  fama 
in  partibus  nostris  dilatata  est.  que  si  non  implebitur.  nescimus 
pro  pudure  (sie)  quo  nos  vertamus?  quia  licet  magna  esset  exulta- 
cio  de  promissione.  centies  maior  contricio  pro  dilatione.  Nunc 
igitur  domine  mortalium  omnium  karissime.  miseremini  super  con- 
tricione  afflicti.  immo  sanguinei  cordis  nostri  et  remedio  anime 
vestre  cepta  perficite.  reminiscens  quod  ab  infantia  nostra  usque  in 
presens.  nuUum  unquam  solatium  percepimus  et  quacunque  die 
dominus  vos  solum  abstulerit.  nee  scintillam  saltem  cuiuslibet  sola- 
minis  nobis  relinquitis?  sed  erimus  miserabiliores  omnibus  homini- 
bus.  dum  innumerabiles  extraneos.  multipliciter  per  vos  consolatos 
noverimus:  nos  vero  os  vestrum  et  caro  vestra.  omni  solamine 
miserabiliter  carebimus.  habitacula  quantulacunque  sine  mora  con- 
strui  facite.  ut  saltem  ad  festum  S.  Michahelis  adduci  possimus. 
quia  etiam  gravem  penuriam  in  victu  presenti  anno  eligimus  tole- 
rare.  dum  modo  obprobrio  et  confusione  valeamus  carere.  Nam 
diutina  dilatio  magnum  nobis  generat  detrimentum  quia  persone 
tales  nobiscum  ire  debuerant.  qui  probitate  laudabili  pollentes. 
caritate  speciali  nobis  adherent.  quas  infra  dilationis  hujus  tempus 
nobis  denegari  timentes.  incredibiliter  dolemus  que  si  nobis  con- 
iuncte  fuerint.  non  minori  aflfectu  quam  nos  uitam  et  animam  vestram 
deo  commendabunt. 

VII.  Domino  abbati.  E.  (rnesto)  hominis  utriusque  probitate 
insigni.  H.  dono  dei  thrubikensis  *)  ecclesie  procurator  una  cum. 
1.  ejusdem  loci  abbate.  virtute    meritorum  placere  regi  saeculorum. 


')  Ist  die  Abtei  Driibek  oder  Thrubike,  in  der  Nähe  des  Harzes.  Sieh  die 
Urkd.  V.  1147.  bei  Schultes  II.  S.  70.  Der  Procurator  H.  ist  wohl  je- 
ner Heinrich,  welcher  in  der  erwähnten  Urkunde  als  Zeuge  vorkömmt, 
1147  schon  Abt  war?!  oder  ist  der  1.  c.  II.  S.  66  in  der  Urkunde  vom 
gleichen  Jahre  angeführte  Propst  Heinrich  zu  Trubeck  gemeint  ? 
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Cum    unumquemque   proximum  auctoritate    diviiie   scripture    tau- 

quam  nosmet  ipsos  amare  precipimiir.  specialis  tarnen  dilectio  exhi- 

benda   est.  domesticis  et  peregrinis  Ulis  sciiicet  qui  hie  manenteni 

civitatem   non   habent,  sed   futuram  inquirunt.  De  qiioram  niimero 

vos  domiae  reverentissime  una  cum  vetris  esse  probamini.  qui  ad- 

sumentes  pennas  ut  columbe  et  elongati  a  mundo  dicere  potestis  cum 

apostolo.  in  celis  est  nostra   conversatio.  Quum   igitur  spiritualis 

amoris  vinculo  specialius  vobis  colligati  sumus  in  Christo,  ut  pote 

sub  ejusdem  professionis  regula  degentibus.  sub  qua  et  nos  quamli- 

bet  minus  digne   militamus,  predium  ad  locum  nostrum  pertineas 

devocius  ceteris    sanctitati  vestre  comparandum  prebuimus.  licet 

pro  maioris  precii  utilitate  aliis  venundare  possemus.  Ipsum  itaque 

predium  deo  et  sancte  Marie  apud  nos  datum  et  confirmatum  erat. 

sed  quia  pro  eo  quod  longius  a  loco  nostro   remotum  est  minus  huc 

usque  nobis  utile  fuit.  speciali  quadam  devocione  vestre  dilectionis 

nee  non  pro  singulari  veneratione  beate  dei  genitricis  loco  vestro 

propicio  condicto.  vendicare  maluimus  ut  eadem  dei  genitrix  sicut 

et  in  loco  nostro  una  cum  beatissimo  martyre  vito.  celebri  laude 

excolitur.    Benedictione  igitur  dei  ad  profectum  hominis  utriusque 

idem  predium  possidendum  concedimus.  et  ut  argentum  quod  gos- 

lariensis    monete    esse   debet  persolvatis.  temporibus  que  ipsi 

condixistis  in  caritate  annuimus. 

VIII.  Fridericus  dei  gratia  Romanorum  Rex  semper  Augu- 
stus.  1.  provinciali  comiti  *)  gratiam  suam  et  omne  bonum. 
Sicut  jam  sepius  tue  significavimus  dilectioni  divina  gratia  per 
omnia  nobis  propicia.  sani  et  incolumes  tarn  in  propria  persona 
quam  in  exercitu  omnia  negocia  nostra  in  lombardie  parti- 
b « s  ad  voluntatis  nostre  propositum  terrainavimus.  et  sie  vic- 
trices  aquilas  ad  recipiendam  corone  nostre  plenitu- 
dinem  versus  urbem  direxerimus  2).  Quia  vero  pre  Om- 
nibus de  tue  fidelitatis  constancia  coniidimus.   tam  nostra  quam 


*)  Landgraf  Ludwig  von  Thüringen,  Enkel  des  Saliers  un<J  Sohn  des  1140 
gestorbenen  Ludwigs,  Landgr.  von  Thüringen;  erhielt  den  Beinamen 
der  Eiserne,  starb  1172.  Er  war  Gemahl  einer  Nichte  des  Conrads  Ifl. 
ond  so  schon  durch  Bande  der  Verwandtschaft  enge  an  das  Haus  der 
Hohenstaufen  geknüpft.  Sieh  Dörings  Thüringer  Chronik.  S.  200. 

)  Diesem  zufolge  würde  der  Brief  entweder  in  das  Jahr  1155  oder  1167 
lu  setzen  sein. 
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ßdelium  nostrorum  negocia  tue  Industrie  committere  non  dubi- 
tamus.  Unde  petimus  ut  res  fidelis  nostri.  h.  de  brucgravii  (sie) 
altenbruc.  commendatas  habeas  et  in  bis  que  postquam  exivit 
ad  usum  ipsius  vacare  ceperunt  aliquod  impedimentum  senciat 
efficaciter  perbibens.  Specialiter  vero  hugonem  de  marches- 
Iciben.  ab  infestacione  ipsius  cessare  facias.  preterea  scias 
quod  idem.  h.  brucgravius  camerario  nostro.  f.  de  beringen*) 
de  isdem  bonis  que  ad  usum  eius  vacare  ceperunt  VI.  libras 
Valens  per  annum  in  beneficio  concessit.  Ipsi  etiam  f.  bona  tue 
dilectioni  committimus  manutenda  (sie). 

IX.  P.  Huiusburgensis  ^)  coenobii  minister  indignus.  Om- 
nibus observatoribus  et  deffensoribus  monastici  ordinis.  graciam 
pro  gracia  et  coronam  regni.  pro  deffensione  ordinis  nostri.  No- 
viter  acta  res  non  nova.  fuit  enim  antique  consuetudinis  et  auctori- 
tatis.  non  solum  quemlibet  de  clero  sed  ipos  (sie)  sacerdotes  sum- 
mos  licenter  fieri  monachos.  Noviter  itaque  res  acta,  quod  scili- 
cet  petrus  hameresleinensis  prepositus  habitum  mo- 
nastice  professionis  induit.  magna  commotionis  causa  facta  est. 
Nam  quidam  regularium  conantur  eum  pontificali  auctoritate  revo- 
care.  ita  ut  habitu  monachico  in  claustrum  unde  recessit  redeat  et 
ad  confusionem  ordinis  nostri  semper  in  eodem  habitu  ultimus  in 
congregatione  maneat.     Que  res  inaudi 

X.  Columpne  argentee  in  ferculo  Salomonis.  et  basi  enee  3) 
in  templo  domini.  G.  preposito  venerabili.  S.  veri.  pacifici  qua- 
liscunque  famulus.  quicquid  devocionis  et  obsequii  homini  ab 
homine  prestari  potest  inpensius.  Jam  pridem  paucis  apud  vos 
diebus  hospitatus  inter  amica  religiosaque  colloquia  ubi  vos  vere 
Philosophie  familiärem  vosque  unum  de  sacerdotibus  archam  foe- 
deris domini.  tuba  ductili.  vel  Cornea  canendo  precedentibus  esse 
cognovi.  vulneratus  caritate  ex  tunc  non  in  lectulo  meo  solum  per 
noctes  quem  diligo  anima  mea  quesivi.  sed  vestri  memoriam  etiam 
inter  ipsa  missarum  solempnia.  super  latitudinem  cordis  mei  juxta 
prophetam  in  ungue  adamantino  descriptam  portavi.  Quapropter 
ut  exemplo  utar  gentilis  poete:  ut  dies  longa  videtur  debentibus 


1)  Ein  Heinrich  von  Heringen  kömmt  1155  als  Zeuge   in  einer  Urkunde  de* 

Abtes  Willibald  von  Herschfeld  vor. 
^)  Hoyersberg? 
«)  Aeneae.  Dieser  Brief  wiederholt  sich  p.  39.  n.  LXVII, 
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ut  piger  0  annus  pupillis  qiios  dure  premit  custodia  matrum.  sie 
ingrata  fluunt  mihi  tempora  vos  iterum  videndi  et  vobiscum  dulcia 
faucibus  meis  super  mel  et  favum  eloquia  domini  miscendi  deque 
domicilio  sapientie  pectore  vestro  tanquam  de  archa  domini  man  na 
absconditum  colligendi.  Ego  enim  sicut  ait  Socrates  scio  quod 
nescio.  sed  tamen  divinorum  librorum  ut  tantalus  a  labris  sitiens 
fugientia  captans  flumina  testudineo  ad  scientiam  gradu  promoveor 
sedule  legendo.  et  transscribendo  patrum  scripta  inter  hugo- 
nem  ^)  de  sacramentis  diu  multumque  quesitum  nuper  ex  nimium 
mendoso  exemplari  transscripsi.  Vnde  dilectionem  vestram  secun- 
dum  iliud  apostoli.  Caritas  omnia  sperat.  illudque  poete  quid  non 
speremus  amantes.  eminus  geniculando  intime  precor  ut  si  eundem 
hugonem  habetis.  per  presentium  portitorem  ad  breve  tempus.  ut 
nostcr  ex  hoc  corrigatur  mihi  transmittatis.  utque  Rupertum  3) 
de  divinis  ex  vestro  exemplari  aliquam  sororum  mearum  oflficiis.  — • 
vel  aliam.  me.  (sie)  pergamenum  tribuente  scribere  concedatis- 
Valete  et  que  de  vestri  gracia  confisus  rogavi  iterum  iterumque 
per  deum  rogatus  concedite. 

XL  Areole  aromatum  virtutumfraglantia  suave  redolenti  sancto 
sororum  conventui.  ac  domino  G.  earum  spirituali  patri  s(ancti) 
habitu  ac  merito  ad  instar  ethiopice  cutis  denigratus  carnis  ac  Spi- 
ritus obsequium.  Unguentum  effusum  nomen  vestrum  preroga- 
tivum  scilicet  vestre  sanctitatis.  filias  syon  deo  auspice.  per  ger- 
manie  partes  in  odore  unguentorum  vestrorum  de  convalle  lacri- 
marum  ad  ortum  deliciarum.  ascensiones  in  corde  disponere  docuit. 
me  quoque  teste  deo  teste  conscienscia.  miro  jam  pridem  post  vos 
dilectionis  affectu  traxit.  et  a  puero  mala  valetudine  usque  ad  id 
temporis  laborantem  non  semel  neque  bis  ad  visitandam  caritatem 
vestram  localiter  etiam  attraxit.  Deo  autem  gracias.  quod  hoc  in 
loco  in  hoc  virtutum  stadio.  totam  pene  genitricis  mee  prolem 
femineam  pro  bravio  indefective  glorie.  pluribus  jam  annis  de- 
sudasse  scio.  sed  tedet  immo  pudet.  quod  quatuor  jam  du- 
dum  assumtis.  unam  adhuc  in  molendino.  in  vertigine  vide- 
licet  ac  strepitu  mundane  conversationis  relictam  non  nescio. 
Quapropter  gemebundus.    ac   toto  corpore    ante  thronum  gracie 

*)  An  dem  Rande  noch  eingeschaltet  opus,  was  bei  n.  liXVII  fehlt. 
-)  Hugo  von  Sanct  Victor. 
^)   Sieh  unten  Brief  32. 
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vestre  prostratus.  veniam  peto.  postqaam  christiim  qiii  precio 
siü  sanguinis  gratis  nos  redemit.  ovemque  perditam  proprils 
humeris  ad  ovile  reportavit  deposco.  quatinus  per  viscera  mi- 
sericordie.  vos  qui  habitatis  terram  austri.  sorori  jara  dicte  de 
egipto  fiigienti  cum  panibus  occuratis  et  ruht  alienigenain  cum 
ooemi.  cum  vestri  patrocinio.  in  betlehem  in  domum  et  familiam 
vivi  panis  festinantem.  vobis  adherere  concedatis.  Eto  utinam  vere 
israhelitarum  proselita.  in  hoc  peregriuationis  sue  loco.  secundum 
psalmistam  panem  doloris  penitendo  manducans.  in  aceto  buccel- 
lam  suam  irriguat.  et  in  agro  dominico  sequens  messorii  vestigia. 
spicas  remanentes  colligat.  hoc  est  imitatione  virtutum  aliquem 
vestrum  perfectionis  fructum  comprehendat.  Spero  siquidem  quod 
sanctitatis  vestre  amminiculo  iuncta  booz.  illi  dico  qui  secundum 
Hominis  interpretationem  vere  fortis  est  et  potens  super  genua 
noemi  deo  propicio  filium  pariat.  quod  boni  proventu  operis,  vestre 
beatitudinis  aucmento  proficiat. 

XII.  Domino  et  patri  in  Christo  venerantissimo.  C.  S.  plena- 
riura  munus  debite  servitutis  in  spiritu  bono  *).  Pater  redire 
Hirsaugiam  diu  proposui  sed  adhuc  cardine  incerto  versor  in 
hoc  proposito.  Nescio  enim  utrum  eontingat.  me  redire  vel  hier 
diutius  stare.  quia  cito  de  hoc  certificabor  ex  abbatis  mei  ad  quem 
misi  legationem.  Verum  ubicunque  mansero.  ubicunque  devenero 
corde.  ore.  et  lingua  vobis  semper  servire  paratns  ero.  Pater, 
sanctitatem  vestram  ille  custodiat.  qui  nunquam  dormit  neque  dor- 
mitat.  Pax  vobis  et  omnibus  vestris.  Amen. 

XIII.  E.  venerabili  gracia  dei  fontis  rainaldi  Abbati  omnique 
reverentia  dignissimo.  H.  ejusdem  loci  priori  continuam  in  Christo 
salutem.  Fama  bonitatis  ac  religionis  vestre  apud  vos  vulgata  quod 


^)  Es  scheint  diess  der  Brief  eines  jener  zwölf  Mönche  gewesen  zu  sein, 
die  zur  Gründung  Reinhardbrunns  aus  Hirsebau  nach  Thüringen  gekom- 
men waren.  Ueber  die  Verbindung  thüringischer  Klöster  mit  der  damals 
in  ToUer  Blüthe  befindlichen  Abtei  Hirschau  sieh  auch  Hess.  Aehrenlese 
S.  9 — 18.  Erat  enim  Hirsawia  tocius  coenobialis  discipline  speculum  et 
magistra  —  unde  rivuli  multi  monastice  discipline  profluebant  ad  loca  eciam 
longe  posita  scilicet  erf.  thuringiam  Saxoniam.  Nie.  de  Syghem.  Sieh 
darüber  Hesse  Gesch.  d.  ehemal.  Klosters  Paulinzelle  (in  den  Ruinen  thü- 
ring.  Klöster  U.Burgen,  Heft  L  II.  1815—17)  S.S.  Zu  den  daselbst  an- 
geführten thüringischen  Colonien  Hirschau's  ist  noch  Breitenau  und  Bo- 
sau  beizufügen. 
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ompnis  (sie)  dei  famulatui  devote  insistalis.  vehementer  inamorem 
vestrum  animum  nostrum  accendit.  atque  ut  virtutiim  studiis  quibus 
vos  fidelibus  imitabiles  exibetis  divina  corperante  gracia  imitari  va- 
leamus.  suffragia  vestra   nobis   adesse  imploramus  et  quia  per  pre- 
sentis  scripti  latorem  fratrem  videlicet  Wi.  dilectionis  vestre  obta- 
bilem   noticiam   accepimus.    eundem  ad  vos  trepidante  conscientia 
delicti  redire  verentem  remisimus.  ut  ab  ipsa  culpa  qua  se  primum 
obligavit  deinde  vos  illusit  agnita.  quid  in  eum   decernere  de  beatis 
evidenter  agnoscatis.  Adversus  enim  callidi  hostisincautusversutras 
uxorem.    quam   legitime    duxerat    et   ex  ea  filios  procreaverat.  ira 
obnubilatus  deseruit  atque  religionis   habitum  hoc  inconfesso  assu- 
mens.  omne  vite  sue  spacium  sub  obediencia  nobiscum  acturus  pro- 
fessus  est.  Vbi  sicut  ipse   fatetur  cum  a  vobis  in  magna  reverentia 
haberetur.    carnali   fratris    sui  affectu   qui  tunc  captus  habebat«  r 
commotus.  super  eum  vos  consulturus  adiit,  sibique  ulili  si  obser- 
vasset  consilio  accepto  ad  fratrem  videndum  rediit.   Cumque  multa 
secum  tractatus  alia  sibi  ad  eum  deliberandum  facultas  nullaque  ut 
precium  quod  a  fratre  exigebatur.  persolveret   daretur.  aut  ipse  in 
custodia  pro  fratre  retentus   exactores   pecunie  repetende  securos 
redderet.  vanis  confisus  fratris  sermonibus  sub  nomine  vestro  illum 
suscipiens  eduxit  denominata  die  ipsum  vel  precium  restiturus.  Ita- 
que  tempus  quod  utrisque  dispositum    convenerat  instabat  et  alter 
ablio  (sie)  ne   fidei   sue   reus   prevaricatione  haberetur   frequenti 
ammonitione  sollicitatus.  sciens  is  qui  petebatur  pecuniam  sibi  non 
esse  unde  se  redimeret  fugam  iniit.  ecelesie  vestre  rebus  fratris 
consensu   secum   ablatis.  Quem   iste  subsecutus  metim  pervenil. 
ibique  a  conjuge  sua  que  per  aliquod  tempus  deserverat  recognitus 
ad  patrium  thorum  revocatus.  hactenus  est  retentus.    De  prelibatis 
igitur  tot  excessibus  dum  a  nobis  consilium  expeteret.  dignum  esse 
arbitrati  ut   quos  simplices  verbo  et  facto  illuserat  eorum  judicio 
examinandus  sub  jaceret  remisimus  ad  vos.  quatenus  de  presump- 
tibili  et  illieita  uxoris  secessione  benigne  correctum  et  rerumvestra- 
rum  per  eum  dampno  suscepto  misericorditer  iudicatum  cum  litte- 
ris  ad  nos  remittatis.  hisque  quid  ei  apud  vos  actum  sit  supplica- 
mus  certificetis. 

XV.  H.  amico  suo  electo  ex  milibus.  benedictionem  samuelis 
de  ramatha  et  colligationem.  anime  david  cum  Jonatha.  Quia  vos 
intime  semper  dilexerim.    nuntii   vestri  portitoris  presentium  verba 
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errectis  auribus  leti  suscepimus.  et  licet  morem  vobis  gerere  parati 
simus,  nesciraus  tarnen  quid  certi  ad  incerta  remandemus.  ni  ipse 
veniatis  et  ore  ad  os  loquendo  quid  vobis  sit  animi  nobis  exponatis. 
et  tunc  absque  incerto  apud  nos  eflfectum  habebitis  vestre  volunta- 
tis.  Res  crescant  lete  vobis  sunt  mihi  valete. 

XV.  Friderico  prestantissi  mo  duci  L.  Lantgra- 
fius.  debitam  fidelitatem  atque  servicium.  dum  spiritus  ejus  vege- 
tat  artus.  Egreia  (sie)  vestra  fides  re  mihi  sepius  comprobata. 
fiduciam  prestat  quicquid  volvero  apud  vos  impetrandi.  vnde  pre- 
cor  ut  respectu  mei  servicii  quod  fidele  semper  pro  hoc  vobis  ex- 
hibiturus  ero  domino  regi  pro  cognato  meo  Gebehardo*) 
loquamini  quatinus  ei  et  vestri  et  mei  causa  sedem  Wirce bür- 
ge nsis  ecclesie  tradat.  vel  si  id  ad  presens  nequid  (sie)  vel  usque 
dum  mihi  pro  hoc  loquatur  differat. 

XVI.  E.  E(rnesto)  domino  Reinherisbrunensi  abbati  ac  patri 
reverentissimo  et  velud  cedro  libani  florido.  S.  in  breion  provisor 
minimus  civium  Christi,  in  interiori  homine  spiritu  sancto  corro- 
borari.  ac  sie  spe  felici  expectare  ingressum  regni.  In  abun- 
dantia  vestra  spirituali  nos  exultantes  vobis  oratione  et  servitio 
devoti.  petimus  pater  venerande  ab  uberibus  matris.  lac  consola-. 
tionis.  atque  repleri  de  donis  vestre  bonis.  Nam  fatigamur  pau- 
pertate  multiplici  in  defectu  eorum  que  debentur  ex  exercitio  spi- 


')  Hier  wird  man  zuerst  an  die  Stelle  des  chron.  Sam  Petr.  denken  müssen. 
Menken  III.  208.  209.  Erlungus  Wlrceburgensis  Episcopus  obiit,  sed 
mox  orta  dissensione  tarn  cleri  quam  populi  pars  una  regi  favens  Gebehar- 
dum  quendam,  altera  vero  Friderici  ducis  de  Suevia  ejusque  fratris 
Conrad!  ducis  nihilominus  auxiiio  freti,  Ruggerum  constituit,  qui  —  paulopost 
—  ordinatus  episcopatum  dereliquit  expulsus.  Allein  abgesehen  von  vielen 
andern  Gründen  widerstreitet  eine  Annahme  dieser  Stelle  für  den  Brief  XV 
auch  der  Umstand,  dass  damals  (1121)  Ludwig  noch  nicht  Landgraf  war. 
Wohl  aber  wurde  ein  Verwandter  des  Landgrafen  Ludwig  von  Thüringen, 
Namens  Gebhard  Graf  von  Hennenberg,  wirklich  1153—1161  Bischof  von 
Würzburg.  Diesem  zufolge  möchte  also  der  Herzog  Friedrich ,  Friedrich 
von  Rotenburg,  und  Friedrichs  Neffe  gewesen  seyn,  der  König  aber  Frie- 
drich Barbarossa  und  der  Brief  somit  vor  dessen  Kaiserkrönung  (am  18. 
Juni  1155)  geschrieben,  was  wieder  auf  Gebhards  Erhebung  1153  hinweist. 
So  wurden  trotz  des  Wormser  Concordatesdie  deutschen  Bisthümer  vergeben. 
Vergl.  Brief  LXXIV.  Schultes  erwähnt  zwar  IL  S.  91  eines  B.  Gebhards 
von  Würzburg  in  einer  Urk.  v.  1151,  unter  Conrad  IH. ,  was  jedoch  auf 
einem  Irrthume  beruhen  mag. 
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rituali  sed  tarnen  preclpue  ex  librorum  egestate  quos  seimus  se- 
cundum  ordinem  hirsaugiensium  nobis  aptos  esse.  Quosdam  qui- 
dem  habemus.  sed  nostre  consuetudini  contrarios.  unde  sanctita- 
tem  vestram  nostra  parvitas  intime  poscit  vestrum  matutinale  tan- 
tum  hiemalem  partem  nobis  ad  transscribendum  mittere  si  tarnen 
propter  fraternum  amorem  carere  potestis. 

XVII.  Octo  dei  gracia  sancte  Romane  ecclesie  presbyter  car- 
dinalis  et  apostolice  sedis  legatus,  Reverentissimo  in  Christo 
fratri.  R.  Reinheresbrunensi  abbati  salutem.  cum  sincere  dilec- 
tionis  affectu.  Laudamus  karissime  tili  discretionis  vestre  propo- 
situm  super  sollicitudine  quam  sicut  per  venerabilem  fratrem.  er. 
nuncium  vestrum  accepimus  circa  sorores  illas  geritis  quarum 
vobis  commissa  est  custodia,  quarum  profecto  sanguis  si  quod  ab- 
sit  anime  mortem  incurrerint  sub  vestre  speculationis  negligentia 
nostram  requiretur.  Fragilis  est  enim  femineus  sexus  et  virginei 
pudoris  tenera  fama  Ideoque  virginum  Christi  rectores  sollicitos 
esse  oportet,  ne  ipse  temporalium  rerum  necessitate  in  murmuris 
excessum  vel  discipline  proruant  dissolutionem.  Oportet  inquam 
ipsarum  virginum  vitam  a  spiritualibus  magistris  provida  circum- 
spectione  muniri.  nequo  suspicionis  nevo  earum  fama  possit  re- 
spargi.  Quapropter  discretioni  vestre  mandamus.  ut  sororibus 
nobis  commissis  locum  honestati  vel  et  religioni  congruum  provi- 
dere  studeat.  in  quo  tamqiiam  electe  celestis  gregis  sponse  in 
scola.  virtutum  claustrali  disciplina  religiöse  custodiantur.  quati- 
nus  ibi  et  temporalis  vite  subsidia  vestra  Providentia,  sine  suspi- 
cione  habere  et  per  vite  munditiam  sanctamque  conversationem 
Jesu  Christo  suo  sponso  placere  valeant. 

XVIII.  J.  Apostolico  *)  desiderabili.  E.  humilis  provisor. 
Reinherisbrunnensis  coenobii.  devotam  obedientiam.  et  debitam 
cum  omni  humilitate  subjeetionem.  Cum  excepta  subjectione  com- 
muni  tocius  ecclesie  nos  apostolice  sedi  servicium  debeamus  pro- 
prietatis  condicione.  apud  clementiam  vestram  eo  faciliorem  aditum 
nostris  speramus  peticionibus.  quo  excellencie  vestre  obligatiorem 
debemus  obedientiam  ac   solvimus.     Paternitatem  itaque  vestram 


')  (Innocentio  11)  E  ist  Ernst  IL,  1141  Abt,  als  er  den  Brief  schrieb,  noch 
nicht  bestätigt,  und  daher  wohl  provisorisch.  Der  Brief  dürfte ,  da  Abt 
Rudolf  um  1139  starb,  in  diesem  oder  dem  nächst  folgenden  Jahre  ge- 
schrieben seyn. 
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humillime  obsecramus  ut  super  nuvenburgensem  episcopum  *) 
a  cuius  patre  Ludeovico  comite  2)  locus  noster  primum  fun- 
datus  et  sancto  petro  jure  censuali  traditus  est  gratuite  pietatis 
viscera  laxetis.  et  causam  ejus  clementer  pro  vestri  gratia  tractetis. 
In  eo  siquidem  plurima  elucent  indicia  probitatis  et  in  ecclesie  dei 
utile  vas  informari  potest.  per  vestre  discrecionis  soUicitudinem. 
si  eum  paterna  severltate  maternam  illi  ostendere  dignamini  pieta- 
tem.  Incolomem  vos  nobisque  propicium  longo  tempore  conservet 
deitas  beata.  dignissime  ac  reverentissime  papa. 

XIX.  W.  fratri  et  College  familiarissimo.  A.  quidam  non 
ignotus.  Quicquid  dares  entollo  (sie).  Nuncium  salutis  tue  vidi 
audivi  et  gavisus  sum.  eumque  tui  causa  amoris  gratanter  exci- 
piens,.  haut  secus  quam  memet  fovi.  pavi  et  complexus  sum.  Olim 
quidem  istis  te  in  partibus  noveram  demorari?  sed  nulla  eorum 
certitudine.  vite  tui  vel  omnis  fatum  (sie),  a  quolibet  poteram  in- 
vestigatum  iri.  Ego  nichilominus  si  status  mihi  fortunam  adducere 
libet.  biennio  iam  plus  minusve  in  boemia  exulans  dego.  nullisque 
ecclesiarum  seu  regende  domus  curis  astrictus  subpotentis  ducis 
ac  brünonsis  abbatis  linqua.  manu  et  arte  victualia  quero.  Nee 
enim  parum  coasolationis  mihi  in  hoc  psalmista  impendit?  labores 
inquiens  manuum  tuarum  qui  manducabis  beatus  es  et  bene  tibi 
erit.  Quare  siquid  meorum  operum  habes  imperiose  edicito? 
sciens  quod  et  si  privatus  vivam  pro  raro  amicorum  fretus  contu- 
bernio.  nullius  tamen  regi  (sie)  deo  prosperante  ^ges.  Hartwicum 
patruelem  tui  abbatiam  que  Winsteven  ^)  dicitur  noveris  administrar e? 
nam  quid  aliud  id  locorum  agatur  ceterum  nescio.  determinare. 
Viginti  enim  et  eo  amplius  anni  sunt  quod  invitus  deus  seit,  ab  ar- 
chiepiscopo  salzburgensi  presbyter  ordinatus  partes  illas  emi- 
gravi.  non  multo  post  notarii  officio  functus.  per  quinquennium 
pene   ipsius    curie.    ministerio   insudavi.     Postmodum   relicto   eo 


1)  Udo,  Bruder  des  am  12.  Januar  1140  verstorbenen  Landgrafen  Ludwig. 
Udo  starb  1148  auf  der  Heimreise  von   Palästina. 

2)  Vom  Grafen  Ludwig  II.  dem  Springer  1116.  Er  selbst  starb  hier  nach 
einem  wiidön  kriegerischen  Leben  als  Mönch  II.  non.  Maji.  1123.  Die  Ab- 
bildung seines  Grabmals  (lebensgrosse  Statue  mit  wilden,  trotzigen 
Zügen,  die  Kirche  von  Reinhard&brunn  in  der  einen,  den  Schild  mit  dem 
Löwen  in  der  andern  Hand)  bei  Rejherus  monum.  Lantgrav.  Thuringiae 
1692  f. 

3)  Weihenstephan  bei  Freising? 
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parentes  patriamque  revisi  in  cujus  coufiniis  multo  tempore,  mul- 
tas  parroclüas  tum  hanc  tum  illam  providi.  Nunc  in  hec  exilia  de- 
volutus.  ne  diutius  te  epystolari  dispendio  demorer.  sospitatis  tue 
per  omnia  sum  avidissimus.  Illud  in  calce  presentis  karte  oro. 
ul  si  possibile  sit.  canem  mihi  quemvis  ad  lupum  valentem  mittas 
pro  dono.  Nee  hesitaveris  de  recompensatione?  quem  exopian- 
tissimum  fateor  speciali  cordis  affectione.  Vivas  perdures.  felix. 
dum  vivere  eures. 

XX.  Omnibus  ecciesie  dei  patribus  ministris  et  abbatibus  H. 
breiten augemsis  cenobii  provisor  indignus  quicquid  valet  et  opera- 
tur  municulo  pacis  unitas  karitatis.  Benedictus  deus  qui  licet 
nostre  fragilitati  impossibilem  sue  tarnen  gratie  non  difficilem 
ascensionem  nobis  ex  convalle  plorationis.  ad  regnum  sui  decoris 
d^sposuit?  et  in  adeptionem  filiorum  dei  nos  transformans.  he- 
redes  superne  benedictionis  instituit.  Proinde  fratres  et  patres, 
hunc  fratrem  nostre  eure  et  ministerio  iam  diu  fideliter  subja- 
centem  et  obedientem  vestre  commendamus  sinceritati.  ut  alter 
alter ius  onus  portantes.  tarn  consilio.  quam  auxilio.  subveniatis 
ejus  pussillanimitati.  Quem  non  inportunitatis  aut  curiositatis 
gratia  debito  nostre  provisionis  et  procurationis  absolvimus.  sed 
quia  in  omni  loco  uni  deo  servittir  uni  regi  militatur  ejus  in- 
defessis.  continuis  et  anxiis  precibus  assensum  quandoque.  non 
sine  dolore  et  gemitu  prebentes.  errabundam  ovem  omnibus  veri 
pastoris  pastoribus  commendamus.  Quocunque  igitur  cum  deo 
duce  aifectus  et  devocio  contulerit  ad  serviendum  deo  viventi. 
summoque  pastori  nostre  potestatis  et  obedientie  libertatem  sibi 
datam  quisquis  fidelium  per  omnia  noverit.  Ut  ergo  compacia- 
mini  et  consolemini  infirmum  mutue  karitatis  affectus  exigit. 
porro  vere  beatus  qui  super  contritum  corde  et  humiliatum  in- 
telligit.  Excipiatur  provide  obsecramus  in  visceribus  vestre  di- 
lectionis.  per  omnia  et  conlirment  ejus  teneritudinem  vestra  verba 
bona  consolatoria.     Valete. 

XXI.  Venerabili  episcopo  et  si  dicere  presumptuosum  non 
est  cognato  suo  specialius  quodamodo  dilecto.  0.  pauperum 
Christi  minimus  ejus  gloriam  consequi.  cujus  inferiora  velant 
cherubin.  et  seraphim.  et  quicquid  animo  et  corpore  devocius. 
Licet  nature  debitum  exigat.  promtam  esse  circa  me  semper  vestre 
paternitatis  beneficentiam.  tamen  gravare  nos  (sie)  magna  rogando 
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hoc  tempore  nolui  ne  inportunus  vel  gravis  faciei  vestre  apparerem. 
Verum  ne  omnino  exhibitione  benignitatis  vestre  priver.  peto  ut 
mittere  mihi  dignemini  ad  conservandum  pignus  dilectionis  cornu 
ibicis  et  dentem  piscis.  ut  per  hec  vestra  presentia  mee  sepius 
commendetur  memorie.  Sanctitatem  vestram  deus  diu  servet  in- 
colomem. 

XXII.  Lantgravius  L.  R.  *)  abbati  in  reinheresbrunnim 
universeque  congregationi  eiusdem  loci,  dilectionem  cum  summa 
devocione.  Cum  parentum  meorum  emulatione  semper  ad  vestre 
congregationis  provectum  summopere  studuerim.  cum  presertim 
quemcunque  deus  pro  se  relinquenda  inspiraret  vestro  proventui 
specialiter  desinaverim.  nee  solum.  delinquit.  qui  mihi  aversionis 
obicit  occasionem  verum  apud  deum  et  homines  presignat  ex- 
cusationem.  Quilibet  autem  vestrum.  super  propriam  super  hac  re 
probet  conscientiam  ne  vel  incuso  vel  excuso  quemquam.  Si  famiüa- 
ritatis  gratia  vos  invisere  quandoque  proposui.  principi  quidem 
cuicunque  debita.  karitas  puplice  susceptionis  mihi  nunquam 
fuit.  a  vobis  exhibita.  sed  quo  crediti  vos  exhilarari.  eo  sensi 
conturbari.  Preterea.  quidam  videmini  novam  conformare  ma- 
teriam.  ex  quo  gravem  adversus  que  quandoque.  faciatis  emer- 
gere  calumpniam.  frater  meus  L.  quem  obtuli  deo  lege  mo- 
nastica  vestro  consilio  et  veste  et  tonsura  abstinet  monachica. 
Scilicet  id  tantum  temeritati  sue  deputabitur  quod  aspirare  nul- 
lomodo  presumpserit  quia  eum  excommuni  favor  illexerit.  Pro 
his  igitur   si  me  talem   qualem  reddidistis  vobis  exhibuero  apud 


*)  Rudolfo.  Abt  Rudolf  regierte  nach  Möller  Urk.  Gesch.  des  Klosters  Rein- 
hardsbrunn V.  H39  — 1141.  Somit  war  der  Landgraf  Ludwig  entweder 
der  Erste,  flliO,  oder  der  Eiserne,  f  1172.  Da  aber  von  der  Hinneigung 
der  Aeltern  zu  Reinhardsbrunn  die  Rede  ist ,  konnte  eher  der  letztere  als 
ersterer  gemeint  seyn,  obwohl  L.  Ludwig  II.  bei  dem  Tode  seines  Vaters 
ungefähr  1 1  Jahre  alt  war  und  der  Brief  somit  in  seinem  Namen  geschrie- 
ben worden  wäre.  Den  überzeugendsten  Beweis  aber,  dass  der  erwähnte 
Landgraf  L.  Ludwig  der  Eiserne  (f  1172)  war,  geht  aus  dem  nachfolgenden 
Umstände  hervor,  dass  sein  Bruder  L.  Mönch  werden  sollte.  Diess  kann 
sich  doch  nur  auf  Ludwig  Grafen  von  Tummersbrücken,  Bruder  Ludwig  des 
Eisernen  (Möller  S.  29)  beziehen,  der  Brief  wird  somit  v.  J.  1141  seyn. 
Wahrscheinlich  war  L.  Ludwig  um  diese  Zeit  älter,  als  gewöhnlich  an- 
genommen wird,  worüber  ja,  wie  Möller  sagt,  uns  nichts  Genaueres  be- 
kannt wurde. 
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deuin  et  ejus  genitricem  ipsis  propiciantibus  excusabilis  ero  dum 
bone  voluntatis  mee  fructum  non  invenero. 

XXIII.  S.  pauper  et  dolens  sed  secundum  nominis  interpre- 
tationem  sine  dolo.  G.  dimidio  anime  sue  quod  amor  amori  im- 
mo  quicquid  anima  sibi  gratum  misuerit  fsic)  ut  xenium  licet  n-on 
tibi  condignum  germana  tarnen  karitate  missum  pro  cresi  *) 
divitiis  reputes.  neque  quid  vel  quantum  missum  sit.  sed  quis 
et  ex  quanto  tibi  miserit  penses.  Velim  etiam  ut  nomina  dilec- 
tissimarum  in  Christo  sororum  que  se  specialiter  ut  nosti  in  mei 
peccatoris  commendaverint  orationes.  inpitatio  scriptas  michi 
transmittatis.  utque  unius  oculi  mei  visum  promissionis  tue  me- 
mor  erga  dominam  nostram  veri  luminis  genitricem  amice  tibi 
caram  orationibus  tuis  dum  non  modo  vixero  indeifectivum. 
verum  etiam  linceum  reddas.  Ego  enim  peccatis  meis  crucem 
meritus  licet  orbus  sim  in  uno  eum  tamen  dei  gratia  in  me  sup- 
pletum  sentio.  quum  de  interioris  hominis  intellectuabilibus  oculis 
magis  gaudeo.  Vale  et  me  quasi  oculos  immo  pro  oculis  tuis  di- 
lectum  habe. 

XXIV.  A.  dei  gracia  moguntinus  Archiepiscopus^^ 
cognato  suo  provinciali  comitituringie  precordialem  dilec- 
tionem.  et  gratie  sue  plenitudinem.  De  abbate  reinheresbrun- 
nense.  (1)  postquam  litteris  tuis  nos  attentius  commonuisti.  brevi- 
ter  tue  dilectioni  respondemus.  Hos  et  locum  et  personam.  tum 
pro  debito  nostri  officii  tum  et  pro  tua  et  parentum  tuorum  debita 
reverentia  diligimus  et  fovere  et  ampliare  et  omnibus  modis  defen- 
dere.  et  manutenere  curabimus.  Sed  quia  idem  frater  sive  ex  deli- 
beratione  sive  magis  ex  animi  subita  commotione  procaciteret  ino- 
bidienter  in  facie  ecclesie  nobis  restitit  et  se  ipsum  per  inobedientie 
notam  commaculavit  et  alios  malo  exemplo  intecit.  volumus  super 
hoc  rationabiliter  et  tamen  clementer  priorum  nostrorum  judicio 
et  religiosorum  hominum  consilio  agere  et  ne  talis  presumptio.  in 
consuetudinem  veniat  precavere  et  cum  predilectione  tua.  hec  om- 
nia  reparare  et  tuo  et  ipsorum  fratrum  consilio  communicato  con- 


^)  Croesi. 

'■^)  Jedenfalls  Adalbert,  wohl  aber  Adalbert  II.,  welcher    seinem    gleichnami- 
gen Oheim   1138  in  dem  Erzstifte  Mainz  nachgefolgt  war  und  1141  starb. 
Beide  Adalbert  waren  aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Saarbrück. 
Archiv.  Jahrgang   1850.  II.   Bd.  I.  Hft.  3 
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corditer  et  amicabiliter  totam  causam  terminare.    cum  tamen  sano 
consilio  acquiescere  voluerint. 

XXV.  M.  Sancte  trubenkensis  congregationis  abbatisse  reli- 
giöse preposito  cuucteque  venerabili  congregationi.  L.  provin- 
cialis  comes  thuringie*)  servitium  suum  cum  sincera  dilec- 
tione.  Si  uUa  mea  servitiaque  nunc  ad  memoriam  possem  reducere 
precessissent.  deo  gratias  agerem.  Sed  quia  hec  exigentibus  pec- 
catis  meis  vel  pauca  vel  nulla  sunt  contristor.  Confido  tamen  vestre 
pietatis  clementiam  mihi  vestris  imperiis  nunquam  obire  volenti, 
quandoque  expertam  sie  adhuc  ratam  fore.  Quapropter  subnixis 
precibus  imploro.  rogo.  deprecor.  quatinus  mihi  germanam 
meam  mittere  velitis.  quam  in  loco  nostro  qui  dicitur  Bunrot  ^) 
ob  eiusdem  loci  presidium  inter  alias  dominas  ponere.  castamque 
deo  adjuvante  curamus.  Valete. 

XXVI.  A.  (dalbertus)  ^)  venerabili  sancte  moguntine  sedis 
archipresuli  0.  suus  quamcunque  fidelissimus  devote  servitutis  af- 
fectus.  Dignitati  vestre  conquerimur  pateret  domiue.  qualiter  abbas 
servum  nostrum  nuUo  adhuc  ecclesiastici  ordinis  honore  donatum 
cum  Studium  literarum  metu  verborum  ut  puer  effugerit.  absque 
nostra  permissione  monachum  fecit.  Nos  vero  cum  eundem  secun- 
dum  justiciam  canonicam  utpote  nostrum  eodem  fere  tempore  re- 
petivimus.  canonicum  super  hoc  responsum  minime  reperimus.  Novit 
autem  vestre  discretionis  industria.  quid  super  hujusmodi  beatus 
papa  Gelasius.  quid  monachorum  pater,  Benedictus.  Jeronimus.  quid 
ceteri  sancti  patres  in  concilio  Toletano  sanciverint.  Vnde  dignatio- 
nis  vestre  clementiam  humiliterexposcimus.  quatinus  summe  verita- 
tis  insuper  nostre  devotissime  servitutis  intuitu  nostrum  nobis  suum 
reddi  iubeatis.  ne  per  vestros  indebita  nobis  sanctis  legibus  fiat 
injuria.  Valete. 

XXVII.  Domino  et  patri  unico.   P.    S.   Christum  videre  in  die 
.eterno.  Pater  amande  legatus  vester  ad  nos  sero  crepusculo  nuper 


*)  Auch  dieses  war  zweifelsohne  Ludwig  der  Eiserne,  dessen  Schwester 
(sieh  unten)  Adelheid  in  das  Kloster  ging  und  als  Aebtissin  zu  Eisenach 
starb.   Sie  scheint  somit  in  Drubeck  erzogen  worden  zu  sein. 

2)  Nach  Schultes  vermuthlich  das  Dorf  ßienenrode  im  Altenburgischen.  Es 
waf  durch  Heinrich  von  Bünrode  1122  an  Reinhardsbrunn  gekommen. 
Schultes  I.  268.  Sieh  auch  Möller  S.   25.   26- 

3)  Sieh   die  Note  zu  Brief  XXiV. 
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intravit.  et  nee  dum  orto  sole  exivit.  Ego  vero  lectulo  vel  sopore  deten- 
tus.  nee  intrante  nee  exeunte(sie)eognovi.  Si  enim  ei  loeutus  fuissem 
quod  promisi  misissem.  vos  ergo  proxima  dominica  aliquem  idoneum 
mitt  te  legatum  qiii  reportet  antiphonea  et  gradualem  librum.  Dex- 
tera  domini  nostri  Jesu  Christi  vos  et  sanctum  conventum  benedicat. 

XXVIII.  R.  *)  venerabili  reinheresbrunensi  abbati.  Gilber- 
tus.  prior  de  lacu  ceterique  fratres  sui.  et  frater  Rukerus  salutem 
et  devotas  orationes.  Magnificas  vestre  karitati  referimus  gratias. 
quod  fratre  nostro  R.  ad  nos  confugente  (sie)  sui  et  amoris  intuitu. 
rerum  suarum  substantiam  amicabiliter  sub  vestra  tutela  colle«:istis 
unde  quum  bene  nobis  astitistis  precamur  iterum.  quatenus  usque 
uacha  (sie),  hos  nuncios  nostros  cum  ipso  grege  conduci  faciatis. 
Nos  autem  cum  omni  devotione  et  caritatis  obsequio  vobis  atten- 
tos  noveritis.  sed  et  frater  Rukerus  sj  cum  omni  afF  ctu  vestre  se 
inclinat  paternitati  et  si  forte  aliquando  in  terra  nostra  causam  ha- 
beretis  devotissime  suo  et  amicorum  consilio  et  auxilio  vobis  assi- 
steret.  valete.  memores  vestri  raemorum. 

XXIX.  3)  Literas  querimonie  vestre  seriem  continentes  devote 
suscepimus.  et  abbatem  quem  nobis  designastis.  in  audientiam  no- 
stram  et  ecclesie  vocavimus.  Ipse  autem  nichil  contra  instituta 
sanctorum  patrum,  nichil  contra  decreta  canonum  se  fecisse  con- 
testans.  dicit  juvenem  illum  sponte  et  satis  devote  et  (sie)  cellam 
suam  venisse  et  monastice  vite  habitum  pro  consequendo  anime  sue 
remedio  desideranter  expetisse.  Incongruum  itaque  reputans  ut 
primum  recognita  ejus  ad  ordines  promocione.  inquirere  postea  ce- 
pisset  de  condicione.  cum  hoc  lege  divina  sancitum  sit  nuUos  nisi 
servuli  inmunes  sacris  ordinibus  admittendos.  pro  ipsius  conver- 
sione  graciarum  vota  deo  persolvit  et  concordi  fratrum  atque  (sie) 
consensu.  nichil  in  hac  re  preter  divinam  remunerationem  adten- 
dens.  in  consorcium  suum  suscepit.  Quod  si  dicitis  eum  absque 
vestro  consensu  promotum.  omnem  de  eo  vobis  offerimus  satis- 
factionem  sed  tamen  ut  salva  dilectione  vestra  dicamus.  Salubriter 
est  supernam  magis  per  ipsius  orationes  sperare.  recompensatio- 
nem  quam  temporalem  ab  eo  exigere  servitutem. 


1)  Wieder  Abt  Rudolf   v.    1139  —  1141. 

2)  Ein  Rukkerus  kömmt    in  diesen  Tagen  vor  als  Propst  zu  Pölda.   Schultes 
11.  p.    168,  im  J.   1163. 

3)  Antwort  des    Erzbischofs  von  Mainz  auf  n.  XXVII. 

•  3  * 
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XXX.  Singulari  domino  suo  V.  gratia  dei  nuvenburgen- 
sium  venerabili  episcopo  t).  N.  suus  se  ipsum.  Epistolarum  usus 
ut  ambrosio  placet  ideo  est  inventus  ut  inter  disjuncta  amicorum 
Corpora  litterarum  intercurrant  officia  et  quos  locorum  diversitas 
separat,  epistola  tanquam  präsentes  et  coUoquentes  efficiat.  Quod 
ego  secutus  cum  dulcedinis  vestre  presenciam.  quam  desidero  non 
videre  valeo.  missis  literis  sepius.  salutaverim  rescriptum  vestrum 
non  promerui.  quia  forsitan  eos  per  quos  littere  nostre  vobis  sunt 
reddite  non  tantum  commendabat  legationis  honestas  ?  quantum 
aut  transeundi  per  vos.  aut  circa  vos  peregrinandi  cogerevidebatur. 
necessitas.  Quapropter  cum  oportuna  occasio  se  mihi  ingessisset. 
conveni  presentium  latorem  iohannem  ecclesie  nostre  canonicum, 
sororis  mee  filium  eique  injunxi  ut  viso  et  salutato  domino  et  con- 
sanguineo  nostro  corbeiensi  abbate  propter  quem  renum  tran- 
sire  se  accingebat.  saxoniam  aggredi  et  ingredi  non  reformidaret 
et  ultra  non  christianam  salam  inter  agrestem  et  bar- 
baram  sclavorum  nationem.  tanquam  inter  spinas  rosarum 
gramen  querere  nobilitatis.  vestre  jocunditatem  et  munificentiam. 
Suscipere  etiam  dignemini  per  manus  ejus  parvitatis  mee  munus- 
culum.  videlicet  ex  domesticis  operibus  nostris  philacterium.  in 
quo  veraciter  recludi  fecimus  de  reliquiis  preciosi  Christi  martyris 
lamberti  patroni  nostri.  hoc  est  de  ossibus  et  vestimentis  ejus,  que 
obtinere  promerui.  quando  ex  consilio  ecclesie  nostre  cum  paucis- 
simis  ad  modum  viris  fidelibus  translationi  ejus  interfui.  et  reserato 
antiquo  ipsius  ma:'tyris  sarchofago.  tam  venerabile  corpus  inventum 
in  novum  locum.  auro  et  gemmis  insignitum  valde  solempniter  re- 
posuimus.  Cöntinentur  etiam  cum  bis  reliquie  sanctorum  panchra- 
tii  martyris  servatii  confessoris  sanctarum  virginum  coloniensium. 
Vale. 

Domino  salveldensi  venerando  abbati.  H.  peccatorum  indignus 
si  quid  boni  malus.  Domnus  wezal  2)  qui  et  prior  dudum  a  vobis 
digressus  per  quendam  fratrem  celle  illius  in  qua  nunc  degens  per- 
manere  disponit.  hoc  super  libello  nostro  demandavit.  commendatu 
(sie)  a  se  scilicet  clerico  quidem  in  villa  apud  vos.  ut  vel  per  pro- 

1)  Es  ist  mir  auffallend,  dass  Möller  in  der    Aufzählung  der  Kinder  Ludwig's 

II.  (Gesch.  V.   Reinhardsbrunn  S.  26)  diesen  V.   (Udo)  nicht  erwähnt. 

2)  Ein  Abt    Wezel    von  Nordheim    erwähnt  in  einer  Urkunde  v.  1144.  Schut- 
tes dir.   dipl.   p.   47. 
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prios  nuncios.  vel  per  nostros  eum  nobis  restitueret.  Nunc  ergo  pa- 
teruitatem  vestram  obsecramus.  iit  siisceptum  ab  eo  nobis  per  pre- 
sentiiim  literarum  portitorem  mittere  dignemini.  Quod  si  forte  de- 
positum  infidus  abnegare  voliierit.  nobis  quidem  duplicafum.  labo- 
rem.  sibi  tarnen  majorem  confusionem  parabit.  Vale. 

XXX.  V.  dei  gratia.  nuveburgensis  ecclesie  episco- 
pus  *)  venerabili  et  illustri  viro.  abbati  de  maurimonte"^) 
et  iiniverso  ejusdem  ecclesie  fratrum  conventui.  excellentis  meriti 
premia  gloriosa.  Caritatis  amplitudo  et  virtus^  que  notos  et  ignotos 
uno  sinu  colligit  coUectos  unitatis  vinculo  nectit  ex  vestrareligione 
spem  bonam.  et  ad  ea  que  juste  petimus  obtinenda.  nobis  prestant 
fiduciam.  Monachus  U.  quidam  vestri  coenobii  et  vestra  auctoritate 
ut  asserit.  nomine  N.  hebehardus  (sie)  cellam  quandam  propius 
quam  deceat  vel  expediat  Abbatie  Reinheresbrunnen.  machinari  de- 
stinat.  que  a  patre  nostro.  Ludevico  comite  funditus. 
constructa.  nee  non  etiam  a  filiis  ejus  huc  usque  honorata  et 
defensa.  ejus  et  eorum  qui  jam  obierunt  corpora  continet.  et  nostre 
salutis  qui  adhac  residui  sumus  ingens  solatium  prebet.  Quiaigitur 
hec  talis  vicinitas  sine  jactura  rerum.  sine  periculo  animarum. 
postremo  sine  maximo  scandalo  populorum  amministrari  nequit 
sanctitatis  vestre  prudentiam.  oratam  et  ammonitam  cupimus.  qua- 
tenus  prefatum  monachum  vestrum   apud  vos  cohibeatis.  vel  ut  lo- 


*)  Zweifelsohne  der  obgenannte  Udo,  Sohn  Ludwigs  des  Saliers,  des  Grün- 
ders von  Reinhardsbrunn. 

*)  Die  Abtei  Moriraund  am  Fusse  der  Ardennen  und  der  Grande  vom  Lothrin- 
gen und  Burgund  war  eine  der  vier  ersten  Colonien  des  gerade  damals 
das  Abendland  mit  hohem  Ernste  erfüllenden  Klosters  von  Citeaux.  In 
einem  Jahre  wie  Clairvaux  gegründet ,  das  den  geistlichen  Beherrscher 
der  ersten  Hälfte  des  XIL  Jahrhunderts,  den  hl.  Bernhard  zum  Abte  hatte, 
erlangte  Morimund  für  Deutschland  dadurch  hohe  Bedeutung,  dass  der  als 
Geschichtschreiber,  Bischof,  Fürst  und  Mönch  ausgezeichnete  Otto  der 
Babenberger,  nachheriger  Bischof  von  Freising,  nach  dem  Tode  des 
Abtes  Walter  1131  Abt  wurde.  Nachdem  Otto  wesentlich  zur  Verbreitung 
des  Cistercienser-Ordens  beigetragen,  wurde  er  1137  aus  einem  Abte  von 
Morimund  Bischof  von  Freising,  das  er  27  Jahre  lang  verwaltete,  dann 
starb  er  am  22.  September  1158  zu  Morimund,  wo  auch  seine  irdischen 
Ueberreste  ruhen.  Somit  möchte  kein  Zweifel  sein,  dass  dieser  Brief  an 
Abt  Otto  gerichtet  war ,  durch  welchen  sich  erst  die  Kenntniss  von 
Morimund  in  Deutschland  verbreitete. 
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cum  sibi  magis  idoneum.  nobis  vero  miaus  noxium  eligat  precipia- 
tis.  Vale. 

XXXI.  H.  Reverentissimo  presuli.  R,  abbas  dei  gratia  rein- 
hersbrunnensis  coenobii.  affectum  continue  oracionis  atque  servicii, 
fratrem  nostrum  portitorem  presentium  almitatis  vestre  benedic- 
tioni  direximus.  Quatenus  eum  oracionum  nostrarum  respectu  ad 
gradum  promovere  dignemini.  prespiteratus.  De  vita  autem  ejus  vel 
sacro  ministerio  condignis  moribus.  nos  testes  sumus.  qui  eum  a 
primis  adolescentie  annis  regulariter  educavimus  *).  — 

Cervo  emissario  danti  eloquia  pulchritudinis  Michi  boseth 
utroque  pede  claudicans.  ultimus  interconvivas  david  regis  epula- 
rum  suarum  saturari  micis. 

XXXII.  Serenitatis  vestre  libros  eminus  in  oler  inis  (sie)  cum 
ingenti  gratiarum  actione  vobis  remisi  et  ruthperto  vestro  jtixta 
illud  virgilii  longum  formose,  vale  vale  iolla dixi.  quem  cum  ar- 
denter  avideque  lectitarem  et  capud  cum  pedibus  et  intestinis  to- 
tum  corpus  lectionis  dico  vorarem.  inter  legendum  sepe  splendore 
lectionis  et  amore  jocundatus  psalmi  recordabar  ?  meque  in  loco 
pascue  super  aqua  refectionis  collocatum  arbitrabar.  0  fons  orto- 
rum  puteus  aquarum  viventium.  que  fluunt  impetu  de  libano.  Legens 
et  scribundo  pectore  ut  tantalus  alabris  siciens  fugentia  flumina 
captabam.  magne  fluminis  impetu  de  puteo  de  inscrutabili  profundo 
divine  scripture  currentes  pulsari  non  inebriari  senciebam.  et  rut- 
berti  unius  vere  de  oculis  comparatis  in  canticis  canticorum  co- 
lumbis.  super  rivos  aquarum  que  lacte  sunt  lote  et  resident  super 
fluenta  plenissima  imaginabar  visionem.  qua  se  Christum  fontem 
vivum  dei  sapientiam  aureo  corpore  vidisse  testatur  sedentem.  ple- 
num  minarum  (?)  hac  et  illac  effluentem.  seque  ex  diversis  fistulis^ 
aquae  sapientie  potantem  sicque  ipsius  nominis  interpretationem 
mecum  cogitans.  faciebam.  Ruthbertus  dicitur  quasi  rore  superno 
peritus.  meque  ejusdem  sancti  Spiritus  rore  intima  aspersione  fe- 
cundari  gestiebam.  Nam  cum  legendo  intenderem.  que  lucide.  que 
breviter  dicta  vel  facta  patriarcharum  per  totam  genesim  secundum 
allegoriam.  anagogen.  apologiam  exponeret.  optabam  ventrem  (sie) 
meum  esse  ut  acervum  tritici  vallarum  liliis.  volebamque  si  liceret 
ut  evangelicus  ille  avarus  angustie  memorie  horrea  destruere  et 


^)  Dieser  Brief  ist  im  Originale  beigebunden. 
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maiora  facere  ?  sed  hoc  non  in  mea  verum  in  eins  a  quo  bona 
cuncta  procedunt  hoc  erat  potestate.  Ergo  semper  avarus  eget.  et 
licet  omnia  flumina  intrent  in  mare.  mare  tarnen  non  redundat. 
Quidigitur?  Partemaliquamventidivum...  referatis  ad  aures.  Ecce 
evangelico  exemplo  amicus  veniens  ad  vos  deviatres  panes  spiritua- 
les  refectionis  non  quodquod  habui  necessariosquiainportunus  esse 
nolebam.  sed  duos  tarnen  a  vobis  unum  vero  a  digne  laudahdis.  et 
amandis  fratribus  de  helnevvardeshuson.  commodatus  accepi. 
eosque  dominis  ac  fratribus  meis  reinheresbrunnin  non  in 
anis  maturis  apportavi.  Itaque  duos  vestros  panes  mirabile  dictu 
devoratos.  et  tum  integros  ac  multiplicatos  juxta  condictum.  re- 
mittendi  vobis  habui  curam.  tercium  vero  propter  ambrosianum  le- 
porem  transscribere  placuit.  quum  etiam  non  in  brevi  vobis  ac  per 
vos  ad  helenovardeshuson  remittam.  Et  utinam  iterum  pro  tribus 
reliquis  uno  pro  quatuor  panibus  ab  eodem  pistore.  ejusdem  rüt- 
berti  opera  compositos.  ire  mihi  liceret?  profecto  si  veredus  qua- 
drupes  deesset,  peditem  me  ac  suplicem  per  tot  terrarum  spacia  pro 
hoc  ad  thronum  gracie  venire  non  pigeret.Vere  qui  addit  scientiam 
addit  et  dolorem,  et  sicut  avis  ad  volandum.  sie  homo  nascitur  ad 
laborem.  De  cetero  quum  clarissima duo  luminaria  rütbertum*) 
dico  et  hugonem  utrumque  eg'regium  modernitemporis 
scriptorem  decus.  tamquam  in  sublimi  radiantes  lippus  ego  ac 
cecutiens  pro  modulo  meo  contendo  sepius  ac  delector.  contemplari 
ipsius  hugonis  opus  in  duobus  distinctum  voluminibus  secundum 
vestra  exemplaria.  corrigendum  simulque  pro  non  ficte  dilectionis 
indicio  munus  exiguum  prestantie  vestre  transmisi.  si.  H.  tantum 
posse  quantum  velle  haberem  aureos  montes  vel  chresi  opes  misis- 
sem.  Os  nostrum  patet  ad  vos.  cor  nostrum  dilatatum.  qua  propter 
epistola  metam  brevitatis  excessit.  quam  karitas  habere  modum 
nescit.  Alii. 

XXXIII.  H.  Luce  magis  dilecte  sorori.  S.  anime  sue  dimidium 
quicquid  contrarium  :  malo  post  te  ipsum  malum.  Orationibus  tuis 
aliarumque  sororum  primum  gratias   ago.  quo  modo  cum  apud  vos 


*)  Nicht  zu  verwechseln  mit  Robert  von  Arbrisselles  ,  Stifter  des  Ordens 
von  fons  Ebraldi,  gest.  1117,  sondern  die  Bezeichnung  passt  nur  auf 
Robertus  Tuitiensis  (von  Deutz  bei  Cöln).  Sein  Leben  findet  sich  bei 
Trithemius  de  viris  illustr.  II.  C.  109.  Claruit  subHenricaV.  anno  dorn. 
1120.  et  sub  Lothario  III.  morltur. 
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essem  meque  nimium  infirme  complexionis  sciens  in  equitando  de- 
fatigatum  timerem.  nichil  incommodi  sensi.  sed  multa  miliaria  hac 
et  illac  acsi  pegaso  vectus  transcurrens  abbate  omnique  conventu  de 
celeri  et  insperato  reditu  meo  gaudentibus  atque  mirantibus.  post 
paucos  admodum  dies  reversus  fui.  Fiduciam  itaque  hoc  capiens 
experimento  orationum  vestrarum  suffragia  contra  mundi  rectores 
tenebrarum  harum.  contra  spiritualia  nequitie  in  celestibus.  deo 
auspice  in  presenti  feliciter  me  desudaturum  postquam  vite  exces- 
sum  ad  requiem  transferendum  spero.  deinde  matrem  meam  spiri- 
tualem.  m.  priorem  quam  (sie)  medullitus  diligo.  cujusque  memo- 
riam  in  orationibus  meis  semper  habeo.  ex  me  plurimum  salutes 
volo.  dicasque  ne  menti  excidat  quod  te  teste  ac  proposito  ante  sancti 
altare  me  suscepit  pro  filio  quatinus  grata  dilectionis  vice  sedulis 
precibus  me  non  desinat  commendare  domino.  De  cetero  ad  matu- 
tinalem  meum  XXIIII^^'  tibi  quaternione  corium.  colorem  et  sericnm 
transmisi.  que  velimtuifeuestella  affabreperficiasordine  quo  tibi  dis- 
posui.  et  in  scribendo  psalterium  in  quaque  pagina  tres  ordines  tan- 
tum  per  initia  versuum  facias.  sed  ymnarium  loco  vel  modo  quo  tibi 
videturscribas.  Innataliciis  vero  sanctorumapestolorum  VIII.  lectio- 
nes.  de  passionibus  eorum.  quia  apocrife  sunt  excepta  passione  S. 
Andree  ne  scribas  et  in  nataliciis  martyrum.  confessorum  ac  virgi- 
num  exceptis  qui  proprium  cantum  habent.  idem  facias.  quia  eedem 
VIII.  lectiones  lectionibus  de  apostolis.  martyribus  confessoribus 
ac   virginibus  in  suo  loco  communiter  scribendis  suppleri  possunt. 

XXXIV.  Carissimo  suo  quidquid  est  quicquid  dignum  est. 
Luci  omnem  hominem  venientem  in  hunc  mundum  illuminanti  gen- 
tes  inmersas.  refero  quod  me  omnium  per  ipsima  ab  ipsis  pueritie 
rudimentis  inter  spiritalis  militie  tyrones  connumerans.  talem  meis 
inseruit  uisceribus  ingenii  scintillam  ut  miro  librorum  amore  a  visi- 
bilium  delectatione  aliquo  modo  alienatus  in  discendo  solummodo 
ac  legendo  totum  vite  mee  tempus  decursum  ire  cupiam.  Deinde 
quia  vos  eodem  studio  ferventem  eisdemque  artibus  inbutum  scio. 
ignotus  vobis  amans  tantum  vestri  noticiam  bis  literis  expeto.  gra- 
tumque  mihi  fuit  quatinus  amoris.  vicem  mihi  rependatis.  meque 
secundum  salomonis  dictum  ut  signaculum  super  cor  vestrum  ut 
signaculum  super  manum  dexteram  vestram  deinceps  ponatis. 

XXXV.  Domino  priori  christi  bono  odori  vermis  et  non  homo 
in  illo  mauere  qui  facit  habitare  unanimes  in  domo  virtutum  vestra- 
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rum.  prerogativa  plurimis  exemplum  religlonis  existens  boni  odoris 
fraglantiam  de  vobis  ubivis  locorum  sparsit  ?  vosque  honori  pari- 
ter  et  amori  omnibus  esse  fecit.  Pro  inde  ut  fertur  de  pantherano- 
bilissima  fera  que  antrum  suum  quandoque  Ingrediens  dulcem  gra- 
tumque  spirat  odorem.  quo  spiramine  suave  redolenti  ferarum  ad 
se  trahit  multitudinem.  Sic  ego  nimirum  pusillus  homuncio  vestre 
dilectionis.  tunc  vel  vinculo  in  odore  unguentorum  vestrorum  post 
vos  curro.  quatenus  exiguitati  mee  ut  vere  panthera  pietatis  vestre 
mamam  prebeatis  meque  doctrine  consolationibusque  vestre  lacte 
enutritum  in  virum  perfectum  crescere  faciatis. 

XXXVI.  Venerabili  halberstatensi  episcopo  *)  dei  gratia  rein- 
hersbrunnensis  abbas  cum  omni  fratrum  suorum  collegio  orationis 
et  devocionis  intimum  affectum.  de  dedicatione  oratorii  in  sanger- 
husen  aures  vestre  almitatis  jam  diu  pulsamus  et  hanc  ut  tandem 
circa  ad  vincula  sancti  petri  perficere  dignemini  rogamus.  Nam 
quod  proxime  infecto  negotio  a  filiis  belial  irritatus  loco  existis 
provincialis  comes  nobis  querimoniam  sibi  facientibus  moleste  satis 
accepit  seque  ipsum  pro  vobis  iterum  vosque  cum  summo  honore 
suscepturum  et  accurate  cum  ingenti  apparatu  vobis  ut  domino  et 
cognato  suo  deserviturum  si  modo  reverti  et  dedicationem  perficere 
veiitis  spopondit. 

XXXVII.  Dei  gratia  halberstatensis  episcopus  abbati  rein- 
heresbrunnensium  omni  laude  dignissimo  cunctoque  fratrum  suorum 
conventui  omne  bonum  in  christo.  Peticionem  vestram  in  con- 
secrando  ecclesiam  in  S.  inplere  cupiens  prefatum  locum  adii 
quo  venerabiliter  susceptus.  magnam  a  civibus  illius  loci  inportu- 
nitatem  sustinui.  ideoque  rem  propter  quam  veneram  facere  non 
potui.  Quare  vos  nimium  contristatos  sciens  quacunque  die  vo- 
lueritis  ad  prefatum  locum  veniam  supradictamque  ecclesiam  con- 
secrans  omni  molestia  remota  letos  vos  faciam. 

XXXVIII.  Carissimo  magistro  ille  suus  devotissimam  oratio- 
nem  et  debitam  subjectionem.  Nuper  magister  amantissime  ut 
nostis  dominus  H.  qui  me  primo  docuit.  plusque  ceteris  finetenus 
dilexi  cum  letali  infirmitate  correptus  priorem  aliosque  seniores. 
quo  (sie)  post  vite  sue  terminum  me  loco  filii  sua  vice  diligerent 


*)  Zweifelsohne  Otto   1123—1135,  welcher  beständig  im  Streite  mit  seinem 
Clerus  lebte. 
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meque  ut  delicias  suas  haberent  rogasset  vitalem  flatum  reddidit. 
meque  orbatum  divine  pietati  dereliquid  (sie).  Nunc  igltiir  qiiia 
prioris  Studium  erga  me  tepidum  sentio  vos  per  misericordiam  dei 
deprecor  ut  operi  incepto.  manum  ultimam  inponatis.  quatinus 
eterne  mercedis  pro  hoc  a  domino  premium  in  fine  percipiatis. 

IXL.  Duorum  ad  unum  Carissimo  adolescenti  virtutum  flore 
suave redoletiti. N.  N.  apud  c  e  1 1  a  m  sancti  blasii  sibi  quondam 
noti  pueri  colludio  omne  in  Christo.  Deo  patri  misericordiarum 
magnas  graticarum  actiones  referimus  quod  a  primis  pueritie  rudi- 
mentis  vos  inter  spiritualis  militie  tyrones  connumeravit.  vosque 
scientia  ac  morum  elegantia  perornatum  propinquis  et  amicis  vestris 
gaudio  esse  fecit.  Et  quia  vos  precordialiter  utpote  a  puero  cogni- 
tum  diligimus.  audito  quod  nobiscum.  si  liceat  perpetuo  manere 
velitis  gaudemus.  ac  si  vestroque  desiderio  currentem  stimulum 
addentes  consilium  in  hoc  patri  quoque  vestro  placitum  damus  ut 
pro  discessu  avunculi  vestri  vos  odiis  et  insectationibus  quorundam 
satis  superque  vexatum  vosque  de  reliquo  talia  pati  nolle  dicatis. 
ac  tali  occasione  licentiam  discedendi  petatis.  sicque  abrupto  fune 
de  litore  inportuoso  ad  portum  nostri  coenobii  intentionis  vestre 
cursum  tendatis. 

XL.  Dei  gratia  halber statensis  episcopus  i)  turingo- 
rum  Lantgrafio  salutem  et  omne  bonum.  Incuriam  apud  San- 
gershuson  a  nequam  hominibus  mihi  nuper  illatam  ex  litteris  sere- 
nitatis  vestre  non  equo  animo  vos  ferro  cognovi.  quapropter  quia 
fidelitatem  vestram  sum  in  hoc  expertus.  nichil  adversi  mihi  acci- 
disse  putavi.  Igitur  si  quid  in  non  consecrato  oratorio  karitatem 
vestram  lesi  libens  emendabo  ac  die  a  vobis  constituta  impedimen- 
tis  Omnibus  remotis  ipsum  Oratorium  consecrabo. 

XLI.  N.  Saxonicus  dux  N.  turin  gorum  lantgrafio 
dilecto  cognato  debitam  dilectionem.  Vos  bene  valere  et  ad  vita 
prosperis  successibus.  pollere  gaudeo  ut  que  hoc  fortune  non  va- 
rietur  cecitate.  sed  perpetuum  ratumque  permaneat  exopto.  De 
cetero  iniquam  me  causam  contra  marchionem.     H.  ^)  habere  vos 


*)  In  Halberstadt  war  B.  Otto  unter  Lothar  wegen  Simonie  abgesetzt  worden  ; 
da  es  aber  desshalb  zu  Unruhen  kam  —  vielleicht  haben  die  hier  er- 
wähnten darin  ihren  Grund,  —  suchte  K.  Lothar  die  durch  P.  Honorius  II. 
ausgesprochene  Absetzung  rückgängig  zu  machen. 

2)  Es  ist  dieses  wohl  der  Markgraf  Adelbert  der  Bär,    von  weichemim  Briefe 
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scire  non  nescio.  et  quia  sibi  mea  incendiis  ac  depopulationibus 
incursantem  talionem  reddere  cupio  quatinus  mihi  manu  viudictam 
facturo  cum  copiis  quas  undecunque  colligere  poteslis  die  statuto 
qui  est  VIII  cal.  Septembris  occurratis  rogo. 

XLII.  Saxonum  duci  N.  provinciaüs  comes*)  inti- 
mum  cordis  affectum  et  insolubile  karitatis  vinculum.  Litterls 
vestris  in  quibus  mihi  amorem  vestrum  fidemque  luce  clarius  pate- 
fecistis.  non  modicum  me  exhilarastis.  gratumque  mihi  fuerit 
ut  hanc  de  me  estimationem  habeatis.  quod  fidem  quoque  meam 
amoremque  erga  vos  dum  erit  necesse  equa  lance  pensandum  inve- 
nietis.  Itaque  contra  marchionem  H.  mihi  non  minus  infestum. 
meaque  actenus  abusum  pacientia  vobis  pugnaturo  die  statuta  cum 
valida  manu  occurram  omnique  bellico  sumptu.  pecunia  armis. 
equis.  copiis  quoad  vixero  vobis  adminiculari  non  desinam. 

XLIII.  H.^)  venerabili  halberstatensi  episcopo  N.  abbas 
omnisque  Reinheresbrunnensium  fratrum  congregatio.  orationes 
cum  omni  dilectionis  obsequio.  Almitatis  vestre  litteris  pro  fratre 
n.  reverenter  ut  par  fuit.  suscepimus.  easque  statim  in  conventu 
nostro  recitari  fecimus.  quarum  interventu  ac  divine  miseratiönis 
intuitu  communi  fratrum  nostrorum  compassione  super  eundem 
fratrem  viscera  nostre  pietatis  effudi  velimus.  Et  licet  ipsius  etas 
pene  decrepita  tale  quod  non  sinat  suspicari  tum  quia  apud  secu- 
lares  nevura  nostre  attraxit.  professioni  secundum  regule  censuram. 
gravi  erat  correptioni  subdendus.  sed  vestre  serenitatis  respectu 
mitius  cum  eo  egimus  clementique  emendatiim  correptione.  stolam 
primam  cum  anulo  ei  restituimus. 

XLIV.  Amantissimo  priori  N.  oculis  totoque  corpore  cariori 
h.  vermis  et  non  homo  quod  patri  filius.  quod  servus  domino.  Mul- 


n.  LI.  die  Rede  ist,   und  derselbe,  welchen  nach  den  Annal.  erphesfurd. 

M,    G.  H.  8,  538,    von    K.   Lothar    1131    abgesetzt  wurde,    sich  sogleich 

nach    Lothars    Tode    gegen  dessen  Partei  erklärte  und  von  König  Conrad 

das  Herzogth.   Sachsen   erhielt. 

Diesem  zufolge  war  der  Saxonicus  dux  wohl  H.  Heinrich  der  Stolze, 

und  nicht  Heinrich  der  Löwe.     Vergl.  Ann.   Saxo  ad  n.  1138.   1139.  Ludwig 

von  Thüringen  aber  Landgraf  Ludwig  der  Eiserne  f   1140. 
*)  Provincialis   comes,  comes  patriae  de  Thuringia,    comes  regionarius,  war 

dasselbe.     Vergl.  Schultes  II.   S.   12.  n.  *. 
*)  K.   dürfte  unrichtig  seyn    u.    0  (Otto)  oder    R.    (Rudolfus)   1135-49  zu 

lesen  seyn. 


tis  ac  bonis.  artibus  ac  praecipue  dono  pietatis.  vos  preditum 
sciens  sub  vestre  paternitatis  disciplina  spiritualis  vite  desudare 
nie  gaudeo  tyrocinia  quare  cum  anima  mea  de  vobis  pendeat  stilli- 
cidium  gratie  vestro  ac  si  extrem o  digito  guttam  aque  silibundo 
mihi  precor  infundatis.  meque  ut  notus  ille  patriarcha  lazarum  sie 
me  paternitatis  vestre  gremio  ulnis  amplexum.  karitatis  suseipia- 
tis.  ac  perpetuo  ut  delitias  vestras  foveatis.  Celum.  luna  cadent. 
zelans  occumbere  bellum.  Tercia  lux  siderum  gladius  jugulandum. 
Luce  caret  zabulon.   hoc  bellum  tunc  dabitescam  ^). 

XLV.  Prior  dictus  et  H.  armarius  amico  suo.  intimum  dilec- 
tionis  aflfectum.  Dum  sub  veteri  lege  umbram  futurorum  bonorum 
habente.  non  ipsam  imaginem  rerum.  cum  velamen  esset  super  fa- 
ciem  moysi  rüde  vulgus  in  constructionem  tabernaculi  plurima  do- 
naria.  alii.  aurum.  et  argentum,  alii  lapidem  pretiosos  quidam  pilos 
caprarum  et  pelles  arietum  rubricatas  certatim  studerent.  offerre. 
indignum  est  hoc  tempore  gratie  nos  qui  ablato  velamine.  revelata 
facie  gloriam  domini  speculamur  pro  constructione  veri  taberna- 
culi. non  manufacti  quot  fixus  deus  et  non  homo  veteri  populo 
minus  devocionis  habere,  nee  saltim  pro  vili  portione  pro  pilio 
caprarum.  et  pellibus  arietum  rubricatis.  vitulorum  pelles  dealba- 
tas  attramentoque  scriptoris.  insignitas  in  opus  ministerii  in  edifi- 
cationem  corporis  christi  offerre.  Verum  quia  testante  propheta 
divitias  salutis  sapientiam  et  sientiam  esse  scimus  proventusque 
spirituales  edificationes  in  divinorum  librorum  copia.  ac  intelli- 
gentia  constitutum  credimus.  aliis  alia  curantibus  id  nostri  erit 
studii  dum  Spiritus  hos  regit  artus.  Quapropter  tua  dilectio  ab- 
bat! de  gozeche  pro  nobis  loquatur  ut  heimo.  super  ysayam  de 
lutboldesberch  si  praestitur  ad  transcribendum  utrobique  te  inter- 
nuntio  ante  quadragesimam  nobis  transmittatur.  Quod  alio  eum 
prestitit  recipiat.    et  circa  tempus  predictum  ad  nos  mittat. 

XL  VI.  N.  monachus  qualiscunque  N.  germane  sue  quicquit 
jus  expedit.  propinquitatis  tante.  Quo  longo  tempore  per  longa 
terrarum  spacia  a  te  separatus.  quem  od  o  valeas  et  qualiter  circa 
te  rota  fortune  versetur  scire  nequeo.  inter  spem  timoremque  po- 
situs  continuam  pro  te  sollicitudinem  gero?  teque  deo  omnium 
creatori  orationibus  meis  commendare  non  desino.  velim  itaque  ut 


*)  Folgt  noch:  Post  adam  III. 
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statum  tuarum  rerum.  quis  dies  ohitus.  N.  N,  sororiim  nostrarum 
sit  hoc  H.  memorie  excidit  per  presentium  portitorem  mihi  renun- 
ciare  facias.  meque  deo  propitio  bene  valere  scias  tuque  in  ipso 
bene  valeas. 

XLVII.  *)  Virtulum  meritis  preclaro.  domino  abbati  deo 
et  hominibus  amabili  h.  f.  pauper  celle  Sancti  Johaimis  dieta 
abbatia.  cum  omnibus  sibi  commissis.  orationum  suarum  et 
fidelem  famulatum.  Suavis  et  lenis  sibilus  odorifere  fame  vestre 
ad  nos  jam  dudum  veniens  et  hortulum  nostrum  perflans.  sua- 
viter  nos  dulcorando  illexit  ad  perlustrandam  sanctam  curiosi- 
tatem  fructiferum  illum  totius  amenitatis  hortum.  vestrum  sci- 
licet  beatum  contubernium.  quod  utique  hns  (sie)  est  dei.  No- 
stra  enim  novella  ariola  ut  speramus  a  vero  coasita  pigmentario. 
conatur  quidem  actenus  inserta  sibi  plantaria  ad  majores  fructus 
diicere.  sed  conando  deficit,  quia  heu  cultore  idoueo  huc  usque 
caruit.  Quapropter  sollicite  in  Christi  nomine  petimus.  ut  huic 
novo  nostre  areole,  jam  arescenti.  jamque  deficienti  mannm 
oportuni  auxilii  dignamini  beatis.  ita  sane.  ut  ex  oliveto  vestro 
diu  fructifero.  pinguis  et  über  oleaster  eidem  inseratur  qualiter 
exculta.  laudabiliter  vireat.  floreat.  ac  in  omni  gracia  pingues- 
cendo  vigeat  usque  ad  predictum  diem.  Quamvis  igitur  sapi- 
enti  pauca  sufficiant.  ut  tarnen  iterata  peticio.  certa  fiat  rei  con- 
firmatio  justeque  (?)  pedibus  vestris  provolvite.  petimus  vos  ad 
decorem  domus  vestre.  ac  nostre.  immo  Christi  utiliter  super- 
intendere  et  ex  vestris  religiosis  providentie  vestre  commissi» 
unum.  quem  utile  in  spiritu  dei  probaveritis.  nobis  providere. 
imo  quidem  propter  deum.  deinde  propter  consanguinitatis  de- 
bitum  postremo  propter  multiplex  mercedis  vestre  emolumentum. 
quia  nimirum  bonorum  omnium  que  apud  nos  seminaverit.  letas 
ac  copiosas  friiges  recipietis.  tempore  future  messis.  Vale  2). 

XLVIII.  H(ermanus)  dei  gratia  reinheresbrunnensis  abbas. 
licet  indignus.  h.  ^)  laudande  opinionis  comiti.  suas  suo- 
rumque  fratrum  orationes.     Tempore  quo  populus  innumerabilis 


*)  Die  Mitte  dieses  Briefes  wird  von  einem  dicken  Faden  durchzogen,  durch 
welchen  ihn  der  Buchbinder  auf  Kosten  der  Deutlichkeit  dem  Buche  bei- 
fügte. 

~)  Beigebundenes  Original. 

^)   Landgraf  Ludwig  I.  zweifelsohne. 


46 

ex  diversarum  gentium  partibus  predia  sua  vendens  hierosoly- 
mamque  profectus  eam  obsidione  cepit.  Sancta  recordationis 
predecessor  noster  Giselbertus  abbas  predium  in  haskevel.  L. 
mansornra  a  bone  recordationis  Ludevvico  comite  nostre  ecclesie 
traditum  comiti.  Gerhardo  avo  vestro  materno.  centum  marcas 
in  coemptionem  ab  eodem  recepturus  dedit.  quarum  septua^inta 
qaidem  idem  comes  persolvit.  sed  propria  abutens  potestate  XXX 
niarcas  sibimet  retinuit.  Eo  autem  defuncto  mater  vestra  hac 
pro  causa  sepius  a  nobis  ammonita  tandem  pro  remedio  anime 
patris  sui  predictam  pecuniam  aut  totam  aut  ex  parte  redditura 
nuncium  ad  se  dirigi  mandavit  sed  nos  alias  occupati  nullum 
postea  nuncium  misimus  ei.  Precamur  itaque  ut  pro  eterna 
vestra  salute  proque  remedio  animarum  patris  matrisve  om- 
niumque  debitorum  vestrorum  aut  XXX  marcas  quos  avus  vester 
deo  (sie)  marcis  sibimet  usurpavit.  ecclesie  vestre  reddatis.  aut 
sexaginta  marcas  quas  idem  comes  dederat.  nara  X  relique  pro 
substantia  inibi  reperta  traditae  sunt,  recipiatis.  nobisque  pre- 
dium cum  Omnibus  suis  pertinentiis  sicut  hoc  a  principio  pos- 
sedimus.  restituatis. 

XIL.  Domino  Hirsaugensium  ^)  abbati  reverentissimo.  N. 
dei  gratia  reinheresbrunnensium  fratrum  humilis  provisor  in 
Christo,  devotas  orationes.  fidele  servicium  ac  tocius  sincere  dilec- 
tionis  affectum.  Magnas  beatitudini  vestre  referimus  gratias  quia 
humilitatis  vestre  peticionem  tam  prompto  tamque  patulo  sinu  ca- 
ritatis  suscipere  dignatus  estis.  et  supra  que  petebamus  facere  pa- 
ratum  vos  exibuistis.  quod  scilicet  antiphonarium  vestrum  voluntati 
nostre  morem  gerendo  gratis  consumare  statuistis.  Que  pietatis  re- 
dundantia  acsi  nectare  quodam  inpinguari  majora  rogamus  presu- 
mentes  de  gratia  vestri  quatinus  ipse  über  industrio  scriptori  no- 
tandus  committatur  notatus  ad  unguem  corrigatur.  correptus. 
sconrein  deferatur.  et  per  dominum  t.  priorem  vestro  rogatu  nobis 
referatur.  Incolomem  vos  vestrique  memorem  et  statum  hirsaugen- 
sis  cenobii  in  spirituali  florentem  conversationem  deus  omnipotens 
longo  conservet  tempore.  Valete. 


^)  Ueber  die  Verbindung  der  Abtei  Hirsau  mit  den  thüringischen  Klöstern 
siehe  Hess,  des  Nicolaus  von  Syghen  Nachrichten  vom  Kloster  Paulinzelle 
S.   14—15. 
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L.  N.  Splendide  probitatis  ac  bonitatls  inonacho.  H.  quidquid 
est  benedictionem  Samuel  de  ramatha.  atque  Cülligationem  anime 
david  cum  jonatha.  Memor  librorum  vestrorum  quaque  me  illos  pre- 
stando  affecistis  gratulatione.  ^)  munus  exiguum  pro  gratiarum 
misi  vobis.  actione,  et  si  mihi  vicem  dilectionis  rependere  digna- 
mini.  fidem  in  me  peritori  ^)  (sie)  ac  thesei  curialis  et  tunc  dein- 
ceps  experiemini.  Miror  autem  quod  mihi  pro  libro  quem  missurum 
me  vobis  promiseram  quasi  non  miserim  succensetis.  cum  eum  per 
quendam  adolescentem  mihi  notissimum  segifridum  nomine,  loci 
hujus  indigenam.  colobiste  cujusdam  othgeri  et  hildeburgis  filium. 
propetuam  cum  de  minore  ad  maius  itur  forum  ad  levam  manentium 
certissime  miserim  vobis  in  quo  simul  continebantur  libri  ciceronis 
de  rethorica  ad  herentium.  pars  comentarii  super  porficium. 
tullius  de  inperiogenere  (sie)  pompeii.  Boetius  de  cathegoricis  sil- 
logismus  atque  epistole  simmachi  prefecti.  romane  urbis.  Juveneni 
quoque  illum  perquirite  quid  de  libro  fecerit  vel  si  veri  nescius 
alteri  pro  vobis  eum  presentaverit  exquirite.  Sicque  cum  placuerit 
nostrum  remittite  vestrosque  cumdebita  gratiarum  actione  recipite. 
Nam  quod  pace  vestra  dixerim  vestro  remittere  libros  inprovide 
non  audeo.  ni  prius  de  nostro  quid  actum  sit  cercius  aliquid 
cognovero.  Vivatis  felix  dum  celo  volvitur  eris. 

LI.  Provinciales  comes  ^)  N.  et  N.  intimum  cordis  af- 


^)  Soll  es  nicht  im  Originale  geheissen  haben  :  gratiarum  actione  ? 

2)  Statt  Pirithoi. 

3)  Entweder  ist  hier  der  Streit  zwischen  H.  Heinrich  dem  Stolzen  von 
Bayern,  Sachsen  und  den  K.  Konrad  gemeint  (discordia  gravis  inter 
Conradum  R.  et  Heinricum  Boj.  ducem  atque  Saxonum  principes  exorta 
est  propter  Saxoniae  vid.  ducatum  a  rege  eidem  Heinrico  ablato  et  Adel- 
berto  Marchioni  praestitum.  Quem  ducatum  cum  dux  Heinricus  et  reliqui 
Saxonum  principes  adversus  eundem  Adalbertum  Marchionem  armis  de- 
fenderunt,  rex  hoc  indigne  tulit  et  Saxoniam  hostiliter  intraturus  ante 
Herveldiam  exercitum  constituit.  Saxones  vero  proprium  transgressi  limi- 
tem  ia  partibus  Thuringiae  super  flumen  Wirra  castra  metati  sunt.  Chr. 
Sampetr.  ad  a.  1139.)  —  oder  es  sind  die  Kämpfe,  welche  in  diesem 
und  den  nachfolgenden  Briefen  erwähnt  sind,  auf  das  Jahr  1137  zu  her- 
ziehen, von  welchem  es  bei  Alb.  Stad.  heisst:  Statim  ut  corpus 
defuncti  Caesaris  (Lotharii)  perlatum  est  in  Saxoniam  et 
Luthurae  tumulatum,  ortae  sunt  seditiones  inter  Henri- 
cum  regis  generum  etAdalbertumMarchionem  contenden- 
tium  propter  ducatum  Saxoniae. 


fectum.  Cum  uterque  vestrum  honori  semper  et  amori  utpote 
quos  de  linea  sanguinis  propinquos.  mihi  scio  fueritis.  miror 
quod  per  tot  temporum  curricula  neque  nuntium  qui  rerum  ve- 
strarum  statum  mihi  referret  miseritis.  neque  ipsi  quod  magis 
optarem  ad  mei  presentiam  veneritis.  ut  ore  ad  es  vobis  loquens 
et  facie  ad  faeiem  vos  videns  perceptis  que  circa  vos  sunt  de 
prosperis  una  vobiscum  letarer.  deque  adversis  quot  absit  eque 
contristarer.  Nunc  ergo  quia  ducis  saxonici  et  marchionis 
adelberti  discordiam  meque  in  parte  ducis  contra  eundum 
marchionem  armis  decertaturum  audivistis  obsecro  ut  cum 
orientalium  francorum  copiis  festo  sancti  mauritii  *)  mihi 
veniatis  ne  forte  si  marchio  pugna  excesserit.  manu  meliore. 
turingiam  mox  invadat.  incendiis  ac  depredatione.  VALETE. 

LII.  G.  amor  amori  quicquid  anima  sibi.  frater  et  amice 
qui  vocaris  dulcissime.  Si  bene  vales  et  omnia  tibi  sunt  in 
tranquillo  scias  me  congratulari  ex  intimo  atque  ut  hoc  soli- 
dum  perpetuumque  fiat  sepius  postulare  a  deo.  Quod  tanto  tem- 
pore distuli  te  invisere  et  caritati  tue  debite  salutationis  offi- 
cium exhibere  non  culpa  solummodo  mei.  sed  si  fas  est  dicere 
tui.  gerens  autem  sollicitudinem  pro  te  tanquam  pro  fratre  om- 
iiino  quem  sicut  me  alterum  diligo.  disposui  ut  ad  te  venirem 
omnemque  merorem  tua  presencia  fugarem.  proh  dolor  non  li- 
citum  mihi  fuit  vel  uno  verbo  tibi  notum  facere  gaudium 
anime  mee.  Erat  namque  mihi  sicut  tunc  orpheo  illi  qui  una 
eademque  hora  conjugem  suam  et  vidit  et  perdidit.  At  quippe 
ut  letificeris  in  sermonibus  meis  si  vita  comes  erit  in  proxima 
quomodo  inchoet  quadragesima  me  sine  dubio  videbis  et  te 
amplector  radicem  caritatis  et  ramum  omnigene  benignitatis 
Vale. 

LIII.  Sancto  cluniacensium  conventui.  ^)  eijusque  omni 
veneratione  dignissimo.  spirituali   patri.   N.  Reinheresbrunnensis 


^)  22.   September. 

'■^)  Das  Kloster  von  Clugny  hatte  unter  Erzb.  Siegfried  von  Main»  und 
auf  dessen  Bitten  2  Mönche  nach  St.  Peter  in  Erfurt  geschickt,  und  durch 
diese  die  verfallene  Disciplin  wieder  hergestellt,  so  dass  dieses  von  nun 
an  die  Leuchte  der  thüringischen  Klöster  wurde.  Clugny  war  an  die 
thüringischen  Klöster  noch  dadurch  ganz  besonders  geknüpft,  dass  Abt 
Gerung  von  Paulinzelle  zweimal  von  Abt  Wilhelm  von  Hyrsau  nach  Clugny 
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cenobii  humilis  provisor.  in  Christo  omnisque  sub  cura  sua  se- 
cundum  cluniacensium  ordinem  deo  militans  congregatio.  ia 
spiritu  humilitatis.  intimum  aifectum  caritatis.  Licet  a  pie  me- 
raorie  Giselberto  primo  abbate  nostri  cenobii  sancte  recorda- 
tionis  hugonis  ac  Willehelmi  hirsavgiensis  abbatis.  tem- 
poribus.  fervitatem  inter  nos  et  vos  punctam  et  confirmatam 
sciamus  vestrumque  titulum  in  nostro  memoriali  libro  prima 
fronte  scriptum  habeamus.  missa  tarnen  per  dominum.  Et  fratrem 
vestrum  nuper  apud  nos  hospitatum  salutatione  presenti.  ean- 
dem  societatem  renovamus.  Ut  igitur  nostrorum  et  defuncto- 
rum.  nomin a  inpitatio  vobis  transmissa.  in  capitulo  vestro  reci- 
tari  jubeatis  eisque  consuetudinalia  facientes  in  vestro  quoque 
memoriali  conscribatis  precarum.  quo  totis  visceribus  vos  sem- 
per  dilexerimus.  vestrasque  orationes  etiam  montes  transferre 
posse  arbitramur.  Valete. 

LIV.  H.  venerabili  abbati  N.  reinheresbrunnensis  cenobii 
prior  dictus.  Obsequium  carnis  ac  Spiritus.  Rutbertum  de  di- 
vinis  officiis  ex  minus  emendato  exemplari  partim  transscripsimus 
quamobremut  vestrum  Rutbertum  cumhystoriis  srakolfi 
quas  sindoldo  armario  nostro  promisistis  per  presentium  porti- 
torem  nobis  mittatis  rogamus.  De  libris  vero  vestris  nobis  jam 
dudum  prestitis  nichil  timeatis.  sed  eos  apud  nos  bene  repositos 
et  conservatos  usque  dum  transscripti  fuerint  sciatis.  Sicut  au- 
tem  vestra  dilectio  in  quibus  que  rogatis  morem  nobis  gerere 
non  gravatur.  sie  vobis  mutua  dilectionis  vicissitudine  a  nobis  re- 
compensabitur.  ""alete*). 

LV.  H.  Bone  indolis  adolescenti  omnigene  suavitatis  flpre 
redolenti.  H.  milicie  spiritualis  vilissimus  sie  domino  sub  levita- 
rum  Sorte  assistat.  ministrando  ut  cum  Aaron  pontifice  summo 
dignus  fiat  fungi  sacerdotio.  Quanto  mihi  ab  initio  fidus  esse 
cepisti.  tanto  nunc  me  sollicitum  fecisti.  nullis  quippe  hujus  vite 


geschickt  war,  quo  illic  vite  regularis  institutis  subtilius  imbueretur  ut 
quasi  nove  rei  mercator  avidus  rare  vel  secrete  mercis  indagator  novi  ali- 
quid reportaret  ac  meliora  solitis  addiceret.  C.  Hesse  des  Nie.  v.  Syghen 
Nachrichten  S.  15.)  Seitdem  blieb  diese  Verbindung  mit  der  von  den 
sächsischen  und  fränkischen  Kaisern  einst  so  hochgefeierten  Abtei. 

)  Es  folgt  nun  eine  Darlegung  des  sex  modis  constat  sophisma.  Dann 
kommt  noch  auf  derselben  Seite  der  nachstehende  Brief. 

Archiv.  Jahrgang   1850.  11.   Bd.  I.  Hit.  4 
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gaudiis  blandilur  animus  quum  privatum  me  video.  ne  in  presen- 
tiarum  te  fruar  in  domino.  Igitur  dilectioni  tue  admodiim  patet. 
istius  cause  qua  nunc  in  manibus  agitur.  cum  a  te  recesserim  me 
inscium  fore  quodque  certus  fuerim  reverti  teque  invisere  ac 
summopere  a  domino  abbate  cupiens  adipisci.  sed  ipso  precibus 
meis  renuente  mox  singultu  pectus  quatiente.  ingemuisse  lacrimas- 
que  tam  ubriter  me  perfudisse.  ut  omnes  mei  corporis  non  am- 
bigas  compages  dissolutas  fuisse  (sie).  His  vero  fletibus  profu- 
sis  domini  abbatis.  pietas  dum  tardius  compateretur  deo  teste 
sepissime  pedibus  advolutus.  obnixe  precando  mihi  reduci  flagi- 
tari  sperans  illum  huiusmodi  vinci.  magnum  beatitudinis  coniciens 
esse  si  parvitati  mee  presentia  tua  ut  antea  contigeret.  uti.  ne 
penitus  mutue  dilectionis  familiaritate  viderer  ad  tempus  frustrari. 
Et  gratias  deo  in  omnibus  ago.  suspiriis  et  lacrimis  meis  domi- 
nus abbas  operante  Christi  dementia  motus  tristem  animum  meum 
verbis  lenivit  dispositis  quibuslibet  ut  res  dictaverit.  peticioni 
mee  statim  obtemperaturum  se  dictis  promisit.  Has  quidem  tibi 
anima  mique  sodalis  absentis  affectum  intimarent  litteras  misi. 
per  omnia  sicut  cernis  querimoniis  plenas.  quatenus  et  in  me 
dilectionis  officium  impleas.  videlicet  estuanti  amico  verba  conso- 
lationis  qua  refrigerari  valeat  transmittas.  quibus  cottidie  oba- 
moris  tui  magnitudinem  inspectis  atque  diligentius  perlectis  ali- 
quantulum  cordis  cesset  miseria.  que  dum  absens  fuero  integra 
non  recipit  solamina  quum  aque  multe  non  possunt  extinguere 
caritatem. 

LVI.  Domino  amantissimo  ac  reverentissimo  mogontiensi 
archiepiscopo  A.  R.  humilis  provisor  reinheresbrunnensium 
fratrum.  devotas  orationes  et  debitum  tanto  pontifici  famulatum. 
Quum  eternus  pontifex  futurorum  bonorum  et  bonus  pastor.  ope- 
ris  sui  vicarium  vos  constituit.  vosque  lucernam  accendens  in  domo 
sua  que  est  ecclesia  super  candelabrum  posuit.  almitatis  vestre  ut 
par  est  honori  congaudemus.  ut  que  cum  omnibus  vobis  commis- 
sis.  agno  duce  qui  tollit  peccata  mundi  ad  semper  virentis  para- 
dissi  pascua  perducamini  continis  (sie)  deum  precamur  orationi- 
bus.  De  cetero  tantillum  parvitatis  nostre  munas  vestre  serenitati. 
ex  caritate  transmissum  placide  quos  suscipiatis.  dignanter  re- 
miniscendo  quod  duo  minuta  vidue  que  quod  potuit  optulit  a 
Christo  aliorum  preferuntur  divitiis.      De    cetero    serenitatis  ve- 
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stre  mantlatum  gratanter  suscipimus.  et  tantillum  quod  ad  pre- 
sens  nostra  quamvis  parvitas  sere  (sie)  exeellentie  vestre  trans- 
misimus. 

LVII.  0.  amantissimo  suo.  C.  ille  suus  quicquid  dici  aut  exco- 
ffitari  potest  fidelius.  Profectum  nuper  ut  audivi  in  regionem 
longinquam  voti  eompotem  te  reversum  esse  gaudeo  ut  qui  sem- 
per  in  utriusque  hominis  salute  prosperis.  deum  sedulis  precibiis 
exoro.  Te.  H.  ut  me  alterum  diligo.  imo  tui  memoriam  non  so- 
lum  in  lectulo  meo.  neque  ubi  me  porticus  exceperit.  aut  soli- 
tudo.  sed  jugiter  stilo  ferreo  super  latitudinem  cordis  mei  scrip- 
tam  fero  ut  in  ungue  adamantino.  De  cetero  velim  recorderis 
quod  jam  pridem  a  domino  Gozhelmo  priore  nostro  pro  gestis 
magni  Alexandri  rogatus  sis.  utque  ea  mihi  cognato  tue  et 
glutino  caritatis  prae  cunctis  visentihus  tibi  convinctissimo  mit- 
tere  velis  rogo.  Vide.  vale.  felix.  dum  celo  volvitur  eris. 

LVIII.  R.  dei  gratia  reinheresbrunnensium  fratrum  qualis- 
cunque  provisor.  E.  abbati  venerando  sanctoque  volcoldensium 
fi'atrum  collegio.  devotas  orationes.  cum  omni  dilectionis  obse- 
quio.  Adelbrito  illi  vobis  quondam  professo  qui  si  licuisset.  ovili 
dominico  apud  nos  jam  dudum  intronizari  voluisset.  gravis  infir- 
mitas.  iam  mortem  minatur.  pro  quo  nos  nostraque  congregatio 
una  cum  lantgrafio  paternitatem  vestram  iterum  atque  itei^um 
intime  precamur.  quatinus  respectu  divine  clementie  que  omnes 
liomines  vult  salvos  fieri.  et  nullum  vult  perire  super  haue  mor- 
bidam  ovem  pietatis  vestre  viscera  effundatis.  et  ne  naufragiis 
utriusque  expers  professionis  scopulum  incidat.  desperationis.  eum 
apud  nos  vel  in  extremis  profiteri  concedatis.  valete. 

LIX.  N.  Romanorum  Rex.  L.  Lantgrafio  ^J  salutem  ac 
gratiam.  fides  tua  bene  mihi  cognita.  fiduciam  tibi  quam  plurimam 
apud  me  prestat,  idque  adeo  experire  te  faciam.  ut  quoad  vixero 
nullius  tibi  causam  pe  (sie)  nostri  imperiisubtraham.Vnde  quomodo 
ex  litteris.  tuis  episcopum  mogontinum  ^)  tibi  infestum  ac- 
cepi  voliimus  ut  Interim  diJato  talione  ad  curiam  nostram  Wor- 
matie  ^)     habendam  cum  reliquis  venias    principibus    ibique  pro 


*)  Zweifelsohne  Friedrich  Barbarossa  und  Landgraf  Ludwig  der  Eiserne. 
2)  Arnold  von  Se^lenhofen  1153—1160. 

^)  Friedrichs  curia  VVormatiae    fand    int  April    1157   Statt,  und  zwar  in  Ge- 
genwart des  Landgrafen  Ludwig.  Pertz.  M.    G.    H.    Bd.  IV.   S.   103.    104. 
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certo  pacem  inter  te  atque    episcopum  honori    tuo  competentem 
faciemus. 

LX.  Comes  dictus  *)  Reinheresbrunnensi  abbati.  cunctis- 
que  ibidem  Christo  servientibus,  Salutem  et  intimam  dilectionem. 
Cum  parentum  nostrorum  religiosa  industria  hie  locus  non  so- 
lum  initium.  verum  etiam  incrementum  accepit.  non  inmerito 
speciali  vos  dilectione  amplectimur.  dignumque  est  ut  quos 
temporaliter  ab  adversis  tuemur  eorum  patrocinio  eterna  adipis- 
camur.  Vnde  rogo  ut  precum  vestrarum  mihi  medelam  jam  diu 
egrotanti  adhibeatis.  quatenus  adeptus  sanitatem  adiutorem  me 
vobis  in  omnibus  sentiatis. 

LXI.  Lantgrafius  Regi.  '*)  De  vestri  gratia  rerum  ex- 
perimentis  edoctus  plurimum  pro  sumo  eoque  magis.  quod  me 
pre  ceteris  hactenus  a  vobis  gratis  licet  honorari  sentio.  Vestre 
igitur  celsitudinis  examine  conqueror.  quod  mogontinus  archie- 
piscopus  meo  invidus  honori  inopinata.  atque  ingenti  po- 
testate  sublimatus  contra  me  preter  spem  quam  in  eum  habe« 
bam  extollitur.  qui  licet  me  dammulam  putaverit  cornutam.  me 
tamen  sibi  bestiam  sentiet.  ni  vestro  moderamine  ab  incepto 
prohibeatur. 

LXII.  Lantgrafius  comiti. 
t  Prosapie  nostre  nos  equum  est  meminisse.  quomodo  res 
eorum  bona  fortana  (sicj  virtute  succreverit  eoque  deo  auspice 
processerit.  quod  etiam  inter  clarissimos  regni  primates.  locum. 
nomen  et  gloriam  equipolenter  acceperit.  unde  summa  nos  ope 
niti  decet.  nequid  nomen  vel  locum  ab  eis  hereditario  jure  sus- 
cepimus  dignis  factis  inferioris  glorie  habeamur.  Quare  frater 
animo  meo  carissime.  pacis  tempore  militaribus  armorum  ludio 
inutilibus  quibus  juveniliter  sepenumero  delectatus  vite  pericu- 
lum  incurristi.  velim  abstineas.  ac  potius  publicis  regni  negotiis 


*)  Entweder  Graf  Hermann,  L.  Ludw.  des  Eisernen  zweiter  Sohn,  oder  des 
ersten  Landg;rafen  zweiter  Sohn,  auch  Ludwig  genannt,  und  daher  zum  Un- 
terschiede vom  Landgrafen  Ludwig  (dem  Eisernen),  der  „Graf"    genannt. 

2)  Dieses  dürfte  man  auf  Conrad  IIL,  und  das  unten  folgende  meo  invidus 
honori  auf  L.  Ludivig  f  1140  deuten,  welcher  erst  zum  Landgrafen  er- 
hoben worden  war;  wahrscheinlich  bezieht  sich  aber  der  Brief  gleich  n. 
LIX.  auf  Friedrich  Barbarossa.  An  den  Zehentenkrieg  wird  man  wohl  am 
wenigsten  denken   dürfen. 
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virtutem  tuam.   atque  iudustriam  ut  principem  decet    eiiitescere 
facias. 

LXIII.  Dei  ffratia  reinheresbrunnensis  abbas  fratri  dilecto 
salutem  et  omne  bonum  in  Christo.  Memores  apostoli.  alterum 
alterius  onera  portare  jubentis.  non  minimam  pro  vobis  sollicitii- 
dinem  habemus.  et  quia  vos  priore  carere  exterioremque  provi- 
sorem  non  habere  novimus.  dominum  N.  omni  moriim  probitate 
ornatum  nobisque  non  incognitum  quatinus  utrumque  spiritualis 
(sie)  fascem  vice  nostra  pro  vobis  sublevet  misimus.  utque  Om- 
nibus hie  degentibus  honori  sit  et  amori  rogamus  atque  preci- 
mus  (sie). 

LXIV.  Gloriosissimo  boemie  du  ei  saxonum  mar- 
chio  salutem  et  intimum  dilectionis  affectum.  Jam  pridem  omni 
morum  vos  probitate  et  erga  amicos  perpetua  fidelitate  adorna- 
tum  sciens.  speciali  me  vobis  amore  gaudeo  junctum.  vosque 
finetenus  in  fidem  ac  dilectionem  servaturum  non  dubito.  Nunc 
ergo  quia  contra  saxonicum  ducem  ^)  in  cottidiana  expe- 
ditione  me  positum.  quis  eventus  sequatur  nescio.  quatinus  mi- 
litum  mihi  lormas  in  axillum  (sie)  mittatis.  hocque  vobis  equa 
lance  cum  locus  fuerit  a  me  recompensandum  putetis.  iterum  atque 
iterum  roüo. 

LXV.  Responsio.  Legationem  vestram  solita  nobis  erga 
dementia  amicos  consternato  animo  suscepimus.  vosque  iniqua 
fortuna  laborare  dolemus.  sed  hanc  quia  cecam  novimus  in- 
dignisque  modis  nunc  bis.  nunc  illis.  et  adesse.  et  abesse  sci- 
mus  cum  armatam  manum  ut  petistis  in  auxilium  vobis  miseri- 
mus.  ipsam  quoque  ludemus  et  auspice  rerum  omnium  creatore 
propulsis  hostibus  pristinam  vobis  dignitatem  restituemus. 

LXVI.  Columpne  argentee  in  ferculo  salomonis  et  basi  enee 
in  templo  domini.  N.   proposito  venerabili.  N.   veri  pacifici  qua- 

*)  Sieh  hierüber  die  Note  zu  Brief  51.  üebrigens  darf  auch  nicht  die  Stelle 
des  Chr.  Sampet.  zu  1152  vergessen  werden:  —  gravis  discordia  inter 
Heinricum  Saxonum  ducem  et  Adelbertum  marchionem  oritur.  Ich  glaube 
jedoch  nicht,  dass  dieser  Streit  hierher  bezogen  werden  dürfe,  sondern 
halte  den  Böhmenherzog  für  Sobislav  (Ulrich),  der  unter  K.  Lothar  III. 
vielen  Antheil  an  den  deutschen  Kämpfen  genommen  hat.  Sieh  über  ihn 
auch  den  Brief  H.  Heinrichs  von  Baiern-Sachsen  an  K.  Lothar  lU.  bei 
Gervais  II.  S.  223.  (Jaffe  Gesch.  des  deutschen  Reiches  unter  Lothar 
dem  Sachsen.  S.  52.  n.  50.) 
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liscunque  famulus  quicquid.  devotionis  et  obsequium  homini  ab 
homine  prestari  potest  inpensius. 

LXVII.  B.  Saxon  (ic)  um  duci.  baioariorum  dux.  *) 
inter  prestantissimos  regni  principes  vos  gloria  et  honore  pre- 
ditum  gaudeo.  et  quia  consanguinitatis  linea  jungiiuini.  N.  mar- 
chionis  contra  vos  bella  non  leviter  fero  :  et  si  necesse  faerit. 
quo  tempore  vel  quo  loco  volueritis  contra  eum  ipsemet  cum 
meis  vobis  in  auxilium  venire  non  differo. 

LXVIII.  A.  Duci  baioariorum  saxonicus  dux.  ^) 
Cum  genere  vobis  sim  proximus  postquam  parentum  meo- 
rum  decessum  tyrunculus  ego  post  omnium  opificem  raaxi- 
mam  in  vobis  spem  habere  videar.  fidem  mihi  a  vobis  debitam 
nunc  queso  rebus  experiar  quatinus  mihi  contra  marchionem  N. 
bella  gerenti  quia  vos  in  rebus  bellicis  expertissimum  scio 
consilium  et  auxilium  feratis.  una  mecum  contra  eum  pugnando 
manum  conferatis. 

LXIX.  Romanorum  rex^)  regi  ungariorum.  Cum  pacis 
hactenus  ac  fidei  de  vobis  spem  habuerimus.  miramur  cur  lega- 
tum  nostrum  per  vos  iter  habentem  nihilque  de  vobis  ut  par 
fuit  sinistri  suspicantem  captivum  duxeritis.  nostramque  lega- 
tionem  irritam  feceritis  pacemque  per  hoc  a  victoriosissimo  ca- 
rolo  rege  *)    ab  ungaricis  armis  acquisitam   ac  deinceps  ab  eiss 


*)  Dieses  war  wohl,  da  während  Leopolds  von  Babenberg  kurzer  Regierung 
Heinrich  der  Löwe,  der  erwähnte  B  (?)  Saxonicum  dux,  ein  Kind  war, 
Leopolds  Bruder,  H.  Heinrich,  welcher  1156  Bayern  an  den  Löwen  ab- 
trat. Die  Bezeichnung  B.  Sax.  duci  ist  gewiss  so  irrig,  als  die  unten  fol- 
gende A.  duci  baioar. 

2)  Dieses  möchte  sich  nur  auf  Heinrich  dem  Löwen  beziehen,  dessen  Mut- 
ter den  Herzog  Heinrich  von  Bayern  geheirathet  hatte. 

3)  In  Bezug  auf  diesen  und  den  nächstfolgenden  Krieg  stehen  zwei  Erklä- 
rungsweisen zu  Gebote.  Einmal  hat  K.  Conrad  HL  eine  Gesandtschaft 
nach  Constantinopel  geschickt  (Otto  de  gestis  F.  L  c.  24),  und  zwei- 
tens wollte  K.  Friedrich  I.  (1.  c.  H.  c.  6)  den  Ungarn  den  Krieg  ankün- 
digen. Ich  möchte  mich  für  letzteres  entscheiden  und  die  in  dem  Briefe 
enthaltenen  Angaben  für  die  Gründe  ansehen,  wesshalb  Friedrich  Bar- 
barossa Ungarn  mit  Krieg  überziehen  wollte,  aber  von  den  Fürsten  des 
Reiches  daran  verhindert  wurde. 

*)  Sonderbar,  dass  der  deutsche  Kaiser  sich  wohl  der  Siege  Carls  über  die 
Avaren ,  aber  nicht  der  Heinrich's  und  Otto's  über  die  Magyaren 
erinnerte. 
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per  tot  annorum  curricula  invioiataiii.  romaiio  regno.  servatam 
lurbaveritis.  Ergo  si  pacem  nobisciim  quam  pacem  *)  inavultis 
legatum  nostrum  remittite  cum  honore  debito  nostro  (e)  magi- 
estati.  Sin  autem  teutonici  regni  vires  ac  romane  potentie  vin~ 
dietam  experiemini. 

LXX.  Responsio.  litteras  vestras  satis  pro  inperio  mina- 
ces  nee  demisso  animo  neque  territi  suscepimus.  quum  et  ante 
Karolum  et  post  ungariorum  gentem  celebrem  ae  plurimis  vic- 
toriarum  titulis  insignem  ipsumque  teutonici  regni  archarium  ac 
penetrale  galliam  videlicet  germaniam  atque  italiam  non  semel 
neque  bis  immo  sepius  victores  penetrasse  scimus.  Et  licet  jure 
gentium  non  perpera  (sie)  fecerimus  quod  legatum  vestrum  no- 
bis  suspcctum  quia  ad  regem  grecorum  in  ipso  bellico  pro- 
cinctu  id  temporis  contra  nos  positum  mittebatur  a  cepto  itinere 
retraximus.  tamen  ne  pax  a  temporibus  Karoli  huc  usque  inter 
utrumque  ut  dicilis  infracta.  nostris  turbetur  temporibus.  eum 
regiis  muneribus  honoralum  remittimus.  et  de  cetero  ni  furia- 
lis  allecto  per  vos  suscistata  flagellum  levaverit.  pace  magis 
vobiscum  ae  beneficiis  quam  marte  certabimus. 

LXXI.  N.  Prior  dictus  et  N.  armarius  h.  dilecto.  omne  bo- 
num  in  Christo.  Cum  sciamus  proventum  spiritualis  edifi- 
cationis  in  divinis  libris  constare  consilium  est  divine 
scriptureexpositionesproposse  dum  vixerim  trans- 
scribere.  Heimo  igitur  super  ysaiam  a  lutppoldesberc  ~)  ab- 
bati  de  gozeche  3)  prestitus  est.  internuncio  nobis  acquiratiir. 
quatinus  preclarus  et  elatus  symmista  dei  tua  industria  apud 
nos  expositus  habeatur. 

LXXII.  Glorioso  turingiorum  lantgrafio.  Reinhe- 
resbrunnensium  humilis  procurator  in  domino  suas  suorumque 
fratrum  devotas  orationes.  Inter  regni  primates  animi  virtute. 
vel  seculari  potentia  nulli  vos  inferiorem  scientes  de  gloria 
vestra  plurimum  gaudemus.  utque  sie  transeatis  per  bona  tem- 
poralia.  quatinus  eterna  non  amittatis  deum  sedulo  pro  vobis 
exoramus.  Ergo  quia  maximam  post  deum  in  vobis    spem  habe- 


^)  bellum. 

").  Lippoldesberg,  Kloster  und  Dori. 

^)  Gosek,  Kloster. 
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mus.  nullam  nos  apud  vestram  serenitatem  causam  frustra  actu- 
ros  confidimus.  qua  propter  ut  predium  ecclesie  nostre  in  bus- 
sindorph  quod.  E.  ille  diu  contra  jus  celi  contra  jus  fori  sibi 
retinuit,  tum  respectu  justicie  tarn  ob  eternam  apud  nos  vestri 
memoriam  censura  veri  examinis  nobis  restituatis  rogamus. 

LXXIII.  F.  prestantissimo  duci.  *)  Lantgravius 
debitam  fidem  atque  servitium  dum  Spiritus  ejus  vegetat  artus. 
Egregia  vestra  fides  re  mihi  sepius  comprobata.  fiduciam  prae- 
stat.  quicquid  volvero  apud  vos  impetrandi.  unde  precor  ut  re- 
spectu mei  servitii  quod  fidele  semper  pro  hoc  vobis  exhibitu- 
rus  ero.  domino  regi  pro  cognato  meo  loquamini  quatinus  ei  et 
vestri  et  mei  causa  Wirciburgensis  ecclesie  episcopatum  tradat. 
vel  si  id  ad  presens  nequit.  vel  usque  dum  mihi  pro  hoc  loqua- 
tur  diflferat. 

LXXIV.  Noricorum  duci  saxonicus  dux»)  debitam 
propinquitatis.  dilectionem.  Egregia  vestre  probitatis  fama.  fidu- 
ciam mihi  in  meis  rebus  adversis  exhibet.  et  quia  sepius  invi- 
sendi  gratia  adire  vos  nequeo.  ut  bene  valeatis.  ac  felicem  pro- 
ventum  in  omnifeus  habeatis  exopto.  Precor  itaque  ut  regi  fides 
vestra  pro  meloquatur.  quatinus  ducatus  noricorum  re- 
gia mihi  censura.  dum  ei  placuerit.  restituatur. 

LXXV.  Dei  gratia  R  omänor  um  r  ex  Saxonico.  duci'') 
salutem  et  gratiam.  Quum  te  mihi  semper  fidum  cognovi.  pla- 
cuit  injuriam  nostre  potestatis.  tue  patefacere  dilectioni.  qua 
boemiorum.  dux.  curiam  nostram  contempsit.  neglector  exi- 
stens.  imperialis  edicti.  Igitur  habita  curia  consultis  regni  pri- 
matibus  regiam  in  hoc  injuriam  vindicabo.  nisi  forte  tui  causa 
quia  te  affinem  sibi  et  amicissimum  scio.  aliquid  de  censura 
equitatis.  relaxavero. 

LXXVI.  Gloriosissimo  regi  dux  Saxonum.  »)  ser- 
vitium suum  cum  omni  fidelitate.  Ex  quo  parentum  mihi  defuere 
solatia  vestris  me  beneficiis  septqm  exhilarastis.  sed  licet  digna 
repensare  nequeam  servitio  tarnen  omnibusque  meis  vestre  sere^ 


*)   Friedrich    von  Rotenburg.  Vgl.  Brief  XV. 

*)  Heinrich    der   Löwe,  Herzog  von  Sachsen,  war  H.Heinrich  (der Babenber« 

ger)  von  Bayern. 
^)  Friedrich    Barbarossa  an  Heinrich  den  Löwen. 
*)  Heinrich  der  Löwe,  Herzog  von  Sachsen  an  K.  Friedrich  l. 


57 

nitati  semper  fidus  existam.  diicatum  autem  bawariorum. 
quo  injuria  me  privatum  scitis.  vestra  precor  gratia  recipiam. 
quatinus  majori  copia  et  vobis  et  regno  si  malum  inciderit  au- 
xilium  ferre  valeam. 

LXXVn.  Gloriosissimo  Regi  Lantgrafius  fidem  at- 
que  servitium.  Litere  serenitatis  vestre  plurimum  mihi  leticie 
contulerurit.  et  quia  nichil  me  apud  vos  impetraturum  *)  scio. 
ut  predium  pro  quo  nuper  vos  adii  mihi  detur  exoro.  De  duce 
autem  boemiorum  satis  compertum  habeo.  unde  ad  curiam  in 
tempore  veniam  et  in  omnibus  que  preceperitis  adjutor  existam. 

LXXVIII.  R.  qualiscunque  abbas  Reinheresbrunnensis  coe- 
nobii.  S.  errantium  ad  caulas  et  ad  vite  pascua  divina  gratia 
reduci.  Cum  bona  inicia  conversationis  habueritis.  continuo  teste 
deo  cordis  dolore  aflficimur.  quod  a  primo  conversionis  fervore 
adeo  nepuistis  (sie),  ut  neque  frigidus  neque  calidus  dici  pos- 
sitis.  ac  ni  divino  flatu  recalescatis.  ab  ore  dominico  tepidus 
evomendus  sitis.  Deeet  ergo  vestre  salutis.  nominisque  mona- 
chici  et  habitus  vos  meminisse  ut  mundi  polluta  negotia.  quibus 
inretitum  vos  novimus  penitus  respiratis.  et  angelis  dei  nobis- 
que  per  hoc  gaudium  faciatis. 

LXXIX.  Columpne  argentee  in  domo  domini.  Reinheresbrun- 
nensium  abbati.  C.  debitam  subjectionis  reverentiam.  Licet  minus 
idoneum  me  sciens  onus  prelature  a  vestra  sanctitate  mihi  in- 
positum  demissa  auricula.  non  equo  animo  suscepimus  ac  de  pro- 
pria  industria  non  de  deo  diffidens.  pene  contra  stimulum  recaf- 
citraverim.  precum  tamen  vestrarum  ut  reor  fultus  adminiculi 
commodis  atque  successibus  utriusque  hominis.  hactenus  non 
adeo  me  destitutum  gaudeo.  Verum  quia  in  vinea  dominica  sub 
vestre  paternitatis  obedientia  laborans.  pro  suplemento  laboris. 
adjutoris  indigeo  cum  illius  quem  primo  nobis  misistis  secreto 
decessu  sim  desolatus.  ut  alium  loco  ejus  subrogetls.  utque 
ipsemet  ad  nos  propediem  venire  dignemini  rogo. 

LXXX.  Reverentissimo.  bursveldensi^)  abbati  n.    dei  gratia 
Reinheresbrunnensis  abbas  dilectionis  et  oratio nis  intimum  aflfec- 


*)  Soll    hier  nicht  ein  „non"  ausgelassen  sein  ? 

)  Kloster    Burschfeld  im  Braunschweigischen,    gestiftet    von    Heinrich    von 
Nordheim,  Sohn  des  entsetzten  Herzogs  Otto  von  Bayern. 
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tum  in  domino.  Dum  jam  pridem  fraterne  societatis  inter  nos 
fedus  habeamus.  ac  defunctorum  vestrorum  nomina  hactenus  in 
nostro  memoriali  scripserimus.  decet  ut  quamvis  nos  locorum  dis- 
societ  interjectio.  mutua  tarnen  semper  ut  membra  summi  capitis 
jungat  dilectio.  Ergo  quum  egregius  predicator  membra  pro  in- 
vicem  sollicita  esse  et  alterum  alterius  onera  ut  sie  impleatnr 
lex  Christi  docet  debere  portare.  intime  rogamus  nimia  compulsi 
necessitate.  ut  fratrem  vestrum  ad  cataraetas  in  nostro  aque 
ductu  faciendas  ad  tempus  non  longam  nobis  dignemini  mittere. 

LXXXI.  Reverentissimo  pape.  Qualiscunque  abbas  cum 
omni  Reinheresbrunnensium  fratrum  collegio  humile  servitium. 
ac  debitam  subjectionem  in  Christo.  Deo  patri  luminum  domine 
papa  raaximas  refferimus  gratias.  qui  vos  ad  videndam  clarita- 
tem  domini  montem  ascendere  cum  petro  fecit.  ut  quoque  lux  ve- 
stra  Omnibus  qui  in  domo  dei  sunt  luceat  lucernam  super  cande- 
labrum  vos  posuit.  et  quia  nos  fratres  de  Reinheresbrunn  speciali- 
ter  sedi  apostolice  subiecti  sumus  censum  in  privilegiis  ab  aposto- 
lica  sede  nobis  constitutum  duos  scilicet  solidos  singulis  annis  la- 
teranensi  palatio  persolvendos.  ad  pedes  almitatis  vestre  direxi- 
mus.  aliter  presentium  nuper  in  expeditione  positus  cum  atrium 
cujusdam  ecclesie  adpredantibus  (sie)  zelo  justitie  defenderet.  levi 
ictu  gladii  predonem  quendam  percussum  contra  votum  occidit. 
nee  inpenitens  per  longa  terrarum  spacia  ad  asylum  vestri  aposto- 
latus  accessit.  Et  quum  locus  noster  censuali  privilegio  sedi  sub- 
jacet  apostolice  litteras  nostras  expetiit  sperans  apud  vestram 
almitatem  nostram  sibi  commendationem  valere.  Incolumem  vos 
ad  profectum  tocius  ecclesie  longotempore  deus  omnipotens  con- 
servet  reverentissime  papa. 

LXXXII.  W.  et  S.  quos  medullis  diligit  totis.  H.  G.  I.  T.  spi- 
ritualis  militie  in  iine  tot  beatitudinum  gaudia.  quod  flores  terre 
continent  amena.  Ad  beneficiorum  vestrorum  recompensationem 
nostram  invigilare  necesse  foret  intentionem.  sed  quamvis  non  in- 
venit  quod  manus  digne  offerre  possit.  ferventis  tarnen  amoris  igni- 
culum  per  qualecunque  prodere  gestit  inditium.  Unde  petimus  ne 
paupertatis  munus  despiciatis  quia  vellemus  dare  quid  magni  si 
haberemus.  Nos  autem  cum  omni  dilectionis  iategritate  vos  ammo- 
nere  decrevimus.  quatinus  Christi  karitas.  unitos  vos  reddat.  et 
quos  unus  maternus  profudat  uterus.  vivus  confederationis  compa- 
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ginet  amor  per  inliinus.  Idem  velle.  idem  noile  in  Christo,  sit 
utrisque  vobis.  ad  te  specialiter.  o  sindolde  nobis  est  sermo.  ne 
habundantiori  tristicia  pro  amissione  oculi  tui  absorbearis.  quia 
eiim  dei  gratia  suppletum  hominis  interioris  occulis  intellectuabi- 
libus  magis  gaudeiniis.  Nos  vero  scias  dominam  nostram  veri  lu- 
minis  genitricem  omni  precum  instantia  exorare.  unius  oculi  tui 
visum  ab  ipsa  quousque  subsistas  incolumen  tibi  servari.  Et  hoc 
oraraus  ne  quid  sinistri  de  patre  nostro  suspiceris.  eo  quod  nullum 
peticio  tua  effectum  pro  libris  aput  ipsum  optinuit.  Respondet  enim 
super  hac  re  ad  votum  tibi,  sed  non  modicum  dampnum  monasterio 
nostro  inferre  formidat.  si  per  tot  terrarum  spatia  illos  ut  petisti 
transmittat.  De  cetero  sospitate  vigeatis  comiteturque  vos  mentis 
et  corporis  integritas.  Nomina.  *) 

LXXXIII.  Dilectissimo  fratri  suo.  S.  Sacerdoti.  a.  peccatrix 
cum  sororibus  suis  anulo  celestis  sponsi  sub  arrata  gratiam  et  con- 
soJacionem  sancti  Spiritus.  Littere  tue  nobis  transmisse  partim 
nobis  leticiam.  partim  intulerunt  mesticiam.  Exhilarate  sumus  pio 
compassionis  studio  quo  circa  sororem  nostram  in  necessitate  po- 
sitam  laborasti.  communicato  vobis  orationis  nostre  die  ac  nocte 
amminiculo.  sed  tristicia  non  modica  pro  ejus  septe  sumus  miseria 
qua  in  temporalis  et  spiritalis  (sie}  consolationis  laborat  penu- 
ria.  Vnde  si  opus  quod  agressus  est  laudabile  desiderato  cupis 
effectui  mancipare  stude  solus  quantocius  ad  nos  properare.  ut  de 
hac  causa  tam  vobis  quam  nobis  necessaria.  conserto  ad  invicem 
possimus  conferre  sermone.  Nam  si  non  tui  et  amicorum  nostro- 
rum  auxilio  hoc  negotium  diffidimus  per  nos  posse  promovere. 
quamquam  domina  nostra  prior  benigne  nobis  postulantibus  re- 
sponderit.  suumque  nobis  in  hac  causa  adiutorium  pro  posse  non 
negaverit.  Ceterum  si  ei  hie  locus  manendi  ex  toto  fuerit  denega- 
tus.  obsecramus  te  in  domino  ut  tu  in  bono  persistas  incepto.  et 
cum  non  ad  cellam  aliquam  sed  ad  probatum  monastici  ordinis 
claustrum  facias  commigrare  ut  secundum  sue  etatis  inbecillita- 
tem  valeat  sustentari.  deoque  libere  pro  modo  suo  valeat  famulari. 
Vale  frater  amantissime,  et  deus  sit  tecum.  iterque  tuum  dirigat. 
in  viam  salutis  eterne.  Amen. 


*)    Sind  wieder  ausgestrichen. 
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LXXXIV.  L.  *)  Reverentissimo  pape.  E.  Reinheresbrunnen- 
sis  abbas  qualiscunque  promptam  obedientiam.  cum  debita  subiec- 
tione.  Reinheresbrunnensi  coenobio.  apostolice  sedi  subiecto  ad- 
versa  que  nobis  forte  acciderint  almitati  vestre  fiducialiter  sugge- 
rimus.  quum  de  gratia  vestra  desiderantissime  papa  non  modicum 
presumimus.  Etenim  Eberhardus  monachus  quidam  cisterciensis 
ordiuis  homo  secundum  seculi  dignitatem  nobilis  nuper  abbatiam 
a  nostro  cenobio  dimidio  miliario  instituit  et  nostris  eorumque 
prediis  permixtis  valde  timemus  ne  inter  utriiisque  cenobii  fratres 
quorum  in  Christo  debet  esse  cor  uimm  et  aiiima  una  sint  in  per- 
petuum  contentiones  et  scandala.  Quapropter  obviare  precavemus 
ut  auctoritatis  vestre  precepto  in  alium  secedant  locum.  ne  nos- 
trum  cenobium  quod  magno  honore  hactenus  viguit  aliquod  patia- 
tur  detrimentum.  Propitium  vobis  vos  diutius  conservet  deus  om- 
nipotens  reverentissime  papa. 

LXXXV.  Domino  abbati  venerando  E.  C.  uraugiensis  deo 
permittente  dictus  abbas.  ^)  sincerum  fraterne  dilectionis  obse- 
quium.  ßenedictus  deus  in  omnibus  miserationum  suarum  operibus» 
a  quo  ut  minimam  consequamini.  proximorum  miseriis  non  segni- 
ter  soletis  misereri.  Quia  vero  terram  austri  habitatis  cum  pani- 
bus  fugienti  occurritis.  Quod  experimento  me  didicisse  gaudeo» 
qui  errantem  gregis  nostri  ovem  vestra  solicitudine  inventam  ac 
pietatis  sinu  refocillatam  audio.  Proinde  debitas  benignitati  vestre 
gratias  reflfero  et  ut  ab  incursione  luporum  tutum  deinceps  apud 
vos  latibulum  habeat  non  solum  promitto.  immo  etiam  suppliciter 
deposco.  Vale. 

LXXXVI.  Reverentissimo  abbati  de  monte.  n.  monti  in  quo 
bene  placitum  est  deo  habitare  in  eo.  R.  reinheresbrunnensium  mi- 
nister in  Christo  cum  fratribus  sue  congregationis  affectum  intime 
dilectionis.  Vos  vere  unum  de  sacerdotibus  archam  federis  domini 
in  terra  repromissionis  procedentibus.  vos  que  inter  arietes  domi- 
nici  gregis  virtutum  speculum  jam  pridem  cognoscens  licet  a  vobis 
locorum    disjungerer   spatio.    semper   tamen    conjunctissimus  vo- 


^)  Lucio  ? 

^)  Eckardus  primus  Abbas  monasterii  S.  Laurentii  martyris  in   Vrangia  Her 

bipol.   dioecesis  natione  Teutonicus. 

Trithem.  de  viris  illust.  ord.  S.  Benedicti.  IL  c.    107. 
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bis  fiii  caritatis  vinculo.  et  hoc  si  locus  fuerit  erga  vos  probabitur 
operum  exhibitio.  De  cetero  abbatibus  ex  precepto  domini  mogon- 
tini  archiepiscopi  nuper  in  kalendis  ianuarii  salevelt  congregatis 
placuit  ut  iterum  XII.  kal.  aprilis  in  villa  erpesphord  pro  regularis 
ordinis  correctione  conveniat  ut  quo  vos  una  cum  abbate  huvvis- 
burgense  (sie)  venire  optamus.  ut  quum  unctio  dei  decet  vos  de 
Omnibus  de  domicilio  sapientie  pectore  vestro.  tanquam  de  archa 
testamenti  in  edificationem  corporis  Christi  manna  absconditum 
vel  Celeste  capiamus. 

LXXXVII.  A.  i)  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis 
universo  clero  et  populo  maguntino  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Quanto  venerabilis  frater  noster  a.  archiepiscopus  vester 
maiorem  in  ecclesia  dei  obtinet  dignitatem  et  quanto  amplius  ipse 
scientia  moribus  et  honestate  prefulget.  tanto  magis  a  matre  sua 
sacrosancta  romana  ecclesia  etiam  honorari  debet  et  in  suis  postu- 
lationibus  facilius  exaudiri.  Inde  utique  fuit  quod  nos  eum  ad  apo- 
stolice  sedis  presentiam  devotionis  intuitu  venientem  debita  benigni- 
tate  recepimus.  et  omnem  illi  honorem  omne  caritatis  officium  quod 
tanto  viro  decuit  exhiberi.  nos  et  fratres  nostri  eidem  curavimus 
impertiri.  Cum  autem  mentis  oculos  revocamus  quantum  maguntina 
ecclesia  sacrosancte  romane  ecclesie.  fidelis  semper  extitit  ac  de- 
vota  et  quanta  eidem  filialis  obsequia  devotionis  exhibuit.  quam 
grata  et  predictus  frater  noster  archiepiscopus  et  predecessores 
ipsius  nobis  et  antecessoribus  nostris  servitia  in  ecclesie  necessi- 
tatibus.  a  primevis  temporibus  impenderunt  potissimum  ad  amorem 
ejus  accendimur  et  sicut  non  debemur  nee  ita  possumus  ab  ipsius 
honore  ac  beneficio  animum  revocare.  Ejus  itaque  peticionibus 
grato  concurrentes  assensu  et  tam  sibi  quam  ecclesie  ipsius  guber- 
nationi  commisse  defferro  (sie)  volentes  personam  ejus  cum  toto 
episcopatu  suo  et  cum  suffraganeis  suis,  episcopis  a  jure  legationis 
venerabilis  fratris  nostri  y.  trevirensis  episcopi  apostolice 
sedis  legati  duximus.  absolvendam.  ita  videlicet.  ut  nee  ipse  nee 
aliquis  de  episcopatu  suo  vel  aliquis  suffraganeorum  suorum  episco- 
porum  predicto  fratri  nostro  legationis  debito  cogatur  ulterius  re- 
spondere.    Ad  hec   memoratum   fratrem  nostrum   archiepiscopum 


*)  Arnold    von  Seelenhoven   1153  — 1160.  Vgl.  Werner  der  Dom  von   Mainz. 
S.  574. 
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vestrum  ad  vos  tanquam  ad  speciales  et  devotos  filios  suos  cum 
nostre  gratie  plenitudine  remittentes  eum  Universität!  vestre  atten- 
tius  commendamus  per  apostolice  vobis  scripta  mandantes  quate- 
nus  ipsum  honorifice  ac  benigne  et  honesta  recipiatis  et  ei  tan- 
quam pastori  vestro  et  rectori  animarum  vestrarum  qui  debitam 
pro  vobis  soUicitudinem  comprobatur  gerere  in  bis  que  ad  deum 
et  ad  salutem  animarum  vestrarum  pertinere  noscuntur.  per  omnia 
obedire  curetis.  Data  Narni  III.  id.  augusti. 

LXXXVIII.  Dilectissimo  nepoti  suo.  H.  d.  Humilis  ancilla 
Christi,  cui  se  devovit  domino  sine  fine  placere.  Si  bene  va- 
les.  velut  exopto.  sie  habes.  Sollicitudo  quippe  non  modica 
generatur  mihi  de  tua  absentia.  nocturna  mihi  adest  mesticia 
quam  diurna.  fugit  leticia  quia  tua  absencia  nimia  est  mihi  tris- 
ticia.  faciem  meam.  de  pascit  macies.  quam  nulla  tenet  species. 
quia  t.  a.  *)  somni  fugit  a  me  requies  et  oculorum  retunditur 
aeies. 

quia  t.  a.  in  noctem  dies  vertitur.  gaudium  merore  pel- 
litur. 

quia  t.  a.  prisus  obverbatur  et  risus  ab   ore  fugatur. 

quia  t.  a.  Quid  plura?  Vivere  non  potero.  si  te  quanto- 
cius  non  videro.  festina  igitur.  ne  tardaveris  et  venire  usque 
ad  me  karissime  ne  moreris.  Te  anima  sicio.  te  corde  diHgo 
et  te  totis  visceribus  concupisco.  Oro  ut  in  domino  Jesu  va- 
leas  et  mei  memoriam  habeas  et  ad  me  quantocius  amantissime 
hominum  venias.     Vale. 

LXXXIX.  R(udolfo)  dei  gratia  reinheresbrunnensis  cenobii 
venerabili  abbati  et  toti  huic  saneto  conventui.  C.  missiensis  ec- 
clesie  humilis  minister,  post  hujus  vite  laboriosum  transitum. 
celestis  regni  optatum  introitum.  Orationis  et  servitii  me  vobis 
redditorem  vestra  (sie)  erga  me  antiqua  et  stabilis  karitas 
efficit  et  quanta  ad  probationem  dilectionis  operum  semper  fue- 
rit  exhibitio  nee  littera  dicere  nee  gratiarum  actio  recompensare 
suflficit.  Quia  vero  a  quiete  monasterii  abstractus  sub  gravioris 
oneris  pondere  cottidie  deficio  supplex  orationum  vestrarum 
postulo  suffragium  ut  vestris  adjuvantibus  meritis  in  omnibus 
meis  oportunitatibus    optatum  in    nomine  domini  adjutorium  in- 


')  te  absente. 
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veniam.  Peto  etiam  fraterne  caritatis  iiituitu  et  divine  remu- 
nerationis  obtentu.  unum  diaconorum  vestrorum  nobis  concedatis 
et  ex  hoc  vos  vobis  magis  ac  magis  debitores  reddatis.  Sanc- 
tum  vestrum  collegium  omnium  sanctorum  mereatur  consorcium. 
Vale. 

XC.  R.  dei  gratia.  Reinheresbrunnensis  abbas  licet  in- 
dignus.  W.  venerabüi  preposito.  quicqiiid  melius  in  Christo, 
fratris  nostri  domini  Syndoldi  ipso  vobis  referente  vidistis  infir- 
mitatem  pro  quo  ut  per  misericordiam  dei  melius  habeat.  pa- 
ternam  habemus  sollicitudinem.  Precamur  ergo  ut  nobis  c  o  n- 
solidam  majorem  atque  minorem  mittatis.  nostri  causa  m  u- 
lierem  illam  de  qua  vobis  predictus  frater  locutus  est.  in 
Sangerhusen  conveniatis  et  quid  quantum  vel  quomodo  sumen- 
dum  sit.  summasque  qualiter  se  habere  vel  quid  observare  de- 
beat  diligenter  inquiratis  cunctaque  nobis  inpilatio  descripta 
una  cum  potione  ab  illa  confecta  et  unguento  dirigatis.     Vale. 

XCl.  Venerando  Reinheresbrunnensium  abbati.  R.  dea 
volente  seu  permittente  deo  celle  dorn  ine  pauline  minister, 
cum  Omnibus  sibi  subditis  debita  obsequia  Sancte  Karitatis. 
Satori  rerum  deo  magnifice  gratias  agimus.  quia  misericordiam 
et  veritatem  qua  a  loco  illo  plenam  semper  invenimus.  vestro 
in  tempore  cumulatam  sentimus.  ut  que  gratia  dilectionis  inter 
nos  de  die  in  diem  magis  ac  magis  crescat  expetimus.  Pro 
bibliotheca  ut  nostis  vos  nuper  rogaveramus.  sed  ex  gratia  fra- 
trum  de  erpefurth.  pentatheucum  moysi  totum.  iob.  iudith. 
bester,  et  gesta  machabeorum.  jam  habemus.  reliqua.  prophetas 
videlicet.  librum  regum.  verba  dierum.  parabolas  ut  nobis  trans- 
mittatis.  oramus.  Librum  expositionis  S.  augustini  super  prima 
psalmorum  quinquagesimam  mittimus  ut  petieratis  utque  bene 
tractetur  poscimus.  ut  attendatis.  Quid  amplius?  Nostra  sunt 
vestra  et  vestra  nostra.  sicque  servatur  et  decet  in  invicem. 
pacis  concordia.     Valete. 

XCII.  S.  Magister  sincere  semper  amando.  H.  ille  suus 
quicquid  est  fidei  et  dilectionis  pre  euuctis  viventibus.  Doctrine 
vestre  circa  me  beneficia  memorie  mee  nequaquam  velim  estime- 
tis  abolita  immo  dum  spiravero  semper  a  me  vobis  sciatis  re- 
compensanda  Tantillum  H.  scientie  mee  ex  institutionis  vestre 
hausti  stillicidio.  quo  me  maturius  privatum  doleo,   sed  si  locus 
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annueret  non  minus  tum  adhuc  in  vobis  scio  velle  docendi.  quia 
in  me  desiderium  discendi.  Vnde  quocies  locus  fuerit  vicissim 
guttulis  de  tantali  de  pectoris  vestri  scilicet  fönte  mihi  siti- 
bundo  precor  Offerte  ut  qualiscunque  tarnen  in  me  fructus  la- 
boris  vestri  luceat.  salvaque  anime  retributionis  vestre  gratia 
quoad  vixero  maneat. 

XCIII.  L.  Lantgravius.  o.  fideli  suo  benevolentiam  et 
omne  bonum.  Nisi  te  inter  reliquos  fideles  meos  majori  am- 
plecterer  dilectione.  jam  extirpatores  silvatici  qui  sub  tuo  do- 
minio  in  diversis  degunt  locis.  me  ipsum  severum  hospitem  re- 
cepissent  ac  omnium  bonorum  suorum  membrorumque  dispendia 
sensissent.  Hoc  autem  tue  dilectionis  causa  ditulimus  (sie)  Vnde 
volumus  atque  precipimus  ut  omnes  pariter  sine  ulla  retractione 
abire  facias.  sin  autem  quod  verbis  minatus  sum.  operis  ex- 
pletione  me  facturum  scias. 

XCIV.  L.  Lantgr  avi  US  silvanorum  extirpatorum  preposito. 
Salutem.  Ammonitum  te  esse  volumus  ut  quantocius.  silvatica 
loca  deseras  atque  discedas  cum  omnibus  tibi  subjectis  extirpa- 
toribus.  Si  autem  vel  ad  breve  tempus  distuleritis.  ipse  met 
ad  vos  veniam  et  omnia  que  vestra  sunt  igne  ac  direptione  non 
sine  vitc  etiam  vestre  periculo  devastari  faciam. 

XCV.  L.  Lantgrafius  E.  militari  probitate  commendato 
benivolentiam  suam  et  omne  bonum.  Ministerialem  meum  por- 
titorem  presentium  gratie  tue  direxi  atque  commendo  ut  ei  re- 
liquum  pecunie  IUI.  videlicet  marcas,  quod  debet  respectui  nostre 
gratie  remittas.  nosque  tibi  aliquo  beneficio  in  bis  vel  in  turin- 
giae  partibus  cum  primum  oportunum  fuerit.  quadruplum  immo 
decuplum  restituros  scias.  Volumus  autem  ut  majorem  peticio 
nostra  habeat  effectum.  quod  recordaris  nos  tibi  apud  H.  con- 
natum  meum  de  Salecerne  pro  beneficio  quodam  inpendisse  ad- 
jutorium  et  si  quod  nunc  postulamus  nostri  causa  feceris.  in 
futurum  hoc  tibi  a   nobis  amplissime  restitutum  noveris. 

XCVI.  S.  fratri  suo.  in  Christo  dilecto.  H.  soror  oratio- 
num  suarum  devocionem  matutinalem  librum  quem  vestra  Caritas 
apud  nos  scribi  postulavit.  sciatis  me  summo  cum  studio  usque 
ad  Christi  resurrectionem  et  non  ultra  perduxisse.  Hiemis  enim 
tempore  ne  scriptura  obscuraretur  atque  illa  et  illa  scribendo 
usque  in  pascha   insistere  huic  operi    non  potui.     Spero  autem 
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in  nativitatc  beate  virginis  marie  .  nuncio  vestro  ad  nos  misso 
librum  jam  perfectum  reportare  posse.  Et  quia  ad  tres  qua- 
terniones  de  pergameno  mihi  deesse  video  per  mincium  vestrum 
quantum  sufficiat  et  duos  libellos  depreceptis  dictaminis. 
G.  sorori  nostre  et  herbam  que  ientiana  dicitur  transmittite. 
H.  quam  intimo  aflfectu  diligitis.  germanam  R.  V.  id.  februarii 
obiit  cujus  animam  ut  deo  diligentius  commendetis  una  mecum 
precatur.     Vale. 

XCVII.  D.  pauperum  Christi  ultimus,  venerando  priori.  H. 
in  aflfectu  sinceri  amoris  famulatum  utriusque  hominis.  Qui  aliene 
miserie  in  amore  Christi  compassibiles  fiunt  vere  conformes 
imaginis  filii  dei  sunt  qui  perdita  clementi  respectu  requisivit. 
et  desperata  loco  salutis  resignavit.  Cujus  forme  pater  amande 
subnixus  latorem  presentium  rebus  suis  omnibus  modis  diflfiden- 
tem  causa  nostre  servitutis  suscipite.  respectu  divine  remune- 
rationis  compassibili  gratia  refovete  et  ne  habudantiori  tristicia 
pereat  curate  siquidem  culpa  non  nocet,  quando  non  placet  quia 
deus  semper  paratus  est  ad  veniam  dandam  si  peccalor  evigi- 
laverit  ad  misericordiam  implorandam.  et  ideo  nunquam  sera 
conversio  est.  Iste  itaque  quia  multum  offendit  juxta  consilium 
vestrum  juxta  preceptum  offensioni  satisfactionem  obicere  para- 
tus usque  ad  mortem  vobis  sine  querela  servire.  si  constiterit 
se  gradum  prioris  gratie  apud  vos  invenire.     Vale. 

XCVIII.  Patri  et  magnifico  domino  abbati  H.  S.  in  dilectione 
sincera  sancte  servitutis  debita.  Nihil  boni.  nichil  utilitatis. 
nil  gratie  contulit  unquam  homini  stirps  vitiorum.  negligentia. 
Qua  subintrante  pigmentarias  confectiones  quas  pro  viscerum 
purgatione  proxime  a  vobis  susceperam.  protinus  amisi.  Aut  H. 
sedes  super  qua  sedebam  inibi  repositas  aut  cadentes  de  sinu 
meo  pavimentum  suscepit.  jam  invente  vel  si  querantur  inveni- 
ende.  vos  igitur  et  perditas  restituite  et  decies  imo  cencies  tan- 
tum  adicite  mittite  et  valete.  Lenta  egritudo  vestra  occasio  mee 
sanitatis  erit.  vos  et  vestros  summus  pastor  custodiat  meique  me- 
mores  faciat. 

XCIX.  Germano  fratri  karissimo  venerabili  preposito  L.  mo- 

nachi  imeritus  vocabulo  sub  eodem  habitu  eterne  beatitudinis  bra- 

vium  promereri  a  domino  in  Reinheresbrunnensi  cenobio  deo  ser- 

viens  sub  abbatis  imperio  cum  quos  habui  cognatos  et  amicos  va- 

Archiv.  Jahrgang  1850.  IL  ßd,  I.  H£t,  5 
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lefeceriin  mundoque  voluntarie  crucifixus  cum  filio  meo  ac 
filia  portiim  monastice  quietis  intraverim.  nescio  quo  mire  di- 
lectionis  odore  tu  solus  me  traxisti  past  te  quia  nichil  teste  deo  in 
vita  presenti  predium  ac  liberos  meos  te  carius  atque  iocundius 
habeo.  vnde  precor  te  dimidium  anime  mee.  ut  cogites  iterumque 
recogites.  quam  incerta  et  fragilis  mortalis  vite  conditio  quam 
tremendum  quamque  sit  timendum  pro  omni  cogitatu  dictu  (o)  vel 
factu  dei  presentari  judicio  quomodo  tactus  exemplo  transitoria 
parvipendens  animum  semper  mansuris  gaudiis  intendas  mecum- 
que  sub  monachicu  (sie)  habitu  in  loco  quo  ipse  dego  regi  regum 
Christo  presenciali  militie  deservias.  Id  autem  tanto  libentius  et 
cumrebus  quascunque  monasterio  nostro  conferre 
potueris.  tanto  velim  facias  munificentius.  quod  filie 
mee  causa  que  in  Reinheresbrunnen  obtuli  deo  ibidem  noviter 
coepit  institui  honorifica  sanctimonialium  habitacio.     Vale. 


II. 
Die  Wiedertäufer  in  Mäliren. 


Mitgetheilt 


Oreg^or  H^olny« 


„Cronlckel" 

„Oder  Deukbüechel  darinnen  mit  kurtzen  Begriflfen,  Was 
sich  vom  1524  Jar:Bis  auff  gegenwärtige  Zeit^  in  der  gemain  zue- 
getragen,  vnd  wie  viel  trewer  Zeugen  Jesu  Christj  die  warheit 
Gottes  so  riterlich  mit  irem  bluet  bezeugt.  1637'\ 

So  lautet  der  Titel  eines  handschriftlichen  Codex  in  einem 
Lederbande  von  218  Octavblättern  Text,  welcher  aus  der  ßü- 
chersammlung  des  ehemaligen  Pastors  bei  der  St.  Maria  Mag- 
dalenakirche in  Hamburg,  Barthold  Nikolaus  Krohn,  stammt,  und 
gegenwärtig  in  der  Hamburger  Stadtbibliothek  aufbewahrt  wird. 
Derselbe  Krohn  bemerkt  auf  der  ersten  Seite :  dass  er  das  Buch 
aus  des  verstorbenen  Dr.  Sigismund  Jacob  Baumgartens  Biblio- 
thek um  2  Rthlr.  gekauft  habe,  und  dass  dessen  Verfasser  ein 
hutterischer  Wiedertäufer,  Ambros  Reseh  oder  Rösch  sei,  der 
im  Jahre  1592  starb,  wie  aus  dem  „Chronickl"  Blatt  114  und 
115  zu  ersehen  ;  ferner  dass  es  drei  Fortsetzer  habe,  nämlicli 
den,  der  die  Nachrichten  vom  Jahre  1592  bis  1639,  jenen,  der 
das  zwischen  1640  —  1653  Vorgefallene  berichtet,  beide  un- 
bekannt, und  den  Daniel  Zwicker,  welcher  bloss  seine  am 
7  Juni  flg.  1654  stattgefundene  Aufnahme  und  „Verordnung 
zum  Diener  des  Wortes"  (in  der  wiedertäuferischen  Gemeinde), 
wie  es  scheint,  eigenhändig  eintrug. 

Ueberdiess  heist  es  auf  derselben  ersten  Seite:  dass  Fi- 
scher im  „Taubenkobel"  Seite  33  ff.,  und  aus  ihm  Johann 
Heinrich  Offius  in  Annal.  Anabaptistarum"  zum  Jahre  1559 
§.  2  von  diesem  Cronickel  Meldung  machen,  und  dass  Offius  es 
ohne  Grund  in  das  Jahr  1559  versetzt,  da  es  nach  dessen  An- 
fängen ins  Jahr  1592  gehöre. 


Die  Nachrichten  über  die  Wiedertäufer  sind   In     den     über 
die  Geschichte  Mährens    bisher    erschienenen    Werken   dürftig. 
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und  beschränken  sich  nur  auf  einige  ungenügende  Notizen  über 
ihre  Einwanderung  nach  Mähren  ihre  verderblichen  Lehren  und 
Spaltungen  unter  einander,  auf  das  Bemühen  des  Olmützer  Bi- 
schofs Stanislaus  Turzo,  sie  mit  Hilfe  K.  Ferdinands  I.  aus  dem 
Lande  zu  vertreiben  (1527),  was  jedoch  durch  das  Entgegen- 
wirken des,  angeblich  wegen  ihrer  Kenntnisse  in  der  Chirurgie 
und  Landwirthschaft  sie  schützenden  mährischen  Adels  ebenso,  wie 
der  im  Jahre  1540  gegen  sie  gefasste  Landtagsschluss  ohne  Fol- 
gen blieb,  und  auf  ihre  erste  Vertreibung  aus  dem  Lande  im 
J.  1622  ^}.  Alles  übrige,  namentlich  auch  ihre  Sitze  in  Mähren, 
dem  Eldorado  des  leidigen  Sectenwesens  im  16.  und  im  Beginne 
des  17.  Jahrhundertes ,  blieb  bisher  unbekannt,  und  auch  Dr. 
Christoph  Andreas  Fischerus,  der  als  Pfarrer  in  dem  den  Haupt- 
sitzen der  „Brüder"  so  nahen  Feldsberg  lebte,  und  ein  eigenes 
Werk  unter  dem  Titel :  „Von  der  Wiedertäufer  verfluchten  Ur- 
sprung" etc.  schrieb,  und  1603  zu  Brück  an  der  Taya  in  Mähren  in 
Druck  herausgab,  hat  sich  bloss  auf  die  Polemik  gegen  diese  Secte 
beschränkt,  und  mit  Ausnahme  zweier  Fälle  von  abscheulichen 
fleischlichen  Vergehungen  zu  Pribitz  und  Nikolsburg  in  den  Jah- 
ren 1597  und  1602,  von  ihren  Schicksalen  in  Mähren  nichts  erwähnt. 

In  neuester  Zeit  haben  sich  aus  bis  dahin  unbenutzt  ge- 
bliebenen Quellen  folgende  Nachrichten  über  die  Wiedertäufer 
in  Mähren  gefunden  ;  um  1560  gaben  die  Brüder  Johann  und 
Dietrich  von  Zerotin  den  Wiedertäufern  im  Dorfe  Wacenovvic 
(Hradisch.  Kr.  Dom.  Milotic)  eine  Waldung  „w  dalnjm  zawode" 
genannt  zur  Ausrodung  gegen  jährlichen  Zins,  was  am  Freitag 
vor  dem  Sonntag  Oculi  1612  Johann  Dietrich  von  Zerotin  auf 
Straznic  bestätigte.  (Codex  Zerotinian.  Mspt.) 

1571  hat  der  Grundherr  von  Straznic  (Hradisch.  Kreis.) , 
Johann  v.  Zerotin,  den  „Brüdern"  eine  Hutweide  oberhalb  der 
Anhöhe  Altenberg  beim  Dorfe  Bylowic  zur  Anlegung  eines  Wein- 
gartens angewiesen,  welchen  sie  auch  nachher  durch  3  Jahre 
auf  seine  Kosten  bearbeiten  und  bewirthschaften  sollten.  Die- 
sen Weinberg  hat  im  J.  1574    Franz  Krulic  von  Drklic,  als  ihm 


*)  Pilarz  et  Moravetz  Moraviae  historia  Pars  III.  pag.  151,  168  et  514 
sqq.  Von  ihren  Ausweisungen  in  den  JJ.  1624,  1628  und  1650  (s.  den 
nachfolgenden  Auszug  zu  diesen    JJ.)   wusste  man  bisher  nichts. 
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von  dem  genaimteu  Johann  v.  Zerotin  geschenkt,  beim  Olmützer 
Landgerichte  angesprochen.  (Olmütz.  Puhonen  etc.  —  gericht- 
liche Klagen  etc.  55.  Bd.  204  Bl.) 

1591  klagt  der  mährische  Oberst  -  Landhofrichter  Bernard 
Drnowsky,  v.  Drnowic  -  Raitz  den  Wilhelm  Schlach  v.  Hrjvvic, 
dass  dieser  mit  einigen  Gehilfen^  „wiedertäuferischen  Brüdern, 
die  sich  hutterisch  nennen"  und  Unterthanen  des  Ladislaw  We- 
len  V.  Zerotin  aus  dessen  Kostler  Vorstadt  sind,  ihm  (Bernard) 
am  Dienstag  nach  dem  Sonntage  Sexagesima  auf  öffentlicher 
Strasse  gewaltsam  2  Pferde  wegnahm.  (Brün.  Fuhon.  41.  Bd. 
705  Bl.) 

1593  am  Dienstag  Maria  Heimsuchung  haben  Georg  Ecker 
„Haushalter  der  ganzen  Wiedertäufergemeinde"  in  Taikowitz 
(Amtsort  des  gleichnamigen  Domin.  im  Znaim.  Kr.  mit  mehreren 
seiner  Genossen  eine  Mühle  unterhalb  Biskupic  (unweit  von 
Taikowitz)  ausgeplündert,  und  die  Müllersfrau  verwundet  ,  und 
1602  hat  der  Wirthschafter  derselben  Gemeinde,  Bartl  und  andere 
Brüder  dem  Georg  Jankowsky  v.  Wlassim  bei  Unterdorf  Weiden- 
holz gestohlen.   (Brunn,  Puhon.  63.  Bd.  391  Bl.  «.68.  Bd.  75  Bl.) 

1609  am  5.  Febr.  erklärt  der  Verwalter  des  Gutes  Cej- 
kowic  (Brunn.  Kr.)  Veit  Trnka  v.  Trnan  :  er  habe  im  Beginn 
dieses  Jahres  die  B.  B.  Wiedertäufer  nachdrücklich  ermahnt,  ihr 
verfallenes  Gemeindehaus  im  Dorfe  Prussanek  wieder  herzu- 
stellen ;  ihre  Aeltesten  hätten  aber  nach  gepflogener  Berathung 
erklärt,  sie  seien  aus  Mangel  an  Leuten  nicht  im  Stande,  diess 
zu  thun,  wie  sie  denn  auch  aus  gleicher  Ursache  andere  Höfe 
nicht  besetzen  könnten.^).   (Brunn,  Pfihon.  71.  Bd.  188  Bl.) 

1610  Befreite  der  Besitzer  von  Straznic.  Johann  Friedrich 
V.  Zerotin,  das  pikarditische  Bethaus  und  den  Besitz  der  Wie- 
dertäufer in  Welka  (Markt,  Hradisch.  Kr.  Dom.  Straznic)  und 
im  Dorfe  Jawornik  von  allen  obrigkeitlichen  Leistungen  (Urk. 
ddt.  na  Straznik  w  pat.   pr.  ned.  Quasimodo  geniti). 

1618  hat  der  mährische  Landtag  zur  Aufbringung  des  Gel- 
des für   eine  Kriegsmacht    ,,um  das  Land  vor  Gefahr  zu  wah- 


2)  Darnach  dürfte  sich  die  in  Mähren  allein  um  1622  über  20,000  an{,^e- 
gebene  Zahl  der  Anabaptisten  (Pilarz  1.  c.  pag.  I(j9  Note)  herab«liminen 
lassen. 
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ren"  u.  a.  beschlossen,  dass  die  Wiedertäufer  von  jedem  ihrer 
Häuser  50  fl. ,  die  Juden  aber  nur  1  fl.  mähr,  (ä  30  Groschen) 
in  2  Terminen  zahlen  sollen.  (Knjha  snemownj  —  Landtags- 
buch —  Mspt.) 

Aus  den  Grund-  und  Zinsregistern  der  Herrschaft  Gross- 
Selowitz ,  aus  denen  der  dortige  pensionirte  Oberamtmann  Herr 
Eder,  ein  eifriger  Sammler  historischer  Notizen,  insbesondere 
für  die  dortige  Gegend,  Auszüge  gemacht,  und  sie  mir  ge- 
fälligst mitgetheilt  hatte ,  ist  ersichtlich ,  dass  die  Wiedertäufer 
zwischen  1590  und  1593  auf  diesem  Dominium  nachstehenden 
Besitz  hatten:  1.  Im  Amtsorte  Selowitz  einen  ,, Brüderhof" 
mit  Grundstücken  und  3  Gärten,  deren  einer  hinter  der  Mühle, 
der  andere  unterhalb  dem  Thiergarten  lag.  Sie  zahlten  einen 
gewissen  Zins  der  Obrigkeit.  2.  In  Pohrlitz  (Stadt)  1  Brüder- 
hof in  der  s.  g.  Waizengasse,  3  ganze  Lahne  Aecker,  6  Ge- 
wandten Feld  an  der  Schemnitzer  Gränze,  und  12  Gewandten 
hinter  den  Pohrlitz.  Weingärten,  ferner  einen  Garten  im  Kirch- 
holz, 1  Stück  Garten  beim  Haus,  1  Ansassen  (Podsedek)  und 
1  Waldantheil  „  Ljcha  "  genannt ,  wovon  sie  der  Obrigkeit  einen 
namhaften  Zins  entrichteten.  3.  Im  Markte  Nusslau  1  Haus 
sammt  dazu  gehörigem  Acker,  2  Ganzlahne  und  9  Stück  Grund- 
stücke „Sady"  genannt;  auch  davon  zahlten  sie  einen  bedeu- 
tenden Zins  in  die  obri2:keitlichen  Renten.  4.  Im  Markte  Pauss- 
ram  hatten  sie  einen  aus  2  Häusern  bestehenden  Brüderhof, 
9  Gärten  in  einer ,  und  4  in  zweiter  Abtheilung,  9  Gewandten 
Feld,  das  Viehweide-  und  Holzungsrecht,  1  Schleiferei  und 
Walken,  Gärberei,  Mühle  u.  a.  Auch  davon  zahlten  sie  nam- 
haften Zins.  5.  Im  Dorfe  Nikaltschitz  entrichteten  sie  von 
4  Lahnen  in  2  Terminen  jährlich  6  fl.  48  Groschen  mährisch 
der  Obrigkeit.  6)  Im  Dorfe  Pribitz  hielten  sie  1  Ganzlahn, 
1  Schmiede  sammt  Garten,  1  Wiese,  3  Achtel  Weingärten  und 
4  Vierteln ,  die  sie  von  der  Obrigkeit  erkauft,  wie  auch  1  Wein- 
garten ,  welchen  ihnen  die  Obrigkeit  auf  90  Jahre  abliess  5  ferner 
mehrere  Grundstücke,  die  sie  erst  urbar  machen  sollten.  Auch 
die  Fischerei  im  Teiche  „  Friedrieh "  ,  sowie  in  dem  Gewässer 
bei  Pribitz  und  Eibis  hatten  sie  in  Bestand.  Unter  dem  Zins, 
der  bedeutend  war,  kommen  auch  jährlich  3  Schüsseln  Aepfel  vor. 
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Auf  diese  Notizen  und  auf  jene,  welche  der  k.  k.  Rath 
und  Akademiker  Herr  Bergmann  in  den  „Sitzungsberichten" 
der  kaiserlichen  Akademie  (3.  Heft  S.  107  iF.)  mitgetheilt, 
beschränkte  sich  unsere  Kenntniss  von  den  Zuständen  der  Wie- 
dertäufer in  Mähren,  und  daher  erschien  es  um  so  nothwen- 
diger,  das  Obige  vorauszuschicken,  als  sich  hiedurch  umso 
deutlicher  die  Wichtigkeit  des  historischen  Gewinnes  heraus- 
stellt, welchen  der  nachfolgende  Auszug  des  „Cronickels"  nur 
in  Betreff  dieses  Landes  —  denn  auch  die  Brüdersitze  in  Un- 
garn und  in  Siebenbürgen  sind  darin  bedacht  —  liefert.  Dess- 
halb  erstatte  ich  meinen  innigsten  Dank  dem  Herrn  Grafen 
Friedrich  von  Sylva-Taroucca,  welcher  im  vorigen 
Jahre  das  Cronickel  in  der  Hamburger  Stadt-Bibliothek  ent- 
deckte, eine  getreue  Abschrift  davon  besorgen  Hess,  und  sie 
mir  zur  unbeschränkten    Benützung  gefälligst  mittheilte. 


In  einer  Art  von  Einleitung  liefert  das  Cronikel  bis  zum 
28.  Blatt  eine  sein  sollende  Geschichte  des  „reinen  Wortes  Got- 
tes "  von  der  Weltschöpfung  an  bis  auf  die  Wiedertäufer,  worin 
Alles ,  Luther ,  Zwingli  und  Kalvin  nicht  ausgenommen ,  ge- 
schmähet, und  die  Gnade  des  Erkennens  des  göttlichen  Wortes 
nur  den  „Brüdern"  vindicirt  wird.  Darauf  wird  über  den 
Ursprung  dieser  Secte  in  der  Schweitz  so  berichtet  (Bl.  29) : 
es  seien  im  J.  1525  Ulrich  Zwingli,  Conrad  Gröbel  (vom  Adel) 
und  Felix  Manz,  insgesammt  gelehrt  und  sprachkundig,  zusam- 
mengetreten, hätten  sich  über  Glaubenssachen  besprochen  und 
erkannt  „das  der  kindstauff  vnnöttig  sey,  auch  denselben  füer 
kain  tauflf  erkennt,  die  zween  aber,  Conradt  vnd  Fellix,  haben 
im  herrn  erkannt  vnd  glaubt,  dass  man  soll  vnd  miess  nach 
Christlicher  Ordnung  vnd  einsazung  des  Herrn  miesse  recht 
getaufft  werden,  weill  Christus  selbs  sagt,  wer  glaubt  vnd  ge- 
taufft  wirt,  der  wirt  Sallig."  Diesem  habe  sich  Zwingli  aus 
Furcht  vor  Verfolgung  und  Aufruhr  unter  dem  Volke  wider- 
setzt. —  Zu  den  zwei  andern  kam  inzwischen  von  Chur  ein 
„PfafF",  Georg,  vom  Haus  Jacob  ,  auch  (nach  seinem  Kleide) 
„der  Blaurock"  genannt.  Dieser  Georg  war  „ein  schlechter 
ainfaltiger  Pfaff  .  .  .  aber  in  glaubenssach  in  Göttlichem  eiffer 
aus  Gottes  gnad ,   die   im  gegeben  war,    gut    bewandert".     Er 
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habe  auch  mit  Zvvingli,  aber  vergebens,  unterhandelt;  darauf 
habe  er  sich  mit  Conrad  und  Felix  verbunden,  und  alle  drei 
hätten  erkannt  „das  man  aus  Göttlichem  wort  der  Predig  ainen 
rechten  in  der  Lieb  Thädigen  glauben  miesse  erleernen,  vnd 
auf  den  erkannten  und  bekannten  glauben  den  Christlichen  Tauflf 
In  Verbindung  mit  Gott  eines  guetten  gewissens  empfahen. "  .  . 
„vnd  es  hat  sich  begeben,  das  sie  bei  einander  gewessen  sein 
biss  sie  die  angst  angieng  vnd  auf  sie  kam,  ja  in  iren  herzen 
gedrungen  worden^  da  haben  sie  angefangen  ihre  knüe  zu  büe- 
gen  vor  dem  höchsten  Gott  im  Himel  vnd  in  angeriefft,  als  einen 
Herzenskündiger ,  vnd  in  gebeeten  das  Er  inen  wolt  geben  zu 
thuen  seinen  Göttlichen  willen"  u.  s.  w. 

Nach  dem  Gebete  stand  Georg  vom  Haus  Jacob  auf,  und 
bat  Conrad  Gröbel  um  Gotteswillen ,  dass  er  ihn  taufe  „  mit 
dem  recht  waren  Christlich  TaulT  Auff  sein  glauben  vnd  er- 
kantnus",  kniete  nieder,  und  wurde  getauft,  weil  dazumal 
„  sonst  kein  verordneter  Diener  solches  wercks  vorhanden  war/' 
Darauf  Hessen  sich  von  Georg  auch  die  übrigen  Anwesenden 
taufen,  und  es  hat  „  Ainer  den  andern  zum  dienst  des  Evan- 
gelions  bestätet ,  angefangen  den  glauben  zu  leeren  vnd  halten, 
damit  ist  die  Absinderung  von  der  weit  vnd  iren  bösen  w^ercken 
angebrochen,  vnd  fort  gewachsen."   (Blatt  30.) 

Diesen  schlössen  sich  bald  andere  an,  als  Balthasar  Hueb- 
ner  v.  Friedberg,  Ludwig  Hezer  u.  a.  m.  schrift-  und  sprach- 
kundige „vnd  sonst  predicanten  vnd  andere  Leut  an,  die  des 
baldt  mit  irem  Bluet  bezeugt  haben".  So  wurde  1527  der  obige 
Felix  Manz  tu.  Zürch  ertränkt,  später  Wolfgang  ühle  mit  meh- 
reren Genossen  zu  „Walza"  in  der  Schweiz  geköpft  und  ver- 
brannt ,  Melchior  Veit ,  Gefährte  vom  Georg  vom  Haus  Jacob 
zu  Ettach  auch  geköpft  und  verbrannt.  Als  sich  gleichwol  die 
Zahl  der  Brüder  mehrte,  fing  auch  Zwingli  an,  gegen  sie  zu 
predigen  „wider  sein  aigene  Bekantnus  die  er  vorhin  geschrie- 
ben vnd  geleert  hat ,  das  der  kindertauif  mit  kainem  hellen 
wort  Gottes  möge  erwisen  vnd  bezeugt  werden"  (Bl.  31). 
Zuletzt  habe  er  es  dahin  gebracht,  dass  man  an  20  Personen 
jeden  Alters  und  Geschlechts  in  einen  Thurm  einsperrte  und 
verhungern  liess.  Auf  sein  Betreiben  habe  auch  die  Zürcher 
Regierung    befohlen,    jeden    dieser    Secte    auf  diesem    Gebiete 
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betroffenen  ohne  Urtheil  zu  ertränken ,  „  hie  sieht  man  welches 
geists  kindt  der  Zwingel  gewessen  ist,  vnd  die  seinigen  noch 
seindt." 

Darauf  zogen  die  Häupter  aus  „das  Euangelisch  wort  vnd 
den  grundt  der  warheit  ausszukündigen ,  vnd  zu  Predigen. "" 
Namentlich  Georg  vom  Haus  Jakob  (Blaurock)  nach  Tirol,  wo 
er  gefangen ,  und  auf  Gufedaum  (?)  ins  Schloss  gebracht,  ver- 
urtheilt,  und  1529  zu  Clausen  verbrannt  wurde,  (Bl.  32.)  — 
Georg  Wagner,  aus  Emering  in  Baiern,  wurde  zu  München 
gefangen  und  verbrannt  —  ebenda  auch  Hans  Freyrer  mit  5 
Brüdern  verbrannt,  und  3  ihrer  Weiber  ertränkt,  2  Frauen 
vom  Adel  „Bergwanger"  genannt,  sammt  einem  Müller  ge- 
köpft,—  dann  Oswald  Schäffler  Diener  der  Gemeinde  geköpft- 
(Bl.  33.)  In  eben  demselben  Jahr  Leonard  Kaiser  (früher  ein 
„  Pfalf  dann  „bekehrt"),  Diener  des  Evangelions  und  Worts, 
zu  Schärding  in  Baiern  gefangen  durch  den  Passauer  Bischof 
am  Freitag  vor  Laurenzi  verbrannt,  —  am  21.  Mai  Michael 
Sattler  (früher  Mönch  und  hochgelehrter  Mann)  sammt  etlichen 
andern  zu  Rottenburg  am  Neckar  verbrannt ,  des  Michael  Satt- 
ler Weib  ertränkt  (Bl.  34.),  —  zu  Küzbüchel  Thoman  Herrmann 
„evangelischer  Dr.  Christi"  (nachdem  einige  andere  abfielen) 
verbrannt,  und  bald  nach  ihm  noch  67  seiner  Glaubensgenossen. 

1528  Iste  Fastenwoche,  grosse  Verfolgung  in  Oesterreich 
durch  K.  Ferdinand.  Sein  Landvogt  („  Prophos")  zog  im  Lande 
herum,  nahm  mehrere  Brüder  gefangen,  andere,  die  er  auf  der 
Strasse  oder  im  Felde  ergriifen,  liess  er  köpfen,  die  in  den 
Dörfern,  welche  nicht  abstehen  wollten,  an  den  Thürsäulen 
aufhängen;  so  flohen  viele  aus  Oesterreich  nach  Mähren,  wo 
(in  Nikolsburg)  schon  seit  1526  eines  der  Häupter,  Balthasar 
Huebmer  (auch  Huebner  und  Hubmair  genannt)  gelehrt  und  in 
kurzer  Zeit  viele  Anhänger  gewonnen  hatte.  Als  der  königl. 
Landvogt  die  Flüchtigen  auch  in  Mähren  verfolgte,  und  dess- 
halb  viele  aus  den  (Nikolsburger)  Dörfern  in  die  Wälder  flohen, 
setzten  sich  die  Besitzer  von  Nikolsburg,  Linhart  und  Hans 
von  Lichtenstein  für  die  Brüder  zur  Gegenwehr,  wodurch  es 
von  weiterer  Verfolgung  in  Mähren  abkam  (Bl.  34).  —  Frei- 
tag vor  Ostern  1528  wurde  in  Brunn  der  Bruder  und  Diener 
des    Evangelions   Thomann    Waldhauser  verbrannt,    und  gleich- 


76 

zeitig  in  Znaim  und  01m"tz  ,,  etliche  Diener  sambt  andern  iren 
Glaubensgenossen  hingericht"  (Blatt  36.).  —  Sendungen  einzel- 
ner Brüder  nach  Tirol,  grosse  Verfolgung  und  Hinrichtungen  eben- 
dort,   sowie  in  Baiern,  in  Ober- Oesterreich  u.  a.  (Bl.  30—46.) 

Als  die  Verfolgung  in  Oesterreich  nachliess ,  „schickten 
die  Herrn  von  Nikolspurg  Botten  auf  die  Berg  vnd  an  die  haiin- 
lich  Ort  der  wälder,  da  die  fromen  hin  geflohen  waren,  vnd 
Hessen  inen  sagen,  das  Jederman  wider  in  sein  Hauss  vnd 
Herbrig  ziehen  vnd  nit  mer  Scheuhen  solle"  etc. 

„  In  der  Zeit  haben  sich  Etliche  Diener  sambt  irem  Volck 
im  Land  Märhern  eingelassen,  als  zu  Znaim,  Eibenschiz,  Brunn 
vnd  anderstwo  mer  zu  wohnen.  Bald  ist  auch  einer  geen  Ros- 
«iz  ^)  kommen  mit  Namen  Gabriel  Ascherham  ein  kirschner, 
von  Schärding  aus  dem  Baiernlandt ,  der  hat  das  Volck  geleert 
vnd  gesamlet,  Inn  der  Zeit  Ist  Philip  Blauermel  aus  dem  Schwab 
Landt  mit  etlich  Personen  zu  ihm  kommen,  da  hat  sich  der 
Gabriel  seines  Leerampt  vnd  Dinst  geeissert,  dem  Philipp  vnd 
seinen  gehilffen  die  Eer  gelassen ,  do  im  aber  der  Philipp  nit 
nach  seinem  gefallen  handlet,  Namb  sich  der  Gabriel  wider  vmb 
sein  volck  an,  vnd  bej  seinem  volck  im  Hauss  bliben,  Philipp 
aber  ist  mit  den  seinigen  in  ein  ander  Hauss  gezogen,  haben 
sich  mit  vnainigen  Herzen  mit  einander  Brüeder  gerümbt,  dar- 
aus sein  die  zwaj  völcker  Gabriel  er  vnd  Philip  er  er- 
wachsen wie  weiter  soll  gehört  werden. " 

„Weil  Aber  vmb  vorgemelter  Vrsach  wegen  sich  das  Volck 
zu  Nikolspurg  merete ,  vmd  ein  guetter  tail  dem  Jakob  V^ide- 
mann  vmd  Philipp  Jäger  Anhiengen  ,  so  hat  Haness  Spitelmair 
mit  seinen  gehilffen  vnd  mitverwandten  Öffentlich  in  seiner 
Leer  zu  Nikolspurg  den  seinigen  geboten,  das  sie  nichts  mit 
inen  sollen  zu  schaffen  haben  ,  sondern  irer  ganz  Müessig  geen, 
weil  sie  ein  besondere  samblung  macheten,  hat  die  so  dem  Ja- 
kob widemann  vnd  Philip  Jäger  Anhiengen,  klain  Heuffler  vnd 
Stäbler  gehaissen,  aber  die  zu  Nicolspurg  behielten  das  Schwert, 
daher  sie  Schwertler  genennt  werden  ,  yez  aber  Sabather 
haissen^  die  den  recht  münsterisch  Geist  haben.  Aus  solchen 
ist    Herr  Lienhart    Liechtensteiner  Abermals   geursacht  worden 


I)  Rosic,   Markt  undAmtsöil/;  des  gleichnamig.  Domiii.  in  Mähren.  Brunn.  Kr. 
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tien  Jacob  Wideman  vnd  Philip  Jäger  sambt  andern  ihren  Brüe- 
dern  vnd  Hauswirthen  für  sieh  zu  fodern,  vnd  inen  beuelch  ge- 
ben 5  weil  sie  ein  besondere  gemain  wollen  aufrichten ;  sollen  sie 
seine  gründt  räumen,  vnnd  weckhziehen,  darumb  habens  ire  güe- 
ter  fail  boten,  Etliche  habens  verkaufft ,  etliche  aber  habens  also 
steen  lassen ,  vnd  sein  mitunter  darum  gezogen ,  was  inen  aber 
hinderstellig  bliben  ist,  haben  inen  die  Liechtensteiner  nacher- 
werths  volgen  lassen,  solches  ist  geschehen  zu  mitfasten  (22. 
März)  in  dem  1528  Jar".    (Bl  37.) 

Also  haben  sie  sich  von  Bergen  i):  Nikolsburg  vnd  da- 
selbst herumb  gesamblet,  hinauswerths  für  Nicolsburg  bei  die 
200  Personnen,  ohne  die  Kinder,  Etliche  aus  der  Statt  sein  zu 
inen  hinauss  gangen  aus  grossen  mitleiden  mit  inen  gewaint,  Et- 
liche mit  ihnen  gezankt,  in  dem  haben  sie  sich  aufgemacht,  hin 
zwischen  Tannowiz  vnd  Muscha  2)  in  einem  Öden  DorfF  sich 
gelagert,  ein  Tag  und  ein  nacht  sich  da  aufgehalten,  haben  sich 
vmb  gegenwärtiger  Nott  willen  im  Herrn  mit  einander  berat- 
schlagt vnd  Diener  der  Zeitlich  Nottorfft  geordnet,  als  nemb- 
lich  den  Franz  Ymzinger  von  Leiben  aus  der  Steuermarcht  vnd 
Jacob  Mändl,  der  des  Herrn  von  Liechtenstein  Rendtmaister  ge- 
wesen ist,  denen  hat  man  zu  gehilflfen  zue  geben  Thoman 
Arbeiter  vnd  Vrban  Bader  etc.   (Bl.    38.) 

„Zu  der  Zeit  haben  dise  Männer  einen  Mantel  vor  dem 
Volck  nidergebraitet,  und  gedermann  hat  sein  vermögen  darge- 
legt, mit  willigem  gemüet  vngezwungen  zur  vnderhaltung  der 
dürfftig  nach  der  Leer  der  Propheten   vnd  Apostlen  etc.*" 

Hier  erschien  bei  ihnen  Lienhart  v.  Liechtenstein  reitend 
und  fragte  wohin  sie  zögen  ;  sie  hätten  in  Nikolsburg  bleiben 
können,  worauf  sie  erwiederten:  ihr  Gewissen  habe  sie  zum 
Abzug  genöthiget  und  Furcht  vor  Gott,  ersteres  habe"  wider 
seiner  Brüder  vnd  Predikanten  Leer  vnd  Leben  gezeugt,  auch 
das  er  vnd  seine  Brüeder  dem  Prophosen  mit  gwalt  widerstan- 
den haben,  der  doch  von  der  höhern  Obrigkeit  geschickt  ist  wor- 
den. Als  in  dan  sein   Predikant   darzu  augehetzt  hat.''  (Bl.  38.) 


1)  Dorf  Nicolsburg.   Hschft. 

2)  Unter  -  Dannowitz    (Markt,     Domin.     Dürnhol/.)      und    Muschau    (Markt, 
Domin.   Nikolsburg.) 
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Der  Zug  ging  weiter  (Linhart  begleitete  sie  bis  gegen  Un 
ter  -  Wisterniz  i),  hat  sie  da  mit  einem  Trunk  gelabt  und  mauth- 
frei  gemacht)  —  über  die  dasige  Brücke,  dann  sind  sie  unweit 
zur  „rechten  Handt  beim  alten  Tempel  dem  Ainsidlhauss  über- 
nacht  bliben"  —  den  folgenden  Tag  bei  Gross- Nemcic  ^)  bis 
gegen  Nusslau  ^)  gezogen.   (BI.  39.) 

„Von  dannen  (Nussla)  haben  sie  4  mäner  geen  Austerlitz 
geschickt,  An  die  Herrn  daselbs  begeert  sie  Aufzunemen,  irem 
gewissen  frey  vnuerhindert  inen  etliche  Articul  angezaigt ,  das 
was  irem  gewissen  zuwider  sey.  Als  Kriegssteuer  vnd  derogleich 
Ding  mer,  darein  sie  vmb  Gottes  Forcht  wille  nit  khönnen  be- 
willigen 5  welches  die  Herrn  zuthuen  willig  gewesen  sein  ,  vnd 
gesagt,  wenn  ihrer  Tausent  weren,  so  wolten  sie's  Aufnemen 
etc.  Darneben  inen  drey  wägen  entgegen  geschickt  das  sie  de- 
sto füeglicher  fortkommen  möchten." 

„Als  sie  nun  in  die  Statt  Austerlitz  kommen  seindt,  haben 
inen  die  Herren  öde  abgebrenete  Hofstet  eingeben,  da  sie  dann 
3  Wochen  ohnne  Tächer  vnder  freyem  Himmel  gewönnet  haben, 
in  solcher  Zeit  sein  die  Herrn  zu  inen  gangen,  als  Herr  Jän- 
ne  ,  Herr  Wcäczlaw,  Herr  Virich  vnd  Herr  Peter  von  Kaunic, 
die  ihnen  vil  guets  bewisen  haben,  dessgleichen  inen  auch  vil 
guet  That  begegnet  ist,  haben  die  Brüeder  angesprochen  ob  sie 
willens  sein  auf  ir  volckh  Heuser  zu  bawen,  also  haben  sie  inen 
auf  der  Brüeder  begeeren  auf  dem  Haffen  markt  erlaubnus 
geben  zu  bawen,  darzu  haben  inen  die  Herrn  Holz  die  Not- 
torfft  geraicht,  aller  Roboth  Zins  :  vnd  anders  frey  gesprochen 
Sechs  Jar  lanng,  Welches  sie  als  ein  wolthat  von  Gott  mit  Danck 
haben  angenommen,  in  dem  hat  sich  das  volck  und  die  gemain 
angefangen  zu  meren,  darneben  seindt  auch  die  Brüeder  auss 
Trib  vnd  Göttlichem  Anmuth  verursacht  worden,  in  andere  Len- 
der zu  schicken,  vnd  sonderlich  in  die  Graffschaft  Tirol".  (B1.39). 
(Bl.  40)  Verfolgungen  und  Hinrichtungen  derselben  in  Ti- 
rol, viele  männlich  und  weiblich,  starben  auf  dem  Scheiterhau- 
fen etc.  „eine  grosse  Suma  der  glaubigen  vmbgebracht  worden 
in  Gufedaumer  Gericht  zu    Klausen,    Brüxen,   Sterzing,    ßotzen, 

A)   Markt  Nikolsburg.  Hrschft. 

2)  Markt  Dom.    Gross  -  Selowitz. 

3)  Markt   derselb.  Hschft. 
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Ncumarkt,  Kaltem,  Steinacli  im  Innthal,  Imbst,  Petersberg,  vStamSj 
Inspriick,  Hall,  Schvvaz,  Rothenburg,  Kopfstein  und  Kützbüchel 
.  .  .  durch  Fewer,  wasser  vnd  Schwert." 

Jakob,  ein  Hutter,  Wiedertäufer,  geboren  von  Mass,  y^  Meile 
von  Brunecken  im  Pusterthale ,  hat  da  eine  kleine  Gemeinde 
gebildet,  die  sich  in  der  Verfolgung  nicht  halten  konnte,  er- 
fuhr aber,  dass  in  Austerlitz  eine  Gemeinde  und  in  Ruhe  sei. 
Er  also  und  Sigmund  Schitzinger  wurden  nach  Austerlitz  ge- 
schickt, um  zu  erforschen,  ob  die  Tiroler  Gemeinde  hier  auf- 
genommen würde,  und  auf  die  erhaltene  Zusage  der  Austerlitzer 
Aeltesten  beschlossen  die  Tiroler  hieher  auszuwandern. —  Der 
vornehmste  Lehrer  zu  Austerlitz  war  Jacob  Widemann,  sonst 
einäugiger  Jacob  genannt,  und  seine  Gehilfen  Franz  Imzinger, 
Jacob  Mandel  und  Kilian  „vnd  andere  mehr,  die  zu  Austerlitz 
in  Dienst  sein  geordnet  worden."   (Bl,  40). 

1528  Linhart  von  Liechtenstein  schickt  auf  Befehl  K.  Fer- 
dinands den  Balthasar  Hubmer  gefangen  nach  Wien,  der  da 
(10  März)  verbrannt  wurde  ;  8  Tage  später  ^)  wurde  ebendort 
auch  sein  Weib  ertränkt.  —  Grosse  Verfolgung  durch  den 
Pfalzgrafen  Ludwig  von  Rhein  auf  K.  Ferdinands  Befehl  bei 
350  Wiedertäufer  hingerichtet,  besonders  durch  dessen  Burg- 
grafen zu  Alsen,  Dietrich  von  Schönberg. 

Vor  1529  scheint  in  Nikolsburg  auch  der  fanatische  Wie- 
dertäufer Johann  Hutt  gewesen  zu  sein,  weil  Sebastian  Frank 
in  seiner  Chronik  sagt:  dass  Balthasar  Hubmär  ihm  zu  Nikols- 
burg etwas  widerstanden  habe.  (Note  Bl.  44.)  Dieser  Hutt 
wurde  1529  zu  Augsburg  verbrannt. 

1529  der  wiedertäuferische  Prediger  Wolfgang  Brandhuber 
(scheint  derselbe  zu  sein,  von  dem  Affius  Bl.  46  §.  4  spricht : 
Wolfgaug  N.  Pfarrer  zu  Linz)  und  Hanns  Mittermaier,  auch 
Diener  des  Wortes  und  etwa  70  andere  Personen  wurden  zu 
Linz  hingerichtet.   (Bl.  46). 

1529  bildete  sich  auch  in  Böhm.  Krumau  eine  wiedertäu- 
ferische Gemeinde,  die,  als  sie  vernahm,  dass  Jacob  Hutter  und 
Jacob  Wideman  mit  solcher  Gemeinde  in  Austerlitz  leben,  zu 
dieser  —  etwa  80  Personen  (darunter  Hans  Amon,  auch  Hans 
Tuchmacher  genannt,  Lienhart  Lanzenstill ,  sonst  Linhart  Sailler, 

*}  Eigentlich  13.  März. 
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und  Christoph  Geschäll)  zogen  und  da  ve-rblieben.  Der  Diener 
der  Austerlitzer  war  Hanns  Fasser  (BI.  48).  —  Auf  den  Be- 
richt Jakob  Hutters  vou  der  Einigkeit  etc.  in  Austerlitz  zogen 
die  Wiedertäufer,  die  in  Tirol  nicht  leben  wollten  oder  konnten, 
auch  nach  Austerlitz  unter  dem  Diener  des  Worts  Georg  Zaum- 
ring, ^vnd  alss  nacherwerts  imer  ein  volck  nach  dem  andern 
geschickt,  mit  sambt  allem  irem  vermögen,  mit  den  glaubigen 
gemeinschafft  zu  halten.''  Damals  kam  auch  ein  gewisser  Wilhelm 
Räbel  nach  Austerlitz,  gab  sich  für  einen  „Diener"  aus;  weil 
man  ihn  aber  nicht  kannte,  wurde  er  zum  Lehren  nicht  zugelassen. 
Aus  Mangel  an  Platz,  wo  sie  zur  Winterszeit  alle  sich 
hätten  versammeln  können  ,  mussten  sie  (zu  Austerlitz)  an 
3  Orten  zusammen  kommen  unter  3  „Dienern".  „Nachdem  aber 
die  leer  vnder  inen  vngleich  was,  vnd  einer  diss,  der  andere 
ein  anders  fürbracht  vnd  leeret,  sonderlich  einer  hat  gemel- 
det, das  Christus  ein  burger  zu  Capernaum  gewessen  seye,  *) 
„darumben  man  auch  noch  wol  bürgerliche  pflicht  vnd  aidt  in 
einer  statt  thuen  möge,  dergleichen  Jakob  Widemann  zu  etlichen 
jungen  Schwestern  gesagt  habe :  Wenn  sie  im  zum  heuraten  nit 
volten  volgen,  so  müesste  er  den  brüedern  haidnische  weiber 
geben,  auch  hat  er  vnd  andere  seine  mit  gehilffen  die  Schwe- 
stern, also  geängstiget  mit  selzaraen  fragen  vnd  Sprüchaufgaben 
zu  leernen,  vnd  welche  behältig  die  sprüch  zu  leernen  gewesen 
sein  vnd  die  fragen  wol  vnd  geschickt  verantwort  haben,  sein 
hoch  geprisen,  vnd  aber  die  ainfaltig,  vnd  schlechten  (doch  treu 
vnd  fromb)  sein  dadurch  zu  spot  vnd  schänden  gemacht  worden, 
viid  weil  sie  aber  auch  vmb  ville  des  volcks  villen  nit  in  ainem 
hauss  wohnen  khönnen,  habendt  etliche  diener  welche  mermals 
ain  sprachkundig  gewessen,  als  sonderlich  Franz  Jezinger,  Ja- 


*)  Die  heil.  Dreifaltigkeit  haben  sie  ohnehin  verworfen  nach  dem  vielbelobten 
Liede  des  Brud.  Ludwig  Heger,  der  1529  zu  Kostnitz  geköpft  wurde,  worin 
u.  a.  vorkommt: 

„Ich  bin  allein   der  Ewig   Gott 

Der  ohn   hilff  alles   Erschaffen  hat  » 

Fragst u    vvieul  doch   meiner   sey 

Ich  Bins  allain  mein  sein  nit  drey 

Ich  waiss  glat  von  kainer  Person 

(BJ.    45    u.    46). 
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Männdl,   Killian,    vnd    andere  mer,    vil    von    inen    selbs  gehal- 
ten, vnd  einander  speiss  vnd  tranck  zuegeschickt,    ganz    vnor- 
dentlich,  auch  etliche  der  ihrigen  den  aigennuz  noch  geliebt,  vnd 
gelt  im  beutel  behalten  haben,  auf  den  marckt  gangen  zu  kauffen 
nach  irem  gefallen,  was  sie  gelüstet  hat,  solches  alles  vnd  an- 
ders mer  haben  die  andern  gesehen  vnd  ist  daraus  vil  seüffzen, 
klagen  vnd  murmlen  vnder  dem  volck  entstanden,  vnd  dardurch 
angericht  worden."  (Bl.  48.)  „Auch  haben  sich    sonderlich  die 
aus  Tirol  beklagt  wie  das  die  leer  nit  so  tröstlich  vnd  erbew- 
lich  sey,  wie  oben  in   der  graffschafft ,   dergleichen   haben   sich 
auch  vil  im  vrtel  vnd  in  der  kinderzucht  beklagt  vnd  beschwärdt, 
das  in  solchen  vnd  dergleichen  dingen  kein  rechts  benüegbeschehn." 
Dieses  alles   haben    die   Tiroler    dem   Zaumring  angezeigt, 
der  sich  darüber  mit  mehreren  (u.  a.  Burkart  v.  Ofen,  böhmi- 
scher David,  Adam  Schlegel)  besprach;  und  als    auch    Anfangs 
1530  Wilhelm  Räbel  öffentlich  zu  lesen  und  die  Schrift  zu  er- 
klären, und  „wider  alle  ergerliche  missbreuch  der  diener  in  der 
gemain  öffentlich  zu   reden   anfing"    (Bl.   49.) :    so    berief  man 
den  „einauget  Jakob  Widemann" ,    der   gerade    abwesend   war, 
und  der  ganzen  Gemeinde  vorstand,  zurück,    welcher    die   Ael- 
testen  aller  Gemeinden  zu  einer  Synode  nach  Austerlitz  beschied, 
worin  aber  nichts  ausgemacht    wurde  —  ausser    grosser   Zer- 
würfniss,  weil  Räbel  (den  man  beschuldigte:  er  habe  sich  hier- 
her eingedrängt  etc.)  aus  der  Schrift  überwiesen  werden  sollte, 
und  als  diess  nicht  geschah,   Widemann    weitere   Vertheidigung 
des  Räbel  nicht  anhören  mochte,  ihn  auch,  sammt  40 — 50  Anhän- 
gern —  die  sich  durch  den  Starrsinn  Widemanns  noch  vermehrten 
und  denen  sich  auch  Zaumring  anschloss,  von  der  gemeinschaft- 
lichen Mahlzeit    ausschloss  (wozu  sie  doch  von  ihrer  Habe  bei- 
getragen), trennte  sich  Räbel  mit  den  seinigen  von  den  Wide- 
mann'schen  (Bl.  50),   und    zog    fort,    nach   Zorücklassung   der 
Kranken  und  Kinder  bei  guten  Leuten  unter  Burkharts  v.  Ofen 
Aufsicht.  Räbel,   Zaumring,    der    böhmische   David    und    Adam 
Schlägel  zogen  nun  mit    etwa    150  Personen   gegen  Auspitz  *) 
nach  einer  Ermahnung    Räbels   noch   bei  Austerlitz:    dass   man 
sich  auf  Noth  und  Elend  gefasst  machen  müsse,  weil    das   Ge- 


')  Stadt  in  Mähren,  Brunn.  Kreis.,  Hschft.  Eisgrub. 
Archiv.  Jahrgang  1850.  II.  Bd.  I.  Heft. 
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sammtvermögen  für  1  Person  nur  1  kr.  betrage.  Aber  niemand 
wollte  zurückbleiben.  —  Die  in  Austerlitz  mit  Widemann  zu- 
rückgebliebenen nannte  man  seitdem  Austerlitzer  Brüder  (etwa 
unreine).  —  Die  Ausgezogenen  (wahren,  reinen)  wurden  in 
Auspitz  gut  aufgenommen,  ihnen  Arbeit  in  Weingärten  gegeben, 
derer  aber  unkundig  sie  elend,  nur  von  Brot  und  Wasser  leb- 
ten, man  unterbrachte  sie  in  Steurowitz*)  (Bl.  51),  wo  sie 
jedoch  von  Räubern  überfallen,  ganz  beraubt  und  gemisshandelt 
wurden  (1   starb). 

(Blatt  52)  In  Auspitz  bildet  sich  diese  Gemeinde,  schickt, 
so  wie  die  Austerlitzer,  je  zwei  Abgeordnete  nach  Tirol,  damit 
von  dort  aus  2  Brüder  hierher  kämen,  um  den  Grund  des  Zwie- 
spalts zu  untersuchen.  —  Inzwischen  kam  ein  „Diener"  aus 
Schwaben  nach  Auspitz,  um  sich  mit  Räbel  über  dessen  Artikel 
zu  besprechen;  in  Einem  stimmten  sie  nicht  überein  ;  der  Schwabe 
appellirt  an  die  Aeltesten,  die  sich  gegen  Räbel  aussprachen, 
der  auch  noch  dadurch  sein  Ansehen  vollends  verlor,  weil  er 
40  fl.  sich  vorbehalten,  und  sie  in  seiner  bald  darauf  erfolgten 
Krankheit  einer  „Schwester"  anvertraut  hatte,  die  diess  aber 
verrieth  (Bl.  53). 

Die  zwei  nach  Tirol  gesandten,  Jakob  Hutter  und  Sigmund 
Schizinger,  sind  zurückgekommen,  haben  nach  gepflogener  Un- 
tersuchung den  Räbel  als  einen  „LugenhaflFten,  vntreuen  tücki- 
schen Ananias"  ausgeschlossen,  und  in  dem  Streit  zwischen 
den  Anspitzern  und  Austerlitzern  gegen  letztere  entschieden, 
die  sich  aber  daran  gar  nicht  kehrten.  Sie  wurden  unter  an- 
deren beschuldigt:  dass  sie  die  Unschuldigen  (Ausspitzer)  „ge- 
hindert," „fleischliche  Freiheiten"  nebst  Eigenthum  erlaubt,  und 
unter  die  Ungläubigen^)  sich  zu  verheirathen  gestattet  haben 
u.  s.  w.,  wodurch  sie  „von  einer  fleischlichen  Freiheit  in  die 
ander  gewachsen  damit  der  weit  ganz  gleich  worden,  das  sie 
niemands  von  den  weit  menschen  mer  khond  vnterscheiden" 
(Bl.  54).  —  Darauf  wurde  Georg  Zaumring,  statt  Räbel,  zum 
Aeltesten  (bei  den  Anspitzern)  gewählt,  und  Hutter  mit  Schi- 
zinnger gingen  wieder  nach  Tirol,  „weil  Gott  (dort)  ein  gros- 


*)  Dorf  in  Mähren  bei  Auspitz. 
^)  Andere  christliche  Confessionen. 
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JSös  werk  hat  angericht."  t-  Auch  Adam  Schlägel  wur^e  Wegen 
„fleischlicher  Freiheiten''  gegebenen  Aergers  und  Austosses  aus- 
gewiesen, und  mit  ihm  Burkart  v.  Ofen,  der  sich  ihm  beige- 
sellet und  die  Gemeinde  getadelt  hatte.  Üeberdiess  auch  der 
höhmische  David  wegen  Geldverheimlichungen  und  wegen  ge- 
heimer Schlichtung  eines  begangenen  Ehebruchs  (eines  Thoman 
Lündel  mit  Georg  Zaumrings  Weib)^  und  eben  dieser  Georg 
Zaumring,  weil  er  sich  straflös  mit  seinem  Weibe  wieder  ver- 
bunden —  also  kein  Hirt,  Lehrer  oder  Anweiser  in  der  Gemeinde 
sondern  nur  Diener  der  „zeitlich  Nottorff't"  (Bl.  55.) 

Jakob  Hutter  und  Sigmund  Schizinger  werden  aus  Tirol 
berufen,  trösten  die  (Auspitzer)  Gemeinde  und  bestellen  (Ostern 
9.  April  1531)  statt  Zaumring  den  Sigm.  Schizinger  zum  Vorsteher. 
Damals  war  auch  eine  Doppelgemeinde  zu  Rossic,  deren 
Vorsteher  Gabriel  Ascherhan  und  Philipp  Blauermel  waren,  und 
sich  mit  der  Auspitzer  vereinigten  zu  gemeinsamer  Verhand- 
lungen aller  Angelegenheiten.  —  Jacob  Hutter  reist  wieder 
nach  Tirol  ab.  —  Zaumring  erkennt  sein  Unrecht,  verspricht 
sich  zu  bessern,  und  wird  in  Dienst  eines  „Evangelion"  (Pre- 
digers) aufgenommen,  als  Bote  nach  Franken  geschickt,  dort 
aber  (bei  Lamberg)  geköpft. 

1531 — 1532.  Vermehrung  der  Brüder:  Rosic  bekam  Zuzug 
aus  Schlesien;  auch  aus  Schwaben  und  aus  der  Pfalz  kamen 
mehrere  zum  Philipp  dahin.  Aus  Tirol  schickte  Hutter  „viel 
Volks"  zum  Schizinger  nach  Auspitz  (Bl.  56).  —  Eben  dahin 
kam  damals  ein  „Diener,"  Peter  Rideman  von  Gmünden,  ein 
Schlesier,  bisher  in  Oesterreich  im  Land  ob  der  Enns  3  Jahre 
eingekerkert,  wurde  von  der  Gemeinde  nach  Franken  geschickt 
und  mit  ihm  der  Bruder  Sixt  Breitfuss ,  bei  Nürnberg  ge- 
fangen, Sixt  mit  „Ruthen  ausgestrichen,"  Peter  aber  über  ein 
Jahr  eingekerkert  und  mit  Osiander  verhandelnd,  verblieb  stand- 
haft (Bl.  57).  —  Aus  Tirol  schickt  Jacob  Hutter  „ain  heuff'el 
volck  nach  dem  andern"  zum  Schizinger  nach  Auspitz,  „denn 
vor  grosser  tiraney  khonden  sie  in  der  graff'schafl't  oben  nit 
bleiben;'*  am  11.  August  1533  kam  er  auch  selbst  mit  etlichen 
Personen  nach,  und  wurde  mit  Freuden  aufgenommen. 

Hinrichtungen :  Kufstein    2    (1530),    Schwäbisch-Gmünd  1 
(1531),  Wolsbrug  in  Kärnten  3  (1531),  Störzing  6  (1532)  und 

6  * 
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noch  mehrere;   Schwatz  1    (1533),  .im   Schlosse   Guffedaan   in 
Etschland  7  (1533)  (Bl.  50). 

1533  August.  Jacob  Hutter ,  nach  Auspitz  angekommen, 
schliesst  den  Sigmund  Schizinger  und  andere  mehr  wegen  ihres 
Eigennutzes  aus,  aber  Gabriel  in  Rossic  und  Philipp  zu  Auspitz 
(sie)  nehmen  sich  seiner  an,  und  nennen  Hutter  einen  Götzen 
und  Abgott  —  grosse  Uneinigkeit ,  Zank  und  Lärm  zwischen 
Hutter,  dann  Philipp  und  Gabriel,  die  beiden  letztern  endlich 
ausgeschlossen,  und  die  Gemeinde  durch  Hutter  geordnet,  daher 
auch  seitdem  die  Hutter'sche  genannt.  (Bl.  60). 

1534.  Hinrichtungen  zu  Graz  in  Steiermark  (7);  1535  in 
Brunn  (1).  —  Damals  grosse  Verfolgung  in  Mähren  auf  Befehl 
Ferdinands  durch  die  Grundbesitzer  ;  die  Wiedertäufer  mussten 
zeitweise  unter  freiem  Himmel  leben.  Hutter  macht  Vorstellun- 
gen dem  Landeshauptmann  *)  ohne  Erfolg  (?)  ,  wird  von  der 
Gemeinde  nach  Tirol  entlassen,  und  statt  seiner  Hanns  Amon, 
oder  Tuchmacher,  zum  Vorstand  bestellt  (Bl.  61).  Hutter  wurde 
zu  Clausen  im  Etschland  beim  alten  Messner  gefangen ,  aut 
einem  Pferd  nach  Innsbruck  geführt,  indem  man  ihm  einen  Feder- 
busch auf  den  Hut  gesteckt  und  einen  Knebel  in  den  Mund  ge- 
bunden^ wurde  zu  Innsbruck  ins  Eiswasser  und  dann  ins  heisse 
gesetzt,  sein  Leib  verwundet,  in  die  Wunden  Branntwein  ge- 
gossen und  angezündet,  endlich  am  18.  Februar  1536  verbrannt. 
Ins  dritte  Jahr  hat  er  die  Gemeinde  geleitet.   (Bl.  61). 

1536.  Grosse  Verfolgung  der  BB.,  namentlich  der  Schwei- 
zer, Austerlitzer  und  Gabrieler  durch  die  Obrigkeit,  aber  durch 
Ulrich  Stadler  und  Linhart  Lochmaier  wurden  in  „Schlobäcken'' 
(Slowakei)  wieder  Proseliten  gemacht,  namentlich  Jänne  und 
Peter  Holba,  welche  nachher  mit  etwa  60  Personen  zu  der 
„Gemeinde  des  Herrn"  (nach  Auspitz?)  kamen  (Bl.  62.)  — 
Dieses  Jahr  wurde  der  Schulmeister  der  Gemeinde  in  Mähren, 
Hieronym  Välss,  von  Kufstein  mit  2  anderen  BB.  in  Wien  in  der 
Faste  verbrannt.  —  1537  zu  Imbst  im  obern  Innthal  3  andere  ge- 
köpft und  hernach  verbrannt  5  in  demselben  Jahr  starb  der  „evan- 
gelische" Lehrer  Hans  Pez  und  mit  ihm  mehrere  zu  Passau  im 
Kerker.  (Bl.  62.) 


1)  Vgl.   Offius  Annal.   p.   75. 
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(Bl.  63).  1537.  Ulrich  Stadler,  vorhin  „Diener"  bei  den  Au- 
sterlitzern,  vereinigte  sich  mit  Hanns  Amon  und  der  Hutter'schen 
Gemeinde  in  Bucowic  *)  in  Betreff  einiger  Artikeln  (s.  Schreiben 
darüber)  und  stand  der  Gemeinde  bis  zu  seinem  Tode  vor. 

1538.  Hanns  Wucherer  und  Bärtl  Sünbeck  zu  Burghausen  in 
Baiern  gemartert  und  verbrannt;  —  Georg  Fasser  „Diener  des 
Worts"  ohne  lesen  und  schreiben  zu  können  ,  zu  Bockstall  in 
Oesterreich  gemartert  und  verbrannt ;  —  Martan  aus  Vielgraten 
und  Caspar  Schuster  auf  Michelsberg  im  Pusterthal  geköpft  (Lie- 
der von  ihnen)  —  Offerus  Brissinger,  evangelischer  Diener,  zu 
Brixen  in  Tirol  geköpft  (Briefe  und  Lieder  von  ihm) ;  ebendort 
der  evangelische  Diener  Linhart  Lochmaier ,  ehemaliger  Priester 
gefangen,  fällt  ab,  will  aber  nicht  gegen  diese  Irrlehre  öffentlich 
predigen,  daher  wieder  eingekerkert  und  rückfällig,  dann  ge- 
köpft;—  Hanns  Seudl  und  Hanns  Donner  zu  St.  Veit  in  Kärnten 
geköpft  (Bl.  64). 

(Bl.  65.)  1539.  6.  December  zahlreiche  Zusammenkunft  der 
Wiedertäufer  zu  Steinabrunn  in  Oesterreich;  sie  werden  von 
einem  königlichen  Hauptmann  und  einer  bewaffneten  Schaar  über- 
fallen, nach  Falkenstein  abgeführt,  und  nach  6  Wochen  (etwa 
60  Männer)  gebunden,  nach  Triest  gebracht,  von  wo  sie  aus  dem 
Kerker  am  11.  Febr.  1540  am  Seil  sich  niederlassend  entkamen; 
—  bei  20  Brüder  zu  Laibach  in  Kärnten  gefangen,  und  auch  nach 
Triest  abgeführt,  starben  meist  im  Elend;  —  die  Frau  Leon- 
hart Sailers,  Apollonia  bei  Brixen  gefangen  und  ertränkt. 

(BL  66.)  Bruder  1540  Hans  Zimrauer  zu  Schwaz  in  Tirol  ge- 
köpft (von  ihm  Lieder)  ;  Ulrich  Stadler  evangelischer  Diener  zu 
Budespitz  ^)  in  Mähren  starb  nach  vielem  Kampf  und  Streit. 

1541  Br.  Lienhart  Rath,  „von  dem  man  noch  Schrifftund  Zeug- 
nussehat",  starb  zu  Schäkowizs)  in  Mähren;  ebenda  starb  friedlich 

1542  (um  Lichtmess)  Hanns  Amon,  oder  Tuchmacher,  be- 
währter evangel.  Diener  und  Vorsteher  der  ganzen  Gemeinde  bis 
ins  7te  Jahr,  nach  viel  erlittenem  Kampf  und  Streit,  nachdem 
er  den  Bruder  Linhart  Lanzenstill,  oder  Sailer,  zum  Gemeind- Vor- 


*)  Markt  in  Mähren  und  Amtsort  der  gleichnamig.  Hschft.  im  Brunn.  Kreise. 
^)   Bucowic. 
^)  Dorf  Schackwitz  in  Mähren,  Hrschft.  Gross -Pawlowic,  Biünn.  Kreis. 


86 

Steher  bestellt.  Damals  kam  hierher  (Bl.  67)  der  aus  der  Ge« 
fangenschaft  zu  Wulkersdorf  in  Hessen  entkommene  Bruder  Peter 
Rideman  und  wurde  Mitvorsteher.  „Das  Volk  Gottes"  mehrte 
sich  täglich.  Auch  vereinigte  sich  1543  mit  dieser  hutterschen 
Gemeinde  Hansel  Klopfer  von  Feuerbach  und  wurde  im  Dienst 
des  „Evangelions"  verordnet,  nachdem  er  früher  bei  den  Schwei- 
zer Brüdern  ein  „Diener^'  gewesen, 

1544  wurde  Br,  Hansel  Nändl  in  Landeck  im  Ober  -  Inn-» 
thal  gefangen,  entkam  aber ;  auch  Br.  Georg  Lubich  in  Pellen-» 
bürg  bei  Innsbruk  gefangen  ,  in  einen  Thurm  gesperrt  und  da 
(Bl.  68)  vom  Teufel  verschiedentlich  versucht  (dichtet  Lieder 
die  in  der  Gemeinde  gesungen  wurden),  entkam  herein  zur  Ge^ 
meinde  und  starb  nachher  zu  Pozlowic  ^)  bei  Gaya,  Mit  ihm 
kam  hieher  auch  die  Schwester  Ursula  Hellriegel,  die  mit  ihm 
gefangen  war,  und  die  der  Böse  in  eine  schöne  Jungfrau  ver-* 
wandelt  und  ihm  an  die  Füsse  gebunden  hatte,  um  ihn  (verge- 
bens) zu  verführen.  —  (Bl.  69)  1545.  6.  Jänuer  vereinigen  sich 
mit  der  Cejkowitzer  ^)  Gemeinde  nebst  Fabian  Füz,  Martin  Veit 
und  Jakob  Heusler,  auch  Bärtl  Riedemaier  oder  Schlesinger, 
früher  Diener  bei  den  GabriePschen  Brüdern  wurde  auch  hier 
Diener.  (Bl.  70.) 

1545.  Zu  Ried  in  Baiern  wurde  Br.  Hans  Blütl  ,  und  in 
Wien  Oswald  N.  in  der  Donau  ertränkt,  zu  Ips  aber  Br.  An-»« 
dreas  Klopfer  geköpft, 

1545  im  Herbst  hat  Anderle  von  Füllach  den  BB.zu  Uejkowio 
und  Pulgeram  3)  vil  guets  geraubt,  vih,  Ross,  Ochsen  vnd  Wein." 

1546.  22.  Nov.  4  BB.  Hanns  Staudach,  Anthony  Reym 
(Schneider),  Blasy  Beck  und  Leonhard  Schinidt  in  Wien  ge-* 
köpft.  (Bl.  71.) 

1547.  Auf  König  Ferdinands  Befehl  grosse  Trübsal  und 
Verfolgung  der  BB,  in  Mähren,  sie  flüchten  nach  Ungarn  auf 
die  Güter  des  Franz  Niary  gegen  Sabatisch,  wo  sie  schon  1546 
1  Mühle  sammt  Hofstätte  und  Grundstücken  erkauft,  Eip  Theil 
?i0g  auch  übers  Gebirg  gegen  Teutsch  -  Nusdorf. 


^)  Mähren,  Hradisch.   Kreis  Hschft.  Luhacowic, 

?)  Dorf  Brunn.   Kreis.  Hschft.   Göding. 

9)  Pulgarn  oder  Pulgram  Dorf  Brunn.   Kreis,  Hrschft.   Nicpisburg. 
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1548  starb  in  Cejkowic  der  treue  evangelische  Hans  Gentner 
nach  vieler  Trübsal,  Kampf  und  Streit. 

1548.  Gewaltige  Verfolgung  in  Mähren;  die  Grundherren 
geben  die  BB.  auf  Befehl  Ferdinands  preis,  und  gebieten  ihnen 
das  Land  zu  verlassen.  Jedem  ,  der  sie  länger  behalten  sollte, 
wurde  mit  königlicher  Ungnade  gedroht.  Als  gewaltsam  aus- 
gewiesen, zogen  sie  mit  dem  was  fortzutragen  war,  nach  Un- 
garn, besonders  zum  Grundherrn  von  Holitsch  und  Schoos- 
berg  „Peter  ßäkit  und  Franz  Niäry  auf  Branisch"  ;  da  wurden 
Häuser  gekauft,  gebaut,  Boden  gerodet;  aber  schon  im  Herbst 
desselben  Jahres  nahmen  ihnen  die  Grundherren  mit  Gewalt  ihre 
Habe  und  Gut  ,  und  sie  wurden  mit  Weibern  ,  Kranken, 
Kindern  und  Alten  aus  den  Häusern  gestossen,  für  die  Säu- 
menden Galgen  vor  den  Häusern  aufgerichtet.  Sie  kamen  wie- 
der nach  Mähren  in  einen  Wald  bei  Rohac  (jetzt  Dorf  Rohatec, 
Hradischer  Kreis  Hschft.  Straznic),  von  wo  sie  vier  Brüder 
nämlich  Hans  Platner ,  Thoman  Schmidt,  den  alten  Ott  und 
Lüendlstuck  nach  Polen  abschickten,  um  neue  Sitze  aufzusu- 
chen, die  aber  weder  da,  noch  in  der  Walachei,  bis  wohin  die  Ab- 
gesandten kamen,  Aufnahme  zu  finden  vermochten.  —  Aber  auch 
in  dem  Rohacer  Wald  fanden  sie  nicht  Ruhe ;  der  Grundherr 
wies  sie  gewaltsam  aus,  und  sie  wurden  genöthiget,  sich  rot- 
tenweis, je  zu  10  oder  12  Personen  unter  besonderen  Vorstän- 
den abzutheilen  und  immer  Arbeit  und  Unterkunft  zu  suchen. 
Eben  damals  kamen  die  4  Abgesandten  von  der  misslungenen 
Bothschaft  zurück,  worauf  abermals  4  Brüder  Kaspar  Böhm,  An- 
dree  Grauper,  Hanns  Münch  und  Lüendl  Stuckh  in  die  ungari- 
schen Bergstädte  wegen  Aufnahme  jedoch  gleichfalls  ohne  gün- 
stigen Erfolg  abgeschickt  wurden.  Also  waren  die  „frommen" 
gezwungen,  „Rottenweiss"  bis  in  das  1554te  Jahr  in  Trübsal 
vnd  in  Wäldern  auch  in  Löchern  der  erden  „herum  zu  ziehen 
und  zu  wohnen,"  vnd  die  Diener  Gottes  waren  also  geflissen  die 
frommen  imerdar  zu  besuchen  vnd  sie  zu  vermannen  bej  Tag 
vnd  nacht,  das  sie  steiff  an  an  der  erkannten  warheit  halten 
sollen."   (Bl.  73.) 

1549  wurde  Bruder  Michel  Martschiller  „evangelischer  Die- 
ner" sammt  seinem  Weib  Liesel  in  Wien  eingekerkert,  sie  entkamen 
aber  bei  Gelegenheit  einer  ausgebrochenen  Feuersbrunst  aus  dem 
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Gewahrsam ;  Hanns  Schuster  jedoch,  der  eben  damals  auch  ent- 
kommen war,  wurde  abermals  eingezogen  und  am  7.  Juni  1550 
in  der  Donau  ertränkt.  Diese  dreie  wurden  schon  vor  3  Jahren 
zu  Traburg  in  Oberkärnthen  eingefangen  und  später  nach  Wien 
gebracht. 

1550.  K.  Ferdinand  befahl  bei  seiner  Ankunft  nach  Mähren 
aufs  strengste  alle  Wiedertäufer  aus  Mähren  und  aus  Ungarn 
bis  zum  Johannitage  1.  J.  auszuweisen.  Also  zogen  sie  wieder 
rottenweis  nach  Oesterreich  und  standen  unter  17  „Dienern  des 
Worts",  als:  Linhart  Lanzenstill  oder  Sailer,  Peter  Riedeman 
(1529  im  Land  ob  der  Ens  erwählt,  23  J.  alt),  Peter  Walbot 
od.  Scherer  (kam  im  24.  J.  in  den  Dienst),  Michel  Martschil- 
ler  od.  Kleinmichel,  Bärtl  Riedemair  od.  Schlesinger,  Kaspar 
Braitmichel  od.  Schneider,  Hanns  GregenhofFer,  Wolf  Sailler  od. 
Tischler,  Hanns  Wimer  od.  Platner,  Kaspar  Böhm,  Jakob  Kir- 
cher, Hanns  Klopfer  v.  Lauerbach,  Burkart  Bämerle,  Peter  Ha- 
ge od.  Schuster  (der  1550  den  Br.  Claus  Braidl  getauft),  Kasp. 
Kleintopf  od.  Schmid  (Ridemanns  Gefährte),  Hanns  Raiflfer  od. 
Schmid  und  Simon  Wandel.  Gleichzeitig  gab  es  31  „Diener 
der  Nottdorfft  in  der  gemain,"  als  Jak.  Sekler  ,  Mathes  Lege- 
der,  Walser  Mair  od.  MairhofTer,  Cristl  Häring,  Hanns  Schlag- 
indiepfan  od.  Klampferer,  Vhl  HoflFer  od.  Gschäl,  Hanns  Gutten- 
henn,  Georg  Hann,  Kasp.  Tischler,  Andree  Glaupper,  Thoman 
Schmid,  Hanns  Hess  od.  Schneider,  Paul  Schuster,  Mathes 
Gasser,  Christi  Lenkh  oder  Gärber,  Kaspar  Ebner,  Lorenz 
Schuster,  Andree  Stukh,  Georg  Ladendorfer ,  Valtin  Schnei- 
der od.  Hess ,  Christian  Schuster ,  Abraham  Schneider  od. 
Ollstüber,  Paul  Zimmermann,  Leonard  Schuster,  Melcher  Zim- 
mermann od.  Kellner  (Bl.  75)  Basti  Wardeiner  od.  Schlosser, 
Michel  Planer  od.  Schuster,  Michel  Kramer,  Basti  Schmid,  Hanns 
Sekler,  Stoffel  Spangler.  —  Der  Br.  Hanns  Gunzheim,  der  seit 
1546  in  Wien  gefangen  sass,  wurde  am  27.  Juni  daselbst  in  der 
Donau  ersäuft  —  in  „Soycz"  i)  starb  Br.  Wolf  Sailer  od.  Tisch- 
ler (hat  Psalme  gesangs weise  eingerichtet  und  „sonst  schöne 
Lobgesäng  vnd  tröstliche  Lieder  gemacht.")  —  Beginn  des  Baues 
des  „Haushaben"  gemeinschaftliches  Wirthschafts-  und  Gewerb- 


*)  D.  Saitz  in  Mähr.,  Brunn  Kr.  Hschft.    Gross -Pawlowic. 
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haus    sammt  Zugehör  in    Dämborsclntz  *)  und    Vollendung  des- 
selben. 

1551  wurden  5  Brüder  zum  Dienst  des  „Evangelions"  er- 
wählt, nämlich  Jak.  Sekler,  Mathes  Legeder,  Hanns  Mändl  od. 
Kleinhänsel ,  Paul  Schuster  und  Hanns  Spindler  ;  auch  5  BB,  in 
Dienst  der  Nothdurft:  Thoman  Eppenstainer,  Thomann  Renn, 
Michel  Körn,  Gregor  Böhm  und  Gabriel  Aichorn.  —  In  demsel- 
ben Jahre  grosse  Verfolgung  der  Brüder  von  Wien  aus  durch 
den  k.  Landvogt  Hanns  Lang,  der  in  Oesterreich  unerbittlich 
gegen  die  „Frommen"  war ,  die  daher  wieder  nach  Mähren 
gingen  und  in  Wäldern  und  in  Erdlöchern  lebten.  Auch  Hun- 
ger, in  Folge  grosser  Theuerung  (ein  Metz.  Korn  kostete 
1  Thlr.  und  darüber)  setzte  ihnen  zu.  Damals  starb  nach  vie- 
len erlittenen  Trübsalen  Br.  Peter  Hagn  zu  Paussram.  ^)  — 
Kunther,  ein  abtrünniger  Fleischer  und  mehrere  seines  gleichen 
vertrieben,  durch  verhengnus  der  Obrigkeit  die  „Frommen"  aus 
ihrem  Hause  zu  Pulgarn,  raubten  ihnen  Vieh,  Geräthe  u.  a. ; 
später  plünderten  sie  auch  einen  Bruder  aus,  und  ertränkten  ihn 
unweit  Pulgarn  in  der  Thaya  —  (Bl.  77)  auch  starb  damals  Br. 
Gabr.  Aichhorn,  Diener  der  Nothdurft  zu  Popic,  3)  und  mehre 
Herren  in  Mähren  verbothen  unter  hoher  Strafe  die  „From- 
men" aufzunehmen,  oder  ihnen  Arbeit  zu  geben.  —  Oth ,  Anto- 
ny  Kirschner  und  Hanns  Kirschner  lehnen  sich  wider  die  Aelte- 
sten  und  Diener  mit  Murren  und  Tadel  auf,  werden  aber  von  der 
Gemeinde  als  untüchtige  Glieder  ausgeschlossen  und  zu  keiner 
Busse  zugelassen. 

1552  (Bl.  78).  Hänsl  Schmid  und  Simon  Wändl  wurden  zu 
Gätta(?)in  Ungarn  durch  Händeauflegen  der  Aeltesten  im  Dienste 
des  Evangel.  bestättigt  und  5  andere  im  Dienst  der  Nothdurft  — 
Hanns  Schluchter  empört  sich  gegen  die  Aeltesten  und  Diener,  ge- 
winnt durch  Schmähen  auch  mehrere  gemeine  Brüder  in  dem  „Haus- 
haben zu  Rubschiz"  *),  wurde  sammt  Hanns  Schmid  ausgeschlos- 
sen, worauf  die  meisten  ihrer  Anhängersich  wieder  bekehrten.  Hanns 
Wimer  od.  Platner,  evangelischerDiener  starb  nach  vieler  Trübsal  im 


0  Damboric,  Markt  in  Mähr.  Brün.  Herrs.  Steinitz. 

2)  Markt  in  Mähr.  Hschft.    Nikolsburg. 

3)  Dorf  in  Mähr.   Brün.  Kr.    Domin.  Nikolsburg. 

*)  D.  Hrubcic  in  Mähr.    Znaim.  Kr.   Dom.  Krumau. 
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„Maierhof"  zu  Austerlitz,  und  zu  Bergen,  Br.  Mathes  Legeder  ein 
Diener  des  Worts  (Bl.  79);  ebenda  auch  Br.  Melcher  Kellner  od. 
Zimmermann,  Diener  der  Nothdurft:  in  „Ollerkowiz"  *)  Hanns 
Schneider  od.  Hess,  Diener  der  Nothdurft  und  in  Cejkowic  Tho- 
man  Renn   od.    Zimmermann,   auch  Diener  der  Nothdurft. 

1553.  Br.  Bärtl  Ringel  in  Dienst  des  Evangelions  gewählt  zu 
Freischütz  in  Ungarn  2  BB.,  Hanns  Mandel  und  Bärtl  Ringel  v. 
Ringelbach  durch  Händeauflegen  der  Aeltesten  im  Dienst  des  Evan- 
geliums bestättiget;  ebenda  Leonhard  Klemp  und  Peter  Dietrich  in 
Dienst  der  Nothdurft  gewählt  —  zu  Popedin  in  Ungarn  starb  Simon 
Wändl  Diener  desEvangel, —  In  Schakwitz  und  „Gobschitz"  ^)  der 
Bau  der  „Haushaben"  begonnen  —  in  Altenmarkt  ^)  starb  Michel 
Martschiller  od.  Kleinmichel  Diener  des  Evangel.  nach  vieler  Trüb- 
sal und  Gefängnissen  —  (Bl.  80)  Gilg  Federspill  und  Georg  Ra- 
der auch  sonst  viel  Volks  aus  Tirol  durch  Klein-Hännsl  zum 
„christlichen    Glauben  bezeugt." 

1554  starb  zu  Proczka  in  Ungarn  Br.  Georg  Ladendorfer 
Diener  der  Nothdurft.  —  zu  Freischütz  (in  Ungarn)  wurden  auf 
einmal  bei  70  Personen  „mit  dem  Recht  Christlicher  tauff  nach 
dem  beuelch  Christi  getauft. 

1555  in  demselben  Freischütz  Hanns  Klampferer  od.  Schlag 
in  die  Pfann  in  Dst.  des  Ev.  gewählt  und  bestätigt  —  Br.  Christi 
zu  Meermoss  in  Baiern  geköpft  „obwohl  nie  bei  der  gemain 
in  Märhern  vnd  doch  riterlich  gelitten"  —  Br.  Hanns  Purchner 
zu  Vorseht  in  Etschland  gefangen,  in  Schlanders  eingekerkert, 
gemartert  und  1556  geköpft  (ein  Lied  von  ihm.) 

(B1.91)  1556  stb.  zu  Schakwitz  Valtin  Schneider  Diener  der 
Nothdurft  und  zu  Kostel*)  Bruder  Linhart  Schuster  Diener  der 
Nothdurft  —  die  BB.  beginnen  das  Haushaben  zu  Nikolsburg 
und  vollenden  es  —  Komet  mit  sehr  langem  Schweif  —  Br. 
Peter  Riedeman,  geb.  von  Hirschberg  in  Schlesien,  „von  Gott 
hochbegabter  Mann,  rechter  evangel.  Diener  vnd  Vorsteher  der 
ganzen  gemain  Gottes"  (Verfasser  „vil  schöner  geistl.  Lider  vnd 
Lobgesäng  auch  der   Rechenschaft  vnsers  glaubens ,  vil  nutzbar 


*)   Alexowitz,    D.    in  Mähr.    Zn.   Kr.  Dom.  Krumau. 
^)  Kupcic    Df.    in   Mähr.   Znaim.   Kr.    Dom.    Krumau, 
3)  D.   in   Mähr.    Brunn.   Kr.    Dom.   Lundenburg. 
*)   Stadt  in  Mähr.    Brunn.    Kr.   Dom.  Lundenburg. 
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Erklärung  der  geschrifft")  starb  1.  Dec.  zu  Proczka  in  Ungarn 
nach  viel  erlittenen  Trübsalen  und  Gefängnissen  (als  zu  Gmün- 
den  im  Land  ob  derEns  durch  3  JJ.  und  4  Wochen,  daher  auch 
Peter  V.  Gmünd  genannt  zu  Nürnberg  durch  4  JJ.  u.  Woch. ,  zu 
Marburg  u.  Walkersdorf  in  Hessen  durch  etwa  V/z  JJ.) 

(Bl.  82)  1557.  4  BB.,  als  Kasp.  Huter,  Andree  Arnolt  oder 
Beck,  Hensel  Zwinger  od.  Gärber  und  Sigm.  Hassauer  in  Dienst 
d.  Evang.  erwählt,  und  4  andere :  Carius  Treuzel,  Peter  Hörich, 
Paul  Schneidernd.  Scheizer  und  Christoph  Achtzenit  in  Dienst  der 
Nothdurft — Beginn  und  Vollendung  des  Baues  des  „Gross-Haus- 
haben"  in  Kostel  —  Lorenz  Hueff  am  Rhein  übertritt  von  den 
Schweizer  Brüdern  bei  denen  er  ein  Diener  war,  zu  den  Hutterern 
und  wird  probeweis  in  Dienst  des  Evang.  gestellt — Peter  Dieägk 
Deak)  vertreibt  die  „geschwisteriget"  aus  Freischütz  in  Ungarn, 
und  nimmt  ihnen  viele  Güter  und  Habe  — (Bl.  83)  Br.  Franz  Kräl 
od.  Kitzbüchler  zu  Taufers  in  Tirol  gefangen ,  sitzt  2  JJ.  we- 
niger 5  Wochen  im  Gefängniss,  dann  nach  Niederdorf  im  Pusier- 
thal  abgeführt  und  entlassen —  Beginn  und  Beendigung  des  Baues 
der  Haushaben  zu  Bergen  und  zu  Voitelsbrunn  *). 

1558.  9.  Jan.  B.  Hansl  Raiffer,  ein  Schmid,  zu  Aach  in 
Niederland  gefangen,  sitzt  bis  in  den  Herbst,  schicket  schöne 
Trostbriefe  u.  geistliche  Lieder  der  Gemeinde,  dann  mit  Matthias 
Schmid,  Heinrich  Adam  dem  alt.  Werner  und  Tillmann  erdros- 
selt und  verbrannt  —  6  gefangene  Schwestern  „nach  langer  ge- 
fängnuss  mit  Ruthen  ausgestrichen  und  entlassen,  kommen  zur 
Gemain  Gottes. 

(Bl.  84.)  1558.  Der  junge  Br.  Conrad  Heinzemann,  „mit  ei- 
nem Völkl  aus  dem  Schwaben  Landt"  herabziehend ,  wurde  zu 
Stein  bei  Krems  gefangen.  Einige  Tage  vor  dem  2  Brüder,  Basti 
Binder  und  Christi  Kircher,  mit  einem  Völkl  aus  dem  Etsch- 
land  kommend,  ebenda  gefangen,  Basti  Binder  ward  durch  die 
Folter  abtrünnig,  belobte  die  vor  ihm  und  dem  Richter  durch 
einen  Priester  an  einem  Kinde  vollbrachte  Taufe  als  die  rech- 
te, aber  Conrad  widersprach,  und  wurde  dafür  vom  Richter  ge- 
züchtigt. Basti  that  noch  einen  „schrecklichem  widerrueiT  wider 
die  göttliche  warheit"  (?)  ,  wurde  entlassen,  kam  nach  Berge», 


*)  Voitelsbrunn  D.  in  Mähr.    Brunn.  Kr.    Dom.   Nikolsburg. 
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vorgebend,  Busse  thun  zu  wollen;  starb  aber  bald  an  der  Pest. 
Christi  Kircher  und  Conrad  nach  Wien  geführt,  Christi  fällt  ab, 
thut  jedoch  bald  in  der  Gemeinde  Busse,  Conrad  aber  ein  Jahr 
im  Geföngniss  und  gemartert ,  bleibt  standhaft ;  K.  Maximilian, 
während  K.  Ferdinand  zu  Augsburg  beim  Reichstag  war,  ent- 
lässt  ihn  auf  Fürbitte  seines  „Prädikanten"  Hofbuck,  und  er  kam 
nach  Mähren  zur  Gemeinde.  —  Der  Grundherr  vertreibt  die  BB. 
von  Cejkowic,  sie  ziehen  nach  Paradiz  (in  Ungarn)  und  bauen 
da  ein  Haushaben.  —  Kasp.  Huber  und  Hanns  Zwinger  (ein 
Gerber)  zu  Kostel  durch  Händeauflegen  der  Aeltesten  zum  Dienst 
des  Evang.  bestätigt,  und  2  BB. ,  Mathes  Gasser  und  Linhard 
Klemp  zu  Dienern  der  Nothdurft  bestellt  —  weiter  am  selben 
Tage  Christi  (Bl.  86),  Lenk  (Gärber)  und  Claus  Felbinger, 
ein  Schlosser,  zum  Dienst  des  Evang.,  dann  Walser  Mair  oder 
Mairhofer,  Lorenz  von  Schwaz  ,  Lüendl  Bingauer,  Kunz  Herr- 
lich undBartel  Gutscher  zum  Dienste  d.  Nothdurft  gewählt  —  Br. 
Gregor  Böhm,  Diener  der  Nothdurft  starb  zu  Bilo wie  friedlich,  auch 
sind  die  BB.  von  Teutsch-  Nussdorf  „Ennthalb  des  ungarisch. 
Gebürgs  wider  aussgezogen." 

1559.  „Sind  die  BB.  von  Klein  Nemcic*)  bei  Panowitz 
(Pawlowic)  vertrieben  worden",  da  seyn  sie  gegen  Bellerdiz 
(Polehradic)  2)  gezogen,  und  haben  da  ein  Haushäbel  zugericht." 
6  BB.  Hanns  Krall,  Gilg  Foderspill,  Blasy  Härer  oder  Eztal- 
1er,  GörgRack,  Görg  Gruber  und  WendlMüncher  zu  Dienern  der 
Nothdurft  gewählt,  bald  auch  Andree  Maierhofer  und  Jopst  Sek- 
1er  —  2  BB.,  Wolf  Mair  und  Wolf  Huber  zu  Tipmaning  im 
Salzburgischen  gefangen  gefoltert,  geköpft  und  verbrannt.  (Bl.  87.) 

1560.  3  BB.,  Hans  Krall,  Michel  Feldtaller  und  Conr. 
Hainzeman  oderSchuster  in  Dienst  des  Evang.  erwählt  —  zu  Nenn- 
mühl  ^)  starb  friedlich  Br.  Abraham  Schneider  oder  Ölstüber, 
Diener  des  Evang. —  Thoman  Eppensteiner  zum  Dienst  des  Evang. 
erwählt.  —  2  BB.,  ClausFelbinger  (Schlosser)  Diener  d.  Evang.  und 
Hanns  Leutner,  gemeiner  Br.  zu  Neumarkt  in  Baiern  gefangen, 
dann  nach  Landshut  abgeführt  und  gefoltert;  Claus  schicket  2 
Sendschreiben  an  Br.  Leonhart  Sailler  und  die  Gemeinde  (vide 


*)  D.  in  Mähr.    Brunn.  Kr.  Hrschft   Gross  -  Pawlowic. 
2)   D.   in  Mähr.  Brunn.   Kr.   Dom.   Diwock. 
^)   D.   in  Mähr.  Brunn.    Kr.    Domin.    Eisgrub. 
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Mss.  Füeslin  T.  11.  29.  30-  p.  m.  462.  sqq.) ,  dann  beide  geköpft 

—  zu  Stignitz  *)  in  Mähren  starb  Br.  Lorenz  Hueff,  Dr.  d.  Worts 

—  die  BB.  haben  das  „Haus  in  Pochtiz  2)  wieder  aufgericht"  — 
3  BB.,  Georg  Lack ,  Hanns  Mändl  und  Eustach  Rotter  zu  Rosen- 
haim  in  Baiern  am  Freitag  nach  St.  Martini  gefangen  nach  Innsbruck 
abgeliefert:  Hanns  Mändl  (als  evang.  Diener)  auf  der  Fellenburg  im 
Thurm,  die  zwei  andern  in  Innsbruck  eingesperrt;  1561  im  Jänn. 
gefoltert  und  überredet,  und  als  diess  vergebens  war,  am  13. 
Juni  zu  Innsbruck  geköpft  und  verbrannt,  Mändl  aber  lebendig 
verbrannt.  (Bl.  88.  u.  89.)  1561.  Zwei  BB.,  Melchior  Wall 
(Schuster)  und  Ambros  Pfeifer  in  Dienst  des  Evang.  zu  Parediz 
erwählt;  ersterer  war  früher  bei  den  Schweizer  BB.  Diener,  dann 
Hutterisch.  Damals  auch  Simon  Bug  und  Adam  Eppensteiner 
zu  Dienern  d.  Nothdurft  erwählt,  und  Jak.  Kircher  Diener  d.  Evang. 
stb.  zu  Schackwitz ;  auch  stb.  zu  Damboric  friedlich  Br.  Thoman 
Schmid ,  Diener  d.  Nothdurft  und  zu  Urssic  2)  bei  Damboric  Br. 
Lorenz  Schuster,  Diener  d.  Nothdurft,  so  wie  zu  Alexowitz  Br. 
Michael  Planer  (Schuster)  Diener  d.  Nothdurft  —  Br.  Francisco 
von  der  Saag  aus  Italien  erwählt  zum  Diener  d.  Evang.  stb.  zu 
Proezka  (Ungarn),  so  auch  Br.  Hans  Guttenhen,  alter  Diener  d. 
Nothdurft.  —  Zu  Kostel  in  Mähren  14  BB.  zum  Dst.  d.  Nothdrft. 
erwählt,  als  Wenzel  Holba  (Müller),  Hänsl  Kircher,  Hesse, 
Jopst  Westenburger  (Schneider)  ,  Christi  Sandtaller  (Zimmer- 
mann) ,  Lorenz  Pirchner,  Valtin  Mair,  Melcher  Obereker,  Veit 
Teufel,  Melcher  Rummker,  Bastei  Huber,  Peter  Klemp ,  Hans 
Maurer  von  Köln ,  Basti  Rausch,  und  Martin  N. 

1562.  Die  BB.  Valtin  Hörl,  ein  Sekler,  und  Hans  Langen- 
bach  (Tischler),  in  Dienst  d.  Evang.  erwählt,  so  auch  Br.  Hans 
Arbeiter  —  die  BB.  beginnen  und  vollenden  das  Haushaben  in 
Klein-Nemcic  *)  bei  Pralic  —  zu  Nikolspurg  stbn.  2  evang.  Dr. : 
Hans  Fregenhoflfer  und  Hans  Klampferer  (ßl.  90)  —  Br.  Valtin 
Mair  in  Dst.  d.  Nothdrft.  gewählt  —  2.  BB.  Hans  Krall  und 
Conr.  Hainzeman  durch  Händeauflegen  der  Aeltesten  im  Dst.  d. 
Evang.  bestättigt. 


*)  D.   Znaim.  Kr.  Domin.  Wischenau. 

2)  D.  und  Amtssitz  des  gleichnamigen   Gutes    in  Mähr.   Znaim.   Kr. 

3)  Uhric  D.  in  Mähr.   Brunn.   Kr.   Domin.   Steinitz. 
*)  D.   in  Mähr.   Brunn.  Kr.   Domin.   Kanitz. 
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1563.  4  BB.  zu  Dru.  d.  Evanj^.  erwählt:  Kasp.  Ebner,  Andre 
Maierhofer,  Claus  Braiidl  (Schuster)  und  Gilg  Pederspill,  dann 
4  für  Dienst  der  IVothdurft:  Uhl  Platner  (Zimmermann) ,  Nickel 
Geiersbühier  (Müller)  ,  Erhart  Sattler  und  Hans  Haidelberger 
(Bäcker)  —  „Herr  Säbisch  (Zawis  v.  Wickovv  Besitzer  von  Po- 
lehradic)  hat  die  geschwistriget  in  Belerdic  (Polehradic)  gevvr- 
labt  und  vertriben"  —  die  BB.  beginnen  und  vollenden  das 
Haus  zu  Galliz  (Skaliz?)  auf  der  Haid. 

1564.  Christi  Schmid,  Hans  Neuheussl,  Görg  Knoflach  u.  a. 
haben  sich  gegen  der  Gemeinde  Sinn  der  Ehescheidung  halber 
wider  die  Vorstände  aufgelehnt;  wurden  theils  ausgeschlossen, 
theils  mussten  sie  büssen  —  in  Neumühl  starb  friedlich  Andre 
Stuckh,  Diener  d.  Nothdurft  und  zu  AltenmarktMathes  Gasser  auch 
Diener  d.Nothdurft. —  zuNemcic  beiPralitz  wurde  Br.  Hans  Lan- 
gcnbach  durch  Händeauflegen  der  Aeltesten  in  Dst.  d.  Evaug.  be- 
stättigt  —  zu  Göding  stb.  Br.  Hans  von  Köln  (Maurer),  Dr.  d. 
Nothdrft.  und  zu  Stigenitz  Br.  Hänsl ,  Schneider  von  Kaufbeueru, 
auch  Dr.  d.  Nothdrft.  —  Der  gemeine  Br.  Julius  Klampferer, 
ein  Italiener,  zu  Venedig  gefangen,  und  im  Meer  ertränkt.  — 
Br.  Linhart  Dax  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  zu  Kl.  Nemcic  — 
Br.  Michel  Peldtaller,  auch  Pfleger  genannt,  durch  Händeauf- 
legen zum  Dst.  d.  Evang.  erwählt  —  zu  Kostel  stb.  Br.  Sigmund 
Hassauer,  evang.  Dr.,  zu  Kl.  Nemcic  bei  Pralitz.  —  Claus  Braidl 
und  Valentin  HÖrl  durch  Händeauflegen  zum  Dst.  d.  Evang.  um 
Weihnachten  erwählt. 

1565.  3.  März  stb.  zu  Nemcic  Br.  Linhart  Lanzenstill  oder 
Sailler,  evang.  Dr.  und  Vorsteher  der  ganzen  Gemeinde,  dem  Br. 
Hans  Amon  die  Gemeinde  des  Herrn  zu  versorgen,  befohlen  hatte, 
im  42sten  J.-,  hat  die  Gemeinde  bis  ins  23ste  J.  fleissig  besorgt, 
und  „nachdem  er  uns  seinen  Glaubensgenossen  viel  heilsamer 
Leer  und  tröstlicher  Sendbrief  und  auch  Erklärungen  der  hl. 
Schrift  mitgetheilt,  nach  vielen  Trübsalen,  Kampf  und  Streit" 
verschieden. 

(Bl.  93.)  Die  ältesten  BB.  der  Gemeinden  berathschlagen 
in  Gottesfurcht,  und  erwählen  den  Br.  Peter  Walpot  zum  Vor- 
steher—  in  Venedig  Francisco  von  der  Saag  Diener  des  Worts  und 
Anton  Walch  gemeiner  Br.  gefangen  und  im  Meer  ertränkt  —  die 
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BB.  beginnen  und  vollenden  das  Haushaben  in  Pribic  i).  —  mehre 
Gabriersche  BB.,  Alt  Görg  Wöber,  seine  Söhne  u.  a.,  haben  sich 
zu  Kreuz  2)  bei  Göding  mit  den  Hutter'schen  BB.  vereinigt,  „da 
sein  die  Hutterisch  zu  Kreuz  eingezogen,  und  haben  das  Haus- 
haben allda  nach  rechter  gemeinschaft  angerichtet"  —  auch 
beginnen  und  vollenden  die  BB.  das  Haushaben  in  Landshut  3} 
—  zu  Austerlitz  stb.  Br.  Peter  Dietrich,  Schneider  und  Diener 
d.  Nothdurft.  — 

1566.  Drei  BB.,  Blasy  Harer  oder  Eztaller,  Länndl  Schnei- 
der, und  Georg  Wuher,  ein  Rader  (?)  in  Dst.  d.  Evang.  er- 
wählt —  die  BB.  bauen  und  vollenden  das  Haushaben  in  Cejkowic 
und  Prussän  *)  —  die  Herrn  in  Mähren  nehmen  den  BB.  viele 
Rosse  und  andre  Dinge  mehr  für  Ungarn,  wo  Krieg  war.  — 
4  BB.  Chri  stl  Lenkh  oder  Gärber ,  Casp.  Ebner,  Andre  Maier- 
hofer  und  Linhart  Dax  werden  durch  Händeauflegen  in  Dst.  d. 
Evang.  gewählt. 

1567  starb  zu  Tracht  ^)  friedlich  nach  viel  erlittenem  Kampf 
und  Streit  Br.Burkhart  Bämerle  Diener  des  Worts,  und  im  Gefäng- 
niss  zu  Sündhofen  in  Schwaben  Br.  Häusl  Mang,  ein  Hutter,  nach 
viel  Tiranei ,  Kampf  und  Streit.  —  Note :  Hans  Georg,  ein  Graf 
aus  Italien,  der  eine  Weil  in  der  Gemeinde  gewesen,  wurde 
bei  Venedig  ertränkt  (s.  „  das  Marterbuch").  —  Br.  Nickel 
Grünerbühler  (Müller),  Diener  d.  Nothdurft  in  Inspruck  gefangen, 
widersteht  dem  Zureden  der  Jesuiten  u.  a.,  wurde  geköpft  und 
verbrannt.  —  Die  BB.  beginnen  und  vollenden  das  Haushaben 
in  Wasstitz  «).    (Bl.  94.) 

1568.  Am  Neujahrstage  starb  in  Nemcic  bei  Pralitz  Am- 
brosy  Pfeuffer  Diener  des  Evang.  friedlich.  —  Görg  Wüher  (ein 
Rader)  und  Linhart  Reuss  (Schneider)  durch  Händeauflegen  im 
Dst.  d.  Evang.  bestättigt,  und  4  BB.:  Walser  Mairhofer,  Peter 
Hörich,  Uhl  Platner  oder  Zimmermann  und  Hansel  Schlägel 
(Schneider),  in  Dst.  des  Evang.  erwählt,  so  wie   11  BB.   in  Dst. 


*)  D.   in  Mähren  Brunn.  Kr.   Domin.   Gross-Selowitz. 

2)  Längst  verödetes  D. 

3)  Mai-kt  in  Mähr.  Brunn.  Kr.    Dom.  Lundenburg. 

*)  Prussanek  D.   in  Mähr.   Brunn.   Kr.   Dom.   Göding. 

*)  Markt  in  Mähr.   Brunn.  Kr.    Dom.   Nikolsbiirg. 

•)  Wostix,   Markt  in  Mähr.   Brunn.   Kr.   Dom.   Kanitz, 
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d.  Nolhdiirft  als:  Gallperger,  Kuenz  Peerfelder,  Lüendl  Stückh, 
Valtin  Brüendl ,  Christ  Lerch,  Thämel  Häring,  Hänsl  Schmid 
von  Rotenburg,  Basti  Folz ,  Romias  Hüge,  Simon  ßenzl,  Hänsl 
Hagenbühler  oder  Ladenthaler.  —  ßr.  Conrad  Hainzeman  evang. 
Dr.  starb  zu  Sabatisch  in  Ungarn,  wohin  er  ins  warme  Bad 
krank  übers  Gebirg  gezogen  war ,  und  in  Wostitz  Br.  Hänsl 
Zwinger  oder  Gärber  Dr.  d.  Evang.  —  Die  BB.  übernehmen 
das  5,  Haushäbel "  in  Urssic  *)  (  „  welches  zuvor  auch  ir  ge- 
wesen"), und  richten  es  zu. 

1569.  9.  Jan.  4  BB.,  alsLudw.  Törker  (Zimmermann),  Mathes 
Binder  (Schneider),  Wendl  Holba  (Müller),  und  Ruep  Göllner  vom 
Rheinstrom  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt,  und  zu  Nemcic  vorgestellt. 

1569  starb  zu  Pergen  friedlich  Br.  GörgHahn,  alter  Diener  d. 
Nothdurft,  so  auch  Romias  Hüge  Diener  d.Nothdurft  zuSelowic  — 
Grosse  Theucrung  zu  Nikolsburg  (1570),  ein  Laib  Brod  um 
45kr. ;  lässt  1571  nach,  1572  wieder  fruchtbar,  die  Gemeinde 
der  BB.  gesegnet,  und  die  Zeit  hindurch  ohne  Noth    (Bl.  95). 

1570.  zu  Nemcic  Br.  Peter  Hörich  mit  Händeauflegen  der 
Aeltesten  in  Dst.  d.  Evang.  bestättigt  —  zu  Altenmarkt  starb  Br. 
Thoman  Eppensteiner  Dr.  d.  Worts,  und  zu  Paradic  (Polehra- 
dic?)  in  Mähren  Hans  Klampferer  oder  Schlag  in  die  Pfann, 
alter  evang.  Dr.  und  „hochbegabter  Mann."  —  Simon  Buz  wird 
vom  Amt  der  Nothdurft  durch  die  Gemeinde  enthoben.  —  3  BB. 
Walsser  Mairhofer,  Uhl  Zimmermann  und  Hänsl  Schlägel  durch 
Händeauflegen  im  Dst.  d.  Evang.  bestätigt.  (Bl.  96.) 

1571.  10.  Apr.  starb  in  Tracht  Br.  Bärtl,  Riedmair  oder 
Schlesinger,  alter  und  hochbegabter  evang.  Dr.,  der  „durch 
Leer  und  Predig  viele  bekeert  und  glaubig  gemacht  hat"  —  2BB., 
Mathes  Schneider  und  Ludwig  Törker,  durch  Händeauflegen  in 
Dst.  d.  Evang.  bestätigt.  Törkers  „  Abschaid  "  erfolgte  1611  — 
Br.  Wolf  Linder  zu  Schärding  in  Baiern  gefangen  und  geköpft 
(1  Lied  von  ihm)  —  Br.  Hans  Missel  oder  Leinweber  zu  Wart- 
hausen in  Schwaben  gefangen  und  geköpft  (1  Lied  von  ihm)  — 
zu  „  Wäzinobis  "  *)  stb.  Br.  Christ  Lenkh  oder  Gärber,  Diener  d. 
Worts.  (Bl.  97.) 


*)  Urspitz  D.   in  Mähr.   Brunn.   Kr.  Domin  Kaniti. 
* )  Wacanowic  D.  in  Mähr.   Znaim.  Kr.  Domin.  Lessonic. 
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1572.  17.  Febr.  in  Pribic  2  BB.  ;  Wendl  Holba  (Müller) 
und  Ruep  Göllner  ein  „ein  Reinstramer"  durch  Hrändeauflegen 
in  Dst.  d.  Evang.    bestättigt,    und  4  BB.  :    Thämel  Häring,  ein 

vSekler'',  Josef  Topelhamer  (Schuster),  Andre  Wälsch  (Schuster) 
und  rtänsl  Huber  (Rader)  aus  dem  Zillerthal  in  Dst.  d.  Evang. 
erwählt;  —  zu  Neumühl  starb  am  8.  Dec.  Br.  BärtI  Ringelvor 
Gründelbach,  welcher  früher  mit  Burkart  Bämerle  gemartert 
worden —  zu  Tracht  Br.  Basti  Rausch  oder  Hess,  Diener  d.Noth- 
durft,  und  zu  Kostl  Br.  Stoffel  Spengler,  auch  Diener  d.  Nothdurft. 

1573.  3.  Febr.  starb  zu  Austerlitz  Br.  Kasp.  Braitmichel 
oder  Schneider,  alter  evang.  Diener.  —  Br.JopstLakhorn  Diener  d. 
Nothdurft  zu  Tracht,  und  zu  iVembscha  i)  hinter  Austerlitz,  Hans 
Schneider  von  Altenburg  Diener  d.  Nothdurft.  — 9.  Apr.  3  BB.,  als 
Stoffel  Gärber,  Cristian  Düntl  und  Hans  Landtmann  zu  Pribitz 
in  Dst.  d.  Evang.  erwählt.  —  18.  Juli  stb.  zu  Alexowitz  Br.  Kasp. 
Huber  „ein  fürtrefflich"   Diener  d,  Evang.   (Bl.  98). 

1574.  15.  Mai  starb  Br.  Wendl  Müncher,  D.  d.  Nothdurft  in 
Cejkowic ,  und  4.  Aug.  Linhart  Dax  „rechter  evang.  D.  der  Ge- 
meinde Gottes"  in  Dambocic,  „er  ist  vorhin  ein  greulich  tiranni- 
scher  Mess-Pfaff  gewesen.'^  —  Br.  Hans  Plattuer  oder  Pochnirer 
(Schneider)  gefangen  und  zu  Rotenholz  im  Innthal  geköpft. 

1575.  starb  zu  Pribitz  Br.  Linhart  Klemp  alter  D.  der  Noth-- 
dürft. —  17.Apr.3BB. :  Christian  Steiner,  Johann  Rath,  Sichel- 
schmid,  und  Thoman  Schuster  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt,  und 
23.  Mai  5  BB. :  Stoffel  Gärber,  Thämel  Haring,  Josef  Toper 
(Hamer)  Christian  DürtI  und  Hans  Zillerer  mit  Auflegen  der 
Hände  im  Dst.  d.  Evang.  bestättigt  zu  Pribitz.  —  Br.  Hans 
Arbeiter,  starb  auf  der  Reise  von  Weselas)  gegen  Sabatisch 
nach  Ungarn. —  21.  Oct.  erstickte  im  Rauch  beim  Abbrennen 
des  alten  Grases  bei  Kostel  Br.  Kasp.  Ebner,  alter  evang.  D. 
—  zu  Tracht   stb.  Br.  Peter  Klemp,  D.  d.  Nothdurft.   (Bl.  99.) 

1577.  Br.  Hänsl  Landmann  durch  Händeauflegen  zu  Pribitz 
im  Dst.  d.  Evang.  bestättigt. —  Br.  Hans  Klemp  D.  d.  Noth- 
durft stb.  zu  Rampersdorf^).  —   3  BB.  aus  langen   Gefängnissen 


1)  Nemcic,  Gross-Nemcic ,  Markt  in  Mähr.  Brunn.  Kreis.  Domin.  Selowitz. 

2)  Wesely,  Stadt  in  Mähr.    Hradisch.  Kr.  gleichnamige  Herrschaft. 
5)  D.  in  Mähr.  Brunn.  Kr.  Dom.  Lundenburg. 

Archiv.     Jahrg.   1850.  II.  Bd.  I.  Hft.  7 


98 

befreit,  kommen  in  diesem  Jahr  zur  Gemeinde:  Paul  Glock  oder 
Jung  Paul  (im  Wirtemberg'schen  19  Jahre  g-efangen)  ,  Mathes 
Schneider  (in's  4.  J.  gefang.)  und  Veit  Urmacher  (im  Salzburger 
Schloss  in's  7te  J.  gefangen)  ohne  Verletzung  des  Gewissens 
(ein  Lied  darüber).  —  Zu  Stigenitz  stb.  am  3.  Febr.  ühl  Zim- 
mermann, ein  gar  frommer  Br.  (Bl.  101).  —  2BB. :  Jung  Paul 
und  Veit  Uhrmacher  zum  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorge- 
stellt. —  Kometstern  mit  langem  Schweif  seit  Freitag  vor  Mar- 
tini bis  Weihnachten  sichtbar. 

1578.  am  30.  Jänn.  stb.  zu  Pribitz  Br.  Peter  Walpot  oder 
Scherer  gen.  „fürtreffl icher  D.  im  Evang.,  mit  Geist  Gottes 
begabt,  in  die  Gemeinde  des  Herrn  im  65ten  Jahre  nach  Lin- 
liarts  Saillers  Abschaid  bevohlen  ,  ein  treuer  Hirt  und  Lehrer 
der  Gemeinde  Gottes  13  JJ.  lang,  im  Predigtamt  36  J.,  60  J. 
alt.''  (Note  in  margine)  „er  war  ein  Züer  der  ganzen  Ge- 
main^  viel  hohe  der  weit  gaben  ihm  das  Zeugniss. "  Gebet  der 
ganzen  Gemeinde  zu  Gott  „das  er  ihnen  durch  ein  einhelliges 
vrtel  und  Zeugnus  einen  treuen  und  fromen  Man  zu  einem  hir- 
ten  über  seine  gemain  zaigen  wolle"  —  am  5.  Febr.  Versamm- 
lung aller  Diener  des  Worts  und  Haushalter  und  sonst  vieler  ge- 
meiner BB.  aus  allen  Haushaben  auf  der  Neumühl ;  nach  Be- 
rednuss,  Bitt  und  Begehren  von  Gott,  Hans  Krall,  sonst  Kitz- 
bühler  gen.,  erwählt  zum  Vorstand  der  ganzen  Gemeinde  (Bl. 
102).  —  10.  Febr.  stb.  zu  Neumühl  Br.  Carius  Treuzel  alter 
D.  d.  Nothdurft.  —  23.  Febr.  4  BB.,  als  Christian  Stainer,  Jo- 
hann Rath  Suhrlschmidt,  Thoman  Schuster  und  Andre  Wälsch 
zu  Kostel  mit  Händeauflegen  zum  Dst.  d.  Evang.  bestätigt.  — 
13.  März  stb.  zu  Nemcic  Br.  Kasp.  Böhm,  ein  alter  frommer 
Diener  d.  Evang.  (36  JJ.)  nach  viel  erlittener  Trübsal. —  Ostertag, 
3  BB.:  Sigmund  Bühler,  Wenisch  Kenter  (Schmid)  und  Christi 
Geschwendner,  ein  Hutter,  zu  Neumühl  in  Dst.  d.  Evangeliums  er- 
wählt, und  7  BB.  in  Dienst  der  Nothdurft.  Christoph  Rügel,  Hans  Bald- 
auf, Martin  Honig,  Hansl  Linke,  Mathes  Grunersbühler,  Wolf  Gestun- 
gen,  und  Walser  Hohentelder  (ein  Weber).  —  13.  Apr.  stb.  zu  Proczka 
Br.  Christi  Rügel,  und  3.  Nov.  zu  SchatwitzBr.  MelcherMall,  „fiir- 
trefflich  hoch  begabter  D.  d.  Worts."  (Blatt  103).  1579  um  Galli 
stb.  Br.  Martin  Honig  zu  Damboric.  —  Die  BB.  Hans  Zuckenhamer 
und  Wolf  RanlTer  werden  von  dei*  Gemeinde  nach  Baiern  geschickt 
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zu  Tipmaning   gefangen,  sassen   16  Wochen  und  dann  entlassen, 
kommen  nach  Mähren  zurück, 

1580.  stb.  zu  Neumühl  am  8.  Jan.  Br.  Uhl  Hoffer  D.  d. 
Nolhdurft.  —  6.  März  5  BB.  Paul  Glock,  Veit  Grümmberger, 
(Uhrmacher),  Sigmund  Bühler,  Menisch  Kenler  (Schmid),  und 
Christi  Geschwendner  (Hutter)  zu  Neumühl  durch  Händeauf- 
legen  in  Dst.  d.  Evang.  bestättigt,  und  4  andere:  Hans  Zucken- 
hammer  (Schmid),  Maiser  Weber,  Gilg  Moldt,  und  Paul  Uzmiller 
(Schuster)  im  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorgestellt.  —  9.  Apr. 
stb.  Br.  Peter  Hörich  D.  d.  Worts  zu  Nemcic  und  zu  Wi- 
schenau  Br.  Hänsl  Huber  oder  Zillerer  D.  d.  Worts;  zu 
Pausram  am  8.  Sept.  Br.  Christian  Duell  hochbegabter  D.  d. 
Worts,  zu  Oppenheim  am  Rhein  am  1.  Jul.  Br.  Thoman  Schu- 
ster oder  Neumann  D.  d.  Worts  (Bl.  104),  28.  Aug.  zu  Neu- 
mühl Br.  Hans  Landtmann  oder  Küzbüchler  Dr.  d.  Worts,  Br. 
Veit  Teuffei  D.  d.  Nothdurft  zu  Wasstiz  *)  und  zu  Pribitz 
Br.  Joseph  Topelhamer  evang.  Diener. 

1581.  26.  Febr.  zu  Neumühl  5  BB.  Hans  Baldauf,  Heinrich 
Senter  (Müller),  David  Hasl,  Balth.  Schmid  von  Kaunitz,  und 
Basti  Anfang  (Schmid)  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorge- 
stellt. —  im  Herbst  zogen  die  BB.  von  Sabatisch  in  Ungarn 
fort,  aber  Niary  Istvan  sperrt  einige  derselben  auf  die  Burg 
ßrämitsch  durch  20  Wochen  ein,  einigen  Hess  er  Prügel  geben, 
endlich  auf  Fürbitte  mehrerer  ungarischer  Herren  entliess  er 
alle,  und  sie  kamen  zur  Gemeinde  (Bl.  105)  —  26.  Febr.  5  BB. 
Mathes  Mair,  Adam  Prukner,  Georg  Mair,  Hanns  Frank  und 
Bärtl  Schuster  zu  Drn.  d.  Nothdurft  gewählt  —  7.  Mai  stb.  in 
Wacenovic  Br.  Hänsl  Kircher  D.  d.  Nothdurft,  und  4.  Dec.  zu 
Nikolsburg  Br.  Simon   Puz  alter   D.  d.  Nothdurft. 

1582.  13.  Jan.  starb  Basti  Folz,  bevollmächtigter  Zimmer- 
handwerker der  Gemeinde,  D.  d.  Nothdurft  zu  Pribitz,  ebenda 
Br.  Christian  Häring,  alter  D.  d.  Nothdurft  und  4.  Febr.  Br. 
Lüendl  Steck,  D.  d.  Nothdurft  zu  St.  Georg  nicht  weit  von 
Sekdla  in  Ungarn.  —  19.  Oct.  2  BB. ,  Heinrich  Sommer  Dr. 
d.  Worts  (in  der  Probe)  und  Jac.  Mändl  gemeiner  Br.  zu  Ba- 
den in  der  Schweiz  gefangen  und  ertränkt  (1   Lied  von  ihnen). 


<)  WostitK. 
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1583.  3.  Mäiz  3  BB.,  als  Hanns  Baldauf,  Paul  Ilzmüller 
und  Walser  Hasenfelder  durch  Händeauflegen  im  Dst.  d.  Evang. 
bestätigt  zu  Neumühl.  —  (Bl.  100)  28.  März  starb  zu  Nemcic 
bei  Pralitz  Br.  Andre  Mairhofer  Dr.  d.  Worts  und  8.  Mai  zu 
Kostel  ßr.  Paul  Schinzer  Dr.  d.  Nothdurft  —  14.  April  Br. 
Mathes  Purst  (Zimmermann)  und  Stoffel  Künhuber  (Biemer)  zu 
Neumühl  in  Dst.  d.  Evang,  erwählt  und  vorgestellt.  —  In  der 
Woche  nach  Philippi  und  Jacobi  wurde  Br.  Melchior  Plazer 
(Apotheker)  zu  Bankweil  unweit  von  Feldkirchen  gefangen,  nach 
26  Wochen  (6.  Nov.)  geköpft  und  verbrannt  (1  Lied  verfasst.)  — 
Br.  Hans  Krall,  Kuzbühlergen  „vortrefflicher  und  frommer  Dr.  d. 
Evang.  dem  am  5.  Febr.  157ö  die  ganze  Gemeinde  befohlen  wurde" 
erkrankt  am  5.  Nov.,  beruft  die  Aeltesten,  empfiehlt  ihnen  die  Ge- 
meinde „wie  dann  dieselben  seine  reden  in  dergemeind  geschicht- 
buch vermeldt  und  begriffen,"  empfiehlt  sich  allerseits,  und  stb. 
am  14.  Nov.  „auf  der  Neumühl  in  märherlandt"  im  63.  Lebensj. 
23  JJ.  i«»  Dst.  d.  Evang.,  regierte  die  ganze  Gemeinde  ins  6.  J. 
(„wie  in  der  gemain  Geschichtsbuch  alles  ordentlich  beschriben") 

—  nach  viel  erlittener  Trübsal  friedlich  —  am  19.  Dec.  nach  vie- 
lem Gebet  um  einhelliges  Zeugniss  für  einen  frommen  und  treuen 
Mann  zum  Hirten,  Lehrer  und  Vorsteher  der  ganzen  Gemeinde, 
einhellig  von  allen  Drn.  des  Worts  und  der  Nothdurft,  so  wie  vie- 
ler BB.  aus  allen  Haushaben ,  zum  Vorstand  Claus  Braidl  (auch 
Claus  Schuster,  was  er  war,  gen.)  zu  Neumühl  erwählt  (Gemeind- 
gesch.)  —  zu   Nikolsburg  stb.  Br.  Christoph  Dr.  d.  Nothdurft. 

(Bl.  108.)  1584,  23.  Febr.  Br.   Basti  Anfang  (Sägeschmid) 
durch  Händeauflegen  zum  Dst.   d.  Evang.  bestättigt  zu  Neumühl 

—  3  BB.,  Georg  Planer  (Uhrmacher),  Wolf  Schönberger  oder 
Hungermüller  und  Adam  Steiffer  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vor- 
gestellt, dann  10  BB.  im  Dst.  d.  Nothdurft :  Creorg  Leuke ,  oder 
Hess,  Merten  Wolf,  Bartl  Rebner,  Reinströmer,  Paul  Hörer,  Hänsl 
Schweizer,  Wolf  Wenzel  vonZnaim,  Hansl  Jane,  Schneider,  Leon- 
hart Maurer,  Mathes  Bühler  und  Christi  Kircher. —  7  BB.  hat  die 
Gemeinde  „in  die  landt  geschickt;'  als  David  Hasel  nach  Wirtem- 
berg,  Gilg  Moldt  an  den  Rheinstrom,  Wenisch  Keuler  in  die 
Schweiz,  Basti  Schmid  ins  Oberland,  Hanns  Zuckenhamer  nach 
Baiern,  Wendl  Holba  (Müller)  in  die  Slowakei  und  Walser 
Schlesinger  nach  Schlesien. 
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1584.  Br.  Andre  Kirchner  oder  Zingler  zu  iSchlanders  im 
Etschland  gefangen,  gemartert  und  am  19.  Oct.  geköpft  (1  Lied 
von  ihm)  —  zu  Proczka  sib.  Br.  Stoffel  Bach  oder  Gräber,  Dr. 
d.  IVothdrft.  und  20.  Oct.  zu  Costel  Anderl  Lorenzi  (Italiener  Dr 
d.  Worts). 

1585.  30.  Jänner  stb.  zu  Schakwitz  Br.  Paul  Glok  oder 
Jung  Paul  Dr.  d.  Worts  nach  vieler  Trübsal,  so  auch  Paul  Hörer 
zu  Alexowitz  Dr.  d.  IVothdrft.  —  25.  Febr.  3  BB. :  Hans  Zucken- 
hamer,  Mathe  Purst  und  Stoffel  Künhüber  zu  iVeumiihl  durrh 
Händeauflegen  im  Dst.  d.  Evang.  bestätigt,  und  3  BB.  :  Daniel 
Hellriegel  (Sattler),  Abel  Okershauser  (Schneider)  und  Hans 
Class  IVeimair  (Barchentweber),  in  Neumi'ihl  zum  Dst.  d.  Evang. 
gewählt  und  vorgestellt.  —  März  stb.  Br.  Christi  Kircher  Dr. 
d.  IVothdrft.  zu  Pruschanek  —  5.  Jul.  Br.  Leonart  Sumcrauer 
nach  Pein  und  Marter  zu  Burghausen  in  Baiern  geköpft  —  zu 
Riedl  ebenda  3  BB.  :  Wolf  Raufer  (Schneider),  Georg  Pruckmair 
(Hafner)  und  Hans  Aicherer  gefangen,  in  Burghausen  zum  Ab- 
fall beredet,   und   als  vergeblich,  in  Ried   geköpft.  (Bl.  110.) 

1586.  3.  Febr.  stb.  zu  Altenmarkt.  Br.  Walser  Mairhofer, 
alter  Dr.  d.  Worts,  und  17.  März  zu  Schakwitz  Br.  Veit  Grün- 
berger  (Uhrmacher)  Dr.  d.  Worts  —  Br.  Christian  Gasteuger, 
gen.  ein  Schmid,  zu  Ingolstadt  gefangen,  nach  12  Wochen  nach 
München  geführt  und  geköpft  am  13.  Nov.  —  1.  Oct.  stb.  zu 
Dambofic  Br.  Veit  Hagenbühler  Dr.  d.  Nothdrft.,  2  Nov.  zu  Kostel 
Br.  Wolf  Gasteuger  Dr.  d.  Nothdrft.  und  zu  Lundenburg  Br. 
Linhart  Geuersbühler  (Maurer),  Dr.  d.  Nothdrft.  (Bl.  111). 

1587.  2.  Feh.  stb.  zu  Pribitz  Br.  Georg  Planer  (Uhrmacher), 
erwählter  Dr.  d.  Worts,  und  20.  Feb.  zu  Mascowic  *)  Br.  Hans 
Schlegel  Dr.  d.  Worts.  —  1.  März  5  BB. :  Wolf  Hungermüller, 
Adam  Steuffer,  Abel  Schneider,  Daniel  Hellriegel  und  Hanns 
Neimair  (Barchentweber)  zu  N^umühl  durch  Händeauflegen  im 
Dst.  d.  Evang.  bestätigt,  und  4  BB. :  Andre  Klefäll  (Tischler), 
Peter  Trünher  (Buchbinder),  Jac.  Kühn  (Rothgerber),  Georg 
Lakhorn  (Sekler),  die  3  ersten  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt ,  und 
vorgestellt,  Georg  Lakhorn  aber,  „welcher  wohl  auch  im  Handel 
verfasst  gewesen"  desshalb  wieder   entlassen.  —  26.    März  stb. 


')  Moskowitz  D.  in   Mähr.  Znaiiu  Kr.  Doiuin.    Krumau, 
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zu  Schackwitz  Br.  Hänsl  Baldauf,  und  Br.  Wendl  Holba  (Müller) 
Dr.  d.  Worts  zu  Moskowic  „zu  des  Herrn  Gedächtnus"  gegen 
Stignitz  gereist,  erkranket,  und  stb.  —  Br.  Michel  Fischer  zu 
Ingolstadt  gefangen  und  am  7.  Aug.  geköpft.  (1  Lied)  —  (Bl.  112). 

19.  Aug.  stb.  zu  Tracht  Br.  Michel  Veltschaller.  —  25.  Oct. 
5BB. :  Nikoläsch  Miliner,  Andre  Lehner  oder  Schlosser,  Lambrecht 
Jäncko  oder  Schuster,  Hans  Eberle  oderSailer,  und  Basti  Dietrich, 
ein  Bader,  zu  Neumühl  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorgestellt. 

1588.  3.  Jul.  stb.  Br.  Nikoläsch  Holba  Dr.  d.  Evang.  zu  Neni- 
^ic.  —  Br.  Pater  Saimer  zu  Freiburg  in  Baiern  gefangen ,  in 
Burghausen  verhört  u^d  vergeblich  bearbeitet,  nach  Freiburg 
wieder  gebracht,  und  am  8.  Juli  geköpft.  —  Sont.  Oculi  3  BB. 
Nikoläsch  Holba,  Andre  Klefäll  und  Hans  Eberle  Sailer  mit 
Händeauflegen  im  Dst.  d.  Evang.  bestättigt  zu  Neumühl;  Hans 
Eberle   hat    in  teutscher    und  böhmischer  Sprache   gepredigt. 

(Bl.  113.)  1589.  16.  Okt.  stb.  zu  Nemcic  bei  Pralitz  Br. 
Valtin  Hörl ,  hochbegabter  Mann  und  Dr.  d.  Worts.  —  Das* 
„Haushaben  in  Kobelic  *)  angericht,  man  gleich  der  zeit  vmb 
Ostern  zu  Paradiz  aussgezogen,  da  ist  das  Volk  gen  Kobelic 
gezogen." 

1590.  1.  März  stb.  Br.  Blasy  Eztaller  oder  Hörer,  alter 
Dr.  d.  Worts  zu  Alexowitz.  —  Sont.  Invocavit  (11.  März)  5BB.: 
Jak.  Hynen,  Peter  Trücher,  Lamprecht  Jäncko,  Basti  Dietrich 
und  Andre  Lehner  mit  Händeauflegen  im  Dst.  d.  Evang.  bestät- 
tigt zu  Neumühl,  und  3  BB. :  Kasp.  Ylle  (Schuster),  Georg 
Acker  (Buchbinder)  und  Seufried  Gnuss  (Fassbinder)  in  Dst. 
d.  Evang.  erwählt,  und  zu  Neumühl  vorgestellt.  —  zu  Mosko- 
wic stb.  Br.  Walser  Hasenfelder  Dr.    d.  Worts  1.  Aug. 

1591.  15.  Febr.  stb.  Br.  Paul  Ylzmiller  Dr.  d.  Worts  zu 
Moskowic.  —  8.  März  Br.  Linhart  Potzinger  zu  Ulba  in  Baiern 
unweit  von  Braunau  geköpft.  —  8.  März  stb.  zu  Altenmarkt  Br. 
Georg  Mair  Dr.  d.  Nothdrft.  —  Sont.  Oculi  6  BB.  Franz  Moriz, 
Hans  Schmidt,  Linhart  Schmidt  (Zimmermann  von  Echingen), 
Stoff'el  Rath  (Schuster),  Conr.  Glaser  (Weber)  und  Stoftel  Schenk 
(vorhin  bei  den  Schweizer  BB.  ein  Dr.)  in  Dst.  d.  Evang.  er- 
wählt und  vorgestellt  zu   Neumühl. 


*)  Wahrscheinlich  D.  Kobelnic  in  Mähr.,   Brüan.   Kr.   Pomin.  Soko.lnic. 
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„  In  diesem  Jai*  seiiidt  wir  Brüeder  zu  Pergen  und  Veutels- 
brün  (Voitelsbrun) ,  da  wir  über  die  dreissig  Jar  gehaust,  umb 
glaubenswilien  vertriben  worden,  dessgleichen  auch  zu  Pul- 
geram  vom  Mairhoff,  dagegen  sein  wir  in  diesem  Jar  zu  Saba- 
tisch  in  Ungarn  und  zu  Wassiz  (Wostiz)  in  Märhern,  da  wir 
vorhin  auch  vertriben   worden,  wieder  eingezogt^n." 

5.  Aug.  Br.  Georg  Wengar  (Schneider)  zu  Set.  Lorenzen 
im  Pusterthal  geköpft,  so  auch  am  7.  Aug.  Br.  Jac.  Plazer 
(Schlosser)  zu  Selzen  ebendort.  —  18.  Sept.  stb.  Br.  Gall 
Perger,  alter  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Neumühl ,  und  20.  Nov.  Br. 
Linbart  Russ ,  alter   Ür.  d.  Worts  zu  Moskowic. 

(BI.  115.)  1592.  18.  Juni  Br.  Thomau  Hann  zu  Freiburg 
in  Baiern  gelangen  und  geköpft.  —  1.  Jul.  stb.  im  Gefängniss 
zu  Wütting  in  Wirtemberg  (wo  er  über  4  JJ.  sass)  Br.  Michel 
Hasel.  —  27.  Jul.  "Br.  Matth.  Mair  zu  Baden  in  der  Schweiz 
ertränkt.  —  3.  Nov.  stb.  zu  Kostel  Br.  Hans  Fraukh  Dr.  d. 
Nothdrft.  und  22.  Dec.  zu  Schakwitz  Br.  Ambrosy  Resch  „An- 
fenger  dieses   Büchleins." 

1593.  21.  März  4  BB.,  als  Seufried  Güuss,  Georg  Acker, 
Casp.  Ylle,  und  Franz  Moriz  mit  Händeauflegung  in  Dst.  d.  Evang. 
bestätigt  zu  iVeumühl,  und  24  BB.  in  Dst.  d.  iXothdrft.  erwählt 
und  vorgestellt:  Mart.  Kürsch,  Abraham  Laub,  Görg  Zobel, 
Bader,  Peter  Hafl,  Hänsl  Hofmann,  Michel  Albrecht,  Michel 
Oberacker,  Marx.  Elle,  Thomann  Pruckner,  Johann  Hann,  Hans 
Dorne,  Enoch  Westphal,  Jac.  Käpel,  Jac.  Märkl,  Friedrich  Ram- 
son,  Wolf  Steudel,  Bärtl  Hentaller,  Nikel  vStain,  Bastei  Föhrer, 
Georg  Lackhorn,  Hänsl  Adamer,  Hänsl  Pomersamer ,  Martin 
Hedrich  und  Wilhelm  Noll.  —  4.  Apr.  stb.  zu  IVeumühl  Br.  Hänsl 
Lückl  vornehmer  Dr.  d.  Nothdrft.  —  6.  Mai  stb.  zu  Lebär  in 
Ungarn  Br.  Wenisch  Keuler  Dr.  d.  Worts.  17.  Mai  in  Altenmarkt 
Br.  Thoman  Häring ,  alter  Dr.  d.  Worts  (53  JJ.  Bruder),  zu 
Austerlitz  am  23.  Mai  Br.  Abel  Okershauser  Dr.  d.  Worts,  und 
am  21.  Sept.  zu  Altenmarkt  Br.  Mathes  Linder  alter  Dr.  d.  Worts. 

(Bl.  117.)  1594.  8-  Jänn.  stb.  zu  Pribitz  Br.  Jac.  Hünen 
oder  KÜSS  Dr.  d.  Worts.  —  9.  März,  die  BB.  Stoffel  Schenk, 
Konrad  Gläser  und  Linhard  Schmid  mit  Handauflegung  in  Dst.  d. 
Evang.  bestätigt  zu  Neumühl,  und  Br.  Hauprecht  Zopf  in  Dst. 
d.  Evang.   erwählt.   —  3   BB.,    Martin  Gottmann  (Tuchmacher), 
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Joh.  Hauser  und  Rudolph  Hürzel  (Sattler)  in  D.  d.  Evang.  er- 
wählt und  in  Versuchung  gestellt.  —  2.  Apr.  stb.  zu  Nemcic  Br. 
Mathes  Geyersbühler  Dr.  d.  Nothdrft.,  24.  Apr.  zu  Prozka  Br. 
Andre  Gauper  (92  JJ.  alt)  alter  Dr.  d.  Nothdrft.  und  14.  Sept. 
zu  Altmarkt  Br.  Martin  Kürsch ,  Dr.  d.  Nothdrft.  —  Br.  Görg 
Hann  zum  Dst.  d.  Evang.  erwählt,  hat  sich  aber  davon  ausge- 
beten. —  Raab  in  Ungarn  durch  Verrath  verloren,  und  durch 
einen  Türken  „den  man  Simon  Bäsche  gehaisen  eingenommen, 
denn  man  hat's  ihnen  aufgeben."  (Bl.  118.) 

1595.  5.  Febr.  stb.  zu  Macanowic  Br.  Hanns  Porst,  Dr.  d. 
Worts  und  30.  März  zu  Austerlitz  Br.  Andre  Lehner  oder  Schlos- 
ser Dr.  d.  Worts.  —  22.  Jul.  ertrank  Br.  Basti  Fohrer,  Dr.  d. 
Nothdrft.  mit  4  BB.  zu  Proizka  in  der  March,  indem  das  Schiff 
mit  ihnen  unterging.  —  Sont.  Laetare  Br.  Valtin  Miglizer  in  Dst. 
d.  Evang.  erwählt ,  gab  es  aber  später  auf.  —  „  hat  man  vns 
Brüdern  zur  Hulka  (Pulkan?)  aussgebothen,  habens  also  Gott 
beuelhen  und  vil  haab  dahinder  lassen  miessen." 

1596.  18.  Febr.  zuNeumühl  5  BB.:  Hänsl  Schmid,  Stoffel 
Rath,  Martin  Gottsmann,  Joh.  Hauser  und  Rudolph  Hüerzel  mit 
Händeauflegen  im  Dst.  d.  Evang.  bestättigt ,  und  Philipp  Kienast 
(Tuchmacher)  nebst  Heinrich  Hess  Wenzel  (Tuchmacher)  in 
die  Versuchung  (Probe  zum  evang.  Dienste)  gestellt,  beiden 
aber  das  Amt  wieder  abgenommen.  —  (Bl.  119).  In  den  JJ. 
1593  ,  1595  und  1596  litt  die  Gemeinde  während  des  Kriegs 
in  Ungarn  sehr  au  ihren  Wirthschaftsgebäuden  durch  Plün- 
derungen, „sonderlich  von  denen  so  im  Land  gelegen  sein, 
dann  sie  uns  hin  und  her  in  Haushabungen  vill  Ross,  Ochsen, 
Schaaf  und  anders  mehr  genommen  haben,  und  hat  die  Gemain 
vil  gekosst  dann  sie  alle  nur  auf  unsere  Häuser  getracht  und 
drauf  zuegezogen  seyn. "  —  26.  Aug.  gegen  6  Uhr  Abends  wurde 
das  Haushaben  zu  Neumühl  von  etwa  30  mit  Gewehren  u.  a. 
Waffen  versehenen  Räubern  überfallen,  die  von  3  Rosställen 
Schloss  und  Ketten  wegschlugen,  alle  Wagen  und  Rosse  weg- 
nahmen, mit  blossen  Lichtern  auf  Böden,  Hof  und  Ställen 
herumliefen,  „im  Hoff  habens  etliche  Brüder  erwischt,  geprigelt, 
beym  Baart  gerauft  und  seer  übel  geschlagen,  auch  einen  Bruder 
durch  ein  Arm  geschossen  oder  gestochen,  nebendem  auch  ein- 
gebrochen in  Stuben,  kammern  ,  vnd    andern  verschlossne   orth, 
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die  Thüren  mit  Gewalt  eingestossen  und  zerschlagen,  Truhen, 
Allmern,  was  sie  gefunden,  aufgebrochen,  durchsuecht  vnd  was 
inen  gefallen ,  alles  weggenommen.  "  Das  dauerte  durch  2  Stun- 
den, und  als  die  Räuber  in  2  nahen  (Bl.  120)  Dörfern  Sturm 
schlagen  hörten,  sind  sie  mit  den  Pferden  davon  gegen  Wien, 
wo  sie  aber  gefangen  wurden.  Die  BB.  haben  alle  ihre  Ross 
„wider  zu  wegen  gebracht."  —  19.  Nov.  stb.  zu  Kostel  Br. 
Franz  Moriz   Diener  des  Worts. 

1597.  19.  Jan.  6  BB.:  Hans  Stainle  (Sattler),  Georg  Wel- 
ler (Weber),  Hans  Jaub  Wolf  (Schuster),  Franz  Walter  (Bader), 
Georg  Ründt  (Hauer)  und  Augustin  Graf  (Segenschmid)  in  D. 
d.  Evang.  erwählt  und  vorgestellt.  —  5.  Febr.  8  Uhr  früh  „hat 
der  Herr  zue  Fräeschau*)  alles  Volk  gesundt  und  kranke  kindt- 
beterin  zu  8  vnd  14  Tagen  Alt  Schwangere  weiber,  die  kinder 
in  der  wüegen  sambt  ihren  Müettern  von  all  irem  Leib  vnd 
Bethgewandt,  Mit  Büxen,  Blosenwehren,  Prigeln  und  Peutsch 
mit  grossem  geschray,  flüechen  und  gewalt  aus  den  Brüeder- 
hauss  daselb  geschlagen ,  ausgestossen  vnd  vertriben.  Einen  ar- 
men Schneider  biss  auf  den  Todt  wie  einen  Hundt  zu  Boden 
geschlagen ,  haben  also  alles  verlassen  vnd  Gott  beuelhen  mies- 
sen."  —  7.  Jänn.  stb.  zu  Lundenburg  ßr,  Hans  Dorn,  Diener  d. 
Nothdrft.  —  14.  Apr.  „seindt  wir  aus  vnserm  Hauss  vnd  hoflf 
zu  Pochtitz  ^)  (in  welchem  wir  in  die  40  Jar  gewonnt)  durch 
den  H.  Hans  Kussy,  dazumahls  Herr  auf  Pochtitz  mit  grossem 
freffel  und  gewalt  veruolgt  und  aussgetrieben  worden  von  all 
dem  vnsrigen.  Ja  alle  fahrende  Haab  und  güetter  zu  Haus  und 
zu  veldt ,  was  vorhanden  gewesen  (darzu  auch  die  Mühl  zu 
Klein  Sellowitz  ^)  die  vnser  aigen  erkauffts  guett  Avar)  hat  er 
vns  abgedrungen  vnd  genommen,  vnd  von  seinen  Gründen  ver- 
triben (Bl.  102),  welches  wir  also  dulden  vnd  Gott  dem  ge- 
rechten Richter  beuelhen  muessten,  der  waiss  allen  vnbill  zu 
straffen.  "  —  5.  Jun.  stb.  Br.  Georg  Wüser  od.  Rader  alter  treuer 
Dr.  d.  Worts  (31  JJ.  lang)  zu  Kostel,  und  17.  Oct.  Br.  Lorenz 
Pürchner  alter  Dr.  d.  Nothdrft.  —  an  Petri  und  Paul  kaufen  die 


*)  Frischau  D.  und  Amtssitz   der  gleichnamigen    Hschft.  in  Mähr.  Znaim.  Kr. 
2)  Bochtitz  D.  und  Aintsort  desselben  Gutes  in  Älähr.   Znaiin.  Kr. 
2)  Dorf  desselben  Gutes. 
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BB.  zu  „wudtkau"  (Rudkau?)  2  Häuser,  haben  da  eiu  Haus- 
häbel  an^efan^en  und  zugerichtet."  —  1.  Nov.  stb.  zu  Nikols- 
burg  Br.  Gilg  Pederspill;  alter  (34  JJ.)  Dr.  d.  Worts,  3.  Dec.  zu 
Kupcic  Br.  Marx  Elle,  Dr.  d.  IVothdrft.  und  13.  Dec.  zu  iXeumühi 
Br.  Peter  Hasl  Dr.  d.  Nothdrft.  „  der  über  alle  Mairhoff  ver- 
ordnet   ist  gewesen  " 

1598.  in  der  Woche  nach  h.  3  König,  stb.  Br  Hänsl  Adamer 
(Sattler)  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Wostitz  —  im  Frühling  „seindt  die 
BB.  zu  Früeschaw  vnd  Pochtitz  (auf  der  Herrn  vilfeltiges  Anhal- 
ten vnd  guets  erbüeten)  widerumben  in  ire  Häuser  gezogen."  — 
(Bl  122)  29.  Apr.  stb.  zu  Proczka  Br.  Hans  Z.,  früher  Dr.  d. 
Worts,  weil  er  aber  seinem  Amt  nicht  gemäss  gelebt  „In  Vrtheln 
vnd  Händlen  vngleiche  gerücht  gefüert,  vnd  in  reden  vnrichtig 
gefunden  "  etc.  1597.  4.  März  des  Amts  zu  Proczka  enthoben, 
später  sogar  von  der  Gemeinde  ausgeschlossen,  (wegen  Reden 
gegen  dieselbe)  that  aber  nachher  Busse.  —  Auch  erlitt  die  Ge- 
meinde viele  Drangsale  vom  Kriegs volk,  „so  ist  auch  der  Gemain 
in  diesem  Jahre  durch  Kriegsleut  vnd  vmbstreiffendeii  Rauber  18 
Ross  und  durch  andere  die  in's  Kaisers  Nahmen  im  Land  vrab- 
zogen  vnd  in  vnsere  Häuser  eingefallen  seindt  wohl  bei  26  Ross 
genommen  worden,  auch  vil  wagen  vnd  andere  Ding."  —  sehr  viel 
Schnee  dieses  J.,  und  gegen  Herbst  viel  Regen  (6  Ueberschwem- 
mungen),  dadurch  Schaden  an  Erdfrüchten  etc.  (Bl.  123)  —  im 
Oct.  bis  1599  grosse  Viehseuche,  in  vieien  Haushaben  fielen  bei- 
nahe alle  Kühe  und  Ochsen,  zu  40,  50,  und  60  Stück,  mehr  und 
weniger  an  einem  Ort,  so  auch  in  Siebenbürgen,  Ungarn,  Oesterreich, 
Böhmen  und  in  Nachbarländern ,  desshalb  grosse  Theuerung  in 
Fleisch,  Käse  und  Schmalz.  —  13.  Juni  hat  Max.  v.  Dietrich- 
stein auf  Nikolsbung  den  BB.  auf  seinen  Gründen  „als  zu  Nikols- 
burg  und  Tracht  aussgebothen,  in  18  Wochen  und  3  Tagen  die 
Heuser  zu  Räumen  und  vekhzuziehen,  doch  aber  als  man  schon 
im  Hinwekfüeren  gewessen ,  Ist  die  sach  noch  dahin  gehandlet 
worden  ,   das  man  bleiben  könnt,  und  nit  hinwekh  gezogen  ist." 

„  Ich  erachte  auch  nit  vnbillig  sein  zu  melden,  Nach  dem 
villen  frommen  wolbewist,  wie  der  Herr  Friedrich  von  Czerotin, 
Herr  auf  Sellowitz ,  dazumal  Landts  Hauptmann  in  Märhern  Ein 
guette  lange  Zeit  über  die  fromben  hat  Schuz  auss  sonderen 
guetten   wissen   vnd    erkantnus,    auch  beschuzt   wie    ein    vatter 
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seine  Kinder,  desswegen  auch  die  gemein  nit  vergebens  in  ge- 
färden  ein  sonderbare  Zueilucht  zu  ime  gehabt.*'  Er  starb  die- 
ses Jahr,  und  der  Verfasser  füget  den  Wunsch  bei:  dass  ihm  Gott 
die  der  Gemeinde  erwiesenen  Wohlthaten  vergelten  wolle. 
(Bl.   124.) 

1599.  am  Set.  Paul  Bekehrungstag  sind  die  BB.  zu  Par- 
radiz  („da  man  ihnen  vorhin  wekgebothen,  vnd  vast  bei  10  JJ. 
nit  mer  da  gewonnt")  wider  eingezogen.  —  14.  Mära  6  Bß.: 
Hainz  Stainle,  Angustin  Graaf,  Georg  Weller,  Georg  Riindl, 
Franz  Walther  und  Hans  Jacob  durch  Händeauflegen  im  Dst.  d. 
Evang.  bestättigt. —  3  BB.,  Darius  Hein.  (Hauer) ,  Hänsl  Sum- 
mer (Kürschner  und  Schreiber)  und  ühl  Jaussly  (Kupferschmid) 
in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorgestellt  zu  Neumühl  —  im 
März  stb.  zu  Popic  Br.  Thoman  Prukner  Dr.  d.  Nothdrft,, 
2.  Aug.  zu  Landshuth  Br.  Bärtl  Rebner  Dr.  d.  Nothdrft.,  2.  Sept. 
Br.  David  Hasel  Dr.  d.  Worts  zu  Pribitz  und  3.  Oct.  Br.  Wolf 
Schönberger  oder  Hunger  Milter  Dr.  d.  Evang.  zu  Austerlitz.  — 
31.  Jul.  2  Fähnlein  böhmischer  Reuter  lagen  zu  Kreuz  und 
Bojanowic  *)  zündeten  durch  einen  Schuss  das  Dorf  Kreuz  an, 
das  dasige  BB.  haus  verbrennt,  wodurch  grosser  Schaden  der 
Gemeinde  an  Getreid,  Mehl  u.  a.  an  5000  fl.  —  (Bl.  125)  zu 
Nikolsburg  und  Auspitz  wurden  2000  Reiter  gemustert,  die  der 
Gemeinde  im  ganzen  Kreis  (weit  herumziehend)  viel  schaden, 
auch  von  andern  durchziehenden  Kriegsvolk  mancher  Schade 
(u.  a.  bei  14  Rosse)   erlitten. 

1600.  6.  Ap.  stb.  zu  Nemcic  Br.  Christian  Geschwendtner  od. 
Hutter  Dr.  d.  Worts  —  die  BB.  verkaufen  das  Haus  zu  Nembscha 
(Gr.  Nemcic)  hinter  Austerlitz,  und  zogen  von  da  fort.  — 
14  Juni.  stb.  Br.  Peter  Trüer  Dr.  d.  Worts  zu  Wacanowic 
(Bl.  126),  und  4.  Aug.  Br.  Hanns  Neumair  (Barchentweber)  Dr. 
d.  Worts  zu  Nikolsburg.  —  Allgemein  sehr  grosse  Theuerung 
und  Noth  (der  Metzen  Kurn  4  fl.  Waitzen  4-5  fl.  Gerste  4  fl. 
in  Ungarn  bei  Schossberg  und  Bränitsch  1  Metzen  Getraid  auch 
7  fl.)  ,  zumeist  von  Pfingsten  bis  Jacobi ;  die  BB.  leiden  nichts, 
hatten  alles  nöthige,  und  halfen  auch  andern  aus  (Bl,    127)    — 


1)  Bojanowic,    Unter-,  D.   in  Mähr.    Br.  Kr.    Hrschlt.  Gödingj    das  benacin 
harte  D.   KreuÄ  besteht   nicht  uiehr.  ' 
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wieder  vom  Kriegsvolk  bedrängt,  denn  es  lagen  vom  10.  Apr. 
bis  18.  Juli  zu  Kostel ,  Bilowic,  (^ejkovvitz  und  Paradiz  400 
Reiter,  durch  den  Zug  des  Graf  v.  Thurn  mit  1000  Reitern 
(Juli)  litten  die  Haushaben  in  Nusslau,  Popitz,  Tracht,  vSchako- 
witz,  Neumühl,  Kostel,  Altenmarkt,  und  Lundenburg.  —  25.  Nov. 
stb.  Br.  Adam  Pruckhammer  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Tracht. 

1601.  14.  Juni  stb.  zu  Neumühl  Br.  Andree  Klesäll,  Dr. 
d.  Worts,  26.  Oct.  zu  Prebitz  Br.  Jacob  Markel  Dr.  d.  Noth- 
drft. —  wieder  manche  Verluste  durch  das  durch's  Land  zie- 
hende Kriegsvolk,  namentlich  (Bl.  128)  in  Alexowitz,  Nemcic, 
Selowitz,  Nusslau,  Pausram,  Tracht,  Bilowic,  Neumühl,  Schäk- 
witz,   Kobelic,  Paradic  (10   Ross  verloren). 

(Bl.  129)  1601  in  der  Fasten  Befehl  von  Kais.  Rudolph  II. 
dass  die  Landherren  in  Oesterreich  („wo  sie  in  Müllen,  oder 
in  andern  orten  vnder  ihnen  wohnen)  die  Brüder  urlaben  sol- 
len" wer  dagegen  handelt,  verfällt  in  kaiserliche  Ungnade  und 
Strafe;  ,,auch  sein  im  ganzen  Land  Oesterreich  in  Städten  und 
Märkten  Profossen  gesetzt  und  geordnet  worden,  wo  sie  einen 
Bruder  antreffen,  der  nit  beuelch  oder  guette  Kundschaft  von 
der  Obrigkeit  hat,  denselben  sollen  sie  gefenklich  einziehen.  Dies 
Mandath :  Aus  Angaben  der  Jesuwiten  und  der  Pfaffen  wehret 
nit  Lang;  jedoch  verabschiedeten  mehre  Grundherren  die  wie- 
dertäuferischen Müller  und  andere  Dienstleute    aus  Furcht. 

1602.  3  BB.  Heinrich  Schallkcher  (Tuchmacher),  Hänsl 
Mezker  (Schuster),  Niklas  Kuenze  (Hauer)  in  Dst.  d.  Evang. 
erwählt  und  vorgestellt  zu  Neumühl,  und  3  BB.,  Darius  Heyn, 
Hänsl  Sommer  und  Uhl  Jausling  in  Dst.  d.  Evang.  durch  Hän- 
deauflegen  bestätigt.  —  1.  Juli  stb.  Br.  Hansl  Schmid  Dr.  d. 
Worts  zu  Stignitz,  ebenda  am  22.  September  Br.  Hänsl  Janus 
(Schneider)  Dr.  d.  Nothdrft.  und  3.  December  zu  Nikolspurg 
Br.  Basti  Anfang  Dr.  d.  Worts.  —  Die  BB.  zogen  von  Kupcic 
wo  sie  bei  49  JJ.  gewohnt   „mit  des  Herrn  guetten  willen  auss." 

Dessgleichen  auch  von  Budkau  *)  wieder  abgezogen  „we- 
gen der  grossen  Schätzung  und  Beschwernus  der  Kriegsleuten." 
(Bl.  130)  —  Die  Züge  des  Kriegsvolkes  belästigten  besonders 
die  Haushaben  zu  Neumühl,  Schakwic,  Kobelic,  Paradic,  Kreuz, 


')  Budkau  D.  und  Amtsort  des  gleichnamigen  Gutes  iii  Mähr.  Znaim.  Kr. 
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Kostel,  Bilovvic,  Prussanek,  Cejkowic,  Rampersdorf,  Altenmarkt, 
Turnitz,  Waranowic,  „Schädowic",  Dambofic,  Nikolschitz,  — 
auch  in  Ungarn  zu  Sabatisch,  Kopcan  und  Gbell  in  2  MaierhÖ- 
fen  —  ferner  in  Göding,  Alexowitz,  Nemcic  und  in  Nikolsburg; 
oft  waren  in  einer  Haushabe  20,  30,  40,  in  Nemcic  auch  60 
Rosse  bis  auf  5  Tage  —  (Bl.  131)  zu  Landshut  verbrannte  das 
Schönbergische  Kriegsvolk  das  BB.  Haus  (wo  besonders  die 
Schuster  litten)  sammt  dem  Dorfe,  auch  18  Ross  den  Gemein- 
den vom  Kriegsvolk  geraubt,  überhaupt  viele  Kosten  und  Schä- 
den durch  diese  Einquartierungen. 

1603.  1.  Mai  stb.  zu  Kostel  Br.  Toffel  Rath  Dr.  d.  Worts, 
26  Mai  zu  Georg  in  Ungarn  Br.  Wolf  Menzel  Dr.  der  Noth- 
durft  und  27.  Juni  Br.  Georg  Zobel  Pr.  d.  Nothdurft  und  füerneh- 
mer  alter  Artzt,  der  das  ganze  Baderhandwerk  in  der  ganzen 
Gemain  ain  Zeit  lang  versah"  zu  Nicolsburg  —  in  diesem  J. 
haben  die  BB.  zu  Austerlitz,  Damboric  und  Gerspitz  *)  umb  vie- 
ler Ursach  willen  genzlich  dahin  gericht  zum  Ausziehen,  ist 
aber  doch  zu  Lezt  wiederumben  bei  dem  Herrn  Ulrich  von  Kau- 
nitz  dahin  gehandlet  worden,  dass  man  zu  Austerlitz  und  Dam- 
boritz  noch  blieben,  und  aber  zu  Gerspitz  auszogen  ist,  bis 
nur  auf  etlich  wenige  Personen,  di;»  noch  im  Hauss  blieben 
seyn".  (Bl.   132.) 

1604.  1.  Febr.  3  BB.  Heinrich  Schalicker ,  Niclas  Kunze 
und  Hänsl  Mezker  durch  Händeauflegen  im  Dst.  d.  Evang.  be- 
stätigt zu  Neumühl  --  Schalker  später  entsetzt  —  dann  2  BB, 
Michel  Grossman  (Schuster)  und  Simon  Stadelman  (im  Herbst 
auf  sein  Bitten  vom  Dst.  entlassen)  in  Dst.  d.  Evang,  erwählt 
und  vorgestellt  zu  Neumühl  —  5.  Juli  stb.  zu  Pausram  Br.  Claus 
Zwieflfel  über  90  JJ.  alt  und  bei  40  JJ.  im  dasigen  Schloss  ge- 
dient, 29.  Sept.  zu  Pribitz  Br.  Georg  Leucke  Dr.  d.  Nothdurft, 
15.  Nov.  zu  Nemcic  Br.  Linhart  Maurer,  Dr.  d.  Nothdurft. — 
Wieder  Schäden  durch  das  im  Land  herumziehende  und  auch  nach 
Ungarn  geschickte  Kriegsvolk  „die  allermeist  auf  die  Brueder 
Heuser  getrachtet  haben";  Verlust  von  13  Ross.  (Bl.  133.) 

(B.  134.)  1605.  Die  Boczkaiischen  Truppen  verwüsteten  die 
Besitzungen  der  BB.  namentlich  in  Ungarn  zu  Sabatisch  (3  Mai 


*)   D.   in   Mähr.   Brunn.   Kr.   Dom.   Kritschen. 
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Nacht)^  Lebar  (4  Mai    Abends)  und  Proczka   (folgende  Nacht), 
das   Volk  wurde    vertrieben    und    verfolgt;    dann    in    St.    Georg 
(5.  Mai)  St.    Johann,    Kopcan,   Neusorg  und   Rbel  —  in  Mähren 
Landshut  und  Bilawic   „in   Grund  verbrennt."  (7.  Mai),  Neudorf 
verbrannt,  die  Stadt    Wesely    gestürmt,     „und    unser   Schmiten 
daselbst  abgebrennt"   (30   Mai),    Wacanowie^   Shakwic  .  Kreuz, 
Ceic,   „Järnwniz"  (?)  und   Göding  geplündert  (2.  Juni),  Twrdo- 
nic  verbrannt  (28  Juni)_,   Prussanek  und  Cejkowic  verbrannt  (12. 
Juli),  Göding,  Jemoriz  und  Ceic  auch  verbrannt  (14.  Juli),Kobelic, 
Parediz  und  Kostel  verbrannt  (16.  Juli),  Altenmarkt  und  Birnbaum- 
hof verbrannt  (28.  Juli),  —  auch  alle  umliegenden  Dörfer,  so  dass 
man  täglich  bei  10,  15  u.  20  Feuersbrünste  gesehen  (Bl.  135)  — 
in  allen  Hanshaben  und   Orten  viele  BB  ,  verheirathete  und  ledige 
Schwestern,  Knaben  und  Kinder  getödtet,  verwundet  und  gefangen 
abgeführt,  so  dass  85  Personen  todt,  bei  221  gefangen  (davon  wie- 
der 60  zurückgekommen,  und  bei  161  nur  von  den  Wiedertäufern  ver- 
misst  wurden.  —  Die  Haushalter  zu  Schakwitz  (Bärtl  Hännthaler), 
Neudorf  (Jac.  Käpel)   und  Hänsl  Widman   (zu    Wacanowic)  er- 
schlagen ,    und    „nit  allein    vnser  Volkh,  sondern   auch  seer  viel 
weit  Leut"  vom    Feind    (in    den    Monathen  Mai,  Juni,  Juli)  ge- 
tödtet  und  gefangen  (Bl.   136.)   —   im  Znaim.   Kr.   hat  das  Alt- 
heimische Regiment  18  —  19  Wochen  auf  den   Musterplata  ge- 
wartet und  war  besonders  zu  Moskowic,  Galliz  (Skalic)  ^)   Stig- 
nitz,  Bochlic  und   umliegend   vertheilt    —     viele    Verluste    durch 
die  Ernährung  der  Truppen,  40    Rösse    nahmen    der    Gemeinde 
die   Soldaten,    56    der  Feind.     —     6.    April   hat  im    Nikoicitzer 
BB.   Haus  ein  Reiter  den   Schneider    Christi  ohne    Ursache    er- 
stochen, und  einer  Schwester  Jephtahel   den   Arm  durchbohrt.  — 
12.  Mai  stb.  zu  Stignitz  Br.  Lamprecht  Jänko,  Dr.  d.  Worts. —  12. 
Juni  verbrannten  durch  angelegtes  Feuer  zum  Theil  die  Dörfer  Kreuz 
und  Wischenau    sammt  den  dasigen    Haushaben.    —    5.  Aug.  2 
BB.  März  Eder  (Wachmacher)  und   Hanns  Polizeig  (Schneider) 
zu  Riedt    in  Baiern  durch  15  Wochen  gefangen,   2  mal  gefoltert, 
dann  geköpft  und  verbrannt.  (Bl.  138)  —  Br.  Hänsl  Seudler,Dr. 
d.  Nothdrft.  (einer  der  ersten  Schweizer,  die  sich  der  Gemeinde 
anschlössen)  stb.  zu  Alexowitz ;   ebenda  am   19.    Üct.  auch   ßr. 


*)  D.   untl  gleichnamiges  Gut   in  Mähr.   Znaim.    Kr. 
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Yhle  Dr.  d.  Worts  ;  24.  Oct.  zu  Nßmcic  Br.  Wilhelm  Molt,  Dr. 
d.  Nothdrft.  30.  Oct.  zu  Neumühl  B..  Stoffel  Huge,  alter  Dr. 
d.  Nothdrft. ,  und  21.  Nov.  zu  Alexowitz  Br.  Enoch  Westphal 
Dr.  d.  Nothdrft.  —  Die  BB.  von  Nikolcic  müssen  ihren  Herrn 
aus  Roboth  nach  Olmiitz  fahren,  Einer  davon  wurde  erschossen. 
(Bl.  139.)  1606.  10.  Jan.  stb.  zu  Pribitz  Br.  Job.  Rath, 
vornehmer    Dr.  d.    Worts  und    hochbegabter  Mann;    ebenda  am 

5.  Febr.  Br.  Michel  Grossman  durch  Händeauflegen  in  Dst.  d. 
Evang.  bestättigt.  —  1606.  5.  Febr.  22  BB.  in  Dst.  d.  Nothdrft. 
erwählt:  Jac.  Schlegel,  Basti  Gilg,  Kasp.  Hasl,  Beniam  Elsasser, 
Basti  Mair  (Müller),  Christian  Mang  (Zimmermann),  Tobias 
Lackhorn,  Hänsl  Scharm,  Prosig  Schmid  ,  Noa  Weiss,  Kasp. 
Brecht,  Mathes  Suker,  Hansel  Sänhamer,  Uhl  Hess,  Jac.  Resen- 
beger,  Christoph  Hürzel,  Michel  Ritter,  Filip  Ferber,  Basti 
Hann,  Hänsl    Kläger,   Georg    Schachtner,  und  Hänsl  Nägele,  — 

6.  März  stb.  zu  Pausram  Br.  Noa  Weiss,  Dr.  d.  Nothdrft.  und 
4.  Oct.  Br.  Georg  Schachtner  Dr.  d.  Nothdrft.  (mehrere  JJ.  Ge- 
meindeschmid  und  Eisenverkaufer)  zu  Kostel.  —  Dieses  Jahr  and 
anfangs  1607  wieder  viel  Schaden  durch  das  nach  Ungarn  zie- 
hende und  von  da  (nach  dem  Frieden  1607)  zurückkehrende 
Kriegsvolk  namentlich  litten  die  BB.  Häuser  zu  Moskowitz,  Nem- 
cic,  Pribitz,  Danowitz,  Tracht,  Pausram,  Nusslau,  Nikolcic, 
Austerlitz,  Damboric,  Schakwitz  und  Wesely  (Bl.  140).  — 
14.  Sept.  Vertrag  des  Kaisers  mit  den  rebellischen  Ungarn  und 
am  11.  Nov.  F'riede  mit  den  Türken  auf  20  Jahre  geschlossen.  — 
Allgemeine  Klagen  über  die  erlittenen  Drangsale  und  Verluste 
der  Gemeinde  während  dieser  15  Kriegsjahre.  —  (Bl.  141.) 
1607.  13.  Jul.  stb.  Br.  Hans  Langenbach,  alter  (45  JJ.)  Dr. 
d.  Worts  zu  Damboric,  und  11.  Nov.  zu  Kostel  Br.  Bastei 
Hanns  (Eisenschreiber)  Dr.  d.  Nothdrft.  —  ein  Komet  4  Wochen 
lang  gesehen. 

1608.  24.  März.  4BB.:  Michel  Kocher  (Messerer),  Simon 
Bercher  (Weber  und  Buchbinder),  Albrecht  Seyl  (Schuster) 
und  Burkart  Braitensteiner  (Bader)  zu  Neumühl  in  Dst.  d. 
Evang.  erwählt  und  der  Gemeinde  vorgestellt,  und  12  BB.  zu 
Drn.  d.  Nothdrft:  Thoman  Hasl,  Paul  Arbner,  Dietrich  Pfingst- 
horn,  Conrad  Gerbig,  Klaus  Welzer ,  Hans  Scheüerl,  Simon 
Stadelmann,   Leonhart  Baum,  Hänsl  Stam,  Uhl  Tobler,  (Eisen- 
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Schreiber)?  Hans  Holganus  und  Michel  Klug.  (Klug  stb.  diesem 
J.  zu  Stignitz).  —  13.  Mai  stb.  zu  Kostel  Br.  Friedr.  Sainson, 
Dr.  d.  iXothdrft. ,  und  am  17.  März  Br.  Ruep  Göllner,  alter 
Dr.  d.  Worts  („  welcher  schon  etliche  JJ.  lang  nicht  hat  er- 
mahnen können")  zu  Frischau,  hier  und  zu  Moskowilz  (in  der 
Woche  nach  Set.  Georgi)  haben  die  Ungarn  und  Raitzen  in 
den  BB.  Häusern  grosse  Beschwerde  und  Zehrung  verursacht.  — 
(Bl.  142).  24.  Dec.  stb.  zu  IVeumühl  Br.  Joh.  Hann,  Dr.  d. 
Nothdrft.  —  wieder  viele  Drangsale  (April  und  Mai),  von  den 
Ungarn,  die  bei  10,000  Mann  stark  nach  Böhmen  um  die  un- 
garische Krone  zogen,  sowie  von  500  Reitern  des  Herrn  von 
Teufenbach,  welche  durch  2  —  3  Wochen  in  den  BB.  Häusern 
zu  Neumühl,  Nikolsl  urg,  Schakwitz,  Tracht,  Paussram,  Nuss- 
lau,  Pribitz,  Pohrlitz  und   Wostitz  lagen. 

1609.  12.  Febr.  stb.  zu  Pribitz  Br.  Mathes  Puchler,  Dr. 
d.  Nothdrft,,  und  am  26.  Oct.  zu  Kostel  Br.  Gilg  Moldt,  vor- 
nehmer Dr.  d.  Worts  —  „  dieses  Jahr  ist  man  mit  der  Schuel 
von  vScheikowitz  genn  Gosstel  gezogen  und  sich  auch  (wegen 
anderweitigen  Beschwerden)  ganz  und  gar  zum  Ausziehen  ge- 
richt,  aber  nach  einigen  Verhandlungen  (mit  Wem?)  doch  noch 
geblieben."  —  (Bl.  143.)  Das  abgebrannte  Haus  zu  Lebar  in 
Ungarn  übernehmen  die  BB.  und  leben  wieder  daselbst,  auch 
die  Brandstätte  zu  Pruschanek  wurde  w^ieder  hergerichtet  und 
bewohnt.  —  21.  Nov.  stb.  Br.  Hänsl  Hoffmann,  Dr.  d.  Nothdrft. 
zu  Rampersdorf.  (Bl.  143.) 

1610.  21.  Febr.  4ßß.:  Simon  Lercher,  Michel  Kocher, 
Albrecht  Seill ,  und  Burkart  Braitensteiner  durch  Händeauflegen 
im  Dst.  d»  Evang.  bestättigt  zu  Neumühl,  auch  3  BB.:  Conrad 
Blosy  (Bräuer),  Hänsl  Hartmayer  (Hauer)  und  Valtin  Winter 
(Schneider)  im  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorgestellt,  dann 
8  BB.  in  Dst.  d.  Nothdrft.  geordnet,  und  der  Gemeinde  vor- 
gestellt, als  Walser  Fübich ,  Mertin  Hage,  Hänsl  Egel,  Simon 
Tröchsler,  Jopst  Neckerauer,  Melcher  Brecht,  Carol  Galler 
(Zimmermann)  und  Rudolph  Ruesser.  —  (Bl.  144.)  4.  Dec.  stb. 
zu  Schackwitz  Basti  Mair,  Dr.  d.  Nothdrft.,  dem  das  ganze 
Müllerhandwerk  der  Gemeinde  durch  mehrere  JJ.  anvertraut 
^ar,  —  (Bl.  145.)  Beschreibung  der  Ruhe  im  J.  1610  trotz 
des    anscheinenden    Kriegs    Kaiser  Hndolphs   gegen  K.  Mathias, 
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zum  Theil  Verdienst  des  Landeshauptmanns  Karl  von  Zerotin, 
der  jede  Gewaltthat  des  Kriegsvolks  streng  untersagte,  daher 
sicheres  Reisen  u.  s.  w.  trotz  5000  Mann  Kriegsvolkes ,  die  in 
Mähren  lagen. 

1611.  21.  Jänn.  stb.  der  „lieb  und  getrew  Br.  Klaus  Braidl, 
trewer  Dr.  d.  Worts  und  Vorsteher  der  ganzen  Gemain"  im  82. 
Lebensjahre  (im  Dst.  d.  Worts  49  JJ.,  die  Gemeinde  regierte  er 
durch  27  JJ.)  „und  vil  in  die  Landt  gebraucht  worden",  zu 
Neumühl ;  ebenda  am  27.  Jänn.  Br.  Sebastian  Dieterich  von  allen 
ältesten  BB.  des  Worts  und  der  Nothdrft.  und  von  vielen  vertrau- 
ten BB.  der  ganzen  Gemeinde  zum  Vorstand  der  ganzen  Gemeinde 
erwählt.  —  20.  März  3  BB. :  Heinrich  Hartmann  (Riemer),  Josef 
Würz  (Schneider)  und  Georg  Lüberstein  (Sattler)  zu  Neumühl  in 
Dst.  d.  Evang.  gewählt  und  vorgestellt  —  BI.  146)  8.  Juni  stb.  zu 
Nikolcic  Br.  Ludwig  Törker,  alter  Dr.  d.  Worts  (bei  40  JJ.  im 
Dst.  d.  Evang.  und  viel  geschickt  worden  im  Land)  im  88.  Lebens- 
jahre. —  30.  Aug.  stb.  zu  Nikolsburg  Br.  Stoffel  Kümchuber, 
Dr.  d.  Worts  im  70.  Jahre  (hat  bei  28  JJ.  der  Gemeinde  treu  ge- 
dient), am  5.  Oct.  Br.  Christian  Stainer  (im  Dst.  d.  Worts  bei 
30  JJ.  zu  Moskowitz)  und  23.  Sept.  Br.  Hans  Pomerhamer  Dr.  d. 
Nothdrft.  zu  Paussram.  —  Die  gegen  das  Passauische  Kriegsvolk 
in  Mähren  geworbene  Mannschaft  von  5000  M.  lag  einige  Zeit  in 
den  „obern  Haushaben"  zu  Moskowitz,  Stignitz,  Alexowitz  und 
Nemcic,  zog  aber  bald  mit  K.  Mathias  nach  Böhmen. 

(Bl.  147.)  1612.  10.  Febr.  stb.  Br.  Hänsl  Scharm  Dr.  d. 
Nothdrft.  zu  Wacenowic.  —  19.  Febr.  zu  Neumühl  3  BB. : 
Hänsl  Hartmayer,  Valtin  Winter,  und  Conrad  Blösy  mit  Hände- 
auflegen  im  Dst.  d.  Evang.  bestätigt,  und  3  BB.,  Jos.  Negele 
(Schuster),  Lorenz  Buz  (Müller)  und  Hänsl  Huber  (Hauer)  in 
Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorgestellt.  —  8.  Apr.  stb.  Br. 
Abraham  Laub  Dr.  d.  Nothdrft.  und  gar  alter  Haushalter  zu 
Polehradiz;  —  am  1.  Juli  Br.  Christian  Mang  Dr.  d.  Nothdrft. 
(dem  durch  etliche  JJ.  das  Zimmerhandwerk  der  ganzen  Ge- 
meinde anvertraut  war)  zu  Schackwitz,  und  am  31.  Dec.  Br. 
Tobias  Rackhorn  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Lundenburg.  —  Dieses  Jahr 
hat  man   das  „Schuesterhaus"  zu  Landshut  und  das    „Convenf 


^)  D.  in  Mähr.,  Brunn.  Kr.  Doinin.   ivHniiA. 
Archiv.  Jahrg.  1850.  II.  Bd.  I.  Heft. 
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zu  Göding  wieder  angenommen  und  zu  bauen  begonnen.  —  Dieses 
Jabr  „hat  uns  Graf  Hieron.  Wenzel  v.  Thurn  Flerr  auf  Wo- 
stitz  sein  Haus  und  Hoff  zu  Weissstetten  ^)  bei  Muscha  sammt 
dazu  gehörigen  Aeckern,  Wiesen  und  Gärten,  ein  Haushaben 
alda  anzurichten,  vmb  ein  jährl.  Zins  verlassen."  (Bl.  148.) 

1613.  10.  Feh.  stb.  Br.  Adam  Neiffer  Dr.  d.  Worts,  an 
60  JJ.  in  der  „Gemain  des  Herrn"  und  bei  20  JJ.  im  Dst.  d. 
Evang.  zu  Nikolcic.  —  7.  März  3  BB. :  Joseph  Würz,  Georg 
Liberstain  und  Heinrich  Hartmann  mit  Händeauflegen  im  Dst.  d. 
Evang.  bestättigt  zu  Neumühl.  —  25.  Mai  stb.  Br.  Georg  Wöl- 
1er  Dr.  d.  Worts  zu  Nemcic  und  12.  Sept.  Br.  Sigmund  Füh- 
ler an  35  JJ.  alter  Dr.  d.  Worts  zu  Altenmarkt.  —  Dieses  J. 
zogen  auf  der  Branitscher  Herrn  Begehren  „vnd  gar  guetes  er- 
büeten"  die  BB.  wieder  nach  Ungarn  gegen  Sabatisch  (wo  sie  seit 
8  JJ.  nicht  mehr  gehaust)  und  stellten  das  Haushaben  wieder  her.  — 
Am  23.  Sept.  stb.  zu  Paussram  Br.  Philipp  Ferber  Dr.  d.  Nothdrft. 
29.  Sept.  4  BB.  David  Stainer  (Schneider),  Isau  Bauman  (Schnei- 
der), Stoffel  Riecker  (Schneider)  und  Jac.  Rössler  (Schlosser) 
in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorgestellt  zu  Neumühl  (Bl.  149). 

1614.  8.  Aug.  stb.  Br.  Conrad  Glaser  Dr.  d.  Worts  zu  Al- 
tenmarkt ,  23.  August  zu  Nikolsburg  Br.  Matthes  Suker  Dr.  d. 
Nothdrft.  und  23.  Aug.  zu  Wacenowic  Br.  Hänsl  Mezker  Dr.  d. 
Worts.  —  12.  Oct.  3  BB.  Jos.  Nägele,  Hänsl  Huber  und  Lorenz 
Buz  mit  Händeauflegen  in  Dst.  d.   Evang.  bestättigt  zu  Neumühl. 

1615.  27.  Feh.  stb.  zu  Pribitz  Br.  Michel  Ritter  Dr.  d.  Noth- 
drft., 3.  April  zu  Nikolsburg  Br.  Daniel  Hellriegel  Dr.  d.  Worts 
(bei  30  JJ.  im  evang.  Dienst),  2.  Mai  zu  Damboi'ic  Br.  Mathes 
Hasler  oder  Fünschger  alter  Haushalter  (über  50  JJ.  Br.)  ;  13.  Aug. 
zu  Frischau  Br.  Stoffel  Schenk  von  Rehog  aus  der  Schweiz  Dr. 
d.  Worts,  früher  bei  der  Schweizer  BB.  Dr.  „aber  wegen  Miss- 
bräuche mit  etlichen  Personen  von  ihnen  abgegangen"  und  sich 
mit  dieser  Gemeinde  vereinigt,  bei  der  er  an  24  JJ.  im  evang. 
Dienste  gestanden;  am  4.  Oct.  Br.  Leonhart  Baume  Dr.  d.  Nothdrft. 
in  „Schärmänkowitz"  *)  (Bl.  150). 

1616.  13.  Jänner  stb.  Br.  Carl  Goller  Dr.  d.  Nothdrft, 
der    das   gesammte  Zimmerhandwerk    der   Gemeinde    versehen, 


1)  Cermal^owic  D.  in  Mähr.,  Znaim.  Kr.  Domin.   T.  Tulessic. 
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zu  Schackwitz.  —  6.  März  4  BB. ,  David  Stainer,  Stoflfel  Ricker 
Isau  Bauman  und  Jac.  Bössler  mit  Händeaufle^en  im  Dst.  d. 
Evang.  bestätigt  zu  Neuraühl,  und  ebenda  3  BB. :  Christel 
Risselbrunner  (Schneider),  Kilian  Walch  (Schneider)  und  Kunz 
Porth  (Schuster)  in  Dst.  d,  Evang.  erwählt  und  in  Versuchung 
gestellt;  dann  5  BB.:  Hänsl  Rücker,  Valtin  Kalnbach^  Jos. 
Seyer,  Felix  Billnadt,  und  Hänsl  Wartburger  in  Dst.  d.  Noth- 
drft.  gestellt.  —  1.  Mai  stb.  Br.  Martin  Hedrich,  alter  Br.  und 
Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Pribitz.  —  4.  Jun.  haben  die  BB.  wieder 
zu  Proczka  in  Ungarn  um  die  Brandstätte  (auf  Herrn  Michaels 
Czobor  Grund  und  Begehren  nach  Verfertigung  eines  neuen 
Kaufbriefs)  sich  angenommen  und  den  Bau  begonnen.  —  3.  Sept. 
stb.  zu  Pribitz  Br.  Jos.  Hauser  Dr.  d.  Worts,  hochbegabter 
Mann  und  mehrerer  Sprachen  kundig;  ebenda  am  1.  Dec.  Br. 
Hans  Stam,  Dr.  d.  Nothdrft.,  und  am  2.  Dec.  zu  Göding  Br. 
Rudolph  Ruesser  Dr.  d.  Nothdrft.  (Bl.  151). 

1617.  29.  Apr.  nahm  Gf.  Veit  Heinrich  v.  Thurn-Wostitz 
den  BB.  Haus  und  Hof  zu  Wostitz,  welche  sie  von  seinem  Vater 
Hyeronim.  Wenzel  1591  um  baares  Geld  erkauft,  sammt  ange- 
säeten  Aeckern,  Wein-  u.  a.  Gärten,  Wiesen,  und  fahrender  Habe 
an  1000  fl.  Werth,  gewaltsam  weg,  und  vertrieb  46  BB.  (ohne 
4,  welche  „damals  unschuldigerweise  in  Gefenknus  lagen")  aus 
dem  BB.  Haus;  nahm  auch  den  Hof  in  Weissstätten,  welchen 
die  BB.  ebenfalls  von  seinem  Vater  gegen  jähr.  Zins  übernah- 
men, sammt  allem  Vieh.  —  9.  Oct.  stb.  zu  Danowitz  B.  Hansel 
Nägele  Dr.  d.  Nothdrft.  und  22.  Oct.  Br.  Prosig  Schmid  Dr. 
d.  Nothdrft.  zu  Nikolcic. 

(Bl.  152.)  1618.  6.  Febr.  stb.  Br.  Darius  Heün,  Dr.  d. 
Worts  zu  Schakwitz  —  18.  März  4  BB.,  als  Bärtel  Smegel  (Satt- 
ler), Georg  Geer  (Weisgärber),  Thoman  Wilhelm  aus  Bregenz, 
und  Hans  Lang  (Binder)  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  in 
Neumühl  vorgestellt.  —  13.  Apr.  strb.  Br.  Martin  Gottsman  Dr. 
d.  Worts  zu  Damboric.  —  24.  Mai  wurde  Jost  Wilhelm  ein  from- 
mer gottesfürchtiger,  auch  an  zeitlichen  Gütern  wohlhabender 
Mann  im  Dorf  „An  der  Ecke"  bei  Bregenz  nach  langem  Ge- 
fängniss  und  Martern  geköpft "  vnd  obwohl  er  die  gemain  des 
Herrn  mit  leiblichen  Augen  nie  gesehen,  noch  des  wassers  Tauif 
uit  empfangen  khönnen,  hat  er  doch  zu  der  Tauflf  des  Blutes  ge- 
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eült"  —  bald  nachher  wurde  auch  ein  „eiffrigs  und  wol  betagtes 
weib,  Christina  Brünnerin,  als  sie  sich  in  die  gemain  zu  ziehen 
gerichtet",  in  der  bregenzer  Augefangen,  in  demselben  Dorfe 
gefoltert,  um  zu  verrathen,  „wer  die  Frommen  beherbrigt  vnd 
ihnen  guets  gethan"  und  am  8.  Aug.  geköpft.  —  4.  Nov.  3  BB.: 
Christi  Risselbruner,  Kunz  Porth  und  Kilian  Walch  mit  Handauf- 
legung im  Dst.  d.  Evangel.  bestättigt  zu  Neumühl.  —  29.  Nov. 
Komet  mit  sehr  langem  Schweif  durch  4  Wochen  sichtbar, 
(Bl.  153). 

1619.  Grosse  Verwüstungen   und  Schäden  durch  Dampier- 
sehe    Truppen  vom  22.  Jul.   bis   15.  Oct. ,  namentlich  Moskowic 
bei  42 mal  überfallen  und  geplündert;  1.  Aug.  Bochtiz  geplündert; 
2.  Aug.  Frischau  verbrannt  und  zuvor  2 mal  geplündert;    2.  Aug. 
Stignitz  geplündert  und  später  nochmals ;    6.  Aug.  Tracht  ver- 
brannt;   9.  Aug.  bei  Weissstätten  die  „Meybesser"  Mülle   aus- 
geraubt;   16,  Aug.   Danowic  abgebrannt;     19.  Aug.   Polehradic 
zum  Isten  dann  noch  10 Mal  geplündert;  28.  Aug.  das  BB.-Haus 
zu  Bilowic  verbrannt;  18 — 24.  Sept.  Damboric,  Urssic  und  Ni- 
kolcic  hart  geplündert,  und    zu  Damboric  etliche  Gebäude  ver- 
brannt; 19.  Sept.  Kostel  und  Rampersdorf  abgebrannt;  20.  Sept. 
Altenmarkt,  Lundenburg,  Landshut,  und  am  23.   Sept.  Cejkowic 
sammt  Prussanek  abgebrannt.  —  am  24.  Sept.  sind  die  „  Pribitzer 
vnd  ander  vnser  volck  mit  beiden  Schnellen  und  12  grossen  fueren 
dem  Tampirischen  Volk  bey  Meinz  in  dem  Veldt  in   die  heendt 
kommen",  es  wurden  ihnen  40  Pferde  sammt  Wägen  weggenom- 
men ,    sie  gemisshandelt  und  3  BB.  erschossen.  —   Am  25.  Sept. 
wurde  das  Gerspizer  und  Trachter  Volk  im  Gerspizer  Wald  über- 
fallen und  ausgeraubt.  —    Am  30.  Sept.  das  Wacenowizer  Haus 
verbrannt,  nachdem  es  zuvor  oft  geplündert  worden.  —    Am    30. 
Oct.  fällt  das  Trachter  Volk  den  Truppen  in  die  Hände,  die   alle 
Rosse  und  drei  beladene  Wägen  wegnahmen.  —  10.  Oct.  Schack- 
witz  zum  5ten  Mal  von  Soldaten  und  nachher  auch  von  Bauern 
ausgeraubt.  —    11. — 12.  Oct.  Kobelic  zum  OtenMal   von  Truppen 
geplündert,  grosses  Gut  von  da  weggeführt  und  die  Schule  ange- 
zündet. —  14.  Oct.   Wischenau  und   19.  Oct.   das    Nikolsburger 
Haus  hart  geplündert,  auch  Kranke  und  Kindbetterinnen  beraubt. 
—   Am   23.  Oct.   und  3.  Nov.   das  Lebarer  Haus  ganz  ausgeleert, 
und  das  Proczker  geplündert,  endlich  auch  zu  Neumühl  und  Schak- 
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witz  alle  Nahrung  im  Hause  und  auf  dem  Felde  weggenommen.  — 
Also  verlor  die  Gemeinde  im  J.  1619.  12  Haushaben,  ohne  die 
verbrannten  zu  Damboric  und  Kobelic,  darunter  auch  6  Schulen, 
die  niedergebrannt  wurden;  überdiess  waren  12  Haushaben  aus- 
geplündert und  verwüstet ,  und  ohne  Ochsen,  Kühen,  Schafen  und 
Schwarzvieh  bei  200  Pferde  in  Verlust  gerathen.  (Bl.  154  u.  155.) 
In  diesen  Schreckenstagen  wurden  auch  bei  40  Personen  beiderlei 
Geschlechtes  von  den  Kriegern  theils  gepeinigt,  theils  ermordet; 
daher  überall  grosser  Jammer  und  nicht  einmal  in  Wäldern  Sicher- 
heit; —  auch  die  Bauern  schädigten  die  Brüder  nach  Abzug  der 
Truppen  beinahe  noch  mehr,  als  diese,  aber  im  Winter  „können 
die  BB.  noch  mit  Frieden  in  den  überbliebnen  Heusern  wohnen." 
(Bl.  156.) 

1619.  13.  Mai  starb  zu  Wischenau  Br.  Beniam  Elsasser  Dr. 
d.  Nothdrft.  -,14.  Mai  zu  Cejkowic  Br.  Casp.  Hasel  Dr.  d.  Nothdrft.; 
1.  Sept.  Br.  Hans  Hollgans  Einkaufer  Dr.  d.  Nothdrft.  zuPohrlitz; 
20.  Nov.  Br.  Casp.  Brecht  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Neumühl;  8.  Dez. 
„der  lieb  und  getrewe  Br."  Sebast.  Düetrich  Dr.  d.  Worts  und 
„trewer"  Vorsteher  der  ganzen  Gemeinde  zu  Damboric  im  66.  Le- 
bensjahr, nachdem  er  im  Dienst  des  Worts  32  J.  und  „die  Gemain' 
des  Herrn  9  J.  geregiert  hatte,"  —  Am  16.  Dec.  versammeln  sich 
alle  Dr.  des  Worts  und  der  Nothdrft. ,  alle  Haushalter ,  Einkaufer, 
Aufgeber  und  sonst  viele  vertraute  BB.  aus  der  ganzen  Gemeinde 
zu  Damboric  ...  „um  einen  treuen  Hirten  und  Bischoflf"  .  .  zu 
w^ählen.  Solcher  wurde  einhellig  Br.  Ulrich  Jaussling.  —  Am 
10.  Dec.  starb  Br.  Michel  Oberaker  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Wesely, 
und  16.  Dez.  Br.  Dietrich  Pfingsthorn  Dr.  d.  Nothdrft  zu  Pohrlitz 
(Bl.  157).  - 

1620.  In  diesem  J.  plünderten  die  k.  k.  gegen  den  so- 
genannten böhmischen  Winterkönig  ziehenden  Hilfstruppen,  die 
das  „Cronikel"  „böse  Leut"  nennt,  die  3  Haushaben  zu  Schakwitz 
(wo  auch  ein  Br.  erschossen  wurde) ,  Wacenowic  und  Göding,  be- 
schädigten über  20  Personen  und  nahmen  mehr  als  41  Rosse.  — 
Am  7.  Febr.  starb  Br.  Hänsl  Kleger  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Neumühl ; 
12.  Febr.  Hansl  Kieker  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Stignitz;  6.  März  Br. 
Melcher  Brechl,  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Läbar  in  Ungarn;  16.  März 
Br.  Michel  Albrecht  Dr.  d.  Nothdrft.  (bei  30  J.  Haushalter)  zu 
Kobelic,   und   am   21.   März   Br.   Basti    Gilg   Dr.   d.  Nothdrft  zu 
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Schackwitz.  —  24.  März.  Ueberfall  zur  Nachtzeit  des  Hauses  in 
Moskowitz  durch  die  k.  Besatzung  (200  M.)  von  Laab ;  es  wurde 
vollständig  geplündert,  alles  Gut  sammt  Vieh  genommen  und  das 
Haus  verbrannt.  (Bl.  158).  —  Am  25.  März  plündernder  Streifzug 
von  etwa  300  Polen  (k.  Hilfsvolk)  aus  Oesterreich  durch  Mähren, 
die  Prussanek  und  Kobelic  ausrauben,  im  Letonicer  *)  BB.  Haus 
furchtbar  hausen,  5.  BB.  ermorden,  einer  Schwester  das  Kind  am 
Arm  erschiessen ,  viele  andere  nebst  mehren  Schwestern  schädigen 
und  15  Ros^  wegnehmen.  (Bl.  158  und  159.)  Am  11.  Juli  geschah 
ein  Gleiches  zu  Lebar  in  Ungarn,  ebenfalls  durch  Polen,  die  auch 
mehre  BB.  marterten ,  um  Geld  von  ihnen  zu  erpressen.  —  Am 
22.  Juli.  Beginn  des  Hausbaues  zu  Tracht  an  demselben  Tage,  „wo 
Nikolsburg  dem  K.  Friderich  gehuldigt  hatte."  —  Am  8.  Juli 
Morgens  um  3  Uhr  überfielen  1500  k.  Mann  von  Laab,  Reiter  und 
Fussvolk  (meist  Polen),  das  Dorf  Pribitz,  erschlugen  alle  BB.,  die 
ihnen  in  die  Hände  fielen,  oder  marterten  sie  mit  ausgesuchten 
Peinen,  brannten  sie  z.B.  mit  heissem  Eisen  und  glühenden  Pfannen, 
gössen  heisses  Schmalz  über  den  blossen  Leib,  schnitten  tiefe 
Wunden,  worin  Pulver  geschüttet  und  angezündet  wurde,  zwickten 
Finger  ab ,  einem  Br.  drehten  sie  den  Hals  um  u.  s.  w. ,  so  starben 
52  BB.  (darunter  Georg  Biberstein,  Dr.  des  Worts)  und  zu  Pohr- 
litz  noch  3 ;  viele  BB.  und  Schwestern  wurden  tödtlich  verwundet, 
wovon  in  4  Tagen  17  verschieden;  Br.  Hans  Jakob  Wolf  Dr.  d. 
Worts  (damal  Aeltester  in  Pribitz)  ebenfalls  misshandelt  und  am 
Kopf  verwundet ,  und  überdiess  70  Personen,  meist  Schwestern, 
nebst  vieler  Habe  weggeführt ,  grosse  Schandthaten  der  Un- 
zucht u.  s.  w.  (Bl.  160).  —  Dieses  war  bis  jetzt  das  grösste 
Unglück,  das  die  Gemeinde  in  Mähren  traf.  —  Jener  Hans  Jakob 
Wolf  wurde  nebst  20  Schwestern  gefangen  nach  Laab  geführt  und 
gemisshandelt,  um  1000  Thlr.  von  ihm  zu  erpressen,  dann  vom 
Obersten  in's  Lager  nach  Krems  abgeführt,  leidet  Hunger  und  viel 
Elend,  wird  krank,  alsdann  aber  durch  den  polnischen  Feldprediger 
nach  Wien  geschickt,  wo  er  am  19.  Sept.  verschied.  (Bl.  161,162). 
Die  19  abgeführten  Schwestern  wurden  durch  den  Wiedertäufer 
Müller  zu  Laab  mit  Hilfe  der  Bürger  bald  befreit  und  kamen  zur 
Gemeinde  zurück,  wie  überhaupt  alle  die  70  gefangenen  Personen, 


^)  Letonic  ü.  in  Mähr.,  Brunn.  Kr.  Herrschft.  Austerlitz. 
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mit  Ausnahme  des  Hans  Jakob.  —  Nach  der  Schlacht  am  weissen 
Ber^e  (8.  Nov.)  kam  ßuqiioi  mit  der  k.  k.  Armee  („mit  allerlei 
frembden,  bösen  Leut  und  VÖlcker'')  im  Winter  nach  Mähren,  „da 
erhueb  sich  aller  erst  gross  Jammer,  Angst,  nott  und  Triebsall 
vber  die  gemain  des  Herrn  und  vber  ganz  Märhern."  —  Am 
14.  Dez.  überfiel  das  Kriegsvolk  Cejkowitz,  das  BB.-Haus  wurde 
geplündert  und  zum  Theil  verbrannt,  was  sich  am  17.  Dez.  wieder- 
holte. Ein  gleiches  Loos  traf  damals  auch  die  Häuser  in  Wischenau, 
Stiglitz  und  Cermakowic,  wo  grosse  Excesse  und  Misshandlungen 
an  alten  und  jungen  Personen  beiderlei  Geschlechtes  verübt,  3  BB. 
umgebracht  und  der  Haushalter  in  Wischenau  tödtlich  verwundet 
wurde.  —  19.  Dez.  wurden  die  Haushaben  in  Alexowic  und  Bochliz, 
am  28.  Dez.  auch  das  in  Nemcic  geplündert  und  verbrannt,  was 
die  Krieger  liegen  Hessen,  nahm  der  Kanitzer  Amtmann  mit  seinen 
Bauern,  so  dass  hier  alles  verloren  ging.  —  Am  29.  Dez.  auch  das 
Haus  in  Pohrlitz  geplündert  und  verbrannt ;  denselben  Tag  über- 
fielen einige  Reiter  das  Haus  in  Austerlitz  und  plünderten  es,  das 
Volk  lief  dem  Teiche  und  Geröhricht  zu,  wo  auch  2  Schwestern 
und  1  Kind  ertranken.  In  Ungarn  fielen  ähnliche  Scenen  vor. 
(Bl.  163  und  164.) 

1620.  8.  Dez.  starb  Br.  Martin  Kalnbach  Dr.   d.  Nothdrft. 
zu  Austerlitz. 

1621.  In  diesem  Jahre  wurden  abermals  die  BB.  in  ihren 
Haushaltungen  durch  das  Kriegs volk  hart  heimgesucht,  so  na- 
mentlich am  5.  Jänner  zu  Pribitz  und  Nusslau,  am  8.  Jänner  zu 
Wacenowic,  wo  das  mit  grossen  Kosten  aufgebaute  Haus  ausgeraubt 
und  verbrannt  wurde  ^  am  12.  Jänner  in  Prussanek,  wo  Polen  und 
dasige  Bauern  das  Haus  plünderten  und  den  Haushalter  Hanns  Rot 
erschlugen;  am  16.  Jänner  jenes  zu  Kobelic,  wo  auch  alles  Vieh 
geraubt  wurde;  am  23.  Jänner  die  HH.  in  Wesely  und  Neudorf, 
welche  mit  vielen  Vorräthen  in  Flammen  aufgingen  und  einige  BB. 
(in  Wesely)  auch  getödtet  wurden ;  am  24.  das  zu  Schakwitz  und 
am  28.  Jänner  das  zu  Nikolcic  (letzteres  nachher  noch  mehrmal, 
bis  nichts  mehr  übrig  blieb)  geplündert.  Gleiches  Loos  erfuhren 
die  HH.  in  Gerspitz  und  Damboric  am  2.  Februar  durch  die  Polen, 
welche  sie  nicht  nur  ausleerten ,  sondern  auch  den  Haushalter  in 
Gerspitz  erschossen  und  den  Gärtner  zu  Tod  marterten.  Am 
8.  Februar  raubten  die  in  k.  Diensten  stehenden  Sachsen  das  Haus 
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in  Polehradic  ganz  aus ,  nahmen  von  da  n.  a.  auch  20  Fass  köst- 
lichen Weines  weg,  und  am  19.  d.  M.  verbrannten  sie  es.  Ein 
feindlicher  Haufen  von  2000  ungarischen  Reitern  plünderte  am 
14.  Februar  Kostel  und  Altenmarkt,  nahm  den  BB.  ausser  5  Per- 
sonen die  gefangen  wurden,  jedoch  bald  wieder  zurückkamen,  auch 
24  Pferde,  und  erschoss  1  Br.  in  Kostel.  Dem  Haus  in  Alexowitz 
(22.  Februar)  und  den  eben  im  Bau  begriffenen  zu  Nemcic  erging 
es  ebenso.  —  In  Ungarn  traf  die  BB.  gleiches  Unglück,  indem 
namentlich  am  6.  Februar  die  HH.  zu  Lebar  und  St.  Johann  von 
der  Besatzung  aus  Marcheck,  und  das  zu  Proczka  von  Polen  rein 
ausgeplündert  wurden,  am  1.  April  aber  nahm  Fürst  Bethlen  Gabor 
den  Br.  und  Dr.  des  Worts  Franz  Walther  und  den  Haushalter 
Konrad  Hürzel  nebst  andern  183  Personen,  die  vor  der  Verfolgung 
nach  Ungarn  entflohen  waren,  „zu  Schlächtiz,  Gosstolain  (Koste- 
lany)  und  Waydowic  Schachtizer  Herrschaft"  gefangen,  und  führte 
sie  gewaltsam  nach  Siebenbürgen  ab.  —  Im  Verlaufe  dieses  Jahres 
starben  folgende  BB. :  Linhart  Schmit,  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Nikols- 
burg  (21.  Jänner),  Augustin  Graff  Dr.  d.  Worts  zu  Stignitz 
(4.  Februar) ,  StofTel  Rüecker  Dr.  d.  Worts  zu  Sabatisch  in  Un- 
garn (15.  März)  ,  Hansel  Ständl  Dr.  d.  Worts  zu  Pausram 
(20.  März) ,  Josef  Sauer  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Dambof ic  (29.  März) 
und  (8.  April)  Ulrich  Faussling,  seit  22  JJ.  Dr.  d.  Worts  „trewer" 
Vorsteher  der  ganzen  Gemeinde  im  2.  J.  und  im  48.  Lebensjahre 
auf  dem  Schlosse  Branitsch  in  Ungarn,  als  er  sich  „aus  der  Flucht 
von  Schahtiz  wiedervmb  dahin  begeben."  (Bl.  165,  166,  167). 

1621.  17.  Apr.  Einfall  der  Polen  von  Strassnitz  aus  nach  Sa- 
batitsch,  sie  plündern  das  dortige  BB.  Haus  und  tödten  12  BB.  — 
am  20.  Apr.  Auszug  des  ganzen  polnischen  Corps  von  Strassnitz, 
das  sich  in  und  ausser  dem  Haus  in  Schackwic  lagert,  und  durch 
10  Tage  da  verblieb  ;  es  wird  verpflegt,  schädiget  aber  nicht;  da- 
gegen plünderte  es  das  Haus  in  Kostel,  nahm  alles  und  warf  2  BB. 
von  der  Brücke  in  den  See,  die  auch  darin  ertranken.  —  25.  April 
starb  Br.  Niklas  Kümge,  Dr.  d.  Worts  zu  Nikolsburg.  —  Am  6. 
Mai  liess  der  Cardinal  und  Fürst-Bischof  Franz  v.  Dietrichstein 
den  wiedertäuf.  Schulmeister  zu  Nikolsburg  mit  einem  10jährigen 
Knaben  wegen  einer  gegen  das  Papstthum  eifernden  Schrift,  wor- 
aus der  Schulmeister  den  Knaben  (Bl.  168)  „vnbedächtiger  waiss" 
zu  lernen  gab,  in  die  dasige   Schergstube  setzen,   aus  der  sie  erst 
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am  21.  September  entlassen  wurden.  —  Die  Gemeinde  war  4  Wo- 
chen lang  ohne  Vorsteher  ,  weil  sich  die  Aeltesten  wegen  des 
Kriegsvolks  nicht  versammeln  konnten;  endlich  aber  wurde  am  9. 
Mai  Br.  Rudolf  Hürzel  einhellig  zum  Vorsteher  erwählt,  „was  aber 
dann  der  Gemain  des  Herrn  für  Schaden  und  Traurigkeit  durch 
ihn  entstanden  ist,  hat  man  hernach  an  seinem  ohrtLaider  mit  kur- 
zem zu  vernehmen."  —  Am  16.  Mai  3  BB.,  Georg  Geer,  Hanns 
Lang  und  Thoman  Wilhelm  durch  Händeauflegen  im  D.  d.  Evang. 
bestätigt  zu  Neumühl ;  Thoman  Wilhelm  wurde  nachher  zu  Allwinz 
in  Siebenbürgen  ausgeschlossen,  that  aber  Busse,  und  kam  zur  Ge- 
meinde nach  Ungarn  ,  wurde  auf  sein  Begehren  in  die  Schweiz 
(seine  Heimat)  geschickt,  wo  er  sich  zu  den  Schweizer  BB.  schlug 
und  abfiel.  (Bl.  168.)  —  16.  Mai  zu  Neumühl  5  BB.  :  Andreas 
Ernpreiss  (Müller),  Uhl  Anebssler  (Messerer),  Uhl  Miller  (Riemer), 
Albrecht  Grob  (Schneider)  und  Jakob  Lüzelbucher  (Hauer)  in  D. 
d.  Evang.  erwählt  und  in  Versuchung  gestellt.  —  Mit  2.  Juni  (Bl. 
169)  grosse  Trübsal  der  Gemeinde  wegen  des  Vorstehers  Rudolf 
Hürzel;  es  lies s  nämlich  der  Cardinal  Est.  von  Dietrichstein  ihn 
(Rudolf)  nebst  2  BB.  (Christoph  Hürzel,  Vetter  Rudolfs  u.  Dr.  d. 
Nothdrft.  war  der  eine)  listig  mit  Kriegsgewalt  im  IVamen  des  Kai- 
sers zu  Neumühl  auf  Fst.  Lichtensteinischem  Gebiet  abholen,  und 
ins  Nikolsburger  Schloss  abführen.  Nach  einigen  Wochen  Gefan- 
genschaft Hess  der  Cardinal  durch  Seifried  Christoph  Brunner  und 
einen  italienischen  Grafen  den  erwähnten  Rudolf  unter  Drohungen 
um  das  Gemeindegeld  fragen,  und  dessen  Aufbewahrungsort  ange- 
ben. Die  Vertilgung  der  Gemeinde  in  Nikolsburg  und  Neumühl,  die 
schon  am  nächsten  Tage  erfolgen  würde,  soll  im  W^eigerungsfalle 
in  Aussicht  gestellt,  im  Gegentheil  aber  k.  Schutz  und  Freiheiten 
den  BB.  versprochen  worden  sein.  Man  soll  vorgegeben  haben,  das 
Geld  ihnen  als  Eigenthum  zu  belassen,  es  aber  nur  zu  verwahren, 
damit  dasselbe  den  Kaisersfeinden  nicht  (BL  170)  etwa  in  die 
Hände  falle.  Rudolf  Hess  sich  bereden,  zeigte  das  Gemeinde-  und 
„vieler  Frommen"  Vermögen  (soviel  ihm  davon  anvertraut  war) 
an,  woraus  „dann  nit  allein  bei  der  weit  hoch  vnd  niderstands-Per- 
sonen  (auch  bej  den  fremden  Bruederschafften)  viel  grosser 
Schmach  vnd  Lesterung,  Sondern  auch  in  der  gemain  des  Herrn 
(neben  dem  grossen  Schaden)  vil  Widerwärtigkeit,  Aufstand, 
vnruh  vnd  Entpörung  entstünde."  Darum  wurde  Rudolf  seines  Am- 
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tes  entsetzt  und  von  der  Gemeinde  ausgeschlossen,  demüthigte  sich 
zwar  und  that  Busse  mit  Thränen,  erlangte  aber  keine  Verzeihung 
und  starb  am  27.  Apr.  1622  zu  Göding  an  der  Gelbsucht.  (Bl.  169 
und  170.)  —  Am  15.  Juli  wurde  das  Schakwitzer  Haus  von  den 
Wallonen  und  „vnser  Hauss"  von  den  Breuner'schen  Musketirern 
ausgeplündert  —  am  6.  Aug.  Br.  Conrad  Hürzel  von  der  Gemeinde 
zu  Allwinz  in  Siebenbürgen  in  D.  d.  Evang.  erwählt  und  von  deren 
ältestem  Br.  Fz.  Walther  mit  Händeauflegen  bestätigt.  —  7.  Aug. 
Einfall  der  Ungarn  von  Proczka  aus  über  die  March  nach  Mähren, 
sie  streiften  bis  gegen  Auspitz,  plünderten  „vnsere"  HH.  Koste 
und  Altenmarkt,  nahmen  alles  Vieh  und  Rosse,  und  auch  einige 
Personen  wurden  gefangen  weggeführt ,  die  aber  wieder  zurückka- 
men. —  8.  Aug.  „vnser  Haus  zu  Göding  von  Wallonen  geplündert, 
so  auch  am  10.  Aug.  die  zu  Kobelic  und  Schackwitz,  wo  19  Rosse 
und  zwölf  Ochsen  genommen  und  grosser  Muthwille  getrieben 
wurde. 

(Bl.  171.)  1621.  18.  Aug.  wird  Dambofic  von  den  Wallonen 
geplündert  und  das  BB.  „Obere  Haus  sambt  der  Ochsen  Müll"  ver- 
brannt. —  Am  27.  Aug.  überfallen  die  Wallonen  nochmals-  das  BB. 
Haus  zu  Schakwitz,  rauben  und  verüben  grossen  Muthwillen  an  al- 
ten und  jungen  weibl.  Personen.  —  Um  Michaeli  starb  zu  Neumühl 
Bd.  Hänsl  Wartburger  Dr.  d.  Nothdrft.  —  Am  8.  Oct.  plündern 
die  von  Neuhäusl  zurückkehrenden  k.  Truppen  das  Haus  in  Koste! 
ganz  aus,  erschossen  einen  Bd.  und  verübten  noch  andere  Untha- 
ten.  —  Am  9.  Oct.  raubten  sie  die  HH.  in  Kobelic  und  Schackwitz 
aus,  nahmen  Rosse  und  Ochsen  (in  Schakwitz  8  Rosse)  und  be- 
suchten auch  Neumühl  —  nach  einigen  Tagen  wurde  Schakwitz 
nochmals  geplündert  und  aller  in  diesem  J.  gefechsete  Wein  ge- 
nommen. —  11.  Oct.  wieder  Plünderung  von  Damboric,  wo  ein 
Bube  erschossen  und  ein  3jähriges  Kind  ermordet  wurde;  dasselbe 
Damboric  wurde  einigemal  ausgeraubt,  die  Schwestern  missbraucht 
und  gleiches  Loos  traf  am  2.  Oct.  Kobelic,  so  dass  sich  kein  Br. 
da  hat  dürfen  sehen  lassen  ;  auch  wurde  ein  Br.  daselbst  erschos- 
sen. —  Am  26.  Aug.  starb  zu  Bochliz  Br.  Conr.  Blösi  Dr.  d. 
Worts  und  Br.  Fz.  Walther  zu  Allwinz  in  Siebenbürgen.  —  5.  Nov. 
grosser  Aufruhr  in  „vnserm  Hause"  zuAusterlitz,  veranlasst  durch 
einen  spanischen  Kornet,  von  dem  Obristen  zwar  gestillt,  aber  ein 
Br.  dabei  erschossen.  (Bl.  172.) 
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1 622.^3  V  Jan.' Friedensschluss  zu  Nikolsburg  zwischen  dem 
Kaiser  und  Bethlen  Gabor ;  für  die  Gemeinde  aber  neue  Trübsal, 
denn  die  k.  Truppen  rückten  von  Kremsier  und  dessen  Umgebung 
wieder  heraus  auf  „vnsere  Haushaben,"  plündern  am  5.  Jan.  das 
„Ouerhaus"^zu 'Rumcic  und  das  zu  Bochtiz,  und  stecken  sie  in 
Brand.  —  am  6.  Jan.  Ueberfall  von  Moskowic  durch  Wallonen  und 
Fugger'sche  Schwaben ;  BB.  und  Schwestern  wurden  beinahe  nackt 
ausgezogen  und  in  die  Kälte  gejagt,  einige  BB.  gemartert  und  das 
Haus  durch  etliche  Tage  geplündert;  so  erging  es  auch  am  6.  und 
7.  Jan.  zu  Stignitz,  Cejkoviz  und  Wischenau,  wo  Abscheulichkei- 
ten mit  weibl.  Personen  verübt  und  alles  in  die  Kälte  hinausgejagt 
wurde,  ^wodurch  4  kränkliche  Personen  erfroren ;  das  Haus  in 
Stignitz  wurde  auch  verbrannt.  —  Am  16.  Jänner  beraubten  das 
Haus  in  Altenmarkt  2  Cornet  Reiter,  die  aus  Oesterreich  kamen, 
und  nahmen  alle  Boss  und  Ochsen.  —  Am  30.  Jan.  überfielen 
das  zum  Theil  wieder  bewohnte  Haus  in  Stignitz  Neapolitaner 
aus  Znaim,  plünderten  es,  verübten  Muthwillen  mit  BB.  und 
Schwestern,  nahmen  Getraid,  Ochsen,  Rosse  u.  a.  mit  sich  fort. 
—  3.  Febr.  starb  zu  Nemcic  Br.  Hänsl  Sennhamer  Dr.  d.  Noth- 
durft.  —  21.  Febr.  Nach  V4Jähr.  Zeitraum,  wo  die  Gemeinde  ohne 
Vorsteher  war ,  abermals  Versammlung  aller  Dr.  d.  Worts  und 
der  Nothdrft.,  sammt  allen  Haushaltern,  Einkäufern,  Ausgebern 
und  vielen  vertrauten  BB.  der  ganzen  Gemeinde  zu  Paussram, 
w^o  Br.  Valtin  Winter  einhellig  zum  Vorstand  gewählt  wurde.  — 
5.  Apr.  starb  zu  Altenmarkt  Br.  Conr.  Gürbig  Dr.  d.  Nothdrft.  — 
22.  Apr.  wird  das  Haus  zu  Moskowic  von  den  LewPschen  Rei- 
tern von  Krumau  aus  (denen  man  doch  wöchentlich  grosse  Con- 
tribution  geben  musste)  geplündert,  und  der  Raub  auf  18  Wä- 
gen nach  Krumau  abgeführt.  —  Es  lagen  in  Mähren  hin  und 
her  etliche  1000  k.  Truppen,  und  auch  in  den  BB.-HH.  „denen 
wir  durchs  ganze  Jahr  im  Paren  gelt,  Auch  in  Speiss,  Trankh 
und  Füetering"  auf  Befehl  des  Cardinais  von  Dietrichstein  erle- 
gen mussten ,  ungeachtet  der  oftmaligen  Verheerungen.  Beim 
Cardinal  half,  keine  Vorstellung  und  kein  Bitten,  man  drohte, 
alles  Kriegsvolk  den  BB.  einzulegen  und  ihm  die  Häuser  preis- 
zugeben, daher  grosse  Klagen  über  nie  erlebten  Jammer,  Leid 
und  Uebel  in  diesem  „verfluechten  teuflischen  Krieg  durch  des 
Kaisers  Volck  mit    vnsern    vnd    andern  Leuten"    von  „den  spa- 


124 

niern,  Wallonen ,  Crabaten,  Pollacken ,  Hungarn  u.  dergleichen 
Nationen"  u.  s.  w.  In  den  letzten  4  JJ.  kamen  durch  das 
Kriegsvolk  von  der  Gemeinde  196  Personen  ums  Leben,  wor- 
unter 2  Dr.  des  Worts  nebst  4  Haushaltern,  und  von  den  weg- 
geführten wurden  noch  6  vermisst.  (Bl.  173,  174  und  175.) 

1622.  Jul.  Nach  allen  diesen  Bedrängnissen  verlangte  die 
Landesregierung  von  der  Gemeinde  eine  „vnerhörte  Schätzung," 
dass  nämlich  die  ganze  Brüderschaft  5  Monate  lang  nach  ein- 
ander jeden  Monat  1500  mähr.  Thaler  baar,  dann  12  Muth 
Korn  und  12  Muth  Haber  zum  Unterhalt  des  Kriegsvolkes  im 
Land  geben  solle.  Diess  wurde  von  den  BB.  schriftlich  als  un- 
möglich verweigert,  und  um  Erbarmen  gebeten;  aber  vergebens, 
denn  die  Abneigung  gegen  die  Gemeinde  wuchs  täglich,  und 
man  glaubte  fest ,  der  Cardinal  wolle  sie  aus  Mähren  verdrän- 
gen. Er  soll  auch  dem  Kaiser  die  Schädlichkeit  der  Secte  vor- 
gestellt und  von  diesem  die  Macht,  sie  zu  vertreiben,  erhalten 
haben.  Ohne  Verzug  begann  er  es ;  aus  den  3  Haushaben  auf 
seinen  Gütern,  nämlich  zu  Nikolsburg,  Tracht  und  Klein-Nemcic 
wurden  die  BB.  mit  „leren  Henndeu  von  ihren  heusern  Haab 
und  Güettern  verstüessen."  Darauf  erschien  ein  offenes  Patent 
des  Gubernators  in  Mähren  (do.  Brunn  28.  Sept.  1622) :  „dass 
alle  die  Jenigen,  so  der  Huetterischen  Bruederschaft  zugethan, 
Es  seyen  mans-  oder  weibs  Personen,  von  gemeiden  Datum  an 
über  4  Wochen,  bey  hoher  Leib  vnd  Lebens  Straff  sich  nit  wei- 
ter in  märhern  sollen  Betreten  oder  finden  Lassen."  Die  BB. 
mussten  sich  also ,  obwohl  im  bevorstehenden  Winter ,  „ins 
Trübsal  und  in's  Elendt  Richten,  doch  spahret  man  bey  Tag 
vnd  nacht  mit  schreiben,  Suplicieren  vnd  Pittschafften  an  Car- 
dinale, dessgleichen  an  andere  Fürsten  vnd  grosse  Herrn,  wie 
auch  Lestlich  an  Jhr  Rom.  Kais.  Mt.  und  auch  an  die  Kaise- 
rin X.  Selbsten  ganz  keinen  Fleiss,  ob  man  doch  nur  den  Win- 
ter mit  den  Kranken  und  alten  Jn  zwo  oder  in  drey  Haushal- 
tungen in  Märhern  verbleiben  khonnde,  mit  dem  erbüeten,  dass 
man  auf  den  früelling  das  Landt  Räumen  wolte.  Es  wurde  vns 
aber  alle  gnad  abgeschlagen.  Also  wurden  wir  im  Monath  Octo- 
bris  des  1622  Jars,  aus  gebott  des  König  Ferdinand,  des  andern 
des  Namens,  durch  Trib  des  Cardinale  Franzen  von  Düeterich- 
slein  Auss  24  Hausshaben   in    Märhern,  vnd  zwar  aus  den  mai- 
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sten  mit  Laren  Hennden,  wie  auch  aus  villen  Märhöflfen,  Müh- 
len, Prewhausern,  Kellner  und  Kasstner  Diensten  vmbs  glaubens 
willens  veruolgt  ved  vertriben."  Die  Haushaben  waren  :  zu  Neu- 
mühl,  Schackwitz,  Kobelic,  Tracht,  Paussram,  Pribitz,  Pohrlitz, 
Nusslau,  Austerlitz,  Gerspitz,  Kostel,  Gödin^,  Nikolsburg,  Nem- 
cic,  Alexowitz,  Stignitz,  Wischenau,  Tackowitz,  Cermakowic, 
Moskowitz ,  Demboric ,  Urssic ,  Altenmarkt  und  Schädowic 
(Bl.  177.) 

„An  disen  yez  gemeldten  24  Ortten  blibe  der  gemain  des 
Herrn  von  allerlay  getraidt,  so  man  durch  den  Sommer  gebawt 
vnd  ein  gefexnet,  auch  auf  den  Winter  schon  wider  ausgesayt 
hate,  d essgleichen  an  Wein,  den  man  dis  Jar  mit  grossen  Un- 
kossten  erbawt,  Ittem  an  Tuech,  wull,  Leinwath,  Salz,  Schmalz 
Kupifergeschüer,  Leib-  und  Bethgewandt,  wie  auch  an  allerley 
vih,  Ross,  ochsen,  Chuee,  Schwein,  Schaf  vnd  anders  vih,  ohne 
die  gebawten  Heuser ,  Ligenden  Güetter ,  uud  Kostbarlichen 
Handwerkszeug,  das  nit  alles  zu  erzeelen,  Ein  sehr  grosses 
guett  dochinder  etc.  Vnd  war  nur  der  Triebsal  vnd  das  ellendt 
mit  vnseren  Witben  vnd  Waisen  Ausser  des  Lanndts  (darin  wir 
bej  100  Jaren  gewonnt)  vnd  in  aller  Eerbarkeit  vnd  Redlich- 
keit vns  geneert,  Jederman  ohnen  schaden  vnser  beschaidner 
Taill,  vnd  wurden  vmb  vnsern  Trewen  Dienst,  die  wir  dem 
Herrn  Cardinale  und  seinen  Vorfahren,  wie  auch  andere  Herrn 
in  Märhern  viel  Jar  redlich  erwiesen  mit  grossen  Undank  be- 
zahlt, welches  wir  aber  ohn  alle  Raach  Gott,  den  Richter  der 
Lebendigen  und  der  Todten  haimstellen"  u.  s.  w.    (Bl.  178.) 

Also  Auswanderung  nach  Ungarn,  wo  3  Haushaltungen  wa- 
ren, als  zu  Sabatisch,  Proczka  und  Lebar,  die  letztere  zwar  we- 
gen des  Kriegs  seit  IV2  Jahr  nicht  bewohnt,  aber  jetzt  bezo- 
gen; die  nicht  hier  untergebrachten  suchten  Aufnahme  bei 
einigen  Herrn  „deren  vns  ein  tails  willig  und  gern  aufnahmen." 
(z.  B.  1  Metz.  Waizen  10  fl.  —  a  75  kr.;  Korn  8  fl. ,  so 
auch  Gerste;  1  Metz.  Erbsen  10  fl.  ,  1  Laib  Brod  1  fl. ,  1  Küf- 
fel  Salz  2  fl. ,  1  Pf.  Fleisch  21  kr.  ,  1  Pinte  Wein  1  fl.,  y^ 
Mass  Schmalz  1  fl.  ,  1  Ctr.  Unschlitt  70  fl. ,  1  Ctr.  Wolle 
150  fl.,  1  Ctr.  Eisen  30  fl.,  1  Ctr.  Stahl  50  fl. ,  1  Paar  rohe 

Ochsenhäute  24  fl.  —   Geldmangel,     1   Dukaten  galt  10  fl.     

1   Reichsthl.   5  fl.    rh.    —   Kleingeld    ungewichtig  und    schlecht. 
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1622.  2.  Sept.  wurde  Br.  Conrad  Hiirzel  vom  Amt  eines 
Dr.  d.  Wortes  (in  Alvinz  dazu  erwählt)  auf  sein  Bitten  ent- 
lassen. —  9.  Dez.  stb.  Br.  Michel  Kocher,  Dr.  d.  Worts  zu 
Gross- Wardein  auf  der  Reise  mit  dem  Moskowitzer  und  Ale- 
xowitzer  Volk  als  dessen  Aeltester  nach  Siebenbürgen.  (Bl.  180.) 

1623.  7.  Jan.  wurde  Hanns  Jac.  Heizier  (Tuchscherer)von 
der  Alvinzer  -  Gemeinde  in  Siebenbürgen  in  Dst.  d.  Evang.  er- 
wählt, und  bald  darauf  vom  Br.  Albrecht  Seyl  durch  Händeauf- 
legen  bestätigt ,  hat  sich  aber  dienstgemäss  nicht  verhalten, 
wurde  bestraft,  im  Dec.  1631  von  der  Gemeinde  in  Lebar  ent- 
setzt und  stb.  am  1.  Jan.  als  Kellner  zu  Forchtenau.  12.  Jan. 
stb.  Br.  Albrecht  Sayl,  Dr.  d.  Worts  und  Aeltester  der  Alwin- 
zer  Gemeinde  eben  da;  —  25.  Apr.  Brand  in  der  Schmiede  zu 
Proczka,  die  sammt  dem  halben  Haus,  3  Personen,  Rindern  und 
Schwarzvieh  in  Flammen  aufging  —  am  30.  Apr.  stb.  Br.  Jacob  Ro- 
senberger,  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Feldsburg,  u.  10.  Febr.  Br.  Fe- 
lix Billiad,  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Alvinz.  —  Am  5.  Juni  5  BB.: 
Andreas  Ferepress,  Uhl  Ambstier,  Albrecht  Grob,  Uhl  Miller 
und  Jac.  Lizelbucher  durch  Händeauflegen  in  Dst.  d.  Evang.  be- 
stätigt zu  Sabatisch.  —  7.  Oct.  stb.  Br.  Martin  Hagn,  Fischer 
genannt,  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Echtelinz  und  16.  Okt.  Br.  Al- 
brecht Grob,  Dr.  d.  Worts  zu  Alvinz.  —  Im  Verlaufe  des  Krie- 
ges zwischen  dem  Kaiser  und  Betlen  Gabor  wurden  etliche  BB. 
Höfe  und  Häuser  von  Bethlen,  Türken  und  Tartaren  verbrannt, 
andere  ganz  geplündert,  auch  vom  Landvolk  viel  weggenommen, 
mehrere  Personen  gefangen  weggeführt  oder  getödtet,  so  na- 
mentlich am  14.  Okt.,  als  Fürst  Bethlen  zu  Türnau  und  dessen 
Umgebung  war,  der  Palatin-  Hof  und  Mühle  zu  Farkasch  (was 
die  BB.  vom  Palatin  auf  3  JJ.  gegen  Zins  hielten) ,  abgebrannt. 
Am  15.  Okt.  Einfall  der  Haiducken  in  Cesskowic  ,  das  dasige 
BB.  -  Haus  geplündert,  u.  6  Ross  genommen.  —  19.  Okt.  über- 
fällt eine  Räuberrotte  Lebar  ,  plündert  das  Haus  und  raubt  7 
Rosse.  —  21.  Okt.  überfielen  die  Hussaren  Hanns  Czobors 
(Herrn  auf  Sehossberg)  und  anderer  Herren,  Lebar,  erschossen  4 
BB.  und  beschädigten  tödtlich  3  andere.  —  21.  Okt.,  als  man 
wegen  Ueberhäufung  zu  Sabatisch  von  da  nach  Skalic  zog,  und 
auf  dem  Berge  unter  dem  Schloss  Branitsch  eine  Hütte  für 
Leute  und  Vieh  zurichtete,    fing  diese  durch  Unachtsamkeit  ei- 
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nes  nahen  Sabatlschers  Feuer,  verbrannte  sammt  Tuch  ,  Lein- 
wand, Wolle  u.  a.  (einige  1000  Thal  er  Schaden),  und  es  ka- 
men auch  31  Personen  um.  —  21.  Okt.  brannte  der  Freihof 
zu  Senic  und  das  Kastell  zu  Gbell,  was  die  BB.  von  Emerich 
Czobor  auf  3  JJ.  gegen  Zins  übernommen,  ab.  —  24.  Okt.  plün- 
dern Türken  und  Tartaren  den  Hof  zu  Skt.  Johann  und  am 
25.  Okt.  das  Landvolk  das  Haus  zu  Lebar,  nahm  Vieh  und  al- 
les andere  weg  —  am  28.  Okt.  verbrannte  das  ohnehin  ausge- 
raubte Haus  in  Prozka  und  am  24.  November  überfielen  Tür- 
ken und  Tartaren  das  BB.  -  Lager  im  Wald  bei  Skt.  Johann, 
und  führten  26  Personen  sammt  Schwestern  und  Kindern  mit 
sich  fort,  (2  Schwestern  kamen  aber  zurück)  (Bl.  181,  182, 
183  u.   184). 

Damals  unternahmen  die  Siebenbürger,  Türken  und  Tarta- 
ren über  Göding  weiter  nach  Mähren  einen  Streifzug,  beson- 
ders gegen  Neumühl,  Wistenitz  und  Rossitz,  von  welchen  3  Or- 
ten sie  6  wiedertäuferische  Personen  wegführten,  wovon  aber 
3  zurückkamen.  —  Am  21.  Nov.  verbrannte  beim  Abzug  Beth- 
lens  von  Göding_,  der  von  den  BB.  auf  3  JJ.  gepachtete  Frei- 
hof „Rabensky."  —  Im  Okt.  und  Nov.  1623  kamen  69  Per- 
sonen der  Gemeinde  elend  um.  —  Harter  Winter  mit  sehr  vie- 
lem und  lang  anhaltendem    Schnee.    (Bl.   185.). 

1624.  Einfall  der  Polen  nach  Ungarn  (5  Juni);  von  Neustadtl 
bis  Casstiz  (Schoosberg)  erschlugen  sie  400  Personen,  streiften 
(12.  Juni)  bis  Sabatisch,  das  die  BB.  durch  9  Wochen  verliessen. 

(Bl.  186).  1624.  März  neues  Patent  des  Kaisers  auf  An- 
rathen  des  Cardinais  Fz.  v.  Dietrichstein  (der  hart  angelassen 
wird,  dass  ihm  die  Ausweisung  der  BB.  aus  Mähren  und  Weg- 
nahme ihrer  Besitzungen  nicht  genügte)  „nachdem  Etlich  Mar- 
cherische Herrn  die  vnserigen,  Als  Mairleut,  Zimmerleut,  Mili- 
ner, Kellner  und  Ziegler,  wider  in  ihre  Dienst  genommen  ba- 
ten" — :  „dass  sich  Innerhalb  14  Tagen  von  Dato  Niemands  so 
der  Hutterischen  gemain  zugethan,  weiter  in  Märhern  finden 
oder  betretten  lassen  solle,  vnd  wo  man  hieryber  noch  Je- 
manden ergreifen  werde,  sollen  die  selbigen  ohn  weiteres  Vrtel 
vnd  recht  nidergehawen ,  auch  an  die  nächsten  Baum  aufge- 
henkt, oder  mit  Fewer  verbrennt  werden"  ;  also  entliessen  zwar 
die  Herrn,    welche  den    Cardinal   und  den  Kaiser  fürchteten,  die 


128 

BB.  5  die  verarmt  zur  Gemeinde  kamen,  aber  „Es  schicket  der 
Allmechtig;e  Gott  dennocht  durch  Etliche  guette  Herrn  noch 
mittel,  das  die  vnserigen  diss  mal  (wie  hart  auch  das  gebott 
war)  nit  alle  aus  Märhern  vertriben  wurden." 

Misswachs  der  Winter-  aber  Gedeihen  der  Sommerfrüchte 
(Bl.  187).  1625.  5.  Sept.  stb.  zu  Lebar  Br.  Hänsl  Sommer,  Dr, 
d.  Worts,  17.  Okt.  zu  Alvinz  in  Siebenbürgen  Br.  Jos.  Nägele 
Dr.  d.  Worts  ,  und  Aeltester  der  Gemeinde;  statt  ihm  Br. 
Isaak  Bauman  „hinein  geben  worden,"  und  2.  Nov.  zu  Saba- 
tisch  Br.  Klaus  Welzer,  Dr.  d.  Nothdrft.  (Bl.  188.)  1626.  bis 
Sept.  Ruhe  von  Feinden  und  gute  Saaten;  aber  im  Sept.  kam 
Albrecht  v.  Waldstein  mit  der  kais.  Armee  bei  50,000  M.  und 
lagerte  sich  an  der  Waag  von  Ung.  Neustadtlanbis  unter  Schel- 
la.  Ihm  gegenüber  Bethlen  Gabor  mit  Ungarn  ,  Türken  und 
Teutschen  unter  Mannsfeld  bis  ins  4.  Monath  (Winter).  —  Am 
9.  Sept.  wurde  das  BB.-Haus  in  „Tschäfkowitz"  von  kais.  Trup- 
pen geplündert,  und  am  2.  Sept.  das  in  „Dechtiz"  (?)  —  die 
BB.  flohen  mit  vielem  andern  Landvolk  unter  die  Burg  Gut- 
wasser, wo  sie  im  Freien  kampirten,  aber  D.  Gutwasser  wurde 
ausgeplündert,  wo  die  BB.  12  Fass  Mehl,  nebst  Tuch, 
Leinwand  etc.  verloren  (Bl.  189).  —  Beschreibung  des  vergeb- 
lichen Angriffes  auf  die  Burg  Gutwasser,  und  Ueberrumpelung 
der  Ruine  Gutwasser  ,  worein  viele  sich  geflüchtet,  aber  (mit 
Ausnahme  der  Habe)  glücklich  entflohen.  —  21.  Sept.  Besuch 
in  Proczka  von  50  k;  Reitern,  welche  das  Rindvieh  nahmen.  — 
17.  Okt.  Plünderung  des  Dechtizer  Hauses  durch  k.  Kriegs- 
volk, wobei  die  neugebauten  Ställe  und  alles  Hausgeräthe  ver- 
brannten. —  Die  Häuser  in  Gesselsdorf  und  Färketschin  blieben 
durch  3  Monate  verlassen,  nachdem  dort  alles  ausgeraubt  und 
auch  einiges  Vieh  weggenommen  war.  —  Am  20.  Okt.  Ueber- 
fall  von  Schäthiz  und  Tschäskowiz  durch  einige  100  Türken  ; 
ausser  mehren  kais.  Soldaten  wurden  auch  einige  BB.  erschla- 
gen. —  9.  Nov.  Ueberfall  von  Lebar  durch  300  kais.  Reiter, 
Plünderung,  Schädigung  etc.  den  folgenden  Tag  von  Skt.  Jo- 
hann. —  Dez.  WaiTenstillstand  zwischen  Kaiser  und  Bethlen 
Gabor  bis  Skt.  Georgi.  (Bl.  189,  190  u.  191.) 

1627.    6.  Jänner  starb  Br.  Uhl  Willer  Dr.  d.  Worts  zu  Fär- 
ketschin. —  20.  Februar  wurde   das   BB.   Haus  in  Proczka  von 
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40  streifenden  Croaten  geplündert,  wodurch  bei  Schustern  und 
Schneidern  grosser  Schaden,  —  23.  Februar  starb  zu  Soblahof 
Br.  Jakob  Bössler  Dr.  d.  Worts ;  2?.  Februar  zu  Sabatisch  Br. 
Heinrich  Bopter  bei  18  JJ.  Schreiber  der  ältesten  BB.  und  ebenda 
auch  Syfried  Greiss  Dr.  d.  Worts  37  JJ.  im  Dst.  d.  Evang.  78jähr. 
Am  21.  März  3  BB.,  Georg  Leopold  (Schuster  aus  Wirtemberg), 
Abraham  Scheflfer  (Schneider,  ein  Hesse)  und  Jakob  Mathraner 
(Müller,  Tyroler)  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  vorgestellt  zu 
Sabatisch.  —  6.  April  Ueberfall  und  Plünderung  des  Hauses  zu 
St.  Johann  durch  40  kroatische  Reiter  aus  Mähren.  —  11.  April 
starb  Br.  Hänsl  Schnüerl  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Tschäskowitz.  — 
15.  April  überfallen  einige  kais.  Reiter  das  BB.-Häuschen  in  Gätta, 
plündern  es  und  nehmen  4  Rosse. —  14.  Mai  verbrannte  das  neuer- 
baute Haus  inTschäkowitz  nebst  Lebensmitteln  und24Bauern-HH. 
10.  Juni  starb  Br.  Walser  Fübich Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Eichhorn  ^)  in 
Mähren. —  Die  Proczker  BB.  entfliehen  wegen  Gefahr  vor  k.  Truppen, 
die  bei  Lundenburg,  Landshut  und  Strassnitz  lagen,  nach  Schossberg 
auf  einige  Wochen.  —  September.  Unterhandlungen  der  k.  Commis- 
säre  mit  Türken  um  Frieden  und  Einigung.  (Bl.  192  und  194). 

1628.  12.  Februar.  Die  Witwe  nach  dem  eben  verstorbenen 
Janus  Czobor,  Herrn  auf  Schossberg,  verlangte  von  den  BB.  40  fl. 
zu  dessen  Begräbniss,  diese  gaben  sie  „gewissenshalber"  nicht, 
also  Hess  sie  ihnen  4  Ochsen  wegnehmen.  —  17.  Dezember  neuer 
Befehl  des  Cardinais  v.  Dietrichstein,  (ddo.  Kremsier  17.  Dez.) 
dass  alle  Herrn,  die  noch  wiedertäuferische  BB.  bei  sich  haben, 
selbe  binnen  6  Wochen,  bei  Vermeidung  kais.  Ungnade  und  hoher 
Strafe  abschaffen  sollen,  „auff  solches  seindt  die  vnsrigen,  so  vil 
deren  noch  in  Märhern  gewesen,  abgeschafft  worden,"  und  zogen 
meist  nach  Ungarn  zur  Gemeinde.  (Bl.  195). 

1629.  In  der  Woche  nach  Neujahr  haben  sich  9  —  10  männ- 
liche und  weibliche  Personen  von  der  Gemeinde  zu  Lebar  getrennt, 
besonderes  Gebet  in  besondern  Stunden  heimlich  in  Winkeln 
und  Wald  gehalten  u.  a.  Das  machte  Händel  und  Zerrüttung  in 
Werkstätten;  als  sie  sich  nicht  fügen  wollten,  wurden  sie  ausge- 
schlossen. —  1.  April  3  BB.,  als  Georg  Leopold,  Abraham  Schäffer 
und  Jakob  Mathraner  durch  Händeauflegen  in  Dst.  d.  Evang.  be- 
stätigt zu  Sabatisch,  und  2  BB.,   Georg  Quall  (Weber)  und  Hans 

*)  Burg  und  gleichnamiges  Domin.  Brunn.  K. 
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Albrecht  (Schuster),  beide  Schweizer,  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt 
und  in  Versuchung  gestellt. — 1 5.  April.  Eine  durch  Regengüsse  verur- 
sachte Ueberschwemmung  zu  Sabatisch  unterwäscht  das  Sailer-, 
Binder-,  Hafner- und  Hutter-Haus  (meist  neue  Gebäude),  die  sowie 
andere  Gebäude  zusammenstürzten,  wodurch  ein  Schade  von  mehren 
100  fl.  entstand  und  ein  alter  Br.  erschlagen  wurde.  —  25.  Mai  starb 
zu  Sabatisch  der  84jährige  Hauprecht  Zapf,  alter  und  getreuer 
Dr.  d,  Evang.  (worin  er  57  JJ.  gestanden),  30  JJ.  Aeltester  der 
BB.,  Schreiber,  und  70  JJ.  in  der  Gemeinde. 

1630.  1.  September  verbrennt  die  hrschft.  Mühle  zu  Dechtiz 
worin  ein  Br.  gedient,  also  musste  die  Gemeinde  sie  wieder  auf- 
bauen, auch  etliche  Stücke  mit  verbrannter  Tücher,  welche 
die  „böhmischen  Tuchmacher"  zu  walken  gebracht,  bezahlen. 
(Bl.  196  und  197). 

1631.  16.  März,  2  BB.,  Georg  Gaull  und  Hans  Albrecht  zu 
Sabatisch  durch  Händeauflegen  im  Dst.  d.  Evang.  bestättigt,  und 
3  andere,  als  Walser  Ross  (Schuster  aus  Meissen)  ,  David  Lachner 
(Kupferschmid,  Mährer)  und  Andreas  Hiller  (Schneider,  Schweizer) 
in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  in  Versuchung  gestellt  dann  6  BB., 
Hans  Körn ,  Hans  Gebhart ,  Hänsl  Pheller,  Felix  Schweizer  (Vor- 
steher des  Müllerhandwerks) ,  Dietrich  Weyniz  (Einkaufer)  und 
Georg  Träss  (dieser  bald  in  Strafe  und  entsetzt)  in  Dst.  d.  Noth- 
drft.  gestellt.  —  29.  Nov.  stb.  Br.  Waltin  Walter,  Vorsteher  der 
ganzen  Gemeinde  zu  Sabatisch  53  jähr.,  im  Dst.  des  Worts  31  JJ., 
Vorsteher  10  JJ.  —  Versammlung  aller  Dr.  des  Worts,  d.  Noth- 
drft. ,  aller  Haushalter,  Einkäufer,  Ausgeber  etc.  etc.  zu  Saba- 
tisch,  um  einen  getreuen  Hirten  und  „BischolT"  zu  wählen-,  am 
3.  Dec.  einhellig  gewählt  Br.  Heinrich  Hartman.  (BI.  198.) 

1632.  5.  März  stb.  Br.  Jos.  Würz  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Saba- 
tisch. —  5.  März  Abends  Ueberfall  des  Hauses  zu  Proczka  durch 
Ungarn  und  Croaten ,  den  Raub  jagten  ihnen  aber  die  Hussaren 
des  alten  Emerich  Czobor  ab  und  gaben  ihn  zurück.  —  16.  Jul. 
stb.  Br.  Lorenz  Buz  Dr.  d.  Worts,  der  besonders  der  ,.Gemain  in 
Crabaten"  bei  9  JJ.  mit  dem  Wort  Gottes  gedient ,  zu  Gissingen, 
a.  6.  Aug.  zu  Lebar  Hänsl  Hartmayer  Dr.  d.  Worts.  —  7.  Nov. 
3  BB.,  Walser  Rosst,  David  Lachner  u.  Andreas  Hiller  mit  Hände- 
auflegen in  Dst.  d.  Evang.  bestättigt  zu  Sabatisch,  und  ebenda  2 
BB.,  Job.  Born,  (Hauer,  Hesse)  und  Hans  Meyer  (Hauer,  Schwei- 
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zer)  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  in  Versuchung  gestellt.  —  17. 
Dec.  stb.  daselbst  ßr.  Hänsl  Egl  Dr.  d.  Nothdrft.  vornehmer  alter 
Haushaller.  (Bl.  199.) 

1633.  Im  Frühjahr  schrieb  Br.  Isak  ßauman  zu  AUvinz  einen 
Briefan  seine  Bekannte,  worin  etwas  von  des  Siebenbürger  Fürsten 
Regierung  vorkam,  diess wurde  durch  einen  Hofdiener  (der  den 
Brief  bei  einem  Richter  gelesen)  verrathen,  und  die  BB.  verfielen 
in  Un2:unst  und  Strafe.  Bauman  wurde  des  Dienstes  entsetzt  und 
Georg  Geer  in  denselben  gewählt.  —  5.  Jun.  Esaias  Way  zu  Wintz 
in  Dst.  d.  Worts  erwählt.  —  Am  18.  Dec.  1632  verlangte  der 
Branitscher  Besitzer  N.  M.  Ferenz  von  den  BB.  zu  Sabatisch,  dass 
sie  ihn  mit  6  Rossen  über  Weissenberg  führen  möchten,  die  BB. 
hatten  aber  gegen  jährl.  Zins  die  Robot  abgekauft  und  verweiger- 
ten diess,  worauf  er  erzürnt  einige  BB.  schlug  und  vorgab,  sie 
selbst  hätten  ihn  erschlagen  wollen.  Am  22.  Aug.  1633  wurde 
darüber  von  12  adeligen  Personen  in  Seniz  Gericht  gehalten,  der 
Gemeinde-Vorsteher  mit  4  BB.  wiederrechtlich  in's  Gefängniss  ge- 
setzt, worin  sie  durch  8  Wochen  zuerst  in  Seniz,  dann  in  einer 
Mühle  5  endlich  auf  Biebersburg  verblieben ,  dann  aber  durch  Zu- 
thun  des  Herrn  Niary  und  der  Aeltesten  befreit  wurden  (Bl.  200, 
201).  1634.  4.  Apr.  stb.  zu  Sabatisch  Br.  Michel  Grossman, 
alter  Dr.  d.  Nothdrft.  und  22.  Aug.  Br.  Simon  Lercher,  alter  Dr. 
d.  Worts  zu  Dechtiz  im  71.  Jahre. 

1635.  14.  Apr.  starb  Br.  Felix  Schweizer  Dr.  d.  Noth- 
drft., dem  auch  das  Zimmer-  und  Müllerhandwerk  der  ganzen 
Gemeinde  anvertraut  war,  zu  Sabatisch.  In  der  Schnittzeit  kam 
Br.  Elias  Weyh  von  Allwinz  in  Siebenbürgen  nach  Sabatisch, 
wurde  durch  Händeauflegen  in  Dst.  d.  Evang.  bestätigt,  und  wie- 
der „mit  einem  Völkchen"  nach  AUvinz  geschickt.  —  16.  Mai. 
Die  BB.  Job.  Born  und  Hans  Mayer  durch  Händeauflegen  in 
Dst.  d.  Evang.  bestätigt  zu  Sabatisch,  und  Br.  Klaus  Mesner 
(Schuster)  in  Dst.  d.  Evang.  erwähnt  und  in  Versuchung  ge- 
stellt. (Bl.  202.) 

1636.  27.  März  grosser  Brand  im  Markte  Sabatisch,  der 
über  60  HH.  verzehrte ,  sammt  den  BB.-Dreschhof,  Heuhütte, 
Haus-  und  allen  Vorräthen,  wie  auch  9  Personen;  nicht  ein 
Stückchen  Brod  blieb  übrig  ;  die  BB.  wollten  wegziehen  und  in 
andere  Häuser  sich  vertheilen,  kündigten  diess  auch  den  Branit^ 

9  * 


132 

scher  Grundherrn  an  (weil  sie  nicht  im  Stande  waren,  das  Haus 
wieder  aufzubauen}  :  diese  aber  wollten  sie  nicht  entlassen  und 
versprachen  Hilfe,  besonders  Ludwig  Mary,  der  sie  in  sein  Ka- 
stell und  anderwärts  aufnahm  und  möglichst  aushalf;  so  auch 
die  benachbarten  Edelleute  und  besonders  der  Markt  Seniz,  der 
Brot  und  Gemüse  schickte.  Weil  nun  der  Ort  seit  etwa  90  JJ. 
den  BB.  lieb  geworden ,  die  Herrn  Hilfe  und  Holz  leisteten, 
auch  Befreiung  von  allen  Giebigkeiten  durch  2  JJ.  zusagten,  so 
entschloss  man  sich,  das  Haus  wieder  aufzubauen.  (Bl.  203.) 

1637.  8.  März.  Br.  Klaus  Meesner  zu  Sabatisch  durch 
Handauflegen  zum  Dst.  d.  Evang.  bestätigt.  —  Grosse  Dürre  im 
Sommer,  alle  Früchte  verdorren,  daher  Theuerung ;  der  Kobiler 
See  in  Mähren  trocknet  aus  (Bl.  204). 

1638.  1.  Oct.  stb.  B.  Simon  Stadimann  Dr.  d.Nothdft.  zuLe- 
bar.  —  Wieder  grosse  Dürre ,  alles  verdorrt,  auch  Obst,  daher 
Theuerung,  so  namentlich  im  J.  1639  ein  Metz.  Korn  5 — 6  fl.,  da- 
gegen viel  Wein  in  Ungarn,  eine  halbe  Mass  um  1  kr.,  für  2  leere 
Fässer  bekam  man  eines  gefüllt. 

1639.  29.  Sept.  starb  Br.  Heinrich  Hartmann  Dr.  d.  Evang. 
und  Vorsteher  der  ganzen  Gemeinde  zu  Sabatisch  63  jähr.,  28  JJ. 
im  Dst.  d.  Worts,  8  JJ.  und  2  Monate  Vorstand  der  Gemeinde.  — 
Neue  einhellige  Wahl  des  neuen  Vorstehers  und  „Bischofs",  am  3. 
und  4.  Oct.  zu  Sabatisch,  die  auf  Andr.  Ehrenpreiss  fiel,  und  eben- 
da am  1.  Nov.  2.  BB.,  Georg  Schulthes  (Schuster  aus  Böhmen) 
und  Moses  Rupertshauser  (Glaser  aus  Mähr.)  in  Dst.  d.  Evang.  er- 
wählt und  in  Versuchung  gestellt. —  13.  Dec.  starb  zu  Gesselsdorf 
Br.  Abraham  Schälfer  Dr.  d.  Worts.  (Bl.  205.)  (Das  J.  1640  fehlt.) 

1641.  13.  Apr.  starb  zu  Färkeschin  Br.  Jak.  Matroner  Dr.  d. 
Evang.  —  8.  Mai  3  BB.  Hans  Friedrich  Küntscher  (Messerer  aus 
Würtemberg.)  Hans  Blesing  (Schulmeister  a.  der  Schweiz)  und 
Job.  Forer  (Tuchmacher)  zu  Sabatisch  in  Dst.  d.  Worts  erwählt 
und  vorgestellt,  Forer  aber  wegen  blöden  Gesichts  auf  seine  Bitte 
wieder  entlassen.  (Bl.  206.) 

1642.  22.  Jun.  zu  Sabatisch  2  BB.  Georg  Schulthes  und  Mo- 
ses Glaser  durch  Händeauflegen  in  Dst.  d.  Evang.  bestätigt.  —  Be- 
schreibung des  Einfalls  der  Schweden  nach  Mähren,  Rückzug  der 
geschlagenen  Kaiserlichen  nach  Ungarn,  Gefahr  für  Lebar,  Ueber- 
gabe  von  Olmütz  u.  a.  (Bl.  207.) 
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1643.  19.  Apr.  2  BB.,  Hans  Friedrich  Küntsche  und  Häiisl 
Besing  zu  Sabatisch  durch  Händeauflegen  in  Dst.  d.  Evang.  bestä- 
tigt. —  Am  29.  Mai  brach  bei  grossem  Wind  Feuer  in  Sabatisch 
aus,  wodurch  der  ganze  Markt,  das  Kastell  und  das  BB.  Haus  mit 
allen  Gebäuden  verbrannten,  nur  die  Kirche  und  einige  Podsedker 
blieben  verschont. — Jun.  Die  Schweden  wieder  in  Mähren,  entsetzen 
Olmütz,  erobern  Kremsier,  Prossnitz,  Wischau,  Raussnitz,  Tobit- 
schau  und  Eulenburg.  2.  Sept.  Zusammenkunft  des  Kaisers  mit  dem 
Palatin  und  vielen  ungarischen  Edlen  inSkalic,  um  sich  wegen  Wi- 
derstandes gegen  die  Schweden  in  Mähren  zu  besprechen.  (B1.208.) 

1644.  Im  Febr.  kam  Gf.  von  Buchheim  mit  dem  kais.  Heere 
nach  Skalic,  Schossberg  u.  Senic  ;  am  13.  März  zog  er  über  die 
weissen  Berge  nach  Mähren,  wo  Viele  im  Schnee  und  bösen  Wet- 
ter umkamen.  —  9.  Apr.  überfielen  4000  kais.  Truppen,  die  von 
Freistadtl  nach  Buchow  zogen,  das  BB.-Haus  in  Soblahof  und 
nahmen  u.  a.  auch  13  Rosse.  —  6.  Aug.  überfallen  Siebenbürger 
Schächtiz,  plündern  den  Markt,  Kastell  und  das  BB.-Haus  aus,  er- 
schossen in  Tschäskowic  1  Br.  und  verbrennen  im  Rückzuge  die 
Vorstädte  von  Beczko.  (Bl.  209.) 

1645.  Sieg  Torstensohns  im  Caslauer  Kreise  und  sein  Zug 
nach  Mähren  hinter  den  kais.  Kroaten  bis  nach  Ungarn  (Apr.),  wo 
die  Schweden  das  BB.-Haus  in  Lewar  vollständig  ausplünderten  •, 
das  dasige  Volk  floh  nach  Sabatisch.  —  15—20.  Apr.  Eroberung 
von  Nikolsburg,  Göding,  üng.  Skalic,  Strassnitz,  Ostra  u.  a.  Orte 
durch  die  Schweden.  —  30.  Apr.  Siebenbürger  plündern  noch- 
mals Schächtiz  und  Neustadtl.  —  30.  Apr.  Einnahme  von  Rabens- 
burg  durch  die  Schweden.  —  10.  Mai  zog  der  Siebenbürger  Gene- 
ral Bakoss  Gabor  mit  86  Compagnien  über  die  Trentschiner  Brücke 
zu  den  Schweden.  —  19.  Mai  kamen  einige  1000  Schweden  nach 
Sabatitsch  (ohne  bedeutenden  Schaden)  ,  besetzten  Türnau  ;  — 
Anfangs  Mai  bemächtigten  sich  räuberische  Bauern  der  BB.-Häu- 
ser  zu  Lewar ,  St.  Johann  und  Proczka,  plünderten  alles  aus,  er- 
mordeten 2  BB.  zu  Set.  Johann  und  verbrannten  zu  Lewar  das 
Schneider-,  Schuster-  und  Messererhaus  sammt  Schule  ;  kein  Br. 
durfte  sich  blicken  lassen.  —  24.  Juni  starb  zu  Sabatisch  Br. 
Christi  Kisselbrunner  alter  evang.  Dr.  (Bl.  210.) 

1645.  29.  Juni.  Zug  des  schwedischen  Generals  Duglas  mit 
5000  Mann  durch  Sabatisch  und  (3.  JuL)  des  Fst.  Ragoczy  übers 
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Gebirg,  er  lagert  bei  Karolath,  unfern  Sabatitsch,  und  die  BB.  lie- 
fern Esswaaren  an  die  Truppen.  —  26.  Jul.  starb  Br,  David  Lach- 
ner Dr.  d.  Evang.  zu  Sabatisch.  —  27.  Jul.  brennt  das  oft  ausge- 
raubte Proczka  bis  auf  die  Mühle  und  das  Gärberhaus  ab.  —  1.  Aug. 
Streifzug  kaiserlicher  Truppen  von  Pressburg  aus  ;  sie  überfielen 
Tschäschkovic  und  nahmen  alles  sammt  Rossen  und  Ochsen.  — 
13.  Aug.  starb  Br.  Uhl  Tobel,  alter  Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Sabatitsch. 
—  Damals  Rakoczys  Rückzug  bei  Senic,  Bakos  Gabor  zu  Saba- 
titsch, die  BB.  verpflegen  ihn  mit  Speise  und  Trank.  Dieser  Fürst 
verlangte  öfters  die  BB.  auf  seine  Hrschft.  Bodok,  sie  jedoch  wei- 
gerten sich,  jetzt  drohte  er  mit  Gewalt,  also  gaben  sie  nach  und 
das  ganze  Volk  von  Tschäschkowic  zog  hin  auf  fürstl.  Fuhren 
(26.  Aug.),  obwohl  mit  vieler  Beklemmung.  —  17.  Oct.  2  BB. 
Hartman  Bauman  (Bader  aus  Alvinz  in  Siebenbürgen)  und  Assmos 
Strauss  (Schuster  a.  Wirtemberg)  zu  Sabatisch  in  Dst.  des  Evang. 
erwählt  und  in  Versuchung  gestellt.  —  26.  Oct.  starb  zu  Tschäss- 
kowic  Br.  Hans  Huber  alter  Dr.  d.  Evang.  —  Dieses  Jahr  war 
überall  grosse  Sterblichkeit  der  Menschen,  im  Nov.  und  Dec.  auch 
in  Sabatisch  u.  a.  BB.-Orten.  Ein  höchst  trübseliges  Jahr  durch 
Krieg,  Plündern,  Unfruchtbarkeit ,  Menschen-  und  Viehseuchen. 
(Bl.  211,  212,  213.) 

1646.  25.  Apr.  stb.  zu  Tschäskowitz  Br.  Andr.  Hiller,  Dr.  d. 
Worts,  und  zu  Sabatisch  (15.  Mai)  2  BB.:  Felix  Strübe  u.  Jos. 
Lercher  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  in  Versuchung  gestellt.  — 
22.  Aug.  die  Burg  Rabensburg  und  gleichzeitig  auch  Korneuburg, 
Staaz,  Falkenstein  u.  a.  von  den  kais.  Truppen  wieder  erobert.  — 
11.  Sept.  kam  der  Kaiser  zum  Landtag  nach  Pressburg;  Gf.  Job. 
Trässkowic  (?)  zum  Palatin  erwählt  —  sehr  nasser  Herbst,  fast 
nicht  zu  reisen.  (Bl.  214.) 

1647.  8.  Jul.  Br.  Valtin  Fischer  (Sattler)  zu  Winz  in  Dst. 
d.  Evang.  erwählt  u.  in  Versuchung  gestellt,  und  25.  Sept.  zu 
Sabatisch  3  BB.,  Erasmus  Strauss,  Felix  Strübe  und  Joh.  Lercher 
im  Dst.  d.  Evang.  mit  Händeauflegen  bestättigt,  Hartman  Bauman 
aber  wieder  entlassen;  ebenda  2  BB.,  Moses  Brückner  und  Kasp, 
Eglauch  (beide  Schuster)  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und  in  Ver- 
suchung gestellt,  und  9  BB.:  Hans  Schütz,  Peter  Kocher,  Joh. 
Egel,  Heinrich  Haberreuter,  Samuel  Hobler  (alle  Haushälter), 
Michel  Mirder  (Zimmermann),  Hans  Nutz  (Vorsteher  des  Müller- 
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Handwerks),  Job.  Spengler  (Bader)  und  Jäkel  Gründtier  (Ein- 
kaufer) in  Dst.  d.  Nothdrft.  erwählt  und  vorgestellt.  —  Dieses 
Jahr  traf  die  Gemeinde  in  Ungarn  schwere  Schätzung,  sie  musste 
über  700  fl.  zahlen. 

1648.  4.  Jänn.  wurden  zwischen  Holitsch  und  Sabatisch  den 
BB.  von  kais.  Kroaten  7  Pferde  genommen.  —  17.  Febr.  stb.  Br. 
Hans  Albrecht  Dr.  d.  Worts  zu  Färkeschin.  —  11.  März  in  der 
grossen  Versammlung  zu  Sabatisch  wurden  3  BB. :  Michel  Mirder 
(Zimmermann  und  Vorstand  des  Handwerks),  Job.  Rücker  (Schnei- 
der) und  Tobias  Breuel  (Müller)  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt,  und 
in  Versuchung  gestellt.  —  Im  August  kam  Einer  von  Danzig,  vor- 
gebend, dass  dort  viel  „eifrige  Leut"  waren;  nach  einem  Rathschlag 
wurden  am  3.  Sept.  3  BB.  dahin  abgeschickt  und  später  noch  2, 
„aber  bisher  nichts  fruchtbarliches  ausgericht  worden."  (Bl.  215.) 

1649.  22.  Jänn.  stb.  Br.  Kunz  Port,  alter  Dr.  d.  V^^orts  zu 
Dächtiz,  und  28.  Jänner  Br.  Hans  Nutz  (Vorstand  des  Müller- 
handwerks) Dr.  d.  Nothdrft.  zu  Sabatisch.  —  18.  März  zu  Saba- 
tisch 5  BB.  Moses  Brückner ,  Casp.  Eglauch ,  Michel  Mild  ,  Job. 
Rüngker,  Tobias  Breuel  im  Dst.  d.  Evang.  mit  Händeauflegen  be- 
stättigt,  und  3  BB.:  Jac.  Rebstock  (Bader),  Jac.  Amssler 
(Schmid),  Andr.  Rosenberger  (Tuchmacher)  in  Dst.  d,  Evang. 
erwählt  und  in  Versuchung  gestellt.  —  18.  Jun.  stb.  Br.  Hans 
Lang,  alter  Dr.  des  Worts  zu  Tschäskowic,  und  10.  Dec.  Br. 
Ulrich  Amssler,  Dr.  d.  Worts  zu  Gesselsdorf.  —  Dieses  Jahr  war 
grosse  Theuerung,  und  in  Sabatisch  starben  über  50  Kinder  an 
Blattern  und  Flecken  (Bl.  215.) 

1650.  14.  März  stb.  Br.  Georg  Gaut  Dr.  d.  Worts  zu  Zobl- 
hof.  —  20.  März  zu  Sabatisch  2  BB.  Moses  Würz  (Binder)  und 
Andreas  Binder  (Sichlschmied) ,  in  Dst.  d.  Evang.  erwählt  und 
vorgestellt.  —  8.  Juli,  in  Folge  des  Friedens  zwischen  dem  Kai- 
ser und  den  Schweden  verlassen  Letztere  Olmütz,  worin  sie  8  JJ. 
und  4.  Tage  gewesen,  „nachdem  sie  merkliche  Schäz  und  Güter 
darauss  gefürt. "  —  24.  Jul.  stb.  zu  Alvinz  Br.  Waltin  Fischer 
Dr.  d.  Worts.  —  Durch  den  im  November  abgehaltenen  Landtag 
zu  Brunn  „  sein  alle  die  vnsrigen  in  Herren  Diensten  auss  Mär- 
hern auflf  ein  Newes  abgeschafft  worden."  (Bl.  216.) 

1651.  15.  März  zu  Sabatisch  3.  BB.  nämlich:  Jac.  Rebstock, 
Andr.  Rosenberg  und  Jacob  Amssler  mit  Handauflegen  in  Dst.  d. 
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Evang.  bestättigt,  und4ßB.,  Christoph  Adler ,  Christoph  Baum- 
hauer, Jac.  Rettenacker  und  Tobias  Bertsch  in  Dst.  D.  Evang. 
erwählt  u.  in  Versuchung  gestellt.  —  11.  Mai  stb.  Br.  Georg 
Geer  alter  evang.  Dr.  zu  Alvinz  in  Siebenbürgen,  72  jähr.  (33 
im  Dst.)  —  17.  Mai  Br.  Jos.  Stummler  zu  Alvinz  in  Dst.  d.  Evang. 
erwählt  und  in  Versuchung  gestellt,  dann  2  BB. :  UM  Schauf- 
felberger  und  Melichor  Kleger  in  Dst.  d.  Nothdrft.  gestellt.  — 
In  Oberungarn  war  dieses  Jahr  grosse  Theuerung,  der  Metz. 
Getraide  kostete  8 — 9fl. ,  „die  Gemain  heraussen  und  auch  von 
Wincz  mussten  den  vnsrigen  auff  Bodtok  die  Hand  reichen" 
(Bl.  217). 

1652.  14.  März  2  BB.,  Andr.  Bind  und  Moses  Würz  zu  Le- 
var  in  Dst.  d.  Evang.  mit  Handauflegung  bestättigt.  —  Juli,  grosse 
Ueberschwemmungen  in  Ungarn  und  Mähren,  wodurch  Menschen, 
Vieh,  Getraide  und  Heu  verdarben;  sonst  aber  ein  fruchtbares 
Jahr  für  Getraide ,  Wein  und  Obst ,  und  trockener  Herbst  bis 
Weihnachten;  —   10  —  16.  Dec.  Komet. 

1653.  16.  März  zu  Sabatisch  4  BB. :  Christoph  Adler,  Christ. 
Baumhauer,  Jac.  Rettenacker  und  Tobias  Bertsch  mit  Handaufle- 
gung in  Dst.  d.  Evang.  bestellt.  (Bl.  217.) 

(Bl.  218.)  Anno  1654  2.  Juni  „bin  ich  Daniel  Zwicker  von 
dem  Johannes  Riegker  vndt  Jacobus  Rebstock,  auf  begehren  der 
versamleten  Eltesten,  gefraget  worden,  ob  ich  die  5  punkte,  als: 
vom  Tauff,  vom  Abendtmahl,  von  der  Gemeinschaft,  von  der 
Obrigkeit,  vnd  von  der  Ehe  annehme?  darauf  ich  mit  Ja  geant- 
wortet, doch  also,  das  ich  die  Noth wendigkeit  der  Gemeinschaft 
noch  nicht  sähe  oder  billigte.  Bald  hernach  bin  ich  abermahl 
durch  die  vorigen  Abgesandten,  auff"  begehren  der  Eltesten  ge- 
fraget worden:  Ob  ich  neben  den  5  Puncten  auch  die  Rechen- 
schaft annehme?  denn  wenn  ich  dieses  annehme,  würde  man 
mich  ohne  ferneres  Bedenken  in  die  Brüderschaff't  an-  und  auff"- 
nehmen?  worauf  ich  gesaget,  dass  ich  alles  für  gültig  hielte,  aus- 
genommen den  Punkt  von  2  Naturen  in  Christo  könndte  ich 
nicht  annehmen,  gleichwie  ich  ihn  auch  zuvor  nicht  angenommen 
sondern  widersprochen  bette,  vnd  müste  demnach  mir  hierinn 
die  freyheit  der  bekänntniss,  so  wir  uns  einigen  sollten,  gelassen 
werden:  Gleichwie  auch  in  diesem  anderen  hochwich- 
tigen vnd  nöthigen  puncte,  dass  ich   nemlich  alle  vnd  je- 
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dere  fromme  Christen,  ob  sie  auch  gleich  noch  die  Gemeinschafft 
nicht  annehmen  möchten,  vor  Brüder  vnd  Gliedtmassen  Christi  hal- 
ten, auch  mit  solchen  bey  gegebener  gelegenheit  das  Abendt- 
mahl halten  möchte,  Vndt  da  ich  auch  dieses  beybrachte,  dass 
ich  mich  auch  in  keine  Knechtschaft ,  etwan  weit  von  der  Gemain 
ab,  zu  leben  verstehen  könndte,  gleichwie  solches  mit  etlichen 
vorgenommen  würde ;  vnd  sie  dieses  als  vor  unnötig  beizubrin- 
gen hielten:  da  haben  sich  die  Eltesten  auff  das  vorige,  als  auf 
einen  schweren  punct ,  zu  bedenken  Zeit  genommen ,  vndt  mich 
des  folgenden  Tages  fodern  lassen  (d.  8.  Jun.)  da  der  Br.  Ehren- 
preiss ,  nach  Erzehlung  unserer  bis  daher  gehabten  Vnterre- 
dungen,  vndt  auf  seine  fernere  rede,  vndt  meine  wieder- 
rede ,  entlich  gesagt  hat ,  das ,  ob  dieses  gleich  ein  frembdes 
vndt  ungewöhnliches  ding  in  der  Gemeine  were,  man  dennoch 
mir,  als  den  man  vertrauete,  das  er  es  behuttsam  gebrauchen 
würde,  meine  meinung  von  dem  einigen  Gotte,  vndt  von  auff- 
nehmung  der  frommen  Christen  zu  Brüdern  vndt  zu  Mitgenossen  am 
Tische  des  Herrn,  insonderheit,  wann  anderswo  eine  Gemeine 
köndte  angerichtet  werden ,  frey  lassen  möchte ,  damit  also  nie- 
mandt  leicht  vor  den  Kopff  gestossen,  sondern  jedermann  auss  der 
Welt  vndt  zu  Christo  geführet  werden  möchte.  Er  hat  auch 
alsobaldt  mir  hierauff  der  Brüder  Schluss  vndt  willen  angedeutet 
nemlich,  das  sie  mich  zu  einem  Bruder  vnd  Diener  des  worts 
anzunehmen  beschlossen  betten.  Worauif  ich  mich  zwar  gewei- 
gert ,  annmerkend ,  das  ich  zu  solchem  Ampte  zu  blöde  were, 
vndt  derowegen  gerne  sehen  möchte,  das  aus  ihrem  mittl  etliche 
zu  solchem  Ampte  in  Preussen  abgeschickt  würden.  Aber,  da 
sie  auf  ihrer  meinung  vnd  Schluss  bestunden,  vndt  hierin  den 
ersten  gehorsam  von  mir  forderten ,  da  habe  ichs  im  Nahmen  Got- 
tes entlich  geschehen  lassen,  das,  nachdem  ich  niedergekniet,  derBr. 
Ehrenpreiss  neben  andern  Eltesten ,  die  Hände  auf  mich  geleget, 
vndt  (nach  meiner  erklärung  vndt  bekäntniss,  das  ich  die  5  Puncte 
sampt  der  Rechenschaft  doch  ohne  Nachtheil  meiner  vorbehaltenen 
Puncte  vndt  meiner  abrede,  annehme  vndt  gültig  sein  lasse ,  vndt 
das  ich  der  Gemaine  biss  ans  ende  getreu  sein  vndt  ihr  bestes 
suchen  wolle,)  mich  also  zum  Diener  des  worts  mit  anver- 
trawung  alles  gewalts  (in  die  Gemaine  aufzunehmen,  zu  binden, 
zu  lösen,  vnd  zu  Verstössen,  zu  lehren,  zu  tauffen,   etc.)  bestellet, 
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erkläret,  vnd  mit  baldt  folgender  Bewilligung  der  Gemeine  auff- 
genommen  hat.  Der  evige  vndt  Allmächtige  Gott  aber  wolle  mich, 
seinen  unwürdigen  Diener,  ansehen  mit  seinen  Gnadenaugen,  wolle 
ihm  dieses  Thun  der  Eltesten  gefällig  sein  lassen,  mich  aussrüsten 
mit  seinem  Geiste  und  krafft,  damit  ich  seinen  willen  thun,  ihm 
recht  dienen,  vndt  heilig  vor  ihm  leben,  vndt  entlich  die  Krone 
des  Lebens  ererben  möge.  Amen."  „Geschehen  in  Sabatisch, 
in  Beysein  Hans  Martens. " 
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III. 

Archäolog;isclie  Motizen 

gesammelt 

auf  einem  Ausfluge  nach  Herzogenburg,  Göttweih,  Melk  und 
Seitenstätten  im  September  1849. 

Von 
Dr*  J«  Heider   und  J«  V.   Haeufler. 


E  i  n  1  e  i  t  u  n  £. 


ijie  folgenden  archäologischen  Notizen  sind  das  Ergebniss  eines 
Ausfluges,  welchen  wir  in  der  ersten  Hälfte  September  1849  In 
Folge  Aufforderung  des  hochwürdigen  Herrn  Regierungsrathes 
Joseph  C  h  m  e  1  unternahmen,  einen  Bericht  über  die  archäologi- 
schen Denkmäler  der  Stifte  und  Klöster  im  Lande  unter  der  Enns, 
zunächst  von  Herzogenburg,  Göttweih,  Melk  und  Seitenstätten, 
zu  erstatten ,  da  wohl  die  historischen  Schätze  dieser  Institute, 
theils  durch  die  beiden  Pez,  Bessel,  Klein,  Blumberg  er, 
Kropf,  Schräm b,  Rauch,  Keiblinger,  Schaukegel  etc. 
edirt  und  benützt,  theils  durch  Pertz,  Hormayr,  Chmel 
verzeichnet  wurden,  von  den  archäologischen  Denkmälern  und 
Handschriften  daselbst  aber  —  ungeachtet  der  diessfälligen  An- 
gaben von  Primisser,  Schmidl,  Tschischka,  Rallyund 
Melly  —  noch  reichliche  Nachlese  sich  ergeben  dürfte. 

Allerdings  hatten  wir,  namentlich  an  dem  wackern  A.  Pri- 
misser einen  guten  Führer;  allein  die  beschränkte  Frist  einiger 
Tage  gestattete  zunächst  nur  eine  Orientirung  und  eine  Sammlung 
aphoristischer  Notizen,  wobei  wir  vorzüglich  auf  die  zur  Erklä- 
rung der  christlichen   Symbole    und  typologischen  Darstellungen 
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des  XII.  bis  XV.  Jahrhundertes  vorhandenen  Denkmäler  und  Hand- 
schriften zunächst  Rücksicht  nahmen,  und  einige  derselben  auch 
hier  mittheilen;  von  den  übrigen  archäologischen  und  Kunst-Denk- 
würdigkeiten werden  hier,  nur  der  Ueber sieht  wegen,  Andeutun- 
gen und  bloss  hie  und  da  einige  Ergänzungen  früherer  Beschrei- 
bungen geliefert. 

Wien  am  15.  August  1850. 
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I.  Herzog^eiibur^. 

Inhalt: 

Zeit  der  Erbauung.  —  Abbildungen  des  Stiftes  in  seinen  drei  Epochen.  —  Siegel 
«des  Stiftes.  —  Bibliothek:  Moralien  des  heil.  Gregor.  —  Urkunden  von  Johann  von 
Capistran.  —  Bibel  aus  dem  dreizehnten  Jahrhunderte.  —  Jacob  Piitreich  von  Reicherz- 
hausens Ehrenbrief.  —  Johann  Holland's  Beschreibung  eines  Turniers.  —  Münzcabinet, 
—  Antiquarium. —  Siegel  der  Ciarisserinnen  von  Dürnstein.  —  Schloss  Wasserburg. 


JLIieses  Chorherrenstift  wurde  am  13.  August  1122  von  Ulrich, 
Grafen  von  Hö  fft,  Bischof  von  Passau  für  regulirte  Chorherren  auf 
seinem  Eigen  gegründet.  Die  Stiftskirche,  dem  h.  Georg  geweiht, 
lag  am  Ausflusse  der  Traisen  in  die  Donau,  wie  die  Stiftungsur- 
kunde aussagt:  Ecclesiam  ergo  beati  Martyris  Georgii  sitam  in  con- 
finio,  ubi  Trasma  fluvius  influit  Danubium,  quae  nobis  jure  heredi- 
tario  majorura  successione  provenit,  tradimus  super  altare  domini 
et  Patroni  nostri  Prothomartyris  Stephani  Pataviae,  pro  animae 
ac  nostrorum  parentum  redemptione ,  cum  omnibus,  quae  nostri 
Juris  ibidem  erant.  etc. 

Am  19.  März  des  Jahres  1244  wurde  jedoch  das  Stift  St. 
Georgen  wegen  der  häufigen  üeberschwemmungen,  denen  es  durch 
seine  Lage  ausgesetzt  war,  wie  auch  wegen  seiner  ungesunden  Lage 
auf  Ansuchen  des  Probstes  Engelschalk  vom  Bischof  Büdiger  von 
Passau  nachHerzoge nburg,  seinen  heutigen  Standpunct  übertra- 
gen. Die  Originalien  sowohl  der  gedachten  Stiftungs-,  wie  auch 
der  Translations-Urkunde  befinden  sich  im  Stiftsarchive. 

Der  gegenwärtige  Bau  des  Klosters  wurde  im  Jahre  1713 
unter  dem  Probst  Frictius  Knecht  von  Prandauer,  dem  Er- 
bauer von  Melk,  St,  Florian  und  Dürnstein,  der  Bau  der  Kirche  aber 
wurde  mit  der  Grundsteinlegung  1742  begonnen  ,  und  diese  am 
20.  October  1785  feierlich  eingeweiht. 

Das  Stift  bewahrt  in  einem  Seitenzimmer  des  Antiquariums 
drei  ältere  in  Oel  gemahlte  Ansichten  des  Klosters  aus  seinen  drei 
Bauperiodeii,  und  zwar: 
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1.  Die  Ansicht  des  alten  wSt.  Georgen-Stiftes,  welches 
an  der  Traisen  lag.  Diese  Ansicht  aber,  wenn  sie  nicht  vielleicht 
von  dem  Mahler  völlig  erfunden  wurde,  gibt  doch  eine  ältere  ihr 
zu  Grund  gelegte  Ansicht  unrichtig,  wie  diess  unter  Andern  vor- 
gestellte Bautheile  ausweisen,  die  ihrem  Style  nach  durchaus  nicht 
dem  zwölften  Jahrhunderte  angehören  können.  Diese  Ansicht  ist 
daher  von  geringem  Werthe. 

2.  Eine  zweite  Ansicht  gibt  uns  das  Kloster  Herzogen- 
burg vor  seinem  Umbau,  also  während  seines  Bestandes  von 
1244  — 1712;  wovon  eine  verkleinerte  Copie  genommen  wurde, 
aus  der  wir  eine  ziemlich  genaue  Einsicht  in  den  Umfang  und 
die  einzelnen  Theile  der  Baulichkeiten  gewinnen,  um  so  mehr,  da 
eine  specielle  Erklärung  aller  Einzelheiten  beigefügt  ist '). 

3.  Die  dritte  Ansicht  endlich  zeigt  das  Stift  in  seinem  gegen- 
wärtigen Bestände. 

Sowohl  für  den  Geschichtsforscher  als  auch  für  den  Topo- 
graphen sind  derlei  ältere  Ansichten,  welche  uns  bestandene  Bau- 
ten u.  s.  w.  zeigen,  von  grossem  Interesse  und  eine  sorgfältige, 
kritische  Sammlung  derselben  könnte  uns  eine  interessante  Ueber- 
sicht  der  in  Oesterreich  zu  verschiedenen  Zeiten  bestandenen  Bau- 
lichkeiten gewähren  und  eine  wichtige  Ergänzung  älterer  topographi- 
scher Werke  bilden.  An  Stoif  hiezu  fehlt  es  allenthalben  nicht. 

Es  ist  natürlich,  dass  ein  dem  h.  Georg  geweihtes  Stift  auch 
diesen  Schutzpatron  in  sein  Siegel  aufnahm.  Der  zuvorkommen- 
den Güte  des  Herrn  v.  Sava,  welcher  der  wissenschaftlichen  Be- 
nützung seiner   reichhaltigen  Sammlung  theilnehmend  entgegen- 


*)  1.  Die  Stifts-  und  Pfarrkirche.  2.  Die  ProbwStei.  3.  Das  Capitel.  4.  Die  Gast- 
zimmer. 5.  Das  einstige  Kloster  der  Ciarisserinnen  sammt  der  Kapelle.  6.  Das 
Sehulhaas.  7.  Die  Pfisterei  (Bäckerei).  8.  Die  Stiftsmühle.  9.  Die  Stiftsküche. 
10.  Der  Fluchtthurm.  11.  Der  Körnerkasten.  12.  Der  Capitel-Garten.  13.  Der 
Dechant-,  14.  Küchen-,  15.  Obst-,  16.  Teich-  und  17.  der  Blumen-Garten. — 
Gestochene  Abbildungen  von  Herzogenburg  sind  selten.  Folgende  sind 
bekannt: 

a)  Franc.  Kuen  Collectio  Rerum  Historico-Monastico  ecciesiastic.  etc. 
Ulmae  1 757  Tom.  IV.  p.  70  :  „  CoUegium  Ducum  -  Burgense  "  (ist  dem  Probst 
Maximilian  dieses  Chorherrnstiftes  gewidmet);  b)  Vischer  in  seiner  Topogra- 
phia  A.  D.  Austriae  Inferioris  v.  J.  1672  gibt  nur  eine  allgemeine  Ansicht  des 
Marktes:  „Herzogenburg",  wobei  bloss  die  Kirche  und  die  höhern  Gebäude 
des  Stiftes  hervorragen. 
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kommt ,  verdanken  wir  die  Angaben  über  dieses  und  die  später 
folgenden  Conventsiegel,  deren  Veröffentlichung  wir  hinreichend 
gerechtfertigt  finden. 

Es  führt  die  Umschrift:  |  S.  CAPPLI.  ECCLE.  S.  GEORII.  IN. 
HERZOGENBVRCH.  zwischen  2  Perllinien  und  bildet  ein  Spitzoval 
von  2"  3'"  Höhe  und  1'  8"^  Breite.  An  einer  Urkunde  vom  Jahre 
1426  (Sava'sche  Sammlung  Nr.  1545). 

Es  stellt  den  h.  Georg  dar,  das  Haupt  unbedeckt,  schlicht  ge- 
lockt, von  dem  Nimbus  umgeben.  In  der  Rechten  hält  er  die  Lanze, 
die  Linke  stützt  sich  auf  den  Schild,  worauf  das  Wappen  des  Stif- 
tes, ein  Kreuz  sichtbar  ist.  Er  ist  mit  dem  Schwerte  umgürtet 
und  ein  Panzerhemd  bis  zu  den  Knieen  reichend  schützt  den  Kör- 
per; ebenso  sind  Arme  und  Beine  in  Ringgeflechte  gehüllt,  nur  die 
Kniestücke  sind  Eisenplatten  und  jedes  ist  mit  einem  Sterne  geziert. 
Ueber  das  Panzerhemd  trägt  der  Heilige  einen  Waffenrock  von 
gleicher  Länge  mit  kurzen  bis  zu  den  Ellenbogen  reichenden  Aer- 
meln,  deren  jeder  mit  einem  Sterne  besetzt  ist  und  breite  Verbrä- 
mung hat;  eine  solche  ist  auch  an  dem  Halssaume  angebracht.  Unter- 
halb des  Gürtels  ist  der  Rock  geschlitzt  und  lässt  auseinander  fal- 
lend das  darunter  befindliche  Panzerhemd  sehen.  Der  um  die  Schul- 
tern geworfene  Mantel  ist  mit  Pelzwerk  gefüttert,  und  wird  um  die 
Brust  mit  Spangen  zusammengehalten.  Im  Siegelfeld  zur  Rechten 
des  Heiligen  liest  man:  GEORI. 

Die  Bibliothek,  obwohl  nicht  so  reich  ausgestattet,  wie  jene 
der  andern  Stifte,  z.  B.  Melk,  Göttweih  u.  s.  w.,  bewahrt  doch  an 
Büchern  und  Manuscripten  manche  Seltenheiten. 

Vor  Allem  beschäftigten  uns  die  schon  von  Primisser  kurz 
angezeigten  Handlungen  der  „Moralia  des  h.  Gregor  über 
dieBücherJob"  auf  Pergament  geschrieben  und  mit  interessan- 
ten Miniaturen  geschmückt ,  welche  sowohl  den  Freund  der  Kunst 
durch  ihren  eigenthümlichen  Reiz,  wie  auch  den  Forscher  auf  dem 
Gebiete  der  christlichen  Archäologie  durch  den  Inhalt  des  Darge- 
stellten mächtig  anziehen. 

I.  Die  erste  Handschrift  (Stiftskatalog  Nr.  95)  scheint  nach 
dem  Charakter  der  Schrift  und  Malerei  dem  12.  oder  vielleicht 
besser  dem  13.  Jahrhunderte  anzugehören,  denn  ein  Vergleich  der 
Miniaturen  mit  jenen  des  Hortus  deliciarum  derHerrad  von  Lands- 
berg, welche  doch  schon  an  die  Grenze  des  12.  Jahrhunderts  hinaus- 

Archiv.   Jahrgang   ISjO.   11.   Bd.   1.  lUt.  lO 
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gerückt  erscheint,  zeigt  einen  bedeutsamen  Fortschritt  und  eine 
schon  bei  weitem  grössere  Vollendung. 

Auf  dem  ersten  Blatte  steht  folgende  Notiz  über  die  früheren 
Besitzer  dieses  Buches :  Moralia  haecM.  S.  S.  Beati  Gregorii  Papae 
in  Jobum,  mihi  dono  oblata  a  Mag.  et  ampl.  Viro  Domino  Job.  Ja- 
cobo  Wolff  a  Tadtenwath,  Comite  Palatino  etc.  kal.  Aug.  1646. 
Christophorus  Sigismundus  Donaverus  Ratisbonae  Ecclesiae  Evan- 
gelicae  servus.  Archidiakonus  et  Ministri  Apostolici  Senior  etc. 

Die  ersten  zwanzig  Blätter  füllt  ein  Index  ^  der  prachtvoll  in 
gr.  Fol.  geschriebene  Text  ist  mit  30  Miniaturen,  meistens  Initialen 
zu  Anfang  der  Abschnitte,  geschmückt,  wovon  nachfolgende  ihrer 
eigenthümlichen  Darstellungsart  wegen  Erwähnung  verdienen. 

Das  Eingangsbild  zeigt  einen  thronenden  Bischof  mit  nie- 
derer Inful  und  dem  Vespermantel,  vor  ihm  ein  knieender  Jüngling 
ein  Buch  haltend,  darunter  zur  Erläuterung  folgende  Worte:  Re- 
verendissimo  etsanctissimo  fratri  Leandro  coepo  (coepiscopo)  Gre- 
gorius  servus  servorum  Dei. 

Die  Initiale  zum  zweiten  Buche  zeigt  in  einem  S.,  Abel  in 
grünem  Untergewande ,  darüber  einen  blauen  rothgefütterten 
Mantel  5  er  ist  auf  das  rechte  Knie  niedergelassen ,  das  Haupt  mit 
einer  violetten  Mütze  bedeckt;  mit  beiden,  jedoch  durch  das  Ge- 
wand umhüllten  Armen  hält  er  das  Lamm  empor.  Ueber  ihm  ist 
innerhalb  eines  Aureole- Ausschnittes  die  segnende  Hand  Gottes, 
herausragend  aus  feurigen  Wolken. 

Die  fünfte  Miniature  zeigt  unterhalb  Job  (beatus  Job),  wie  immer 
halb  nackt  und  den  Körper  mit  Wunden  bedeckt,  über  ihm  Gott. 
Die  siebente  Miniature  in  der  Initiale  C  stellt  Job  neben  drei 
gekrönten  Männern  vor. 

Die  eilfte  Initiale  umschliesst  Christus  als  Weltrichter,  die 
Rechte  hält  das  Schwert,  die  Linke  das  Evangelienbuch. 

Die  zwölfte  zeigt  in  einem  M  rechts  eine  männliche  Figur, 
w^elcher  ein  Teufel,  schwarz,  in  einer  zottigen  bärähnlichen  Gestalt, 
die  Seele,  eine  kleine  nackte  Figur,  aus  dem  Munde  nimmt,  links 
eine  weibliche  Figur,  zu  ihrer  Seite  ein  Engel,  der  das  Gleiche 
thut  *). 


*)  Der  Kunstlypus  des  Teufels,  zu  dessen  Bezeichnung  man  in  früheren  christ- 
lichen Jahrhunderten  sich  nur  der  Symbole,  vorzüglich  aber  der  Schlange 
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Die  14.  und  16.  Initiale  stellen  Leidenscenen  Jobs  dar.  Auf 
ersterer  wird  Job  von  2  Männern  gesteinigt ,  unterhalb  lauert  der 
Drache ;  auf  letzterer  zeigt  sich  der  wunde  Job,  neben  welchem  ein 
Baum  gefallt  wird. 

In  dem  Texte  folgt  die  auch  an  andern  Stellen  sich  wiederholende 
typologischeAuslegung  der  Leiden  Jobs  in  folgender  Wei- 
se :  Quotiens  in  S.  viri  historia  novum  volumen  enodare  mysterium 
typice  expositionis  aggredimur,  oportet,  utex  ej us dem  viri  vel  nomine 
vel  passione  mysticam  significationem  principaliter  proferamus.  — 
Crebro  autem  dycisse  memini,  quod  beatus  Job  passiones  re- 
demptoris  nostri,  ejusdemque  corporis,  id  est  ec- 
clesie  ex  passione  sua  significavit   et    nomine  etc. 

Sehr  originell  ist  die  18.  Miniature. 


und  des  Drachen  bediente,  und  auch  diese  im  weiteren  Sinne  oft  nur  zur  ße- 

10  - 
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In  einem  O  sieht  man  rechts  Gott  auf  einem  Throne  sitzend, 
auf  dem  Haupte,  welches  mit  dem  Kreuznimbus  umschlossen  ist, 
eine  goldene  Krone,  die  linke  Hand  hält  Scepter  und  Buch,  die 
rechte  Hand  drängt  und  stösst  den  neben  Gott  sitzenden  Teufel, 
schwarz  und  zottig  oberhalb,  unterhalb  grün,  welcher  mit  der 
rechten  Hand  über  seinem  Haupte  eine  schwarze  Krone ,  in  der 
linken  em  flammendes  Scepter  hält,  von  seiner  Seite,  wie  der  in 
Holz  gestochene  S.  147  beigefügte  Umriss  zeigt. 

Die  Miniaturen  24 — 26  zeigen  Job,  welcher  von  Gott  getröstet 
wird. 

Die  27.  Darstellung  zeigt  Gott  und  neben  ihm  einen  stürzenden 
König ,  hiezu  die  Beziehung  des  Textes :  Quia  ex  hoc  mundo  enpus 
(sie)  gerimus  vel  universitatis  terminum  citius  quippe  qualis  sit 
mundi  finis,  cognoscimus. 

Die   28.   Miniatur  zeigt  Job ,  welcher  einen  Widder  und  ein 

Oechslein  als  Opfergabe  emporhält. 

Zum  Buche  33  endlich  sehen  wir  von  einem  A  umschlossen 
oberhalb  das  mit  dem  Kreuznimbus  umgebene  Haupt  und  die 
Hände  Gottes  in  Wolken;  er  hält  eine  Fischruthe,  woran  ein 
Fisch  hängt*).  Rechts  steht  der  nackte  Job  in  einen  Mantel  ein- 
gehüllt, die  nackten  sichtbaren  Stellen  mit  Wunden  bedeckt  und 
blickt  zu  dem  Fische  empor. 

H.  Das  zweite  nicht  minder  reich  geschmückte  Manuscript 
der  Gregorianischen  Moralien  in  2  Bänden  gehört  dem  Ende  des 
14.  Jahrhunderts  an,  und  war  ein  Eigenthum  des  Karthäuser -Klo- 


zeichnung der  dem  Cbristenthume  feiadlichen  Gewalten  nahm ,  erhielt  seine 
Ausbildung-  erst  im  9.  Jahrhundert.  Wenigstens  dürfte  jene  Darstellung  in 
M.  S.  der  Pariser  Bibliothek  aus  dem  9.  Jahrhundert,  die  Predigten  des  Gre- 
gorius  von  Nazianz  enthaltend,  wo  der  Teufel  bei  der  Versuchung  Christi  in 
ganz  menschlicher  Gestalt,  nur  von  grüner  Farbe  und  mit  Flügeln  versehen, 
erscheint,  das  älteste  Beispiel  der  Personificlrung"  des  Teufels  sein. 
Siehe  Waagen:  Kunstwerke  und  Künstler  in  England  und  Paris  III.  209. 
Einer  umfassenden  Monographie  über  diesen  Gegenstand  von  Didron  sehea 
wir  seit  längerer  Zeit  entgegen. 
1)  Bekannter  Weise  bedeutet  der  Fisch  in  der  Regel  Christus,  da  die  alten 
Christen  die  Buchstaben  des  Wortes  tx-^^?  durch  die  Formel:  Irjaoug  XptOTOj 
^£0U  xiioi  attiTYip  deuteten.  Da  aber  der  Fisch  auch  ein  Symbol  des  Christen 
ist,  so  dürfte  bei  obiger  Darstellung  auch  an  Christus  den  Menschenfischer 
gedacht  werden. 
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sters  in  Mauerbach  (bei  Wien),  wie  aus  folgender  von  späterer 
Hand  dem  M.  S.  beigesetzten  Erklärung  hervorgeht:  Scriptum  est 
totum  a  quodam  Johanne  de  Briger  praedicti  monasterii  in  Mauer- 
bach monachi  professi.  qui  obiit  Anno  Dn.  1406. 

Ausser  den  beiden  von  Primisser  beschriebenen  Miniaturen  zu 
Anfang  des  ersten  und  zweiten  Bandes,  welche  beide  sehr  sorg- 
fältig und  fleissig  gearbeitet  sind,  kommen  noch  viele  jedoch  minder 
schön  gearbeitete  Miniaturen  bei  den  einzelnen  Buchanfängen  vor. 
Sie  zeigen  theils  Scenen  aus  dem  Leben  des  Job,  wie  z.  B.  zum 
achten  Buch:  Job  nackt,  welcher  von  dem  Teufel  mit  zwei  Ruthen 
gepeitscht  wird,  hinter  Job  sieht  man  die  Xantippe;  der  Teufel  ist 
schwarz  mit  Hörnern  und  thierischen  Ohren,  im  übrigen  mensch- 
lich gebildet;  und  zum  neunzehnten  Buche  Job,  schwarz,  voll  Wun- 
den im  Bette  liegend,  ihm  zur  Seite  eine,  wie  es  scheint,  weinende 
weibliche  Figur  und  zwei  Männer,  die  zusammen  sprechen;  — 
theils  andere  Vorstellungen  oft  komischer  Art;  am  häufigsten  aber 
in  dem  Räume  der  Initialen,  Karthäuser-Mönche  in  der  gröss- 
ten  Abwechslung  der  Stellungen,  und  in  den  verschiedensten  Farben, 
wie  weiss,  blau,  roth  ,  braun,  grün  ,  violett.  Selbst  Job  ist  in  der 
ersten  Initiale  des  zweiten  Bandes  im  weissen  Karthäuser -Kleide 
dargestellt,  was  sich  ohne  Zweifel  daraus  erklärt,  dass  diese  Hand- 
schrift, wie  bereits  erwähnt  wurde,  in  dem  Karthäuser-Kloster  zu 
Mauerbach  geschrieben  wurde.  Die  Miniaturen  des  zweiten  Bandes 
sind  theilweise  sorgfältiger  gearbeitet,  als  jene  des  ersten  Bandes ; 
vorzüglich  ist  jene  zum  neunzehnten  Buche  in  der  Weise  der  beiden 
Anfangsbilder. 

Dem  ersten  Manuscripte  liegen  auch  noch  zwei  beschmutzte 
Urkunden  bei ;  beide  von  Johann  von  Capistran  ausgestellt ;  in  der 
ersten,  detto  Wien  1451,  nimmt  er  Kunigunde  und  Erentraud  als 
Wohlthäterinnen  des  Ordens  des  h.  Franciscus  in  besondere  Obhut 
und  Fürsprache,  in  der  zweiten  von  gleichem  Datum  gewährt  er 
dieselbe  Begünstigung  einem  gewissen  Nicolaus  Friedberger  und 
seiner  Frau  Margaretha.  Von  beiden  Urkunden  sind  die  Original- 
siegel abgenommen  und  aus  der  zweiten  auch  die  eigenhändige  Fer- 
tigung Capistrans  ausgeschnitten. 

Erwähnungswerth  ist  unter  den  MSS.  noch  eine  Bibel  aus  dem 
Anfange  des  13.  Jahrhunderts.  Auf  dem  ersten  Blatte  liest  man: 
Haec  Biblia  Anno  1205  a  Job.  de  Meleduno  scripta  [u.  s.  f.;  zu 
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Ende :  Explicit  Apocalipsis.  Deo  gracias .  finito  libro  sit  laus  et 
gloria  cho.  Amen.  Es  ist  nur  mit  Initialen  geschmückt,  die  aus  ein- 
fachen farbigen  Linienzügen  gebildet  sind. 

Dem  Turnierbuche  Rüxner's  beigebunden  findet  sich:  Jakob 
Püterich  von  Reicherzhausen  Ehrenbrief,  welchen  derselbe  der 
Pfalzgräfin  Mathilde,  Gemahlin  Albrecht's  VI.  gewidmet  hat.  Er  ent- 
hält Püterichs  gut  ausgeführtes  Bildniss  in  ganzer  Person  sammt 
seinem  Wappen,  einem  roth  und  weissgetheilten  Schilde  mit  rother 
Querbinde. 

Den  Schluss  derHs.  macht  die  Beschreibung  eines  Turniers  von 
Johann  Holland,  der  ebenfalls  in  Heroldstracht  auf  dem  Titelblatte 
abgebildet  ist.  Beide  Werke  sind  sammt  den,  jedoch  schlecht  co- 
pirten  Bildnissen  und  den  zahlreichen  Wappen  der  darin  besunge- 
nen Personen  herausgegeben  von  Raymund  Duellius  in  seinen  Ex- 
cerptis  genealogicis.  Püterich  ist  auch  correcter  herausgegeben 
von  Th.  von  Karajan  in  Haapfs  Zeitschrift,  Band  VI.  S.  31  —  59. 
DasManuscript  befand  sich  ehedem  in  dem  benachbarten  Chorherren- 
stifte St.  Andrä,  von  wo  es  bei  der  Klosteraufhebung  im  Jahre  1783 
mit  andern  Handschriften  und  Büchern  des  gedachten  Stiftes  nach 
Herzogenburg  übertragen  wurde. 

Das  Münzcabinet,  welches  nach  Primisser  manche  sehr 
seltene  Stücke  besitzt,  wie  z.  B.  einen  echten  Sponsianus  von  Gold, 
eine  sehr  schön  erhaltene  mit  dem  Namen  des  Kaiser  Konrad  be- 
zeichnete Goldmünze  von  Genua  u.  s.  w.,  war  leider  der  Besichti- 
gung nicht  zugänglich,  indem  bei  den  schwankenden  Zuständen  des 
Jahres  1848  die  Vorsicht  geboth,  dasselbe  in  ein  sicheres  — ,  da- 
rum auch  unzugängliches  Gewahrsam  zu  bringen. 

Von  grosser  Liebe  für  Kunst  und  Alterthum,  die  man  in  dieser 
Ausdehnung  nur  wenigen  geistlichen  Körperschaften  nachrühmen 
kann,  zeigt  die  von  den  beiden  Chorherren  Ludwig  Mangold  und 
Grudenz  Holzapfel  begonnene  und  seither  vervollständigte 
Sammlung  von  kirchlichen  und  andern  Kunstgegen- 
ständen und  Alterthümern,  die  in  guter  Aufstellung  ein  für 
den  Forscher  sehr  interessantes  Local-Museum  bieten.  Die  zuvor- 
kommende Güte  des  Herrn  Bibliothekars  und  Novizenmeisters  Theo- 
dor von  Patruban,  macht  es  möglich,  aus  dem  mit  Fleiss  und  Liebe 
gearbeiteten  Cataloge  dieser  Sammlung  im  Nachfolgenden  einen 
ziemlich  vollständigen  Auszug  zu  geben,  in  welchem  kaum  ein 
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Kunstüreorenstand  überffano-en  sein  dürfte.  Wohl  wäre  es  bei  man- 
chen  Gegenständen  nöthig  gewesen,  Ergänzungen  oder  Berichtigun- 
gen anzufügen,  allein  die  uns  kurz  zugemessene  Zeit  erlaubte 
uns  nicht,  überall  in  eine  sorgfältige  Berichtigung  einzugehen. 


Verzeichniss  der  Gemälde  und  Antiken  im  Cabinette  zu 
Herzogenburg  % 

A)  Gemälde  auf  Holz ,  Leinwand  etc. 

1.  Eine  Votiv- Tafel,  alte  Malerei  auf  Holz  mit  Goldgrund, 
3  Schuh  hoch  und  zwei  Schuh  breit.  Ulrich  Graf  von  Höft  (oder 
Heeft),  Bischof  von  Passau  von  1092  bis  1121,  der  Stifter  der 
Canonie  zu  St.  Georgen  ^)  an  der  Donau,  kniet  im  Bischof-Ornate 


*)  Die   eingeschlossenen   Ziffer    und   Buchstaben    beziehen    sich    auf    die  Be- 
zeichnungen und  Abtheilungen  des  Kataloges. 

2)  Bischof  Ulrich  stiftete  die  Canonie  der  regulirten  Chorherren  zu  St. 
Georgen  Gott  zum  Danke  für  die  glückliche  Zurückkunft  aus  Palästina, 
wohin  er  den  Kreuzfahrern  1101  in  Gesellschaft  der  Markgräfin  Itha  von 
Oesterreich  ,  Mutter  Leopold  des  Heiligen  und  des  heil.  Thiemo,  Erzbischof 
von  Salzburg,  gefolgt  war.  Itha  verlor  dabei  ihre  Freiheit  und  der  heil. 
Thiemo  erlitt  den  Märtyrertod.  Der  grösste  Theil  der  übrigen  Kreuzfahrer 
blieb  auf  dem  Wege  oder  fiel  durch  das  Schwert  des  Sultans  von  Iconium. 
Diese  Votiv-Tafel  ist  eine  Anspielung  auf  den  Tod  des  frommen  Bi- 
schofs Ulrich  1121,  im  105.  Jahre  seines  Alters.  Man  erzählt,  Ulrich  habe 
noch  kurz  vor  seinem  Tode  eine  Reise  nach  Rom  zu  dem  Oberhaupte  der 
katholischen  Kirche  unternommen.  Als  er  wieder  glücklich  zu  Passau  ange- 
langt war ,  fiel  er  ausser  der  Stadt  vor  einer  Kreuzsäule  auf  die  Knie  und 
brachte  Gott ,  der  ihn  so  gnädig  beschützt ,  und  so  glücklich  zurückge- 
führt hatte ,  seinen  innigsten  Dank  in  heissen  Gebeten  dar.  Ganz  versun- 
ken in  heilige  Entzückung  und  gekräftiget  durch  himmlische  Tröstung, 
schwang  sich  sein  unsterblicher  Geist  von  diesem  Irdischen  empor  zu 
seinem  Schöpfer  und  Hess  die  verwesliche  Hülle  entseelt  zurück.  Sein 
Hund,  der  treue  Gefährte  auf  dieser  letzten  Reise  ,  machte  dadurch,  dass 
er  allein  ohne  seinen  Herrn  in  die  Stadt  lief,  die  Diener,  welche  der 
fromme  Ullrich  der  Andacht  wegen  von  sich  entfernt 'Tiatte  und  die 
Passauer  aufmerksam.  —  Sie  gingen  ihm  nach  und  er  führte  sie  zur 
Kreuzsäule,  wo  sie  zu  ihren  grossen  Schmerzen  die  Leiche  ihres  gelieb- 
ten Hirten  fanden. 

Das    Andenken    an    diese    Begebenheit   suchte    Probst    Georg  von  Her- 
zogenburg   1496    durch   diese  Votivlafel  zu  erhallen.     In  eben  dieser  Ab- 


152 

mit  gefalteten  Händen  vor  einer  Kreuzsäule  ausser  der  Stadt 
Passau,  die  man  im  Hintergrunde  sieht,  neben  ihm  ein  weisses  Hünd- 
chen, unten  an  der  Säule  das  passauische  Wappen. 

Im  Abschnitt  des  Gemäldes  die  Inschrift: 
Udalricus  epus  eccle  patav.  comes  ex  tyroU  fundator  monasterü 

ad  S.  Georg. 
Unten  in  der  Mitte  das  Jahr  der  Stiftung  1112,  weiter  rechts: 
Georgius  praepositus 
1496 
Die  Farben  dieses  Bildes  sind  heiter,  die  Nachbildung  der  Na- 
tur treu,  aber  hart ,  der  Ausdruck  bedeutsam ,  mit  hoher  gemüth- 
licher  Einfalt. 

2.  Die  Portraits  zweier  Brautleute  aus  der  Familie  des  Stifters, 
im  ^hochzeitlichen  Schmucke,  mit  reichem  Costume  *).  Zwei  Brust- 
bilder. —  Oben  liest  man  neben  ihm  G.  Höft  (Graf  Höft),  neben 
ihr  G.  L.  Auf  der  Rahme,  die  mit  dem  Bilde  gleichzeitig  ist ,  fol- 
gende Schrift  mit  lateinischen  Buchstaben : 

„Am  neunten  Tag  Januari  im  1898  Jar 
in  der  Gestalt  seammevir  zusamme  vir  war." 
Das  Bild  ist  auf  Holz  gemalt  mit  Goldgrund. 

3.  Maria  mit  dem  Kinde,  voll  Hoheit  und  Würde  unter  einem 
reichen  Thronhimmel,  ihr  zur  Linken  der  heilige  Bernhard,  der 
(mit  einer  Hindeutung  auf  die  Kraft  seiner  von  der  göttlichen 
Mutter  begeisterten  Reden)  Milch  aus  der  Brust  Mariens  saugt, 
gegenüber  die  heil.  Katharina,  welcher  das  Christuskind  einen  Ring 
an  den  Finger  steckt,  dann  die  heil.  Barbara;  der  heil.  Johannes  der 
Evangelist,  kennbar  durch  den  Becher  mit  der  Schlange,  hält  seine 
Rechte  als  Schutzheiliger  auf  das   Haupt  des  knienden  Probstes 


sieht  war'an  einer^Mauer  des  vorigen  Stiftgebäudes  zu  Herzogenburg  ein 
steinernes  Denkmal  mit  folgenden  Versen  angebracht: 
Pataviae  ad  portas  rediens  fundator  ab  urhe 
Concidit,  aethereas  et  rapit  ipse  foras. 
Monstrat  inhumatum  fidus  ecce  catellus  ! 
Haud  passus  domini  busta  neglecta  sui. 
Dieser  Georg  I.  war  der  erste  infulirte  Probst  zu  Herzogenburg  1498. 
Vide:   Monumenta  Sanct  Georgiana  simul  ac  Ducumburgensia  manuscripta 
ex  Archive. 
*)  Dieses  Gemälde  zeichnet  sich  vor  allen  durch  Kunst    und  ausserordentlich 
fleissige  Ausführung  aus. 
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von  Herzogenburg.  An  der  Wand  des  Saales  zu  beiden  Seiten  des 
Thronhimmels  ist  in  8  Feldern  von  3  Zoll  Quadrat  das  Leiden 
Jesu  dargestellt  *). 

Auf  Holz,  Goldgrund. 

4.  Maria  mit  dem  Kinde  unter  einem  rothen  Thronhimmel 
sitzend,  ihr  zur  Seite  Petrus  und  Paulus.  Unten  kniet  und  bethet 
ein  Mann  in  altdeutscher  Tracht  mit  dem  Rosenkranze  in  der  Hand ; 
vor  ihm  acht  Knaben,  wovon  zwei  dunklere  Kleider  haben,  einer 
geistlich  gekleidet  ist. 

Gegenüber   zwei   Frauen   in    demselben  Costume  und   fünf 
Mädchen,  davon  wieder  zwei  dunklere  Kleider  haben. 
Auf  Holz,  Goldgrund. 

5.  Maria  mit  dem  Kinde  stehend.  Rechts  Johannes  und  Andreas, 
links  Barbara  und  Mathias.  Im  untern  Felde  kniet  ein  Mann  mit  fünf 
Knaben  in  der  Tracht  des  16.  Jahrhunderts ,  wovon  der  älteste  im 
geistlichen  Kleide  erscheint.  Gegenüber  die  Frau  mit  drei  Mädchen. 

6.  Die  Kreuztragung  Christi.  Christus,  fallend  mit  dem 
Kreuze,  wird  von  Simon  unterstützt.  Voraus  zwei  nackte  Schacher, 
im  Hintergrunde  Johannes ,  Maria,  Magdalena.  Römer  und  Juden 
sind  im  deutschen  Costume  ^). 

7.  Der  heil.  Märtyrer  Bartholomäus. 

8.  Sebastian  und 

9.  Erasmus,  in  der  bekannten  Darstellungs weise  s). 

10.  Eine  Kreuzigung  Christi.  Unten  stehen  zu  seiner  Rechten 
Johannes,  Maria  und  noch  drei  Frauen,  zur  Linken  vier  Juden 
und  Römer  *). 


*)  Eine  Votivtafel. 

Aus  dem  Wappen  neben  dem  Probste  zeigt  es  sich,  dass  dieser 
Johannes  IV.  Wenihard  von  Nussdorf  ist,  der  wahrscheinlich  die  Tafel 
malen  liess.     Er  war  Prälat  zu  Herzogenburg   1517  bis   153S 

Das   ganze  Bild  ist  von  einer  sehr  guten  Hand  ausserordentlich  fleishig 
gearbeitet.     Besonders  edel  und  ausdrucksvoll  ist  das  Antlitz  Mariens. 
*)  Die  Malerei  auf  Holz  ist  ohne  Kunstvverth  und  der  Rest  eines  alten  Altar- 
Antipendiums,    welches  im  J.   1815  auf  dem  Stiftsboden  gefunden  wurde. 
^)  Obige  drei  Stücke  auf  Holz  in  gleicher  Grösse  gemalt,    wurden   auf  dem 
Boden     des    Pfarrhauses     zu     St.  Andrä    gefunden    und     stammen    wahr- 
scheinlich aus  der  alten  Stiftskirche  der  aufgehobenen  Canonie  St.  Andrä. 
*)  Wurde  !^von  Herrn  Nährdich ,    einem  Bürger  von  Herzogenburg   1815  dem 
Stifte  geschenkt. 
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11.  Die  heil.  Appolonia  ] 

12.  Die  heil.  Rosalia  f    mit  den  bekannten  Attri- 

13.  Die  heil.  Katharina  /  buten. 

14.  Die  heil.  Margaretha  J 

15.  Die  heil.  Anna;  neben  ihr  Maria  mit  dem  Christuskinde 
und  Christoph,  auf  den  Schultern  ebenfalls  das  Christuskind  tra- 
gend. Auf  der  Rückseite  des  Bildes  ist  die  Gefangennehmung 
Christi  gemalt. 

16.  Die  heil.  Helena  mit  dem  gefundenen  Kreuze  Christi  und 
der  heil.  Erasmus.  Auf  der  Rückseite :  Christus  vor  Pilatus,  neben 
ihn  zwei  Juden  mit  der  Schrift:  Sanguinis  ejus  super  nos  etfilios. 
Hinter  Christus  die  Juden,  darüber  die  Worte :  „Crucifige  eum !" 
Ganz  oben  die  Jahrzahl  1491. 

17.  Die  heil.  Genofeva  mit  einem  gewundenen  Hörn  in  der 
Hand,  neben  ihr  der  heil.  Leonhard,  in  der  Rechten  das  Pastorale, 
in  der  Linken  Fesseln  haltend.  Auf  der  Rückseite  die  Kreuz- 
tragung  Christi  dargestellt.  Oben  im  Gebälke  ebenfalls  die 
Zahl  MCCCCLXXXXI. 

18.  Die  heil.  Ottilia.  Neben  ihr  der  heil.  Hieronymus  im 
Cardinals-Ornate.  Ein  Löwe  zu  seinen  Füssen.  —  Auf  der  Rück- 
seite Christus  am  Kreuze  und  zur  Rechten  Johannes  und  Maria  mit 
einigen  Frauen,  links  der  römische  Hauptmann  mit  Juden  und  oben 
die  Worte:  Verus  filius  Dei  fuit. 

19.  Der  heil.  Paulus.  Auf  der  Rückseite  im  oberen  Felde  der 
heil.  Bischof  Ulrich ,  unten  der  heil.  Florian  in  bekannter  spä- 
terer Darstellungsweise  *}. 


*)  Eine  ältere  Darstellung  des  h.  Florian  befindet  sich  in  der  Gruft  des  gleich- 
namigen Stiftes.  Die  Figur  ist  bei  T  hoch  von  Holvs  geschnitzt  und  über- 
goldet. Costume  und  Arbeit  deuten  auf  das  13.  Jahrhundert  hin;  auch  hält 
der  Heilige  blos  Fahne  und  Schwert.  Die  auch  auf  obigem  Bilde  er- 
scheinende Löschung  des  Feuers  mit  einem  Wassereimer  gehört  den  spätem 
Darstellungsweisen  an. 

Die  Bilder  Nr.  11  —  19  sind  ein  Geschenk  des  hochwürdigen  Herrn 
Carl  Geringer ,  Dechantes  und  Consistorialrathes  zu  Gars  und  stammen 
aus  der  alten  Pfarrkirche  auf  dem  dortigen  Fuchsberge.  Sämmtliche 
Bilder  dieser  Reihe  sind  gut  gemalt,  die  Köpfe  zwar  nach  der  Manier 
der  damaligen  Zeit  breit  gehalten ,  aber  voll  innigen  lieblichen  Aus- 
druckes. Diess  gilt  besonders  von  der  heil.  Rosalia,  welcher  ein  Knabe 
in  einem  Körbchen  Rosen  reicht,  vor  der  heil.  Maria  und  Helena. 
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20.  Der  heil.  Anton  von  Padua. 

21.  Der  heil.  Franciscus,  beide  kleinen  Bilder  sind  auf  Holz 
gemalt  und  mit  einem  Strohrahmen  umgeben;  ). 

22.  Ein  doppelt  getheiltes  längliches  Bild  auf  Holz  mit  Gold- 
grund. Im  oberen  Felde  die  heil.  Ursula  und  Margaretha,  im  untern 
Martha  und  Genofeva. 

23.  Ein  ähnliches  Bild,  oben  vier  Heilige,  unten  die  h.  Barbara  a). 

24.  Ein  grosses  Bild  auf  Holz  in  zwei  Feldern  abgetheilt, 
vorn  und  rückwärts  bemalt.  Vorn:  Maria- Verkündigung,  der 
Engel  mit  der  Schrift:  „ave  gratia  plena  dominus  tecum"; 
2.  Feld  :  Christi  Geburt. 

Rückwärts  1.  Feld:  Christus  im  Oelgarten,  2.  die  Kreuz- 
schleppung. 

25.  Ein  grosses  Bild;  vorne  1.  Feld:  Maria  Heimsuchung. 
2.  Feld:  Die  heil,  drei  Könio;e.  Rückwärts  1.  Feld:  Die  Geiseluno;. 
2.  Feld:  Die  Kreuzigung  Christi  ^). 

26.  Die  Kreuzerfindung-  Die  Ausgrabung  der  drei  Kreuze. 
Ein  mittleres  Bild  auf  Holz  *). 

27.  Die  heil.  Helena,  die  Kaiserin  entdeckt  das  Kreuz  Christ 
durch  Auflegung  desselben  auf  einen  Todten,  der  lebendig  wird. 

28.  Der  habsburgische  Stammbaum  von  Rudolph  I.  bis  Fer- 
dinand ni.  römischen  Kaiser.  Unten  Rudolph  mit  dem  von  ihm  aus- 
gehenden Stammbaume.  Oben  die  Aufschrift:  „Successio  und 
kurzer  Bericht  des  hochw.  alten  königl.  Geschlechtes  von  König 
Ludovico  I.  in  Frankreich,  welcher  anno  409  den  christlichen 
Glauben  genommen  hat  und  anno  514  verstarb;  von  ihm  sind  ent- 
sprossen ,  die  gefürsteten  Grafen  zu  Habsburg  und  Erzherzogen 
zu  Oesterreich  sammt  der  jetzt  regierenden  Majestät  in 
Hispanien". 

Die  kleinen  sehr  fein  gemalten  Figuren  überall  mit  ihren 
Wappen  und  Aufschriften;  der  letzte  hier  aufgezeichnete  Sprosse 
ist  Erzherzog  Philipp  August,  geboren  den  12.  August  1637. 


^)  Beide  ein  Geschenk  des  gedachten  Herrn  Dechanten  zu  Gars. 

2)  Nr.   22  und  23  sind  vom  Herrn  Tauschuer  ,    Verwalter  zu  Goldegg   1815 

dem  Stifte  geschenkt. 
^)  Diese  beiden  Stücke  sind  aus  der  Kirche  von  Gadersdorf ,   Pfarre  Brnnn, 

procurirt  durch  Hrn.  Maximilian,   damals  Pfarrer  in  Brunn,   anno   1815. 
*)  Beide  aus  der  Pfarre  Inzersdorf  vom  hochw.  Hrn.  Paul  Schön,  Pf.  1815. 


156 

Auf  Leinwand  gemalt  i). 

29.  In  Form  eines  Buches  in  messingenem  Rahmen  zum  Zu- 
machen, auf  einer  Seite  Maria  mit  dem  Kinde,  auf  der  andern  Seite 
Nicolaus  auf  Holz  gemalt  mit  vergoldetem  Silberblech  eingefasst. 
Um  die  Maria  sind  auf  eigenen  angebrachten  Schilden  neugriechische 
Buchstaben  zu  sehen  ''}. 

30.  Auf  Spinnengewebe  gemalt  ein  Laubfrosch ,  zwei 
grössere  und  drei  kleinere  Schmetterlinge,  eine  Spinne,  eine 
Fliege  und  ein  anderes  rothes  Insect,  unten  der  Name  des  Künstlers 
Kierschner. 

31.  Auf  Spinnengewebe  das  lateinische  Alphabet  s). 

32.  Auf  Spinnengewebe  kupferstichähnlich  Christus  an  einem 
Bache  unter  einem  Baume  angelt  ein  Herz  *). 

33.  Auf  Seidenpapier  von  Seidenflecken  zusammengesetzt 
eine  chinesische  männliche  Figur  mit  lichtblauem  Ueberkleide, 
rothen  Hosen  und  gelber  Binde  *). 

34.  Auf  Seidenpapier  das  Gegenstück  eine  weibliche  Figur 
auf  einem  Sessel  sitzend  in  grünem  Oberkleide  und  orangefarbenem 
Unterkleide,  hält  in  der  rechten  Hand  eine  gelbe  Blume  und  in  der 
linken  einen  weissen  Sonnenschirm. 

35.  Alte  Holzmalerei.  Vorn  auf  Goldgrund: 

Maria  Vermählung,  rückwärts  Christus  im  Oehlgarten. 
2  Schuh,  9  Zoll  lang;  1.  S.  5  Z.  breit. 

36.  „Ecce  Virgo  concipiet  et  pariet  filium" ,  die  Anspielung 
aus  dem  alten  Testamente :  Jesaias  vor  dem  Könige  und  die  Jung- 
frau, die  den  Knaben  von  oben  umfängt.  Rückw^ärts  der  Judaskuss. 

2  Schuh  9  Zoll  lang,  1  S.  5  Z.  breit. 

37.  Ave  Maria  und  Maria  Verkündigung  durch  den  Engel. 
Rückwärts  Christi  Geisselung. 

2  Schuh  9  Zoll  lang,  1  S.  5.  Z.  breit. 


*)  Ganz  unten  rechts  in  dem  beschriebenen  Felde  steht:  ,,Zu8ammengetrageD 
und  verfertigt  durch  der  Römisch.  Kaiser.  Majest.  Diener  und  Hofmaler 
Matth.  Michaela". 

*)  Von  Goidegg.  1815.  Hr.   Tauscher. 

')  Beide  schon  früher  im  Stifte  gewesen. 

*)  Ein  Geschenk  des  Hrn.  Professor  Oehl  in  St.  Polten   1816. 

^)^Von  Hrn.  v.  Ribartz ,  S>ndicus  zu  St.  Polten  1815.  Acchtc  chinesische 
Arbeit. 
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38.  Maria  Heimsuchung.  Rückwärts  Christus  vor  dem  hohen 
Priester. 

39.  Christi  Geburt.  Rückwärts    Ecce  homo. 

40.  Die  heil,  drei  Könige.  Rückwärts  Christus  mit  Dornen 
gekrönt. 

41.  Die  Opferung  Christi  im  Tempel.  Rückwärts  Christus 
wird  an  das  Kreuz  geheftet  *). 

42.  Ein  grosses  altdeutsches  Gemälde  auf  Holz,  4  Schuh 
2  Zoll  lang,  3  Schuh  breit.  Vorderseite  Mariae  Heimsuchung,  auf 
Goldgrund.  Maria  und  Elisabeth  einander  die  Hände  reichend  •,  eine 
Gebirgsgegend,  an  der  Thürschwelle  :  1501.  Rückwärts  Christus 
vor  dem  Hohenpriester. 

43.  Ein  grosses  altdeutsches  Gemälde  auf  Holz,  4  Schuh 
2  Zoll  lang,  3  Schuh  breit.  Vorderseite  Geburt  Christi;  an  dem 
rothen  Unterkleide  Maria  im  Saume  steht : 

GEORG.  PREW.  VON.  AV  (Augsburg)  und  weiter  unten  auf 
einem  Steine'^lSOl.  Rückwärts  Christus  mit  der  Dornenkrone. 

44.  Ein  grosses  altdeutsches  Gemälde  auf  Holz,  4  Schuh 
2  Zoll  lang,  3  Schuh  breit.  Vorderseite  die  Beschneidung  Christi, 
in  dem  Saume  desjenigen,  der  die  Beschneidung  vornimmt,  die  aus- 
gelöschte Schrift:  1501  —  Jahr  — •  nach 

Rückwärts  die  Geisselung  Christi. 

45.  Ein  grosses  altdeutsches  Gemälde  auf  Holz,  4  Schuh 
2|Zoll  lang,  3  Schuh  breit.  Vorderseite  die  heil,  drei  Könige,  jeder 
mit  seinem  rückwärts  stehenden  Gefolge  Pferde  und  eigener  Fahne. 
Rückwärts  1501.  Die  Kreuzschleppung  und  Veronica  mit  dem 
Schweisstuche  ^}. 


*)  Von  Nr.  35  bis  incluü.  41  sind  in  Einem  Style  und  sehr  unvollkommen. 
Sie  stammen  aus  dem  Kloster  der  P.  P.  Servilen  zu  Langegg  1816,  wohin 
sie  früher  aus  der  aufgehobenen  Karthause  zu  Agspach  gekommen 
sind. 

*)  Nr.  42  bis  inclus.  45  sind  von  einem  Meister  Georg  Preu,  von  Augs- 
burg 1501.  Sie  sind  in  Angeln  an  die  Rahmen  festgemacht,  damit  man 
sie  wie  Thüren  öffnen  und  so  auch  ihre  Rückseiten,  die  eben  so  schön 
gemalt  und  meistens  noch  besser  ausgeführt  sind,  sehen  kann.  Sie  sind 
wie  die  vorhergehenden  acht  Nummern  aus  dem  Kloster  der  P.  P.  Ser- 
viten  von  Langegg  ,  wohin  sie  früher  aus  der  aufgehobenen  Karthause  zu 
Agspach  übertragen  wurden,  1816  in  das  Antiquar  gekommen. 
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46.  Das  Portrait  Maximilians  des  I.  röm.  Kaisers  (1493 
1519)  in  halber  Grösse.  Der  Kaiser  in  goldenem  Harnische,  mit 
der  Krone  auf  dem  Haupte,  im  kais.  Purpurmantel  mit  einer  Ver- 
brämung von  Perl  und  Edelgestein,  in  der  rechten  Hand  das 
Scepter,  in  der  linken  das  Schwert.  Altdeutsche  Malerei  auf 
Holz,  sehr  rein  und  fleissig  gearbeitet;  2Va  Schuh  Höhe  und 
2  Schuh  Breite  *). 

47.  Christus  am  Kreuze,  über  ihm  Gott  Vater  mit  dem  heil. 
Geiste  von  vier  Engelsköpfen  und  von  Wolken  umgeben,  auf  Holz 
gemalt.  Zu  beiden  Seiten  des  Kreuzes  kniet  die  gräfl.  Dietrich- 
steinische Familie,  welche  vor  der  gräfl.  Breunerischen  im  Besitze 
der  Herrschaft  Nussdorf  gewesen.  (Vide:  Wisgrill,  Schauplatz 
des  österr.  Adels  ^). 

48.  Eine  Votivtafel  der  bei  der  Stiftskirche  bestandenen, 
zahlreichen  Barbara -Bruderschaft,  vorstellend  die  heil.  Barbara, 
in  der  Rechten  den  Kelch  mit  dem  Sanctissimo ,  in  der  Linken 
einen  Palmzweig  haltend.  Zu  ihrer  Rechten  knien  die  männlichen 
Sodales  mit  einem  Canonicus  an  ihrer  Spitze ,  zu  ihrer  Linken  die 
weiblichen  Sodales;  unterhalb  ist  die  förmliche  Ertheilung  des 
Ablasses  in  folgenden  Worten : 

„Vollkommener  Ablass  vor  Alle ,  und  Jede; 
Welche  am  Feste    der    heil.    Barbara   aus    denen  Brüedern    und 
Schwestern  wie  auch  Allen  Andern  beichten   und  communiciren 

erlangen  vollkommenen  Ablass. 
Item  am  Tag,  wann  sie  in  diese  löbl.  Bruderschaft  eingeschrieben, 
wie  auch  am  Festtage  des  heil.  Martyr  Sebastiani.  —  Vor  die 
Brüeder  und  Schwestern  allein  vollkommener  Ablass ,  an  denen 
Festtagen  Maria  Empfängniss,  Geburth,  Verkündigung,  Licht- 
mess,  Himmelfahrt ,  des  heil.  Georgy  Martyris ,  des  heil.  Kirchen- 
lehrers und  Vaters  Augustini; 

*)  Von  Hrn.  Zimmermann,  1818  Verwalter  der  Herrsch.  Hollenburg  an  der  Donau. 

2)  Ein  Familien- Votiv- Gemälde  ,  vermuthlich  .aus  dem  herrschaftl.  Schlosse 
in  die  Kirche  gewidmet  und  von  da  späterhin  in  den  Pfarrhof  gebracht. 
Da  keine  anderen  Beweise  vorlagen,  Hess  sich  die  auf  diesem  Bilde 
vorkommende  Familie  nur  aus  beiden  Wappen  erkennen.  Siehe:  Nürn- 
bergerisches  Wappenbuch  de  anno  1605.  1.  Th.  Fol.  24.  —  Dietrichstein 
und  Holmburg.  —  et  Fol.  22.  Dietrichstein  Preuner  —  ferners  in  Betreff 
des  weibl.  Wappens  —  1  Th.  Fol.  40  die  von  „Wierrandt  Vögten"  ge- 
nannt.    Auf  dem  Pfarrhofboden  zu  Nussdorf  gefunden  im  J.   1821. 
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Letzlichen  an  ihren  Sterbstündl ; 

Welche  Ablas  Ihre  Papst.  Heiligkeiten  Gregorius  XIII.,  Cle- 
mens VIII.,  Innocentius  X.  und  XI.  der  Bruderschaft  der  heil. 
Barbara  einverleibten,  wie  auch  Allen  Anderen  gnädiglich  ver- 
liehen haben"  ^). 

49.  Ein  Holz-Mosaik,  vorstellend  eine  Falkenjagd,  in  einem 
bei  3  Zoll  breiten,  mit  Zierathen  schön  eingelegten  Rahmen  ^). 

50.  Ein  Gemälde  auf  Holz,  bei  2%  Schuh  hoch  und  2  Schuh 
breit,  vorstellend  einen  hochbejahrten  Asceten  mit  einem  Todten- 
kopfe  in  den  Händen,  neben  ihm  ein  Knabe  ihn  aufmerksam  be- 
trachtend und  unter  selben,  neben  einer  Sanduhr  und  der  abge- 
pflückten Blume  einer  Klatschrose ,  an  einem  Steine  die  Aufschrift 
mit  lateinischen  Buchstaben:  „Herr,  lehre  uns  bedenken,  dass  wir 
sterben  müssen,  auf  dass  wir  klugh  werden"  ^). 

51.  Ein  kleines  Bild  auf  Holz  gemalt  —  das  Pfingstfest  vor- 
stellend —  Maria  in  der  Mitte  sitzend  mit  mattblauem  Ueberkleide 
—  die  zwölf  Apostel  um  sie  herum  —  der  heil.  Geist  in  Gestalt 
der  Taube  über  ihnen.  Auf  Holz  gemalt  *). 

B)  Glasmalerei  und  Glasgefässe. 

1.  Eine  Fenstertafel,  3  Schuh  hoch,  16  Zoll  breit.  In  der 
Mitte  abwechselnd  blaue,  grüne  und  rothe  Rosetten,  die  von  beiden 
Seilen  mit  weissem  und  gelbem  Laubwerk  umgeben  sind,  dann  in 
der  Einfassung  zwischen  blauen  und  rothen  länglichten  Feldern 
weisse  kleinere  Rosetten. 

2.  Eine  Fenstertafel  von  der  nämlichen  Grösse  und  Zeichnung. 

3.  Eine  Fenstertafel,  2  Schuh  2  Zoll  lang,  2  Schuh  breit. 
Der  heil.  Stephaniis  zwischen  zwei  Säulen  in  einem  rothen  Plu- 
viale  mit   lichtgrünen  und  weissen  Unterkleidern,   in  der  rechten 


*)  Befand  sich  in  der  Herzogenburger  Bruderschafts-Sacristei,  wurde  1824 
vom  akad.  Maler  Hrn.  Johann  Höfel  renovirt,  und  ist  nach  seinem  Ur- 
theile  vor  SO  Jahren  beiläufig  von  einem  Niederländer  Maler  gearbeitet, 
die  damals  in  Deutschland  umherzureisen  pflegten. 

^)  Durch  den  hocbw.  Hrn.  Ludwig  Mangold,  regul.  Chorherrn  und  Stadt- 
pfarrer zu  Dürnstein  im   Juni   1824  verschaiTt. 

'')  Durch  den  ebengenannten  Hrn.  Ludwig  Mangold  dem  Stiftscabinette  pro- 
curirt  im  September   1824. 

*)  Ein  Geschenk  des  Hrn.  Bibliothekars  und  Novizenmeisters  Th.  v.  Patruban 
im  J.    1825. 
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Hand  die  Steine  und  mit  der  linken  darauf  deutend.  Ober  dem  Kopfe 
St.  Stephanus.  Die  Einfassung  blau  und  roth  mit  weissen  Rosetten. 

4.  Eine  Fenstertafel ,  2  Schuh  2  Zoll  lang,  2  Schuh  breit. 
Die  heil.  Ursula  mit  einer  Krone  auf  dem  Kopfe  und  dem  Pfeile  in 
in  der  Rechten.  In  einem  rothen  Mantel  mit  grünem  Unterkleide. 
Die  Einfassung  blau  und  roth  mit  weissen  Rosetten. 

5.  Eine  Fenstertafel,  3  Schuh  hoch,  16  Zoll  breit. Eine  männ- 
liche Figur  in  rother  Ober-  und  weisser  Unterkleidung  vor  einem 
Thurm.  Hinter  derselben  eine  andere  männliche  Figur  im  blauen 
Oberkleide  und  im  roth  und  blauen  Unterkleide.  Um  dieses  Gemälde 
folgende  Schrift:    S.  Ob.  incessus.  est.  clausus,  carcere. castus. 

6.  Eben  eine  solche  Fenstertafel,  3  Schuh  hoch,  16  Zoll 
breit.  Christus  amKreuze.  Neben  ihm  Maria  und  Johannes  mit 
der  Umschrift:  Inferno,  morsum.  faciens.  0.  mors.  tibi, 
mors.  sum. 

7.  Eben  eine  solche  Fenstertafel  von  der  nämlichen  Grösse: 
eine  gekrönte  Figur  im  gelben  Unterkleide  und  grünen  roth  aus- 
geschlagenen Mantel,  die  einer  andern  in  violetter  Kleidung  mit 
einer  Scheere  die  Haare  abschneidet.  Die  Umschrift  der  gekrönten 
Figur  lautet:  Hanc.  P.  tonsuram.  noscas.  sibi.  futuram.  post. 
mortem,  bonam.  dandam.  sine.  fine.  coronam. 

Oberhalb  der  andern  Figur  stehen  die  Worte:  Gratias.  ago. 
Dme.  quod.  hanc.  coronam.  m,  das.  ppetuam. 

8.  Eben  eine  solche  Fenstertafel  von  der  nämlichen  Grösse : 
Zwei  bethende  Frauen  im  violetten  Ueberkleide  vor  einem  Tempel, 
mit  einer  schwer  zu  enträthselnden  Ueberschrift. 

9.  Eine  Tafel ,  2  Schuh  2  Zoll  lang  und  2  Schuh  breit.  Ein 
gothischer  Thurm  (oder  eine  Pyramide)  mit  Abwechslung  von 
verschiedenen  Blauen.  Der  Grund  roth  und  die  Einfassung  ab- 
wechselnd roth  und  blau  mit  weissen  Rosetten. 

10.  Eine  Fenstertafel  3  Schuh  hoch,  16  Zoll  breit.  Weisses 
Laubwerk  mit  rothen  und  blauen  Einfassungen. 

11.  Eine  Tafel  von  der  nämlichen  Grösse  und  Malerei  wie 
die  vorige. 

12.  Eine  Tafel  von  der  nämlichen  Zeichnung.  Nur  2  Schuh 
2  Zoll  lang  und  2  Schuh  breit  *). 


*)  Diese  Stücke  von  Nr.    1   bis   inclus.    12    sind    alle    in    einem  sehr  steifen 
und  harten  Style,  aber  mit  ausserordenllich  öchöneu  und  frischen  tarbtn  '-, 
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13.  Eine  Fenstertafel,  2  Schuh  2  Zoll  lang  und  2  Schuh 
breit.  Eine  Mutter  Gottes  (die  unbefleckte  Empfängniss)  mit  einer 
Krone  auf  dem  Haupte,  im  blauen  Mantel,  goldenen  Unterkleidern, 
auf  der  Rechten  das  Kind  im  Strahlenglanze  unter  einem  silbernen 
Gebälke  mit  Säulen  im  rothen  Grunde,  unten  auf  jeder  Seite 
ein  Wappen.  Die  Einfassung  im  Blumenguirlande.  Die  ganze 
Zeichnung  ist  sehr  gefällig  ^). 

14.  Christus  am  Kreuze  im  blauen  Grunde ,  mit  gelben 
Sternen.  Eine  Fenstertafel  von  der  nämlichen  Grösse  wie  die 
vorige,  die  Zeichnung  aber  ist  sehr  plump,  die  Einfassung  mit 
Blumen    neu  ^). 

15.  Eine  kleine  runde  Fensterscheibe,^auf  welcher  die  Farben 
nur  von  aussen  gebrannt  sind ,  übrigens  ganz  weiss  und  ordinär, 
enthält  das  Stift-  und  Prälatenwappen  vom  Herzogenburger 
Probste  Jakob  Reisser  mit  der  Umschrift: 

Jacobus.  Reisser.  dei  gratia.  praepositus.  Herzogenburgensis 
anno  Dni.  MDL  ^). 


voll  anrnuthiger  Mischung,  in  einem  bewunderungswürdigen  Feuer.  Sie 
gehören  alle  dem  14.  oder  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  an. 
Sie  sind  sämmtlich  von  dem  hochw.  Hrn.  Deehant  zu  Gars  bei  Hörn, 
Hm  Carl  Geringer ,  und  zwar  aus  der  alten  Kirche  auf  dem  Fuchs- 
berge 1815. 

*)  Bei  dem  Herunterniehmen  dieses  Gemäldes  fand  man  die  Schrift:  „Regina 
Abtälin ,  hie  auf  dem  Annaberg  geborne  Pfeffingerin  1511".  Da  es  aber 
nur  Bruchstücke  sind,  so  konnten  sie  nicht  mit  in  die  Tafel  eingemacht 
werden.  Dieses  Stück  ist  von  der  vortrefflichsten  Arbeit  aus  der  besten 
Zeit.  Das  schönste  dieser  Art  in  der  hiesigen  Sammlung,  sowohl  was 
Farben  als  Zeichnung  betrifft.  Eine  Feuersbrunst,  die  einst  das  Dach 
der  Kirche  Oberwölbling  einäscherte,  gab  diesem  Felde,  das  unversehrt 
blieb,  dadurch,  dass  es  die  rothe  Farbe  des  Rockes  gegen  die  Füsse  zu 
verschmelzt,  einen  eigenen  besonderen  Reiz. 

Die  Mutter    Gottes    selbst    ist    von    Oberwölbling    procurirt  durch  den 
hochw.   Hrn.  Pfarrer  Müller   1815.     Die  Einfassung  aber  ist  neue  Arbeit. 

^)  Der  Christus  ist  von  Oberwölbling,  wie  das  obige  aus   der  Kirche   1815. 

3)  Jacobus  n.  Reisser  war  Prälat  zu  Herzogenburg  1543  bis  1577.  Wahr- 
scheinlich ging  die  schöne  Kunst  der  Glasmalerei  im  obigen  Jahre  1550 
schon  verloren.     Wurde  bei   den  Stiftsgläsern  gefunden   1815. 

Archiv.  Jahrgang   1850.  11.   Bd.  l.  H*^t.  11 
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16.  Ein  grosses  Deckelglas  in  der  Form  eines  Kelches  mit 
verschiedenen  Verzierungen  eingeschnitten,  und  vorne  S.  Georg 
zu  Pferde,  wie  er  den  Drachen  erlegt,  mit  der  Umschrift: 

„Bei  Gott  ist  radh  und  tahtt"  ^). 

17.  Ein  Deckelglas  von  ähnlicher  Grösse  geschliffen,  der 
Fuss  hat  inwendig  rothe  und  goldne  Streifen;  oben  ist  das 
Wappen  des  Frohstes  Leopold  a  Planta  geschliffen  mit  den  Buch- 
staben L.  P.HZ  3). 

18.  Ein  kleines  Deckelglas  von  rother  Farbe,  blos  als  eine 
Probe  der  Glasmalerei  unserer  Zeit  aufgenommen.  Ist  zu  Tiernitz 
gemalt  ^). 

19.  Alte  Glasmalerei  in  Blei  gefasst,  1  Schuh  hoch,  2  Schuh 
breit.  Im  mittleren  Ovale  zwei  Wappen  gelb  und  schwarz ,  wovon 
aber  das  eine  schon  meistens  verwischt  ist.  Ober  diesem  Ovale 
steht  auf  blauem  Grunde  die  Jahreszahl  1573,  zu  beiden  Seiten 
Engel,  die  auf  dem  Gebälke  sitzend  angebracht  sind,  unten  zwei 
Wilde,  die  das  Ganze  zu  tragen  scheinen  *). 

20.  Eine  runde  Scheibe  in  Blei  gefasst,  1  Schuh  im  Durch- 
messer; die  Stücke  nicht  mehr  nach  den  Farben  zusammengesetzt 
wie  Nr.  3 ,  sondern  die  ganze  Vorstellung  auf  ein  Stück  gemalt, 
die  Farben  auch  nicht  mehr  so  schön  feurig  und  stark,  aber  die 
Zeichnung  sehr  gefällig;  die  Geschichte  der  Lucretia. 

Eine  Frau  im  altdeutschen  Costume ,  steht  in  einer  Säulen- 
halle und  stösst  sich  selbst  den  Dolch  in  die  Brust.  Um  das  Ganze 
läuft  die  Schrift: 

LUCRETIA.  SICH.  SELBER.  STACH. 
DEN.  UNVERDIENTEN.  EHBRUCH.  RÄCH»). 

21.  Eine  ähnliche  Scheibe  von  gleicher  Grösse,  Fassung  und 
Styl.    Eine  Frau  im  reichen  altdeutschen  Costume  stürzt  sich  von 


*)  Ist  im  Stifte  gefunden  worden   1815. 

2)  Leopold  Planta,    ein    gebürtiger    Herzogenburger,    war  hier    Prälat    1721 

bis   1740.  —  Dieses  Stück  wurde  im  Stifte  gefunden. 
^)  Vom  Hrn.  Dr.  Wenger  zu  Herzogenburg   1815. 
*)  Dieses    Stück    ist   aus    der  alten  Kirche  auf  dem  Gottesacker  ausser  der 

Stadt  Hörn. 

Die  ganze  Arbeit  aber  deutet  schon  auf  den  Verfall  der  alten  schönen 

und    unnachahmlichen    Glasmalerei.     Vom    hochw.     Hrn.    Carl    Geringer, 

Dechant  zu  Gars,  im  November  1816. 
5)  Durch  Herrn  Ferdinand  Giegl,  Stiftskämmerer,  von  Wien  erhalten  1818. 
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einem  Balcon  ins  Meer;    im  Hintergründe   eine  Stadt  mit  einem 
Hafen  und  Schiffen.  Die  Umschrift : 

HYPPO.  SPRANG.  IN.  DAS.  MEER.  ZURETTEN.  IR» 
WEIWLICHEN.  EER  *). 

22.  Ein  Ring  von  Glas  von  6  Zoll  im  Durchmesser  und  1  Zoll 
Breite ,  eigentlich  nur  eine  Einfassung  von  einer  ganzen  Scheibe ; 
das  Mittelstück  aber  fehlt.  Auf  diesem  Ringe  steht  auf  dunkel- 
braunem Grunde  mit  goldgelben  Buchstaben  Folgendes: 

HAINRICH.  ZEHENTMAR.  RO.  KAY.  MT.  FRENER.  ZV. 
SCHWACZ.    1518. 

23.  Ein  Wappenschild,  8  Zoll  lang,  5  Zoll  breit,  unten  zu- 
gerundet ,  blaue  Querbalken  im  orangefarbnen  Grund.  Das  Ganze 
aus  mehreren  Stücken  mit  Blei  zusammengesetzt. 

24.  Das  Gegenstück  dazu,  von  nämlicher  Grösse  und  Form, 
ein  karmoisinrother  aufrecht  stehender  Löwe  mit  blauer  Krone 
auf  dem  Kopfe  in  goldfarbigem  Grunde. 

25.  Auf  einer  Glastafel  von  7  Zoll  Länge  und  4  Zoll  Breite 
gemalt  eine  Papiermühle.  Im  Vordergrunde  steht  der  Meister 
mit  seinem  Lehrjungen  bei  einer  Kuffe  und  schöpft  die  Bogen 
heraus;  im  Hintergrund  hängt  der  Geselle  die  Bogen  zum  Trocknen 
auf,  auf  der  andern  Seite  die  Stampfmühle  und  der  unterheizte 
Kessel,  das  Ganze  zu  beiden  Seiten  mit  violettrothen  Säulen  ein- 
gefasst.  Rechts  Joannes  Evang.,  links  Joannes  Bab.  2). 

26.  Unter  einem  goldgelben  blaudrapirten  Säulengebälk  J  0- 
hannes  Evangelist.  In  der  Rechten  das  Evangelium,  in  der 
Linken  die  Feder,  zu  seinen  Füssen  der  Adler. 

5  Zoll  hoch,  2  Zoll  breit. 

27.  Das  unterste  von  diesen  drei  Stücken  8  Zoll  lang  und 
2  Zoll  breit.  In  einem  Gebälk  blau  und  Gold;  auf  einer  Seite  von 
einem  blau-  und  auf  der  andern  von  einem  violettroth  gekleideten 
Engel  gehalten,  die  Schrift  mit  Fracturbuchstaben : 

„HanssPerckhofer,  Handelsmann  zu  Schwatz.  1647". 

28.  Eine  Tafel  in  einem  Fensterflügel,  2  Schuh  2  Zoll  lang 
und  2  Schuh  breit.  Weisses  Laubwerk  mit  rother  und  blauer 
neuer  Einfassung. 

*)  Dieses  Hyppo  soll  wahrscheinlich  Sappho  sein. 

^)  Dieses  und  die  zwei  folgenden  Stücke  sind  Theile  eines  Ganzen   und  ge- 
hören zusammen.     Die  Mittelstücke  dazu  fehlen. 

11* 
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29.  Im  ersten  Fenster  der  oberen  Flügel  links  zwei  Figuren, 
Petrus  und  Paulus  mit  ihren  Insio;nien. 

30.  Der  andere  Flügel  in  gleicher  Grösse  stellt  eine  Kreu- 
zigung vor  *). 

C  (B)  Bildhauerei,  Schnitz-  und  Gusswerk. 
a)  Bilder-Altäre. 

1.  (1)  Ein  Altar  von  Holz,  gothischer  Bauart,  mit  2  Flügel- 
thüren  zu  schliessen.  Inwendig  drei  ganze  Statuen ,  in  der  Mitte 
S.  Barbara  (oder  Katharina),  rechts  Nikolaus  und  links  Paulus, 
An  den  Thüren  inwendig  die  Geschichte  der  heil.  Katharina  in  vier 
Feldern  in  halberhobner  Arbeit ,  die  Figuren  im  altdeutschen  Co- 
stume ,  vergoldet  und  die  Köpfe  in  Lebensfarben.  An  dem  Fuss- 
gestelle  der  dritten  Statue  zwei  Engel  mit  dem  Schweisstuche 
Chris li  (der  Veronica),  darunter  die  Jahreszahl  1520  ^}. 

2.  (43)  Ein  Altar  von  Holz  altdeutscher  Arbeit,  mit  Flügel- 
thüren  zum  Schliessen.  Inwendig  unter  gothischen  mit  vergoldetem 
Laubwerk  verzierten  Säulen,  in  der  Mitte  der  Erzengel  Michael, 
in  der  Linken  eine  ^Aage  haltend,  auf  deren  einer  heruntersinken- 
der Schale  eine  kleine  menschliche  Figur  (die  Seele  versinulicht) 
kniend  und  bittend ,  auf  der  andern  aber  ein  Gewicht  liegt ;  in  der 
Rechten  des  Erzengels  das  richtende  Schwert.  Dann  ihm  zur 
Linken  die  heil.  Helena  und  rechts  der  heil.  Leopold;  alles  in 
Bildhauerarbeit. 

Die  Thüren  von  Innen  enthalten  die  Kreuzerfindung  der  heil. 
Helena  in  vier  Feldern  gemalt.  Von  aussen,  wenn  sie  geschlossen 
sind,  oben  Maria;  ihr  gegenüber  der  grüssende  Engel,  unterhalb 
diesen  der  heil.  Nikolaus  und  Bruno  Chamaldus.  Dann  sind 
noch  besonders  zwei  Breter  zu  beiden  Seiten  eingeschoben, 
jedes  mit  zwei  Feldern  bemalt,  auf  einem  die  heil.  Helena  und  der 
heil.  Coloman,  auf  dem  anderen  die  heil.  Elisabeth  und  der  heil. 
Leopold  ^). 


*)  Beide  aus  der  Kirche  von   Kuffern    1821. 

2)  Aus   der  Kirche  von  Kuffern,  einer  Filiale  von   Statzendorf  durch  den  Hrn. 

Pfarrer  Stephan  Rester  1815. 
3)  Dieser  Altar    ist  aus      dem  Kloster    der  P.  P.   Servilen  zu  Langegg   1816, 

wohin  er  früher  aus  dem  aufgehobenen  Karthäuserstifte  Aggsbach  kam. 
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Darunter  ist  wieder  eine  Art  von  Untersatz  mit  kleinen  Thüren 
zum  Schliessen,  inwendig  von  Bildhauerarbeit  Maria  und  die  zwölf 
Aposteln  Lethend  (wahrscheinlich  vor  dem  Pfingstfeste  in  der  Er- 
wartung des  heil.  Geistes)  vorgestellt. 

Die  Thüren  dieses  Untersatzes  sind  inwendig  auf  Goldgrund 
gemalt,  auf  einer  Seite  Ottilia  mit  den  Augen  auf  dem  Buche, 
auf  der  andern  Seite  eine  Heilige  mit  einem  rothen  Buche.  Wenn 
die  Thüren  geschlossen  sind,  so  sieht  man  von  aussen  gemahlt 
Christus  und  Maria  und  zu  beiden  Seiten  einen  Engel  *). 

3.  (49)  Ein  altdeutsch  geschnitzter  Altar- Aufsatz,  vorstellend 
das  Pfingstfest,  nämlich  Maria  mit  den  Aposteln  im  Gebete  ver- 
sammelt, in  der  Erwartung  des  heil.  Geistes. 

b)  Andere  plastische  Gegenstände. 

1.  (2)  In  Marmor  die  ansprechende  Darstellung  Christi: 
„Lasset  die  Kleinen  zu  mir  kommen".  Alles  ist  erhaben  und 
Christus  besonders  stark  herausgearbeitet  ^).     (Alte  Bildhauerei.) 

2.  (3)  Eben  so  in  einer  Marmorplatte  erhaben  gearbeitet 
Christus  am  Kreuze.  Mehrere  Figuren,  worunter  die  Mutter 
Gottes ;  im  Hintergrunde  eine  Stadt  ^).  (Alte  Arbeit.) 

3.  (4)  Eine  Madonna ,  auf  dem  linken  Arme  das  Christus - 
kind;  von  weissem  Marmor*)-  (Neue  Arbeit.) 

4.  (5)  Eine  nackte  Frauensperson  auf  einem  Thiere  sitzend, 
in  der  Hand  eine  Fackel.  Von  weissem  Marmor^  die  Zauberin 
Jetta  vorstellend  ^). 

5.  (6)  Eine  sitzende  männliche  Figur,  mit  kahlem  Kopfe, 
langen  Ohren,  offenem  Munde.  Auf  einem  Postamente,   das  von 


*)  Der  ganze  Altar  kann  auseinander  genommen  werden ,  sobald  das  oberste 
ßret,  das  Schlassbret  emporgehoben  wird.  Der  unlere  Kasten  ist  erst 
neu  dazu  gemacht,  so  wie  auch  die  drei  unten  angebrachten  Holzgemälde 
eigentlich  nicht  zum  Altare  gehören. 

2)  Ein  Geschenk  des  hochw.  Hrn.  Dechant  zu  Gars  bei  Hörn.  Carl 
Geringer  1815. 

')  Schon  früher  im  Stifte  gewesen  und  zwar  als  Grabstein  in  dem  Kreuz- 
gange des  alten  Stiftgebäudes. 

*)  Schon  früher  im  Stifte  gewesen. 

5)  Von  Hrn.  Hauptmann  von  Bresslern  des  11.  Jägerbat,  der  dieses  Stück 
aus  Florenz   1815  mitbrachte. 
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innen  hohl  ist  und  einer  ungeformten  Schale  gleicht.  Aus 
weissem  Thon  gebrannt,  stellt  wahrscheinlich  einen  chinesischen 
Götzen  vor  *). 

6.  (7)  Eine  kleine  männliche  Figur  im  altdeutschen  Co- 
stume;  dieselbe  hält  einen  Pokal,  aus  welchem  drei  Arme,  die 
sich  in  Adlerköpfe  endigen,  herausgehen  und  die  mittelst  Schrau- 
ben erhöht  werden  können. 

7.  (8)  Eine  kleine  Büchse  von  Holz  in  Gestalt  einer  Vase, 
darauf  Figuren  erhaben  gearbeitet.  Diese  Büchse  ist  mechanisch 
so  eingerichtet,  dass  mittelst  Druck  die  in  der  Büchse  vorhan- 
dene Materie  herauskommen  kann. 

8.  (9)  Amor  und  Psyche,  von  Elfenbein. 

9.  (10}  Ein  Ecce  homo,  von  Elfenbein. 

10.  (11)  Ein  sehr  fein  geschnitztes  Kreuz  von  Holz,  auf 
einer  Seile  die  Taufe  Christi ,  auf  der  anderen  Christus  am 
Kreuze  ^). 

11.  (12)  Ein  ähnliches  Kreuz  aber  noch  vollkommener,  in 
Silberfiligran -Arbeit  eingefasst,  emaillirt  und  vergoldet;  in  den 
Winkeln  auf  jedem  Vorsprunge  eine  Koralle  s). 

12.  (13)  Ein  Becher  sehr  fein  aus  Holz  geschnitzt,  worin 
sich  24  Schalen  in  der  Dicke  eines  Papieres  befinden.  (Von 
einem  Bauer  in  Oberösterreich  gemacht)  *). 

13.  (14)  Ein  Christuskopf  von  rothem  Wachs  mit  Pech 
vermischt  gegossen  ^). 

14.  (15)  Aus  rothen  Korallen  geschnitzt  Abraham,  Willens 
seinen  Sohn  zu  opfern  ^). 

15.  (16)  Die  ersten  zwölf  römischen  Kaiser  nach  den  Mün- 
zen in  Perlmutter;  erhaben  geschnitten,  Einfassung  Kupfer  und 
vergoldet. 

16.  (17)  Die  nämlichen  zwölf  Kaiser  auf  dieselbe  Art, 
aber  concav  gearbeitet. 


^)  Von  Hrn.  Tauscher  zu  Goldegg  1815. 
2)  6  —  10  schon  früher  im  Stifte  gewesen. 

*)  Ein  Geschenk  des  Hrn.   Grafen  Emerich  Breuner  zu  Nussdorf  1816. 
*)  Ein  Geschenk  des  Hrn.   Weiss,  Kaufmann  in  Herzogenburg   1815. 
^)  13  —  17  schon  früher  im  Stifte  gewesen. 

^)  Ein    Geschenk    des    Hauptmann    von    ßresslern  des   11.  Jag.  Bat.   1815. 
Vom  Feldzuge  aus  Neapel  gebracht. 
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17.  (18)  Ein  Knabe  mit  einem  Vogelnest,  halb  erhaben  in 
Holz  gearbeitet. 

18.  (19)  Ein  neapolitanischer  Doppeldolch  mit  einer  mit 
Silber  beschlagenen  Scheide.  Der  Griff  von  Elfenbein  mit  halb- 
erhabener Figuren -Arbeit  ^). 

19.  (20)  Der  heil.  Ignaz,  von  Elfenbein. 

20.  (21)  Reliquien  verschiedener  Heiligen  unter  Krystall- 
gläsern,  in  Schildkröte  gefasst. 

21.  (22)  Ein  Schlachtstück  von  Holz,  halb  erhaben  gear- 
beitet und  vergoldet. 

22.  (23)  Das  Gegenstück  dazu. 

23.  (24)  Eine  runde  ovale  Büchse  von  Elfenbein,  zu  bei- 
den Seiten    der  Mitte  eine  halb  erhobene  versilberte  Arbeit. 

24.  (25)  Ein  alter  Rosenkranz  von  Karniol  mit  Silber- 
filigran eingelegt. 

25.  (26)  Ein  Rosenkranz  aus  einem  einzigen  Stück  Elfen- 
bein geschnitten,  sehr  schön  gearbeitet. 

26.  (35)  Ein  Rosenkranz  ganz  von  Silberfiligran  -  Arbeit 
mit  einem  emaillirten  und  einem  mit  Gold  in  Glas  geschnittenen 
Kreuze. 

27.  (36)  Ein  Rosenkranz  von  venetianischem  Glasfiuss,  die 
Paternoster  mit  Silber  gefasst  ^). 

28.  (37)  Der  abgebrochene  Fuss  einer  alten  Monstranze 
von  Kupfer,  vergoldet  und  ganz  mit  Korallen  eingelegt  s). 

29.  (44)  Eine  kleine  metallene  Altarglocke  ohne  Stiel  und 
Schwengel  mit  erhabener  Figuren-Arbeit  *). 

30.  (45)  Auf  einem  schwarzen  Bretchen  aufgeleimt  drei 
Figuren  von  Elfenbein. 

a)  Ein  geflügelter  Löwe. 

bj  Eine  männliche  Figur  im  Bruststücke. 

cj  Ebenfalls  eine  männliche  Figur. 


*)  Die  Stücke  von   19  bis    inclusive    26    sind    alle    schon   früher   im    Stifte 
gewesen. 

2)  Von  Fräulein  Pachner   1815. 

3)  Von  der  Pfarre  Hain   1809. 

*)  Vom  hochwürdigen  Herrn  Wilhelm    Sedlaczek,    Prälaten  von  Klosterneu- 
burg 1817. 
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31.  (46)  Eben  so  von  Elfenbein  auf  einem  schwarzen  Bret- 
chen  aufgeleimt:        * 

a)  Ein  Adler. 

h)  und  c)  Zwei  Figuren  *). 

32.  (47)  Auf  einem  schwarzen  Bretchen  aufgeleimt: 

a)  Eine  weibliche  Figur ,  mit  einer  Mütze  auf  dem  Kopfe, 
einer  Mandoline  in  den  Händen. 

h)  Ein  liegender  Hirsch  mit  zurückgebogenem  Kopfe  und 
unproportionirt  grossem  Geweihe. 

33.  (48)  Ein  englischer  Gruss  (von  Elfenbein).  Eine  sehr 
fleissige  aber  harte  Arbeit  aus  dem  14.  Jahrhundert^). 

34.  (50)  Die  heilige  Familie,  ein  sehr  schönes  Schnitz- 
werk ^). 

D  (E)  Uhren. 

1.  Eine  alte  Stockuhr  (eine  Art  von  perpetuum  mobile)  in 
einem  schwarzen  Kasten  von  Ebenholz,  vorne  heraus  das  me- 
tallene Zifferblatt  mit  zwei  Zeigern,  oben  ein  Aufsatz  mit  einem 
Spiegel,  in  welchem  sich  die  schiefe  Fläche  spiegelt,  auf  der 
die  kleinen  Kügelchen,  welche  hier  den  Perpendikel  machen, 
abwechselnd  laufen,  so  zwar  dass  die  Kügelchen  in  den  Spiegel 
zu  steigen  scheinen  *). 


*)  Dieses  und  das  rorhergehende  Stück  (Nr.  43)  scheinen  Basrelief-Arbeiten 
von  Meublen  zu  sein  und  sind,  nach  den  Münzen  zu  schliessen,  ganz  im 
byzantinischen  Style  gearbeitet.  Die  Figuren  sind  im  Geschmacke  der 
alten    Diptichen    und  könnten  aus  dem  zwölften  Jahrhunderte  sein. 

2)  Ein  Geschenk  des  hochw.  Hrn.  Gaudenz  Holzapfel ,  Chorherrn  und  Vicar 
zu   Nussdorf  1822. 

8)  Durch  den  Hrn.  Professor  der  Pastoraltheologie  zu  Klagenfurt,  Mathias 
Eigl,  reg.  Chorherrn  des  Stiftes  Herzogenburg. 

*)  Die  künstliche  Maschine  dieser  Uhr  geht  3  Tage  wenn  sie  ganz  aufge- 
zogen ist  mittelst  zwei  Kugeln ,  wovon  eine  in  der  vordem  Ecke  ruht, 
die  andere  zwischen  den  acht  gespannten  Drähten  lauft ,  und  sobald  sie 
in  die  andere  Ecke  hineinfällt,  die  Ruhende  laufen  macht  und  statt  selber, 
nachdem  sie  durch  das  Werk  vermittelst  einer  Art  Löffel  gehoben  wor- 
den, ruht,   bis  sie  durch  den  Fall  der  andern  wieder  frei  wird. 

Das  Aufziehen  geschieht  auf  der  rechten  Seite ,  wozu  zwei  Löcher 
vorhanden  sind;  das  1.  ist  das  Stundenschlagwerk,  das  2.  das  Viertel- 
schlagwerk, das  3.  das  Gehwerk. 

Will  man  das  Werk  stehen  lassen  ,  so  darf  man  nur  die  Kugeln  weg- 
nehmen ,  will  man  es  wieder  in  Gang  bringen,  so  legt  man  zwei  Kugeln 
zwischen  den  Drähten  in  ziemlicher  Distanz  und  macht  sie  laufen. 
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Inwendig  auf  der  vergoldeten  Einfassung  der  Name  des 
Meisters : 

Johann  Sayller.  Vllm. 

2.  Eine  Stockuhr  von  Kupfer  ganz  und  stark  vergoldet; 
sie  hat  die  Form  eines  viereckigen  Thurmes  mit  toscanischen 
Säulen.  Oben  auf  dem  Gebälke  eine  Gallerie,  über  welche  sich 
noch  zwei  Absätze  erheben,  worin  die  zwei  Glocken  sichtbar 
sind.  Auf  dem  letzten  Absatz  eine  Art  von  Tempelchen,  darin 
der  heil.  Augustin  aus  Silber  gegossen  steht. 

Auf  der  rückwärtigen  Front  sind  drei  Löcher  zum  Auf- 
ziehen für  das  Gehwerk,  für  die  Stunden  und  Viertel. 

3.  Eine  alte  Sackuhr  in  einem  Gehäuse  von  ordinärem 
Messingblech  *). 

4.  Eine  Wasser-Uhr  nach  der  alten  Art. 

5.  Eine  Sackuhr  von  alter  Arbeit.  —  Das  Gehäuse  ist  von 
ordinärem  Messingblech,  das  Zifferblatt  von  Kupfer  und  ver- 
goldet. Sie  hat  Einen  Zeiger  und  zeigt  nur  die  Stunden.  In- 
wendig ist  der  Name:  Les  freres  Dumont  ä  Besancon.  Sie  geht 
24  Stunden  '). 

6.  Eine  Lampen-Uhr;  sie  besteht  aus  einem  hohlen  gläsernen 
Cilinder,  der  oben  mit  Zinn  fest  zugedeckt  ist,  von  beiden  Seiten 
laufen  zinnene  Schienen  herab,  auf  einer  derselben  ist  die  Hand- 
habe; auf  den  andern  Ziffern  angebracht  und  zwar  oben  von  IX 
bis  XII  und  dann  wieder  bis  VII.  Unten  endigt  sich  der  Ci- 
linder in    einem   schiffartigen   Behältnisse,  worinnen    der   Docht 


*)  Aus  der  Structur  ist  zu  schliessen ,  dass  diese  Uhr  vor  beiläufig 
200  Jahren  gemacht  worden  sei:  Sie  ist  nämlich  ohne  Spiral,  wel- 
ches man  damals  noch  nicht  kannte,  sodann  zweimal  des  Tags  zum 
Aufziehen;    sie    hat  nur  4  Räder,     nur  einen  Stundenweiser  u.   s.  w. 

Uebrigens  sieht  man  aus  der  ganzen  Form  und  dem  Bau  dieser  Uhr 
die  ünvollkommenheit  der  Uhrmacherkunst  vor  200  Jahren 
im  Vergleiche  der  jetzigen  Vollkommenheit,  und  es  war  auch  nicht  zu  er- 
warten, dass  ein  solches  Werk  ein  genaues  Zeitmass  abgeben  konnte;  noch 
weniger  kann  dasselbe  dermalen  von  diesem  alten  Werke  erwartet  werden. 

Dieselbe    ist  von  dem  hochw.  Pi'älaten  von  Herculan  Heige  zu  Jeuten- 
dorf  gekauft  1816. 
2)  Ein  Geschenk  des  Hrn.  Lichtenegger,    Verwalter    der  Herrschaft  Wirmla 
im  J.   1816. 

Ihre  Arbeit  deutet  auf  das   17.  Jahrhundert. 
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angebracht  wird.  Das  Ganze  endigt  sich  in  einen  zinnenen  Fuss. 
Man  füllt  es  mit  Oehl,  indem  man  es  umkehrt  und  das  Oehl  in 
das  Loch,  welches  in  dem  Schiff  sich  befindet,  hinein  rinnen 
lässt.  Wie  nun  das  Oehl  herunter  brennt,  zeigt  es  zugleich  die 
Stunden  an  *). 

F  (F)  Becher  und  andere  Gefässe. 

1.  Ein  Pokal  von  Perlmutter -Schnecke  ganz  in  Silber  ge- 
fasst,  die  Einfassung  vergoldet. 

2.  Eine  Perlmutter-Schnecke  zu  einem  Pokal,  kupferstich- 
ähnlich hineingearbeitete  Landschaften  etc. 

3.  Eine  alte  Kanne  mit  Deckel,  Henkel  und  Schnabel  von 
Kupfer  und  vergoldet,  gravirt  und  mit  grünen  emaillirten  Ro- 
setten. 

4.  Die  Tasse  zur  Kanne  (Nr.  3)  von  nämlicher  Arbeit  und 
durchbrochen. 

5.  Eine  kleinere  Kanne  von  der  nämlichen  Arbeit  wie  Nr.  4 2). 

6.  Ein  Becher  von  Speckstein,  ganz  aus  einem  Stücke  ge- 
arbeitet mit  verschiedenen  Figuren,  in  demselben  ein  zweiter 
Becher  zum  Herausnehmen. 

7.  Ein  wasserdichtes  Trinkgefäss  von  Rohr  geflochten. 

8.  Ein  beckenartiges  Gefässvon  rother  Siegel-Erde  mit  einem 
bogenähnlichen  Henkel,  mit  Figuren  erhaben  gearbeitet. 

9.  Eine  Art  Theekanne  von  rother  Siegel-Erde  mit  Figuren. 

10.  Eine  runde  Schale  von  Siegel-Erde  mit  zwei  Henkeln 
besonders  leicht  im  Gewichte. 

11.  Eine  Schale  in  der  Form  eines  Weinblattes  s). 

12.  Eine  Art  Theekanne  von  rother  Siegel-Erde  mit  Decke 
und  erhabener  Figuren- Arbeit. 

13.  Ein  Gefäss  von  rother  Siegel-Erde,  inwendig  mit  einer 
Scheidewand  und  jede  Seite  mit  einem  eigenen  Ausflusse.*). 


1)  Von  Hrn.  Grafen  Emerich  Brenner  zu  Nussdorf.    Jänner  1817.    Man  be- 
diente sich  ehemals  derlei  Uhren  bei  Kranken. 

2)  Diese  Stücke  von   1  —  5  sind  schon  früher  im  Stifte  gewesen. 

3)  Die  Stücke  von  Nr.   6  bis  inclus.   1 1   sind  einst  von  einem  Missionär  aus 
China  gebracht  und  dem  Stifte  geschenkt  worden. 

*)  Die  Stücke  12  und  13  sind   vom  Verwalter  Hrn.  Pachner  von  St.  Andrä 
1816. 
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14.  Eine  ganz  einfache  Schüssel  von  Holz,  nur  inwendig 
von  einer  sehr  gefälligen  Form  ^). 

15.  Ein  Wasserkrug  von  Steingut  mit  sehr  schön  erhabener 
Arbeit ;  in  der  Mitte  desselben  befinden  sich  mehrere  mit  Namen 
genannte  Porträte. 

16.  Ein  Becher  von  einer  Kokosnuss  mit  erhabener  Arbeit 
von  Blumen  und  Vögeln  a). 

17.  Ein  anderer  Becher  von  einer  Kokosnuss,  politirt  "J. 

18.  Ein  Becher  von  Krystall  geschliffen,  ganz  mit  vergol- 
detem Silber  von  sehr  schöner  alter  Arbeit  und  mit  Figuren. 
Inwendig  hängt  an  einer  Silberkette  ein  eingefasster  Zahn,  der 
von  der  heil.  Apollonia  sein  soll  *). 

19.  Eine  ovale  flache  Schale  von  beiläufig  4  Zoll  Länge 
und  2  Zoll  Breite  ^). 

20.  Ein  längliches  Fässchen ,  welches  beinahe  eine  Mass 
enthalten  könnte,  ganz  von  einem  Stück  Zuckerrohr  ®). 

21.  Ein  hölzerner  Becher  von  15  Va  Zoll  Höhe,  4  Zoll 
Durchmesser,  mit  Figuren  '). 


*)  Diese  Schfissel  ist  merkwürdig  wegen  ihres  Alters  ,  da  sie  bei  Abbre- 
chung  der  schon  über  599  Jahre  lang  als  Stadtpfarre  gestandenen  St. 
Andräer  Kapelle  aufgefunden  wurde. 

2)  Vom  Hrn.  Reg.  Rth.  Debrois  1815.  Diese  Arbeit  ist  von  einem  Indianer. 

2)  Von  Hrn.  Ferdinand,  Stiftskämmerer  1815.  Ist  in  Triest  von  einem 
gebürtigen  und  dort  ansässigen  Herzogenburger  Drechsler  verfertigt. 

*)  Aus  der  Schatzkammer  in  dieses  Cabinet  übertragen  1816. 

Dieser  Apollonia-Becher  wurde  von  sehr  alten  Zeiten  her  bis  1783 
oder  —  86  am  Tage  dieser  Heiligen  mit  Wein  gefüllt  und  den  Christen 
zu  trinken  ,  der  Zahn  aber  dann  zum  Kusse  gereicht,  als  ein  ver- 
meintliches  Mittel  wider  die  Zahnschmerzen. 

*)  Von  der  Frau  Gräfin  Troizezika ,  ehemaligen  Besitzftrin  des  Hofes  in 
Eggendorf  1819.  —  Dieses    Gefäss  ist  zu  Ollmütz  ausgegraben  worden. 

*)  Von  Hrn.  Ferdinand  Siegl,  Stiftskämmerer  1820. 

')  Ein  Geschenk  von  Hrn.  Math.  Eigl  C.  R.  D.,  Professor  der  Pastoral- 
wissenschaft zu  Klagenfurt ,  den  er  in  einem  Schlosse  Kärnthens 
fand. 

Die  Arbeit  und  das  Costume  der  Figuren  deutet  auf  das  16.  Jahr- 
hundert. 
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F  (G)  Kleidungsstücke. 

1.  Eine  Casula  sammt  Stoll  und  Manipel  von  rothem  Sammt 
mit  goldgestickten  Blumen.  Das  Mittelstück  der  ersteren  bil- 
det durchaus  ein  Kreuz,  dann  sind  folgende  Figuren  gestickt; 
ganz  oben :  Gott  Vater ,  unter  ihm  Christus  am  Kreuz ,  zu 
beiden  Seiten  zwei  Engel,  unten  am  Kreuze  Johannes,  Maria 
und  Magdalena. 

2.  Eine  andere  Casula  von  ordinärer  weisser  Leinwand  mit 
Blumen  von  Seide  gestickt,  im  Mittelstück  die  unbefleckte 
Empfängniss  Maria,  sammt  Stoll  und  ManipeL 

3.  Eine  Casula  ganz  von  gedrucktem  Leder,  blau  mit  Silber- 
blumen, das  Mittelstück  Silber  mit  Goldblumen  und  Borten  *). 

4.  In  einem  rothseidenen  Beutel  von  chinesischem  bunt  ge- 
blümten Seidenzeuge:  1)  ein  Schlafrock  für  den  grössten  Mann, 
2)  eine  Hose,  3)  eine  Schlafhaube  ^). 

5.  Eine  chinesische  Mütze   von  Stroh  geflochten  ^). 

6.  In  einer  ausgehölten  Nuss-Schale  ein  paar  weisse  lange 
ederne  Frauenhandschuhe  *}. 

7.  Ein  türkischer  Frauenschuh  von  weissem  Leder  mit 
Goldspitzen  ^). 

G  (H)  Musikalische  Instrumente. 

1.  Eine  alte  Mandoline.  Inwendig  der  Name  des  Meisters 
mit  Buchstaben  der  alten  Buchdruckerkunst  u.  z. :  „Marx  Un- 
verdorben in  Venedig",  und  ein  zweiter  Zettel:  „Daniel 
Achatius  Stadelmann,  Lauten  et  Geigenmacher  in  Wien 
1718"  und  dazu  geschrieben:  „Zuegerichtet"  ®). 


*)  Aus  der  Kirche  von  Kuffern  durch  Hrn.  Pfarrer  Stephan  Kessler  1815, 
Stickerei  aus  dem   15.  Jahrhundert. 

2)  Vom  Hrn.  Pfarrer  Ant.  Graube  zu  Kapein    1816. 

^)  Schon  früher  von  einem  chinesischen  Missionär  dem  Stifte  geschenkt. 

*)  Von  Hrn.  Pfarrer  Antou   Graube  zu  Kapellen   1816. 

5)  Vom  hochw.  Math.  Eigl  C  R.  D.  1816.  Dieser  Schuh  ist  aus  dem  tür- 
kischen Lager  um  Wien  während  der  Belagerung  im  J.    1683. 

•)  Von  dem  hiesigen  Musikchor.  1815.  —  Die  Lettern  des  ersten  Zettels 
lassen  auf  den  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  schliessen  ,  in  dem  dieses 
Instrument  gemacht  sein  kann. 
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2.  Eine  alte  Laute ,  inwendig  zwei  Zettel ,  der  erste  mit 
Schrift,  aber  unleserlich,  der  zweite:  „Heinrich  Kramer, Lauten 
und  Geigenmacher  in  Wien"  und  dazugeschrieben:  „Zuege- 
richtet  1711". 

3.  Eine  alte  Laute  mit  einem  sehr  langen  Hals,  inwendig: 
„Jacob  Langenwalder  in  Füssen  1625". 

4.  Eine  kleine  Mandoline,  von  ganz  sonderbarer  aber  sehr 
grober  Bauart:  „Leopold  Haas  in  Weitra"  *). 

5.  Ein  alter  Bariton,  inwendig:  „Magnus  Felden,  kais.  Hof- 
Lauten  und  Geigenmacher  in  Wien  1656"  ^). 

6.  Eine  alte  Gamba.  Inwendig:  „Jacob  Precheisen,  Hof  Lauten 
und  Geigenmacher  in  Wien  1670." 

7.  Eine  Viol  d'amour  auf  23  Saiten.  Inwendig:  „Jacob  Bauch, 
Hof  Geigen  und  Lautenmacher  in  Insprugg  1717." 

H  (J)  Waffen. 

1.  (1)  Ein  Brustharnisch. 

2.  (2)  Ein  Helm  sammt  Visir. 

3.  (3)  Ein  Brustharnisch. 

4.  (4)  Der  dazu  gehörige  Helm  mit  geschlossenem  Visir. 

5.  (5)  Ein  Rückenharnisch. 

6.  (6  bis  10)  Hellebarden. 

7.  (11  und  12)  Hellebarden  mit  abgebrochenem  Stiele. 

8.  (13)  Ein  stark  gewölbter  Brustharnisch  sammt  Bein- 
schienen. 

9.  (14  und  15)  Zwei  Doppelhaken. 

10.  (16)  Ein  alter  hölzerner,  mit  Schweinleder  überzogener 
österreichischer  Schild. 

11.  (17)  Eine  altdeutsche  Armbrust  von  Elfenbein. 


*)  Nr.  2,  3  und  4  vom  hiesigen  Musikchore  1815. 

2)  Die  in  diesem  Verzeichnisse  unter  Nr.  3  ,  4  und  5  angeführten  drei  In- 
strumente wurden  auf  Ansuchen  des  ständischen  Hrn.  Verordneten  Baron 
von  Mayenberg  im  Monate  Jänner  1826  in  das  Conservatorium  der  Ge- 
sellschaft der  Musikfreunde  des  österr.  Kaiserstaates  ,  mit  Vorwissen 
S.  Gnaden  des  Hrn.  Pröpsten  Aquilin  abgeführt,  und  durch  ein  eigenes 
verbindliches  Dankschreiben  von  dem  Musikvereine  als  ein  interessanter 
Beitrag  anerkannt. 
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12.  (18)  Eine  türkische  Muskete. 

13.  (19)  Ein  türkischer  Janitscharenstutzen. 

14.  C^O)  Ein  tartarischer  Bogen  von  Fischbein. 

15.  (21)  Ein  ordinärer  tartarischer  Bogen  von  Fischbein. 

16.  (22)  Ein  Bündel  Pfeile. 

17.  (23)  Eine  Cavallerie-Slandarte  der  Preussen  *). 

18.  (24)  Eine  alte  Flamänder  Klinge  ohne  Griff. 

19.  (25)  Ein    Flamänder  Schwert    auf    eine     Hand    sammt 
Scheide. 

20.  (26)  Ein  grosses   altes  Schwert  für  eine  Hand  sammt 
Scheide. 

21.  (27  und  28)    Zwei   alte  Schwerter  für  eine  Hand   ohne 
Scheide. 

22.  (29  und  30)  Ein  grösserer  und  kleinerer  Doppelhaken*). 

23.  (31  und  32)  Zwei  kleine  Kanonen-Modelle. 

24.  (34)  Ein  franz.  Dragoner-Säbel  sammt  Scheide  ^). 

25.  (35)  Eine  franz.  Muskete  von  1809  *). 

26.  (36)  Eine  alte  österr.  Cilinder-Muskete. 

27.  (37)  Ein  alter  Bärenstutzen;  im  Laufe  das  J.  1719  ^). 

28.  (38)  Ein  russischer  Carabiner. 

29.  (39)  Ein  kleiner  alter  Musketiersäbel  »). 

30.  (40)  Ein  türkisches  sehr  grosses  Schnappmesser,  ein  so- 
genannter Hanschar  ^y 

31.  (41)  Ein  grosses  Schwert  mit  eisernemGriff  und  Scheide  ). 

32.  (43)  Ein  Aermel  von  einem  Panzerhemd  "). 

33.  (44  und  45)  Zwei  alte  spanische  Doppelpistolen  *"). 


')  Ist  in  der  Schlacht  bei  Matten   1759  österr.   Seits   von  den  Preussen  er- 
obert und  von  weil.  M.   Theresia  der  Kirche  geschenkt  worden. 
*)  Vom  Rathhause  der  hiesigen  Bürger    1815. 
^)  Ein    Geschenk    des    Herrn  Oberstwachtmeisters   Baron  Collat  von     Körpen 

Inft.   1813. 
*)  Vom  Schlachtfelde  bei  Ebersberg. 
^)  Vom  Hrn.  Beck  Jag.   zu  St.  Ändrä   1815. 
«)  Von  Hrn.   Gaudenz.   C.  R.  D.    1816. 
')  Von  Hrn.  Regierungsrath  Debrois.    1815. 
*)  Von  Hrn.  Egger,  Eisenhändler  zu  Raab  1815. 
*)  Von  dem  hiesigen  Glasermeister  Schindsbühler   1815. 
*<^)  Vom  Hrn.  Grafen  Brenner  zu  Nussdorf  1816. 
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34.  (46)  Ein  kurzer  krummer  Säbel  0* 

35.  (47)  Ein  grosses  breites  türkisches  Messer  mit  türki- 
scher Inschrift  ^). 

36.  (48)  Ein  alter  sächsischer  Kürassier-Säbel» 

37.  (49)  Eine  alte  deutsche  Pistole  mit  Radschloss. 

38.  (50)  Ein  altdeutscher  Stutzen  mit  Radschloss. 

39.  (51)  Ein  alter  eiserner  Helm  ohne  Visir. 

40.  (55  und  56)  Ein  altes  deutsches  Radschloss. 

41.  (57)  Ein  türkisches  Flintenschloss. 

42.  (58)  Ein  neapolitanisches  Flintenschloss. 

43.  (59)  Eine  franz.  Revolutions-Cocarde  mit  drei  Farben 
V.  J.  1792  3). 

44.  (63)  Ein  türkisches  Taschenmesser,  damascirt ,  auf  einer 
Seite  türkische  Schrift,  auf  der  andern  Seite  Blumen. 

45.  (64)  Ein  Modell  der  ersten  französischen  Guillotine. 

46.  (65)  Ein  alter  eiserner  Säbelgriflfkorb. 

47.  (66)  Ein  türkisches  Hufeisen. 

48.  (70)  Ein  Paar  alte  Terzerolen ,   deren  Läufe  unten  halb 
erhaben  gearbeitet  sind  *). 

49.  (74)  Eine  türkische  Seelampe  von  Messing  in  Form  einer 
Kugel  an  einer  Kette. 

50.  (76)  Ein  Helm  der  Wiener- Bürger- Schützen. 

51.  (80)  Aermel  von  einem  Panzerhemd  ^). 


Im  Antiquar  dieses  Stiftes  befinden  sich  auch  einige ,  nicht  in 
den  Katalog  aufgenommene  Gegenstände,  wovon  wir  erwähnen: 

1)  Ein  Marien-Altar*,  am  Altartische  eine  Ansicht  des 
jetzigen  Stiftes  Herzogenburg  sammt  dem  Markte,  in  fein 
ausgearbeiteter  Töpferarbeit,  1842  der  Sammlung  geschenkt  von 
dem  Herrn  Stifts-ßibliothekar  Theodor  v.  Patruban. 


1)  Vom  Hrn.  Stiftskämmerer  Ferd.  Gigl  1816. 

2)  Vom  Hrn.  Kellnermeister  und  C.  R.  D.  Johann  Pachner  1815. 

3)  Vom  Hrn.  Pachner  C.  R.  D.   1815. 
*)  V.  C.  R.  D.  Carl  Stix  1815. 

^)  Von  Hrn.  Weiss,  Kaufmann  in  Herzogenburg  1816. 
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2)  Originalsiegelstempel  der  Clar  is'serinnen  von 
Dirn  stein.  Er  bildet  ein  Spitzoval  von  2"  3'"  Länge  und  1"  4'" 
Breite,  von  Messing  mit  einfacher  Handhabe.  Die  Umschrift  lautet: 
f  S.  CONVENTVS.  SORORV.  SCE.  CLARE.^  IN.  TIERN- 
STAINA.   Lapidarschrift  zwischen  zwei  Linien. 


Links  steht  gekrönt  mit  Nimbus  die  heil.  Kunigunde ,  rechts 
die  heil.  Clara,  ebenfalls  mit  Nimbus.  Im  Siegelfelde  zur  Seite  der 
Figuren  liest  man:  S.  CHVNIGV.  und  S.  CLARA.  Oberhalb  der 
beiden  Figuren  in  dem  Spitzbogen  ist  ein  Lamm  mit  der  Kreuzes- 
fahne innerhalb  einer  Nimbus-Rundung.  Zwischen  den  beiden  Fi- 
guren und  von  ihnen  gehalten  läuft  der  Länge  nach  ein  Band  herab, 
auf  welchem  mit  Bezug  auf  das  oberhalb  stehende  Lamm  die 
Worte:  SPONSE.  AGNL  zu  lesen  sind.  Dieses  Siegel  ist  vor- 
züglich dadurch  für  den  Sfragistiker  bemerkenswerth,  dass  es  die 
Abänderung  eines  schon  früher  im  Gebrauche  gewesenen  Abtei- 
Siegels  enthält.  Auf  einer  Urkunde  nämlich  vom  J.  1398  findet 
sich  genau  dasselbe  Siegel  (Sava's  Sammlung  Nr.  2233) ,  jedoch 
steht  in  der  Umschrift:  S.  ABATISSE.  statt  des  Wortes :  CON- 
VENTVS. Das  Wort  Abatisse  wurde  also  in  dem  Originalstempel 
getilgt,  und  dafür  das  Wort  Conventus  eingegraben.  Desshalb  ist 
auch  dieses  Wort  in  dem  Stempel  vertiefter,  als  die  übrigen  Worte 
und  erscheint  daher  im  Abdrucke  erhöht.  Der  Grund  der  Abän- 
derung mag  darin  zu  suchen  sein,  dass  die  Aebtissin  ihr  eigenes 
Siegel  sich  anfertigen  und  das  bereits  vorhandene  für  den  Convent 
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umgestalten  Hess.  Diese  Vermuthung  wird  auch  dadurch  begrün- 
det, dass  wirklich  für  den  alleinigen  Gebrauch  der  Aebtissin  ein 
eigenes  Siegel  vorhanden  ist.  Es  führt  die  Umschrift:  \  SIGIL- 
LVM.  ABATISSE.  DE.  TIERNSTAIN.  Lapidar  zwischen  zwei 
Kreislinien.  Rund  1*4"  Durchmesser. 

Christus  dem  Grabe  entsteigend,  hat  die  Rechte  segnend  er- 
hoben, während  die  Linke  die  Kreuzesfahne  hält.  Auf  der  Lang- 
seite des  Sarkophages  sind  vier  schlafende  Figuren,  die  Grabes- 
wächter angebracht  (Sava's  Sammlung  nach  einem  stumpfen  Abguss 
der  Smitmer'schen  Sammlung  im  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staats- Archive). 

3)  Das  Porträt  der  gelehrten  Anna  Maria  Schumann,  mit 
der  Inschrift :  Nob.  Virgo  Utrajectina ,  omnibus  fere  linquis :  He- 
braica,  Chaldeica,  Syrica,  Arabica,  Turcica,  Graeca,  Latina,  Gallica, 
Anglica,  Italica,  Hispanica,  Germanica,  Belgica,  et  Batavica,  tarn 
metrica,  quam  prosaica,  ad  prodigium  versatissima,  et  omni  studio- 
rum  ac  virtutum  politicarum  genere  celebris.  Picta  1646,  aetatis 
XXXIV. 

4)  Die  Abbildung  einer  Säule  im  alt-deutschen  (soge- 
nannt gothischen)  Style ,  die  vor  dem  Kremserthore  zu  Herzogen- 
burg im  J.  1314  errichtet  wurde ,  zu  deren  Errichtung  eine  ,  bei 
Ausgrabung  des  Fundamentes  vorgefundene  Urkunde,  folgende  Ver- 
anlassung angibt : 

Drei  Brüder,  Söhne  eines  Bäckers  zu  Herzogenburg,  reisten 
zugleich  in  die  Fremde  und  bestimmten  sich  die  Jahre  der  Rück- 
kehr, wobei  sie  das  Gelübde  machten,  im  Falle  ihrer  glücklichen 
Rückkehr,  Gott,  zum  Zeichen  ihres  Dankes,  eine  Säule  zu  erbauen ; 
im  Jahre  1797  ward  sie  von  Johann  Nahrdich,  Bürger  in  Herzogen- 
burg, nach  der  Natur  gezeichnet;  im  Jahre  1800  aber  wurde  die 
Säule  vom  Sturme  umgestürzt  und  seither  nicht  wieder  aufgestellt. 
Die  Basreliefs  enthalten  Darstellungen  aus  dem  Leiden  Christi. 


Ein  Spaziergang  um  die  alten  Mauern  des  Marktes  ist  nicht 
uninteressant.  Insbesondere  gewährt  das  alte  wohlerhaltene  Krem- 
ser-Thor durch  seinen  alten  Quaderbau  mit  seiner  Umgebung  von 
Brücke,  Graben  und  Baumgruppen ,  namentlich  bei  Abendbeleuch- 
tung, ein  malerisches  Bild. 

Archiv.  Jahrgang   1850.  II.   Bd.   I.  Hft.  12 
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Lohnend  für  den  Geschichtsforscher  ist  auch  ein  Ausflug  in 
das  nahe  gelegene  Schloss  Wasserburg,  einem  Besitzthume 
des  Grafen  Baudissin,  welches  für  Fussgeher  in  einer  Stunde  zu 
erreichen  ist,  während  sich  der  Weg  durch  schattige  Auen  und 
über  geringe  Bergesanhöhen  fortzieht.  Ausser  dem  bekannten 
eichelartigen  Corvinus-Becher,  welcher  bereits  von  Rally  in 
Chmel's  Geschichtsforscher  II,  188 — 194  beschrieben  und  daselbst 
abgebildet  ist  *),  finden  sich  in  dem  reichen  Zinzendorf  sehen  Fami- 
lien-Archive des  Schlosses  noch  sehr  interessante  Stammbücher  und 
Trachtenbücher  früherer  Jahrhunderte^  ferner  eine  Abbildung  des 
Corvinus- Bechers  vom  Jahre  1647;  ein  silbernes  Taufbecken, 
voll  mit  polnischen  Münzen  besetzt,  sammt  silberner  Kanne,  und 
manches  an  Urkunden  und  Manuscripten;  unter  diesen  einige 
Handschriften  Herrnhuter's,  dann  das  Statutenbuch  einer  Brüder- 
schaft, bestätiget  von  Adalricus  ,  Erzbischof  von  Passau  im 
Jahre  1457.  Es  ist  auf  Pergament  (14  Blätter)  geschrieben  und 
mit  einigen  Miniaturen  geschmückt.  Es  beginnt :  In  nomine  sanctae 
et  individuae  trinitatis  und  enthält  folgende  vier  Abtheilungen : 

De  qualitate  et  numero  fratrum  assumendorum. 

De  operationibus. 

De  peractione  fratrum  decedentium. 

De  penis  fratrum. 


*)  Als  Ergänzung  der  dortigen  Abhandlung  erwähnen  wir,  dass  von  der  vor- 
geblichen Belagerung  Pittens  durch  Corvin  auch  eine  am  Schlosse  Pitten 
befindliche  lateinische  Inschrift  vom  J.  1567  (mitgetheilt  in  Gaheis, 
^Wanderungen  u.  s.  w.  um  Wien"  IV.  142,  und  in  Hormeyr's  Archiv 
1823  p.  443)  Kunde  gibt. 


-o-^|X-o- 
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CLXXIX.  1101.  Ulrich  Markgraf  von  Istrien  schenkt  St. 
Syrus  nach  Aquileja.  (De  Rubeis  col.  535.  Archiv  f.  G.  1819. 
S.  227.) 

CLXXX.  17.  Nov.  1102.  Wodalrich,  der  Sohn  des  weiland 
Markgrafen  Wodalrich  und  die  Gemahlin  desselben,  Adelheid, 
übergeben  der  Kirche  der  h.  Maria  und  des  h.  Hermagoras  (in 
Aquileja),  welcher  der  Patriarch  Wodalrich  vorstand,  ihre  Gü- 
ter im  Komitate  von  Istrien,  mit  Ausnahme  von  Ronz,  Cerno- 
grad,  Bellegrad,  Balisedum  und  der  Fischerei  von  Lermo,  die  sie 
a^i  ihre  Getreuen Meginhard  und  Adalbert,  den  altern  und  Jüngern, 
verschenkt  haben.  Namentlich  werden  unter  den  übergebenen 
Gütern  genannt  die  Schlösser  Pinquent,  Cholm,  Baniol,  Vrane, 
Letai,  St.  Martin,  Josilach,  Castrum  Veneris,  die  Villa  coztalba 
genannt,  die  Villa  in  milsiani,  Petra  alba,  Druuine  Maticeniga 
cavedel,  das  Schloss  uuege,  Brisintina,  castun,  castilone,  St.  Pe- 
ter mit  dem  Kloster  vSt.   Peter  und  Michael.. 

Als  Zeugen  werden  genannt,  Baiern:  Graf  Wolderich,  Kon- 
rad der  Vogt,  Heinrich  von  Görz  und  Adeleita  von  Ortenpurg, 
Poppo   Rodulfi  manus,   Gebahard  und  Godolscalcus. 

Istrien:  Cadulus  berardus,  Johann,  Poppo  und  Johannes. 
Friauler:  Adalgerus  und  wieder  Adalgerus  Totengus.  Als  ür- 
kundenschreiber  erscheint  der  Notar  und  Richter  Waltito. 

Anno  ab  incarnatione  millesimo  secundo  XV.  Kai.  Decem- 
bris,   indictione   X.  (Hormayrs    Archiv  f.  Süd.  D.  II.  S.  241). 

CLXXXI.  7.  Jänner  1102—1103.  Herzog  H  e  in ri  ch  von 
Kärnten  schenkt  für  sein  Seelenheil  und  das  seiner  Gattin 
Liutharde,  seines  Vaters  Marquard   und   seiner  Mutter  Liutpirg 

1* 


dem  Kloster  St.  Lambrecht   die    Kirche    St.   Veit    in    Wizzen- 

kirchen  mit  der  Kapelle  in  Baumkirchen. 

Zeugen  Waltherus  comes  de  Runa,  sein  Sohn  Udalschalcus, 

Konradus,  Wilhelm  de    Hunnenburch.    Starchant  marchio  de 

Soune    und   sein  Bruder  Udalrich,  Ruprecht  von  Dietrichstein, 

Gerhoch  de  Travesse,  Poppo  de  Sedelsach,  Walther  von  Lungau, 

Luitold  von  Sonnberg",   Otto  von  Pustris. 

Scripta    autem    est    haec    notitia    anno    incarnationis   MC. 

III.  Indict.   X.  VII.    Id.  Januarii.    (Aus   einer   St.   Lambrechter 

Handschrift,  mitgetheilt  durch  den  Kapitularen  von  St.  Lambrecht 

und  Pfarrer  in  Neumarkt,  Jakob  Bauer.) 

CLXXXII.  7.  Jänner  1103.  Ebenderselbe  schenkt  zum 
Seelenheile   derselben  Personen    wie    oben  nacK   St.  Lambrecht 

den  Markt  Judenburg  mit  Mauth   und  Zoll. 

Zeugen  wie  oben  mit  Günther  (vor  Gerhoch  de  Travesse 
Pabo  de  Suphlich,  Meginhart  Marchvvart,  Pinger).  (Aus  einer 
im   Manuscript  befindlichen  Geschichte  von  St.  Lambrecht.) 

CLXXXIII.  17.  Jänner  1104.  Ebenderselbe  bestätiget  die 
von  seinem  Vater  Marquard  und  seiner  Mutter  Liutpirg  gemachte 
Stiftung  des  Klosters  St.  Lambrecht  im  Komitate  Friesach  auf 
dem  Reichstage  zu  Mainz  in  Gegenwart  und  mit  Genehmigung 
des  Kaisers  Heinrich  IV.  und  mit  der  Zeugenschaft  des  Frie- 
drich Erzbischof  von  Köln,  Bruno  Erzb.  von  Trier,  Burchard 
Bischof  von  Münster,  Erlung  Bischof  von  Würzburg,  Udalrich 
Bischof  von  Eichstät,  Hartwig  Bischof  von  Regensburg,  Heinrich 
Bischof  von  Freising,  Gebehard  Bischof  von  Trient,  der  Herzoge 
Welfo  von  Baiern,  Lothar  von  Sachsen,  Friedrich  von  Schwaben, 
des  Pfalzgrafen  Gottfried  und  der  Markgrafen  Hermann,  Liu- 
pold,  Thietbald,  und  des  Grafen  Berenger.  Actum  Moguntiae  in 
Christo  feliciter,  scriptum  XVI.  Kai.  Febr.  Indict.  VII.  *)  anno 
Incarnat.  domin.  MCIV.  (Aus  einer  von  Hrn.  Jakob  Bauer  mit- 
getheilten  Copie). 

CLXXXIV.  Vor  1105.  Die  Söhne  des  altern  Grafen  En- 
gelbert   (l.   von   Sponheim    Lavautthal  ^),    Hartwig    Propst   in 


^)  Wird  heissen  sollen  Xll. 

3)  i  5.  April  1095  (E.  F.  Neugart  Bist,  iiion.  St.  Pauli  I.  p.  21). 


Salzbura^  i),  Siegfried,  Bernhard  und  Heinrich  geben  zur  Stiftung 
ihres  sei.  Vaters  (St.  Paul)  einige  Güter  aus  ihrer  Erbschaft 
mit  Vorbehalt  des  Fruchtgenusses  für  ihre  Lebensdauer. 

Graf  Bernhard  gab  in  die  Hand  des  Abtes  Wezilo  und  dos 
Vogtes,  Markgrafen  Engelbert,  in  Gegenwart  ihrer  Mutter,  in 
der  March  jenseits  der  Drau  das  Gut  Razwai  2),  d.  i.  einen  Stadel- 
hof diesseits  des  Baches  und  die  übrige  Hälfte  des  dortgelegenen 
Fleckens,  die  Weiler  Hunoldisdorf 3)  sammt  Zugehör,  und  be- 
stimmte, dass  in  der  Folge  so  viel  zugegeben  werden  sollte,  als  für 
100  Hüben  an  der  Zahl  von  Höfen  und  Bauern  nöthig  wäre.  (Post- 
modum  et  his  addendum,  donec  C  hobae  compleantur,  non  ad 
quantitatem  dimensionis  agrorum  sed  pro  numero  curtilium  atque 
degentium  in  villa  virorum).  Zeugen  waren:  Wolger  de  Bav- 
varia,  Etihmancus,  Reinbertus,  Meginwart  de  Friesach,  Cholo 
Mancus,  Fridericus,  Benicho  und  Ehebertus,  Vodalricus,  Swiker, 
Vointher. 

An  demselben  Tage  gab  (nach  St.  Paul)  Benicho  ein  Mini- 
sterial  (Miles)  Bernhards  mit  dessen  Hand  zwei  Hüben  von 
seinem  Gute  Ramestein  *),  welches  früher  ein  Lehens- 
oder Dienstgut  (Beneficium)  war,  und  Bernhard  ihm  nun  als 
Eigenthum  gab,  mit  Vorbehalt  des  lebenslänglichen  Fruchtgenus- 
ses. Herr  Hartwig  gab  in  derselben  Weise  seinen  vererbten 
Hof  nebst  Kirche  zu  Gamnitz  sj.  Zeugen  waren:  Graf  Bernhard, 
Wernhart,  Dietmar,  Fridericus,  Hartwic^  Svoiker,  Hainz,  Eber- 
hart, Adilbert,  Rapot,  Macii,  Grif  Perhtolt,  Dietwin,  Reinpertus, 
Erinbertus. 

Graf  Heinrich  ß)  gab  von  seinem  Erbtheile  den  Hof  und  die 
Kirche  in  Saccach,  den  Flecken  Saccach''),  mit  vier  klei- 
nen Weilern,  d.  i.  Gomilniz,  wieder  Gomilniz,  Meginwarstetin 
und  Gozzier  mit  allen  Rechten.    Zeugen  waren :  Rudolfus,  Penno 


*)  Er  wurde  im  Jahre  1105  Bischof  in  Regensburg.  (Neugart  1.  c.  p.  37). 

^)  Vielleicht  Ratschje  (Granich.sfeld)  unter  Marburg. 

^)  Hunsdorf  im  Cillier  Kreise. 

*)  Ein  Ramingstein  oder  Ramungstein  an  der  Muhr  ober  Murau. 

^)  Gamlitz  an  der  Muhr  bei  Ehrenhauten. 

^)  Später  Herzog  von  Kärnten. 

■')  Sagan  ?  am  Saganbache  im  Marb.  Kreise  bei  Fahl. 
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und  Wecil,  Dietricus,  Engilscalc,  Ruodolf,  Hartovicus,  Rihbertus, 
Lambertus,  Vuodalricus,  Wigant,  Gotfrit,  Chuonrad,  Hartmann, 
Immo,  Rachwin. 

Graf  Sigfrid  gab  in  derselben  Art  den  Stadelhof  Adil- 
hartsdorf^)  mit  Grundstücken  und  Eigenleuten  mit  Ausnahme 
der  Weberinnen,  in  der  March  aber  zwei  Flecken  Tubilink  ^)  und 
Legindorf  ^)  sammt  Zugehör.  Weiters  gab  Graf  Bernhard  den 
Flecken  Radewan  *)  und  den  Weiler  Brunne  *),  dann  jenseits  des 
Flusses  (Drau)  vier  Weingärten  mit  den  Knechten  Adilhard  und 
dessen  Bruder  mit  Weibern  und  Kindern. 

Zeugen  über  beide  Schenkungen  waren:  Hainz,  Otto  der 
Bruder  Adilberts,  Adilwart  und  sein  Bruder  Otto,  Vuodilschald 
der  Bruder  Ottos,  Kecil,  Adilhoh,  Volchmer,  Adilber,  Marquart, 
Ruothart,  Perhtolt,  Grif,  Sigbot,  Gebhart,  Adelbertus,  Hainz, 
Oiko.  (Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli  Nr.  XVHl.  Archiv  f.  G.  1820. 
S.  305.    Nr.  95.) 

CLXXXV.  1106.  Wodalrich,  Patriarch  von  Aquileja  ver- 
kündet, dass  Graf  Chacelinus  sein  ganzes  liegendes  Gut  (omne 
predium  suum)  sammt  allen  Hörigen  (cum  omni  familia)  und  al- 
len Rechten  der  Kirche  von  Aquileja  in  das  Eigenthum  zum  Un- 
terhalte der  geistlichen  Körperschaft  (fratribus),  welche  an  dem 
Orte,  wo  Chacelinus  begraben  würde,  Gott  dienen,  gegeben  habe. 
Dieser  sei  auf  seinem  Allode  Gotelich  **)  in  der  Salzburger  Diö- 
cese  gestorben  und  Patriarch  Wodalrich  habe  mit  Rath  des  Eb- 
rard  Bischof  von  Pola,  des  Riwin,  Bischof  von  Concordia,  des  Hart- 
wics  Bischof  von  Triest  und  anderer  Mitbrüder  den  Leichnam  in 
seine  Diöcese  übertragen,  in  der  Kirche  Maria  Jun  auf  Cha- 
zelins  Allode  Dobrendorf^)  beerdigen  lassen,  daselbst  den  Bau 
eines  Münsters  (majorem  ecclesiam)  angeordnet  und  zu  dessen 
Weihe  den  Bischof  Riwin  von  Concordia  abgeordnet.  Die  Weiler 


*)  Allersdorf  jenseits  der  Lavant« 

2)  Tibling  bei  Marburg. 

^)  Lendorf  unter  Marburg. 

*)  Rolhwein  im  Marb.  Kreise. 

^)  Brunn  im  Marb.  Kreise. 

^)  Göttling  im  Bez.    Sekauberg  Marb.   Kreis. 

'^)  Eberndorf  im  Jauntbale. 
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GohtelichOj  Dobrendorf,  sammt  ZugehÖr,  und  alles,  was 
Chazelln  in  Loken,  Prilen,  Gabi  er  n^)  und  in  andern  Wei- 
lern besass,  die  Berge  Chulm  3),  Chrugel  *),  Vnasta  sammt  dem 
Walde  bei  den  genannten  Bergen  von  Junberchbis  Zelach^) 
mit  Jagd-,  Fisch-  und  andern  Rechten  mit  dem  Zehent  in  G  r  a  d  z  ß), 
und  Jun?)  sammt  den  vier  Gemeinden  und  deren  Diensten,  wo- 
von eine  in  Ras,^)  die  andere  in  Jun,  eine  in  St.  Kan- 
zian^}  und  St.  Michael*^);  die  eine  in  Gracd  gelegen, 
gab  er  der  genannten  Marienkirche  als  Stiftung  zum  Unterhalte 
der  dortigen  Canoniker  und  bestätigte  diese  Stiftung  mit  Auf- 
drückung seines  Siegels. 

Zeugen  waren  :  Weriandus,  Wilhelmus,  Walchoun  sein  Sohn, 
Rudolphus,  Gundahrus,  Engelbertus,  Eppo,  Reinoldus,  Gundramus^ 
Adelwerdus,  Gumbertus,  Ernst,  Cholo,  Vodalricus,  Hawardus, 
Perngerus,  Geroldus,  Adelwardus,  Ruodigerus  sein  Sohn,  Richar- 
dus,  Pezelinus  Luitoldus  und  viele  Andere. 

Anno  Dominice  incarn.  millesimo  centesimo  sexto,  indictione 
quarta  decima.  Actum  in  villa  Dobrendorf.  (Eichhorns  Reit. 
I.  S.  219). 

CLXXXVI.  1107.  Bischof  Otto  von  Bamberg  baut  auf  dem 
gebrochenen  Schlosse  Ar  n  ol  d  st  e  i  n  ein  Kloster.  Das  Schloss 
sammt  fünf  und  vierzig  dazu  gehörigen  Mausen  wurde  der  Bam- 
berger Kirche  vor  fünf  und  vierzig  Jahren  entzogen.  B.  Otto  er- 
warb es  mit  vielen  Mühen  und  Auslagen  zurück  und  gründete 
dort  mit  Hinzugabe  von  sechzig  Mausen  eine  Abtei.  (Ussermann 
Ep.  Bamberg,    p.  61   u.  63.) 

CLXXXVII.  25.  April  1109.  Schirmbulle  des  Papstes 
Paschalis   II.   für  das    Kloster    St.   Lambrecht   in  Kärnten ,   im 


*)  Köttelach   unter    Schwabek  im    Dekanate  Bleiburg. 

2)  Kokin,    Pröbelsdorf  und  Gablern,     Filialen    von  Eberndorf. 

2)   Kulm,   nördlich    bei   Eberndorf. 

*)  Die  Höhe,  worauf  das  Stift  Eberndorf   und   die   obere    Kirche    steht. 

5)   Selach. 

^)  Windischgratz  ? 

')  Das  Dörfchen  Juna    bei    Globasnitz,    östlich    von    Eberndorf. 

®)  Raswald.. 

^)  Westlich   von    Eberndorf. 

*®)  Oestlich   von  Eberndorf 
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mitate  Friesach,  dessen  Stiftung  Marchward,  der  Vater  des  Herzogs 
Heinrich  v.  Kärnten  begonnen,  dieser  aber  vollendet  hat.  (Aus 
einer  handschriftl.   Geschichte  von   St.  Lambrecht.) 

CLXXXVni.  1111.  Kompaktaten  zwischen  dem  Papst  Pascha- 
lis II.  und  K.  Heinrich  V.  Unter  den  Vermittlern  Heinrich 
Herzog  von  Kärnten.  (Perz,  Mon.  germ.  bist.  T.  II.  Legum 
p.  65). 

CLXXXIX.  Um  1111.  Graf  Bernhard  und  seine  Gattin  Ku- 
negund*)  widmen  den  besten  Theil  ihrer  Güter,  nämlich  die 
Hälfte  von  Völkermarkt  (Volchinmercatus) ,  den  Hof  S  i  r  n  e- 
kau  sammt  Zugehör ,  dann  den  alten  Hof  Sirnowik  sammt 
den  jenseits  des  Flusses  gelegenen  Ortschaften  Wissich  und 
Lomsich^)  für  ihren  erblosen  Todesfall  nach  St.  Paul.  Soll- 
ten sie  aber  einen  Erben  hinterlassen,  so  behalten  sie  sich  Völ- 
kermarkt und  Sirnikau  vor  ,  wogegen  Sirnowik ,  Wissich  und 
Lomsich  nach  dem  Tode  des  einen  oder  andern  Theiles  St. 
Paul  zufallen  soll. 

Zeugen  waren:  Dietmar  de  Lungou,  Dietpold  de  Chager, 
Heinrich  Pris,  Amelbert  und  sein  Bruder,  Heinrich  de  Cholniz, 
Willehalm  de  Tra  und  seine  Söhne  Walchuon  und  Hermann, 
Penno  de  Trimian,  Welcher  de  Sunliburch,  Marquart  de  Scham- 
houb,  Adilram  de  Huonwanc,  Herrant  de  Grekigin  und  sein  Bru- 
der, Heinricus  de  Iluosruke,  Reinprecht  und  sein  Sohn  Cholo, 
Eppo  und  sein  Bruder  Gotfrit  de  Wietingen,  Engelschalch 
de  Friesach,  Chunrad  und  sein  Sohn  Chunrad  de  Truhsen, 
Hilprant  und  Purchart  de  Pulst,  Volprecht,  Wiker,  Walcher, 
Brüder  von  Truhsen,  Adilbreht  de  Retiu ,  Swiker  und  sein 
Sohn  Reinhart,  Adilhart  und  seine  zwei  Söhne  Ruodiger  und  Rah- 
win  de  Olsnitzs)  Amelrich  und  Herrman,  Brüder  von  Chorbe*}, 
Brun  der  Sohn  des  Grafen,^)  Hartroht  de  Wizenstein.  (Cod. 
trad.  mon  S.  Pauli  N.  VI.  (IX.),  Archiv  f.  G.  1820.  S.  305.  Nr.  94). 


*)  Eine  Tochter  des  Ottocher  IV.  von  Steier  und  der  Elisabeth,  einer  Toch- 
ter des  Markgrafen  Leopold  des  Schönen  von  Oesterreich.  (Neugart 
Hist.    mon.   S.    Pauli  I.    p.   45.) 

2)  Bei   Friedau. 

3)  Elsnitz  in  Untersteier  gegen  Ungarn. 
*)  Korbin  bei    Holenek. 

^)  Zweiter  Abt.  in  St.   Paul    (Neugart   Hist.   mon.    S.   Pauli  I.  p.   45.) 
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CXC.  24.  Mai  1113.  Erzb.  Konrad  von  Salzburg  bestäti- 
get die  Errichtung  des  Bisthums  Ourk  durch  seinen  Vorfahrer 
Erzb.  Gebhard. 

Actum  apud  Salzburgum  Anno  Doiii  Incarn.  M.  C.  Xll. 
IX.  Kai.  Junii. 

(Gurker    Copie). 

CXCI.  17.  Jänner  1114.  Heinrich  als  römischer  Kaiser  der 
Vierte*),  als  deutscher  König  der  Fünfte ,  bestätiget  auf  Ver- 
langen des  Herzog  Heinrich  von  Kärnten  seines  Verwand- 
ten (Nepotis  nostri),  dann  auf  Fürbitte  des  Erzb.  Friedrich  von 
Köln,  Erzb.  Bruno  von  Trier,  Bischof  Burchard  von  Münster, 
Bischof  Erlung  von  Würzburg,  Bischof  Ulrich  von  Eichstädt, 
Bischof  Hartwig  von  Regensburg^},  Bischof  Otto  von  Bamberg, 
Bischof  Hermann  von  Augsburg,  Bischof  Heinrich  von  Freising, 
Bischof  Gothard  von  Trient,  die  Herzoge  Weif  von  Baiern,  Liu- 
ther  von  Sachsen,  Friedrich  von  Schwaben,  des  Pfalzgrafen 
Godfried,  des  Markgrafen  Hermann,  des  Grafen  Berenger,  des 
Markgrafen  Leopold  und  des  Markgrafen  Dietbold  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Mainz  die  Stiftung  des  Klosters  St.  Lambrecht  in  Kärnten. 

Signum  Domini  Heinrici  IV.  Romanorum  Imp.  invictissimi 
Bruno  Canzellarius  recognovit ,  Sigillum  Heinrici  D.  G.  R.  IV. 
Imp.  Aug. 

Data  XVI  Cal.  Febr.  Indict.  VII.  Anno  Dominicae  Incarn. 
M.CXIV.  Regnante  Heinrico  IV.  Rege  Rom.  anno  VII  Imperante 
II.  actum  est  Moguntiae. 

(St.  Lambrechter  Copie.  Fröhlich  Archont.  I.  p.  34  u.  35. 
Böhmers  Regesten  No.  2030.) 

CXCII.  1115.  Tausch  des  Erzbischofs  Conrad  von  Salz- 
burg und  des  Bischof  Hillebold  von  Gurk  hinsichtlich  der 
Kirche  in  der  Gemeinde  St.  Peter  in  Fries  ach.  Diese  Kirche 
hatte  zwei  Altäre,  den  einen  zu  Ehren  des  h.  Peter,  den  andern  zu 
Ehren  des  h.  Johann  des  Täufers,  aufweichen  der  erzbischöfliche 
und  der  bischöfliche  Priester  an  Festtagen  die  Messe  feierte.  Nach 
vollendetem  Messopfer  bezog  der  bischöfliche  Bote  von  dem  Opfer 


^)  Die  Urkunde    beginnt:    In  nomine   sancte  et  individue  Trinilaüs.    Heinricus 

divina  favente   dementia  quartus  Romanorum    Imperator  Augustus. 
'^)  Siehe  Nr.   CLXXXIIII  n.  b. 
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an  Kerzen  und  Weihrauch  zwei  Theile  und  Hess  den  dritten  der 
Kirche.  Der  Erzbischof  tauschte  die  Rechte  des  Bischofes  für 
sich  ein  undüberliess  diesem  die  ebenfalls  auf  bischöflichem  Grunde 
befindliche,  dem  Bischofssitze  aber  näher  gelegene  Kirche  St. 
Lorenzen  auf  dem  Berge  (in  monte.) 

Zeugen  waren  :  Abt  Wolvold  von  Admont ,  Abt  Bruno  von 
Lavant  (St.  Paul)  ,  der  Erzpriester  Probst  Roman  von  Maria  Saal 
(de  Solio),  die  erzbischöflichen  Kapläne  Ingram,  Berchlich,  Hein- 
rich ,  Dietrich ,  Rudpert ,  die  Kapläne  des  Bischofes  von  Gurk, 
Ludwig,  Heinrich,  die  Pfarrherren  Gadold^  Grifo,  Hermann, 
Pernhard. 

Acta  sunt  hec   anno  incarn.  Dom.  M.  C.  XV.  Indictione  VHI. 

(Gurker  Original.  Archiv  f.  G.  1820  S.  325.  Nr.  97. 

CXCIII.  28.  August  1116^  Konrad  Erzbischof  von  Salzburg 
verkündet  die  Stiftung  der  Pfarre  in  Grafenstein.  Ein  gewisser 
Dietmar  von  Lungau,  dessen  Eltern  die  Kapelle  St.  Stephan  in 
Grafens t ein  (Grauenstain)  stifteten  und  bauten,  baute  diese 
wieder  auf,  lud  den  Erzbischof  zur  Weihe  ein,  und  erweiterte  die 
Besitzungen  und  Rechte  der  neuen  Kapelle.  Er  gab  nämlich  zu 
den  zwei  bei  der  Kapelle  gelegenen  Mausen,  womit  selbe  früher 
gestiftet  war,  zwei  andere  Mausen  bei  Trutendo  rf.  Um  seiner 
neuen  Stiftung  den  Zehentbezug  von  seinem  ganzen  im  dortigen 
Gebiete  gelegenen  Gute ,  dann  das  Tauf-  und  Begräbnissrecht, 
dann  das  Pfarr-Recht,  welches  über  die  Bewohner  dieses  Gutes 
der  Pfarre  Tainach  (Tinach)  zustand,  zu  erwerben,  gab 
Dietmar  dem  Erzbischofe  als  Ablösung  zwei  Mansen  in  Wolf- 
radisdorf und  zwei  andere  inRagaruwiz.  Weil  er  ferner 
sein  ganzes  im  dortigen  Gebietstheile  gelegenes  Besitzthum 
theils  der  Gurker  Kirche,  theils  seinen  Verwandten  und  Freun- 
den urkundlich  (sub  testamento)  zugew^endet  hatte  ,  und  somit 
über  keine  Liegenschaft  weiters  verfügen  konnte ,  so  gab  er 
mit  Rath  des  Erzbischofes  und  mit  Einwilligung  des  Pfarrers 
von  Tainach  für  die  Abtretung  des  Pfarr-Rechtes  der  Pfarre 
Tainach  24  March  friesacher  Münze,  damit  der  Pfarrer  mit 
denselben  dem  Nutzen  der  Pfarre  vorsehen  ,  Dietmar  aber  an 
der  genannten  Kirche  (in  Grafenstein)  einen  eigenen  beliebigen 
Priester  bestellen  könnte. 
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Zeugen  waren:  VIricus  Duxj*)  Poppo  Comes  de  Ce- 
delsach,  Mainhardus  Comes  de  Gorze,  Rudger  de  Crapfelt, 
Pilgreim  de  Puch,  die  Freien  (liberi)  Dieprant  und  Durinch, 
Rachwin  de  Otmanach. 

Acta  sunt  hec  a.  d.  i.  M.C.XVI.  Indictione  VIII.  V.  Kai. 
Septembris  cum  et  ipsam  capellam  consecravimus. 

(Copialbuch  von  Gurk.    Fol.  4.) 

CXCIV.  Zwischen  1117  und  1120.  Ceizolf  der  Sohn  des 
Bruders  ^)  des  altern  Engelbert  schenkt  sein  ganzes  Eigenthum 
der  h.  Maria,  dem  h.  Paul  und  dem  Märtyrer  Lambert^  und 
zwar  der  h.  Jungfrau  das  Gut  bei  St.  Martin  in  Oster- 
witz  ^)  sammt  den  Hörigen,  dem  h.  Lambert  das  Gut  zu  St. 
Salvator  bei  Willaren  sammt  Hörigen  und  Zugehör.  Den 
Rest,  den  Hof  und  die  Kirche  St.  Michael  in  Saunien  *)  mit 
zwei  dabei  gelegenen  Herrengütern  (dominicalibus)  sammt  Zu- 
gehör, drei  Mausen  in  Lonsnich  ^)  und  einen  halben  in  Sliphes  *') 
und  aus  dem  halben  Mansus  das  Gemeinrecht  durch  das  ganze 
Sliphinensergut  bei  Motnik  ^)  mit  seinen  Neubrüchen,  Weiden, 
Fischereien  und  der  Jagd,  im  Gurnitzfelde  (Gurnzvelde) 
das  Gut  Wolfratisdorf^)  mit  dem  dabei  gelegenen  Mansus 
und  Hornarisdorf^)    mit  Zugehör,    den  Rudolf   und    seine 


*)  H.  Ulrich  I.  aus  dem  Hause  Sponheim-Lavantthal.  Er  folgte  seinem  Vater 
Engelbert  im  Herzogthume  Kärnten  im  J.  1134  und  starb  im  J.  1143. 
Das  Datum  der  Ausfertigung  obiger  Stiftungsurkunde  kann  also  nicht 
im  J.  1116  angenommen  werden.  Eine  Irrung  des  Copisten  in  der  Jah- 
reszahl kann  nicht  vermuthet  werden,  da  die  9te  Indiction  wohl  auf  das 
J.  1116,  dagegen  auf  keines  der  Regierungsjahre  H.  Ulrichs  1134  — 1143 
passt.  Die  Verhandlung  über  die  Pfarrstiftung,  besonders  über  die  Ab- 
lösung der  Pfarr-  und  Zehentrechte  dürfte  indessen  wohl  durch  mehrere 
Jahre  gedauert  und  wenigstens  die  Kirchweihe  am  28.  August  1116  (einem 
Sonntage)  statt  gefunden  haben,  wornach  sich  das  Actum  rechtfertigen  liesse. 

2)  Hermann  (Neug.  Hist.  m.   S.  Pauli  I.  p.  24). 

2)  Wahrscheinlich  das  untersteier.   Osterwitz  im  Cillier  Kreise. 

*)  Der  Sanboden  zwischen  der  San  und  Save  im  Cillier  Kreise. 

^)  Loschitz  im  Cillier  K. 

^)   Schleinitz  bei  Marburg? 

')   Molnik  im  C.  K. 

^)   Sieh  Nr.   193. 

**)  Sieh  N.   44. 
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Erben  mit  Ausnahme  beider  Töchter,  den  Werinhard  und  Ha- 
geno  mit  ihren  Gütern  und  vielen  Eigenleuten  beiderlei  Ge- 
schlechtes und  alles,  was  Ceizolf  von  seiner  Gattin  oder  wo  immer- 
her  in  den  bezeichneten  Ortschaften  eigenthümlich  erworben, 
gab  er  nach  St.  Paul.  Diese  beiden  dem  h.  Paulus  und  h. 
Lambert  durch  den  Pilgrim  Praz  in  Völkermarkt  gemachten 
Schenkungen  übernahm  der  Vogt  beider  Kirchen  * )  B  e  r  n  h  a  r  d  ^). 

Zeugen  waren :  Poppo  der  Sohn  des  Grafen  Poppo,  ^). 
Walter  von  Malentein  (de  Malentin),  Dietrich  von  Chats, 
Gebhard  de  Sovn,  Arbo  de  Hausruke ,  Wolfram  de  Lauent, 
Adilhard  und  sein  Sohn  Rudiger  und  Rachvvin  de  Olsnilz, 
Harnit  de  Pelse,  Leo  de  Crapfelt,  Pernhart  Kämmerer  des 
Bischofes,  Altman  de  Volcher,  Konrad  und  Wittmar  de  Tru Il- 
sen, Ceizolf  der  Neflfe  des  Ceizolf  ,  Hartunc  von  C  eis  ach, 
Volprecht ,  Wicher  ,  Welcher  ,  Gerloch  ,  Brüder ,  Adilbero  von 
Ensthal ,  Ruprecht  und  Eberlin  von  Tainach,  Liupold  und 
Eberhart  von  Walsberg,  Reinbot  von  St.  Michael,  Ottacher  von 
St.  Andrea.  (Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli  Nr.  VlII  (XI)  Archiv 
1820.  S.  326.  Nr.  98.) 

CXCV.  1117  —  13.  Mai  1139.  St.  Paul  kauft  das  Gut  St. 
Philippen*)  von  dem  edeln  Manne  Ruobert  um  sechs  und  dreissig 
Mark  Silbers  und  dieser  gibt  selbes  mit  der  Hand  seiner  Gattin 
Adelheid,  und  seines  Sohnes  Walcher  und  der  übrigen  Kinder  dem 
edeln  Manne  Herrant  zur  Uebergabe  an  St.  Paul.  Herrant  über- 
gab das  Gut  dem  Abte  Bruno  und  dem  Vogte  desselben  Bernhard. 
(Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli  Nr.  XIV.  (XVII.)  Archiv  f.  G.  1820. 
S.  329.  Nr.  100. 

CXCVI.  1117  —  13.  Mai  1139.  Die  Schwester  Almuot  gibt 
bei  ihrer  Einkleidung  in  St.  Paul  diesem  Kloster  drei  Mausen  von 
ihrem  Gute  bei  Wolfkersdorf^). 


*)  St.  Lambert  im  Cillier  Kreise  und  St.  Paul. 

2)  Graf  Bernhard  der  Bruder  des  Stifters  von  St.  Paul. 

')  Der  Sohn  Poppos  Mgf.  von  Istrien,  welcher  mit  Richarda  einer    Tochter 

des  Stifters    von  St.  Paul,    Engelbert,   vermählt  war.  (Neug.  Hist.  mon. 

S.  Pauli  I.  p.   52). 
*)  St.  Philippen  ober  Gurk? 
5)  Wolfsdorf  im  Marb.  Kreise. 
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Zeugen  waren :  Wolfkangus  Grunenberc  *)  und  sein  Sohn 
Wolfkangus,  Ortolf  und  sein  Bruder  Friedrich  Wernher,  Wern- 
hart,  Pilgrimus,  Marquart,  Sifridus,  Pernhart.  (Cod.  trad.  mon. 
S.  Pauli  n.  LI.  (LVI). 

CXCVII.  1117  —  13.  Mai  1139.  Ortolf  von  Traberch,  wel- 
cher St.  Paul  bis  an  sein  Lebensende  durch  vielfache  Verheerungen 
beschädigte,  bestimmte  demselben  bei  seinem  Hinscheiden  zum 
Schadensersatze  sechzehn  Mausen  inPesnitz^),  welche  Cholo  de 
Truhsen  bei  Ortolfs  Beerdigung^)  übergab.  Zeugen  waren:  der 
Erzpriester  Perchtold*),  Cholo  von  Truchsen,  Heinricus,  Pern- 
hart, Sigh.  Rudolf,  Friedericus,  Chuonr.  Marquart,  Heinric, 
Fridric,  Perhtolt,  Heinric.  Herbrant,  Ruodiger  Perhtolt,  Erchin- 
hart,  Walther,  Ortolf.  (Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli  Nr.  XXII.  (XXV). 

CXCVm.  9.  Juni  1117.  Konrad  Erzbischof  von  Salzb.  be- 
lehnt auf  Bitte  der  Aebtissin  Diemud  von  St.  Erintrud  in  Salzburg 
(IVonnberg)  den  Otakrus  Marchio  de  Styrie  mit  der  Klostervogtei 
und  bestätiget  dem  Kloster  die  Güter. 

Unterkreuzt  haben:  Hiltpold,  Bischof  von  Gurk ,  Reginbert, 
Abt  von  St.  Peter,  Roman,  Propst  S.  Mariae  ad  Zoll,  Hadmar, 
Archidiakon  von  Friesach.  Actum  Friesaci  V.  Id.  Junii  anno  incarn. 
dni.  M^'COXVII«  Indict.  X.  Paschal.  II.  P.P.  sac.  Rom.  eccles.  prae- 
sidente.  Anno  apostolatus  ejus  XVII.  Henrico  V.  Imperatore. 
Anno  regni  ejus  XI**  Imperii  autem  VHP  Anno  vero  pontificatus 
nostri  XII.  Quod  subscriptis  testibus  confirmamus.  Engilberto 
duce  Karenthiae  Pernhardo  comite  Meginhardo  comite  de  Görze. 
Dietmaro  de  Lovgoe.  Engilscalcus  de  Friesach.  Eppone  et  Got- 
frido  fratre  ejus  de  Wiettingen,  Eberhardo  de  Libnich.  Alberone 
de  Dietramingen.  Oulrico.  Chunrado  Reginberto  de  Sechirchen  s). 


^)   Grünberg  im  CiL  Kr. 

3)   Possnitz  im  Marb.  Kr. 

'')  Das  Necrologium  S.  Pauli  führt  zum  3.  Februarii:  Ortolfus  de  Traburg 
ex  malefactore  in  extremis  benefactor. 

*)  Nach  Neugarts  Annahme  Pfarrer  in  ünterdrauburg. 

^)  Da  die  aufgeführten  Zeugen  weltlichen  Standes  offenbar  nur  confirmatores 
nicht  auditores  oder  visores  waren,  die  confirmatio  aber  nicht  immer  gleich- 
zeitig mit  dem  Actum  erfolgte,  sondern  lange  nachher  erfolgt  sein  konnte, 
so  wäre  es  meines  Erachtens  voreilig,  wenn  man  auf  dem  Grunde  obiger 
Urkunde  behaupten  wollte,  Engelbert,  der  Sohn  des   Stifters  von  St.  Paul 
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(P.  Franz  EsterPs  Chronik  des  Stiftes  Nonnberg.  S.  201.  R.  v. 
Koch-Sternfeld  Beitrag  zur  teutschen  Länder-,  Völker-,  Sitten- 
und  Staaten-Kunde  II.  S.  362.) 

CXCIX.  1118  —  1130.  Abt  Bruno  von  St.  Paul  vergleicht 
sich  mit  Markgrafen  Engelbert*)  über  den  zwischen  diesem 
und  dem  Abte  Wenzel  in  hinsichtlich  des  Gutes  Glodnitz'*) 
(Glodiniz)  getroffenen  Tausch.  Perchtold,  vormals  Bischof 
von  Gurk^),  hatte  bei  seinem  Eintritte  in  das  Kloster  (St.  Paul) 
dahin  sein  Gut  Glödnitz  geopfert.  Abt  Wenzelin  gab  selbes, 
nämlich  einen  Hof  nebst  mindestens  sechzig  Eigenleuten  beiderlei 


sei  bereits  im  J.  1117  Herzog  in  Kärnten,  und  somit  der  letzte  Epppn- 
steiner,  Herzog  Heinrich,  schon  vor  dem  9.  Juni  1117  verstorben  gewesen. 
Engelbert  erscheint  in  der  Periode  des  Abtes  Bruno  von  St.  Paul,  wel- 
cher im  J.  111 7  Abt  wurde,  noch  als  Markgraf  von  Istrien.  (Sieh  Nr.  CXCIX). 
Bemerkenswerth  ist  auch,  dass  der  unter  den  oben  angeführten  Zeugen 
vorkommende  Meinhard  Graf  von  Görz  (I.)  erst  in  den  Jahren  1121  —  1122 
vorkömmt.  (Coronini  Tentamen  p.  58  und  Tabula  genealog.  I.)  Insbe- 
sondere in  der  obigen  Urkunde  darf  es  nicht  auffallen,  dass  der  Zeitpunct 
des  Actums ,  auf  welches  die  Zeitangabe  passt,  von  dem  der  confirmatio 
testibus  bedeutend  verschieden  sein  sollte.  Die  Verleihung  der  Vogtei 
über  Nonnberg  erfolgte  zu  Friesach,  als  sich  Erzb.  Konrad  im  Zustande 
eines  wegen  seiner  Anhänglichkeit  für  die  Sache  des  Papstes  im  Investi- 
turstreite Verfolgten  befand,  und  es  mochte  ihm  daran  gelegen  haben, 
das,  was  im  J.  1117  zu  Friesach  geschehen,  nach  seiner  im  J.  1121 
erfolgten  Wiedereinsetzung  durch  Zeugen,  welche  ihm  im  J.  1117  man- 
gelten ,  bekräftigen  zu  lassen.  Diese  Bekräftigung  kann  allerdings  im 
J.  1124,  in  welcher  Engelbert  zuerst  als  Herzog  urkundlich  erscheint, 
erfolgt  sein,  wenn  auch  der  im  J.  1117  bestellte  Kirchen vogt  Ottokar 
von  Steier  bereits  1122  gestorben  war,  indem  obige  Urkunde  auch  eine 
Bestätigung  von  Kirchenbesitz  enthält ,  ihre  Bekräftigung  also  auch  noch 
nach  Ottokars  Tode  für  das  Kloster  am  Nonnberge  von  Wichtigkeit  war. 
*)  Der  älteste  Sohn  des  Stifters  Engelbert.  Er  folgte  seinem  Bruder  Hein- 
rich als  Herzog  in  Kärnten  im  J.  1130.  (Neugart.  Hist.  mon.  S.  Pauli 
I.  p.  29). 

2)  Glödnitz  im   Gurkthale. 

3)  Berthold  von  Zeltschach.  Er  wurde  dem  Bisthume  Gurk  durch  Berthold 
von  Moosburg,  welcher  durch  den  K.  Heinrich  IV.  Erzb.  von  Salzburg 
wurde ,  aufgedrungen  und  verwaltete  das  Bisthum  zu  dessen  grossen 
Schaden  durch  sechzehn  Jahre ,  wurde  durch  Erzb.  Konrad  I.  abgesetzt 
und  um  das  J.  1106  Hildebold  als  rechtmässiger  Bischof  von  Gurk  ein- 
gesetzt. (Hansiz  germ.   Sacra  II.   p.  205  u.  937). 
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Geschlechtes  und  verschiedenen  Alters,  dem  Markgrafen  Engelbert 
und  empfing  dafür  vom  Markgrafen  in  der  marchia  pitoviensi  ^) 
dessen  ganzen  Erbschaftstheil ,  d.  i.  den  Hof  und  die  Kirche 
Razwei^)  sammt  Razwei,  Circuniz,  Celnitz  s),  Zegoinewoz  *), 
Pabenpotoch  ,  Pozengazolo  ^)  ,  Dragotsvy  ^),  Dobrenga,  Riesitz  ''''), 
Vulpingepotoch,  Ztiplina,  Boratzowe,  Negoinezelo,  Vablitwitz,  Pri- 
bissendorf;  zwölf  Weilern  und  Weingärten ,  eben  so  viel  Eigen- 
leuten und  allen  damaligen  und  künftigen  Nutzungen.  Weil  jedoch 
von  den  Hörigen  (de  familiae)  noch  fünfzig  Köpfe  fehlten,  und  die 
genannten  Ortschaften  durch  feindliche  Einfalle  grösstentheils  ver- 
wüstet, und  in  eine  Einöde  verwandelt  waren,  so  missfiel  der  Klo- 
stergemeinde dieses  Tauschgeschäft  und  selbes  konnte  zu  keiner 
rechtskräftigen  Vollendung  kommen.  Wezelins  Nachfolger,  Abt 
Bruno,  suchte  selbes  aufzulösen ,  konnte  jedoch  nur  so  viel  er- 
langen, dass  der  genannte  Markgraf  seiner  Widmung  noch  vier 
Hüben  in  Lauentmunde  und  einen  Weinberg  bei  Osterwitz 
zugab.  So  wurde  die  Sache  mit  Genehmigung  der  Klostergemeinde 
und  des  Vogtes  Bernhard,  des  Bruders  des  Markgrafen  Engel- 
bert, beendet.  Zeugen  waren:  Adilram  de  Utindorf  und  sein  Bruder 
Walch,  Engilmar  de  Griezpach,  Dietricus  de  Chazpach,  Chuono 
Chrotenbalch,  Chuono  de  Selhuoben,  Adilram  de  Hunninwanc 
und  andere. 

Graf  Bernhard '"'"')  gab  vier  Hüben  bei  Giuen  (ad  Giuen)  im 
Orte  Vvole  witz '"'**)  bei  dem  zum  Kloster  St.  Paul  gehörigen 
Stadelhofe.  Zeugen  waren  Otto  de  Ortenburch '""'''"''''')  Adilbertus 
Chorenhast,  Adilber,  Fridericus  de  Petra,  Perhtolt  Snudinch,  Engel- 


*)  Neugarth  räth  auf  die  March  Putten  in  Unteröst.  (Histor.  m.  S.  Pauli  l. 
p.  28).  Die  nachfolgenden  Ortschaften  passen  jedoch  nur  auf  die  untere 
Steiermark,  das  Gebiet  von  Pettau. 
2)  Rosswein,  windisch  Rassvaje,  im  Marb.   Kr. 
^)  Zirkwitz  und  Zellnitz  ebend. 
*)  Zetkowetz  oder  Zwetkowesch  ebend. 
^)  Potschgau. 
^)  Dragnitzen. 

*)  Rinz,  slawisch  Rotschiza. 
**)  Der  Klostervogt. 
***)  Neugarth  räth  auf  Glödniz. 
****)  Ein  Dienstmann   oder  Lehensmann  der  Grafen  von  Orlenburg. 
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bertus  de  Grasiniz*)?  Ruothart  de  Huntsdorf ,  Eberhart  Unbilde, 
Erinbreht  und  Grif  de  Lauent,  Siboto,  Hartunc  de  Saxonia.  (Cod. 
trad.  mon.  S.  Pauli  Nr.  XII  (XV)  Archiv  1820  S.  325.  Nr.XCVI.) 

CC.  Um  1120.  Ulrich  Patriarch  von  Aquileja  gibt  der  Kirche 
St.  Johann  am  Timavus  zehn  Mausen  in  Gradiska,  welche  Mark- 
graf Engelbert  s)  für  den  Schaden,  welchen  dessen  Leute  durch 
den  Brand  einer  Kirche  in  Krain  dem  Patriarchate  zugefügt  hatten, 
abtrat.     Ohne  Datum.  (De  Rubels  col.  554). 

CCI.  Vor  1122.  Herzog  Heinrich  von  Kärnten  tritt  in  die 
Hand  seines  Bruders  des  Patriarchen  Ulrich  von  Aquileja  die 
Vogtei  über  Aquileja  gegen  einen  Jahrtag  ab.  (De  Rubeis  p.  556 
und  599). 

CCH.  27.  März  1122.  Papst  Kalixtus  H.  verkündet  den  Mön- 
chen des  Klosters  St.  Salvator  in  der  Salzburger  Diözes  im  Orte, 
welcher  Milstat  genannt  wird,  dass  Pfalzgraf  Engelbert  das  Klo- 
ster St.  Salvator,  welches  seine  Ahnen  (parentes  ^)  erbauten,  dem 
Schutze  des  h.  Peters  und  der  römischen  Kirche  gegen  ein  jähr- 
liches Schutzgeld  von  einem  Goldstücke  übergeben  habe.  Der 
Papst  übernimmt  daher  den  aufgetragenen  Schutz ,  bestätiget  dem 


^)  Krasniz. 

^)  Markgraf  von  Istrien,  derselbe  wie  oben  Nr.  CXCIX.  Der  Brand  der 
Kirche ,  wofür  die  zehn  Mausen  abgetreten  wurden ,  mag  bei  der  Gele- 
genheit geschehen  sein,  als  Markgraf  Engelbert  die  Mark  Krain,  welche 
sein  mütterlicher  Grossvater ,  Herzog  Heinrich  I.  von  Kärnten  und  sein 
Schwager  Poppo  besessen,  dem  Patriarchate,  welchen  selbe  K.  Heinrich  IV. 
verliehen,  wieder  abnehmen  wollte.    (Neugart  Hist.  mon.  S.  Pauli  I.  p.  27). 

3)  Nach  einer  Milstäter  Haustradition ,  die  auf  einer  Tafel  zunächst  dem 
Grabmale  des  h.  Domitiau  zu  lesen  ist,  verdankt  Milstat  seinen  Ursprung 
einem  baierischen  Pfalzgrafen  Aribo.  Wie  Unrest  in  seiner  kämt.  Kronik 
bei  Hahn  (CoUectio  Monum.  I.  p.  528)  erzählt,  hatte  der  Stifter  eine  von 
Görz  zur  Frau ,  auf  deren  Heirathsgute  die  Stiftung  geschah.  Aribo  ist 
wahrscheinlich  derselbe  Aribo  oder  Eribo,  ein  Sohn  des  Pfalzgrafen  Hart- 
wig, von  welchem  (Aribo)  der  Abbas  Urspergensis  zum  Jahr  1102  (p.  255, 
Bdit.  1540)  beiCoronini  Tentam.  etc.  p.  48  erzählt:  Erbo  jam  grandae- 
vus  de  Carinthia  Princeps  et  quondam  Palatinus  in  Bajoaria  Comes  mi- 
gravit  in  Domino.  —  Aribo  und  dessen  Gattin  Guilla  oder  Willa  stifteten 
das  Kloster  Weissenon  in  der  Oberpfalz.  (BestätfgungsbuUe  des  Papstes 
Paschalis  II.  vom  J.  1109  bei  SchoUiner  Dissertatio  genealog.  Fundat. 
Weissenoen.  p.  57). 
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Kloster  die  Guter,  die  es  schon  besass  und  noch  erwerben  würden 
ertheilt  den  Mönchen  das  Recht  der  freien  Abtwahl  und  des  Vogtes,, 
welchem  auch  kein  Recht  zustehen  sollte,  die  Klostergüter  wider 
den  Willen  der  Klostergemeinde  als  Lehen  oder  als  Dienstgut  zu 
vergeben.  Datum  Laterani  VI.  kal.  Aprilis  indict.  XV.  Incarn. 
domini  anno  MCXXIII.  Pontificatus  autem  domini  Calixti  secundi 
papae  anno  IV.  ^).  (Eichhorn  aus  dem  Johanneums- Archive. — 
Archiv  f.  G.  1820,  S.  329.) 

CCIII.  Vor  dem  4.  December  1122.")  Herzog  Heinrich  II.  von 
Kärnten  gibt  dem  Erzb.  von  Salzburg  mehrere  Alode  am  Berge 
Piswich  in  Kärnten,  welche  dieser  dann  dem  Stifte  Admont  gibt. 
(Muchar  Gesch.  v.  Steier.  IV.  S.  347). 

CCIV.  Nicht  nach  1122.  Graf  Heinrich ')  gibt  nach  St.  Paul 
das  Gut  Bischolfisdorf*) ,  welches  der  Abt  von  St.  Paul  von 
dem  Bischöfe  Otto  von  Bamberg^)  mit  Genehmigung  des  Kaisers 
Heinrich  IV.  ®)  eingetauscht  und  worüber  der  Bischof  ursprünglich 
dem  Grafen  Heinrich  die  Vogtei  verliehen  hatte.  Zeugen  waren: 
Amelbert  und  Heinrich  von  Cholniz,  Heinrich  von  Husruch, 
Adilram  von  Tegerwanch,  Penno  von  St.  Florian,  Rudolf  von 
Buzenberg,  Rachwin  von  Othmanach,  Eberhart  von  Idin,  Adil- 
bert  und  Wernher  von  Signsdorf,  Gotfrit  von  Wietingen,  Rein- 
hart von  Juna,  Vodalric   Grive'),   Perchtold  der  Sohn  Mein- 


*)  Papst  Calixtus  II.  folgte  der  pisanischen  Zeitrechnung,  begann  daher  das 
Jahr  neun  Monate  früher,  als  nach  unserer  Zeitrechnung.  Das  Jahr  1122 
stimmt  mit  dem  4.  Pontificaijahr  des  Papstes  Calix  II.  überein ,  da  selber 
am  1.  Febr.  1119  gewählt  Avurde ,  das  4.  Pontificaijahr  sonach  am 
1.  Febr.  1122  begann.  (Brinkmayer's  Handbuch  der  histor.  Chronologie 
S.   205).  Auf  dieses  Jahr  passt  auch  die   15.   Indiction. 

2)  Dem  Todestage  H.  Heinrich  des  letzten  aus  dem  Hause  von  Eppenstein 
B.  Prid.  Non.  (Decemb.)  Henricus  Dux  Carinthiae  fund.  hujus  Monast. 
1122).  Nccrol.  mon.   S.  Lamberti  im  Archiv  f.  G.  1819.  S.  186.  Note  **). 

^)  Da  Graf  Heinrich,  der  Sohn  des  Stifters  von  St.  Paul  Engelbert  I.,  im 
J.  1122  Herzog  in  Kärnten  wurde  (siehe  Nr.  CCIII.  ^),  so  ist  die  obige 
Notiz,  welche  seiner  noch  als  Grafen  erwähnt,  wenigstens  nicht  nach 
1122  anzusetzen. 

*)  Pischelsdorf  im  Gratzer  Kr. 

^)  1103  —  1139. 

*)  Als  deutscher  König  der  Fünfte. 

')  Griffen  oder  der  Greif, 

Archiv.  Jahr-srang  1850.  II.  Bd.  VI.  Hft.  14 
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hards,  Kecil  von  Loschenthal*)?  Friedrich  von  Stein  (Petra) 
Hezil    von    Ruonitz.     (Cod.   trad.   mon.    S.   Pauli  Nr.  X.   (XIII.), 
Archiv  1820,  S.  329.  Nr.  99). 

CCV\  Nach  1122.  Heinrich  Herzog  von  Kärnten  schenkt 
nach  St.  Paul  sein  Gut  Mochlich  (Möchling)  am  Drauufer  im 
Jaunthale  (jiinensi  territorio)  am  Fusse  des  Karnotenus  mons 
(Obir)  den  Hof  nämlich  und  die  Kirche  sammt  Clerus,  Eigenleuten 
verschiedenen  Geschlechtes  und  Standes  und  sonstigem  Zugehöre. 
Ebenso  schenkt  er  etwas  aufwärts  an  demselben  Ufer  den  Weiler 
Gestidorf.  In  der  March  jenseits  des  Waldes  (in  Marchia  tran- 
silvana)  schenkt  er  im  Weiler  Caminitz  (Gumlitz  im  Marb.  K.) 
fünf  Weinberge  und  Aecker  mit  den  dazu  gehörigen  Bauern 
(colonis) ,  den  Eigenleuten  und  Gerechtigkeiten.  Zwischen  den 
Bücheln  (inter  colles)  schenkt  er  den  Weiler  Peznitza  am  Flüss- 
ehen Peznitz  (Pesnitz  im  Marb.  Kr.)  In  der  March  jenseits  der 
Alpen  (Marchia  transalpina)  schenkt  er  die  Weiler  Gomilniz  und 
Polibanc  (Gomilsko  und  Pollana  im  CiL  Kr.)  sammt  den  dazu  ge- 
hörigen Flechten.  In  Friaul  gibt  er  in  dem  Weiler  Vinar  sieben 
Hüben ,  in  dem  Weiler  Dominik  zwei  Hüben  und  den  Wilhelm 
sammt  Söhnen  und  Töchtern  mit  Ausnahme  eines  Sohnes,  welchen 
der  Vater  auswählen  könne.  Diese  Schenkungen  von  Gütern  und 
Eigenleuten  von  hundert  zwanzig  Hüben  gab  Herzog  Heinrich  der 
Sohn  des  Grafen  Engelbert  dnrch  die  Hand  seines  Bruders  des 
Klostervogtes  Bernhard  ,  in  Gegenwart  des  Bischofes  H  i  1  te  b  o  l  d 
von  Gurk  zum  Seelenheile  seiner  Gattin  Gertrud,  seiner  Eltern 
und  des  Herzogs  H  einrieb^). 

Zeugen:  Dietmar  von  Lungowe,  Poppo  Graf  vonHunin- 
burch,  Poppo  Graf  von  Cedilschach,  Wilhelm  von  der  Drau 
(de  Travo)  Amelbrecht  von  Cholniz,  Reginbrecht  von  Truchsina 
und  Megrngolz  Fatzane,  Erchinger  von  Aznik ,  Marchward  von 
Scamhoubit,  Offo  von  Chats,  Burchard  von  Sachsen,  Dietrich  von 
Criwig,  Penno  von  St.  Florian,  Eberhard  von  Pelse,  Dietpold 
von  Griggingen ,  Heinrich  von  Husrugge,  Heinrich  von  Mora, 
Heinrich  und  Rahewin  von  Otemangah  (Otmanach),  Oddo  von 


*)  Auf  dem  Josephsherge  südlich  von   St.   Paul. 
^)  i\ec  non   H«'inrici   qunndam  ducis. 
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lluninwanch ,  Eberhard  von  Viuriah  ,  Udalrich  von  Jim a,  Kezil 
von  Lossintale,  Berchtold  von  Wolewitz.  Das  aufgedrückte 
Siegel  hat  den  Herzog  auf  dem  galoppirenden  Pferde,  das  Schild- 
wappen unkenntlich  ,  die  Umschrift:  Heinricus  Dei  gratia  Dux. 
(Archiv  1820.  S.  341.  Nr.  CVI.  aus  dem  St.  Pauler  Originale. 
Neugart  Hist.  m.  S.  Pauli  I.  p.  47).  Hormayr  setzt  die  Urkunde 
um  das  Jahr  1144  an,  somit  in  die  Zeit  H.  Heinrich  IV.  (Taschen- 
buch 1813.  S.  232.) 

CCVI.  um  1123.  Einer  aus  den  Leuten  (ex  familiaribus)  des 
Markgrafen  Liupold,  der  jüngere  genannt  (qui  vocabatur  junior), 
mit  Namen  Ernst  gibt  auf  den  Altar  der  h.  Maria  (in  Garsten)  das 
Gut  Grazlup  in  Kärnten  (in  Carinthia  situm)  mit  Vorbehalt  des 
lebenslänglichen  Fruchtgenusses.  Ohne  Datum.  (Urkunden  des 
Klosters  Garsten  Nr.  XXI  bei  Kurz  in  den  Beit.  z.  Gesch.  d.  Lan- 
des ob  der  Enns  H.  S.  491.) 

CCVII.  1122.  Conrad,  Erzbischof  von  Salzburg  gibt  zum 
Altare  des  h.  Peter  (Kloster  St.  Peter  in  Salzburg)  in  Gegenwart 
des  Bischofes  Hiltebold  von  Gurk  ein  Haus,  welches  er  in  der  Stadt 
(Salzburg)  erbaute.   (Nov.  chron.  mon.  S.  Petri  p.  208.) 

CCVIII.  1122.  Ebenderselbe  gibt  ebendahin  zum  Unterhalte 
der  Nonnen  zwei  Hüben.   (Nov.  chron.  mon.  S.  Petri  p.  208.) 

CCIX.  1123.  Rundschreiben  des  Bischofes  Otto  von  Bamberg 
an  die  Aebte  und  Pröpste  der  von  ihm  gestifteten  oder  wiederher- 
gestellten Klöster  mit  der  Ermahnung  zur  Erfüllung  ihrer  Amts- 
pflichten. Unter  den  Achten  Abt  Ingram  von  Arnoldstein.  (Usser- 
mann  Ep.  Bamberg.  Cod.  Trail.  p.  73.  Nr.  77.) 

CCX.  30.  März  1124.  Graf  Bernhard  bestätiget  dem  Abte 
Bruno  (von  St.  Paul)  den  Besitz  der  Kirche  St.  Martin  (bei 
0  sterwitz),  des  Hofes  Glazindorf  in  der  Mark  und  des  Gutes 
Schirm  dorf.  Der  Kleriker  Sighard  und  sein  Bruder  Wodalrich*) 
geben  der  Kirche  St.  Martin^)  ihr  Erbgut,  auf  welchem  jene 
Kirche  von  ihren  Ahnen  erbaut  worden   war.    Späterhin  gab  Sig- 


)  Sighard  und  Wodalrich  waren  Söhne  der  Jüngern  Richardis  von  Sponheim- 
Lavantthal,   einer  mit  Poppo  Starchand  Mgf.  von  Istrien  vermählten  Tochter 
des   Grafen  Engelbert  I.   Stifters  von  St.  Paul.    (Genealog.  Tabelle  zu  Neu- 
garts  Hist.  m.   S.   Pauli  P.   I.) 
^)  Bei    Osterv.itz  im  Klagf.  Kr.  oder  im  Cillier  Kr. 
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hard  die  genannte  Kirche,  welche  ihm  erblich  angefallen  war,  dem 
Grafen  Bernhard  als  Precarium  (in  precarium)  mit  Vorbehalt  des 
lebenslänglichen  Fruchtgenusses  und  erhielt  dagegen  von  dem 
Grafen  in  der  March  den  Weiler  Glazindorf  und  in  einem  andern 
Orte  den  Stadelhof  Scirmdorf*).  Nach  Sighards  Tode^)  fiel 
die  Kirche  St.  Martin ,  der  Stadelhof  und  der  Weiler  in  der  March 
dem  Grafen  Bernhard  anheim,  und  dieser  gab  selbe  sammt  Zugehör 
nach  St.  Paul. 

Da  die  diessfdlligen  Zeugen  im  Laufe  derZeit  gestorben  waren, 
bestätigte  Graf  Bernhard  dieUebergabe  auf  Bitte  des  Abtes  Bruno 
mit  neuen  Zeugen  am  Palmsonntage  den  30.  März  ^).  Die  Namen 
der  unterschriebenen  Zeugen  waren  aber  :  Adilram  de  Utind  orf*J, 
Amelbrecht  und  Heinrich  Brüder  von  Cholnitz,  Adilram  de 
Huniswisin,  Adelbertus  und  sein  Bruder  von  Lavent,  Rach- 
win  von  Ottmanach  ^},  Arbo,  Sigbot  de  Swevia,  Wernherius 
de  Huzi,  Heinr.  Fridericus  de  Petra*),  Willinc,  Dietprant.  (Cod. 
tradit.mon.  S.Pauli  Nr.  IX.  (XII.)  Archiv  f.G.  I820.S.330Nr.Cm.) 

CCXf.  1124.  Bischof  Hiltebold  von  Gurk  bestimmt  Kleri- 
ker in  Gurk,  die  nach  der  Regel  des  heiligen  Augustin  ein  gemein- 
sames mit  der  apostolischen  Armulh  verbundenes  Leben  führen 
sollen*^),  und  gibt  zu  ihrem  Unterhalte  siebenzig  Mansen  sammt 
Zugehör  und  zwar:  zwanzig  in  Wizpriach,  vier  und  zwanzig  in 
Balte,  zwanzig  in  Sirdniz^},  sechs  in  Zu  che  und  ein  Gut  in 
Baiern,  welches  Geroltesdorf  genannt  wird,  weiters  die  Alpen 
sammt  Wald  bei  Wizpriach,  dann  Cozarist  und  Timnich 
zu  jeglicher  Nutzung  ,   zum  Brenn  -   und  Bauholze  für  ihre  Leute, 


*)  Schirndorf  im  Marb.  Kr. 

*)  Sighard  starb  um   1112.      (Genealog.    Tabelle    zu    Neugarts  Hist.   mon.    S. 

Pauli  P.   1.). 
^)  Sub  die   tertio  kal.  Aprilis   die    dominico    palmarum.      In   der  Periode  des 

Abtes  Bruno  von   1117  —  1139  fiel  der  Palmsonntag  nur    im    J.  1124   auf 

den   30.  März.      (Pilgram  Calend.  p.  91). 
*)  Ein  Ottendorf  im  Gratzer,  ein  anderes   im  Marburger  Kr, 

5)  Oltmanach  im  Klagf.  Kr. 

6)  Stein. 

'^)  In  quibus  nuUi  fas  est,   aliquod  ius    obtinere    proprietatis,    quibus    omnis 

possessio  in   subsidium   cedet  communis   utilitatis. 
**)  Sirnitz  im  Gurkthale. 
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und  was  sie  durch  Neubrüche  nutzbar  machen  können.  Ausserdem 
was  die  Stifterin  (Hemma)  den  ersten  Canonikern  gegeben  ,  näm- 
lich Mirinisdorf,  hurde,  prohpat,  azzendorf,  gensedorf^j  gab  er 
das  Gut  bei  ur  idlo  saiche^),  sieben  Mausen  bei  Afterndorf  und 
zwei  Mausen  bei  Gurk ,  die  ihnen  Hiltebolts  Vorfahrer  Günther, 
gegeben  hatte.  Endlich  gestattet  er  ihnen  die  freie  Wahl  ihres 
Prälaten. 

Zeugen  waren:  Hermann,  Propst  von  Salzburg,  Wolfold,  Abt 
in  Admont;  Pruno,  Abt  von  Lavant;  Wolricus,  Abt  von  St.  Lam- 
brecht;  Ezelin,  Abt  von  Ossiach;  Engelbert,  Herzog  von  Kärn- 
ten und  seine  Söhne  Wolricus  und  Engelbert,  GrafWeriand, 
Graf  Pernhard ,  Graf  Poppe  de  hewenburch^),  Graf  Poppe  von 
Geis  ach,  Dietmar  de  lungvo ,'  Reinbert  von  t  ruh  sen,  Hermann 
von  trahouen,  Hartwic,  During,  Dietprant  de  sancto  vStephano, 
Meinhardvon  mainhartesdorf,  Engelschalc  von  Fries  ach,  Gotfried 
von  wietingen^  Gotpold  von  Ost  er witz,  Hilteprant  von  Pulst, 
Heldolf,  Herbrant,  Heinrich,  Ruodlant,  Sigwin,  Gerung,  Walchun, 
Engelbert,  Wolfram  und  Burchard  die  Franken  (Franci)  und  viele 
andere  der  beiden  Bisthümer*)  Getreue  und  Dienstmänner, 

Acta  sunt  hec  aput  Gurk  anno  Incarnationis  Dominica 
MCXXnil.  Indict.  Hda.  (Eichhorns  Beit.  H.  S.  116.) 

CCXn.  1124.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  gibt  nach 
St.  Peter  (in  Salzburg)  sechzehn  Hüben  (in  Kärnten)  theils  aus 
dem  Besitzthume,  welches  ihm  der  Herzog  Heinrich  auf  dem  Tod- 
tenbette^)  hinterlassen,  theils  aus  anderweiten  Erwerbungen,  und 
zwar  zehn  auf  dem  Berge  Pisuich  (Pissweg)  zwei  ad  Bladi- 
nichi^),  zwei  ad  Hollin^),  zwei  im  Krapfelde  beiPahirih. 
Die  Uebergabe  erfolgte  in  Gegenwart  des  Bischofes  Hildebolt  von 
Gurk  und  den  Zeugen  (auribus  attractis)  Engelschalch  von  Kärn- 
ten, Meginhart  von  Gurk,  Friedrich  von  Hunisperch,  Sigibot  von 


*)  Siehe  Nr.  CXVIII. 

2)  Frledlaich  im  Glannthale. 

3)  Heunburg. 

*)  Gurk  und  Salzburg. 

^)  Possessio  illa  quam  archiep.   Dux  Heinricus   inoriens  reliquit. 

*)  Vielleicht  Glodinichi  d.  i.   Glödnilz  im  Gurkthale. 

')  Vielleicht  Lolin  d.   i.  Löling. 
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Mura,  Adalperto  von  Dietraniingm,  Aribo  dapifer.  (Nov.  chron. 
mon.  S.  Petri  p.  209.) 

CCXIII.  1124.  Gräfin  Rihkart')  schenkt  nach  St.  Paul  einen 
Hof  an  der  Giirk.  Zeugen  waren:  Bernhart  und  Heinrich 
ihre  Brüder,  Penno  von  FriesachjAdilbert  der  Sohn  des  Wolmuot, 
Ceizolf^),  Tiemo  von  Salzburg ,  Friedrich,  Otto,  Richer  von 
Aheim,  Marquart,  Marquart  von  Juon,  Otto,  Rather,  Egilolf, 
Heinrich  von Rinisdorf.  (Cod.  trad.  mon.  S.Pauli  Nr.  XXV.  (XXXI.) 
Archiv  für  Geschichte  1820.  S.  330.) 

CCXIV.  Um  1125.  Ein  edler  Mann  Engelbert  gibt  nach  St.  Paul 
das  Gut  Liutoldispruke  jenseits  der  Gl  an. 

Zeugen:  Amelbert  und  Heinrich  von  Cholnitz,  Dietpold  von 
Gikingen,  Gehhard  Rufus,  Arnolt  v-on  Hunts  dorf,  Wernher  von 
Pucheln ,  Hartmann  von  St.  Martin,  Reinbot  und  Reinhard  die  Die- 
ner dieser  Kirche  ,  Rather  und  Rumolt  von  Isachsdorf ,  Engilram 
der  Dienstmann  (miles)  des  Gebhard.  (Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli 
Nr.  XI.  (XIV.)  Archiv  f.  G.  1820.  S.  329.) 

CCXV.  20.  November  1125.  K.  Lothar  schenkt  dem  Stifte 
St.  Florian  mehrere  Güter  mit  Zustimmung  des  Herzogs  von  Baiern 
Heinrich,  des  Sohnes  desselben,  Heinrich,  und  des  östlichen  Mark- 
grafen (Marchionis  orientalis)  Liupold ,  dann  auf  Verlangen  des 
Erzbischofes  von  Salzburg  Conrad,  des  Regensburger  Bischofes 
Hertwig,  des  Passauer  (Bischofes)  Reginmar,  des  Wormser 
Bucco,  des  Babenberger  Otto,  des  Curienser  Conrad,  des  Herzogs 
von  Kärnten  Engelbert^),  des  Pfalzgrafen  Otto  und 
Gotefrid ,  des  Grafen  Beringer ,  des  Markgrafen  Dietpold  und 
anderer  Fürsten. 


*)  Siehe  oben  Nr.  CCVII.  n.   a. 

2)  Vielleicht  derselbe  Ceizolf,  dessen  Schenkung  oben  Nr.  CXCV.  aufgeführt 
wird  oder  dessen  Neffe.  (Genealog.  Tabelle  zu  Neugarts  Hist.  mon. 
S.  Pauli.) 

2)  Er  folgte  seinem  Bruder  Heinrich,  welcher  daher  vor  1125  gestorben 
sein  muss,  wahrscheinlich  aber  der  Herzog  Heinrich  ist,  welcher  nach 
der  Urkunde  Nr.  CCXII.  vom  Jahre  1124  auf  seinem  Todtenbette  mehrere 
Besitzungen  an  Erzb,  Conrad  von  Salzburg  abgetreten  hatte.  Er  war 
ein  Bruder  des  Regensburger  Bischofes  Hartwig.  Siehe  Nr.  CLXXXIV. 
Note  b)  und  folgte  seinem  Bruder  Heinrich  im  Herzogthume  wenigstens 
schon  im  J.    1124.   Siehe  oben  Nr.   CCXII. 
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Actum  Ratispone  XII.  Kai.  Decembris  Aimo  ab  Iiicarnat.  Do- 
mini  M"C"XXV".  Iiidictione  IUI.  anno  Domini  Lotharii  Invictissimi 
Regis  primo.  (Archiv  f.  G.  1819.  S.  186.) 

CCXVI.  Um  1128—1.  November  1137.  Abt  Udaliich  von 
St.  Lambrecht  vertauscht  an  den  AbtWolfold  von  Admont  in  Gegen- 
wart des  Erzbischofs  Conrad  von  Salzburg  gegen  eine  Salzpfanne 
im  Kloster  Admont  mit  dem  dazu  gehörigen  Theile  eines  Alodes 
und  eines  Waldes  den  Zehent,  den  St.  Lambrecht  von  den  Ortschaf- 
ten Tieifenbach  und  Schwarzenbach  bis  an  den  Ort  Grafenstein  zu 
beziehen  hatte,  und  von  dem  genannten  Erzbischofe  erhielt.  Zeugen: 
Poppo  comes,  Engelbertus  comes  de  Euerstein,  Wolfradus  de  Tre- 
ven,  Dietricus  et  f rater  ejus  Meginhalmus  de  Pux  ,  Carbonius  fra- 
ter  Patriarchae,  Dietmarus  de  Stein.  (Handschriftl.  Gesch.  von  St. 
Lambrecht.) 

CCXVn.  18.  October  1130.  K.  Lothar  bestätiget  auf  Für- 
bitte seiner  Gattin  Richenza,   des  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg 
und  des  Bischof  Hi Heb old  von  Gurk  der  Kirche  von  Gurk  die 
Güter,  welche  seine  Vorfahrer  einigen  Leuten  von  edlem  Geschlechte 
(hominibus  nobiliprogenie  exortis)  nämlich  dem  Walchun  Zwet- 
boch,  der  Gräfin  Imma,  dem  Grafen  Wilhelm,   dem   Sohne 
desselben  Wilhelm  geschenkt  hatten  und  welche  sohin  die  erben- 
lose Frau  Hemma  bei  ihrer  ersten  Stiftung  der  Kirche  von  Gurk 
gegeben  hatte.  Ebenso  bestätiget  er  die  nachfolgende  Stiftung  des 
Bisthumes  Gurk  zur  Zeit  des  Kaisers  Heinrich  IV.  und  des 
salzburger  Erzbischofes  Gebhard.  Die  Grenzen   der  Güter  werden 
angegeben:  Von  der  Glödnitzalpe  bis   zu  den  wüsten  Alpen,  dann 
an  den  fons  conjuratus  an  die  Mündung  der  Milse  in  die  Mötnitz  bis 
Entriches  ane,   im  Orte    Undringen    und  im   Thale  Oliapespurch, 
zwischen  den  drei  Ortschaften  Strachofesdorf ,  Adelpoldesdorf  und 
Wichartesdorf ,  in  der  Einöde  und  in  Celsach,  in  Baiern  Vohendorf 
und  Geroltesdorf ,   das  Gut  in  Truchsen   mit  den   drei  Schlössern, 
und  die  Güter  in  der  MarchDobriz,  Stenniz,  Frezniz,  Trachendorf, 
Souwe  und  Soune  ,  Zotel  und  Niringe  und  zwischen  den  Flüssen 
Copriauniz,   Chodinie  und  Ouguvanie,  Chrilowe  und  zwischen  den 
Flüssen  Gurk  und  Sowna,  und  das  Gut  bei  Richenburg,  und  das  Gut 
im  Gurkthale  und  das  Gut  bei  Friesach  und  den  Markt,  welcher 
wegen  des  Aufstandes  der  Märkter  von  dem  Bischöfe  lliltebold  auf 
seinem  Grunde  zerstört  und  mit  Rath  und  Zustimmung  der  Seineiv 
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und  desErzbischofes  auf  verschiedene  unter  dem  Friesacher  Schlosse 
geleg-ene  zu  beiden  Kirchen ,  (der  salzburger  und  der  gurker) 
gehörige  Grundstücke  dergestalt  übertrug,  dass  im  Norden  von 
einer  geraden  zwischen  den  beiden  Altären  der  Peterskirche  bis 
über  die  Metnitz  gezogene  Linie  der  Erzbischof ,  im  Süden  aber 
der  Bischof  von  Gurk  die  Mauthner  und  Richter  bestellen  solle. 
Sollte  der  Erzbischof  oder  einer  seiner  Nachfolger  den  ganzen  Markt 
sich  zueignen  oder  obige  Uebereinkunft  auf  was  immer  für  eine 
Art  vereiteln  wollen,  so  soll  der  Bischof  von  Gurk  den  Markt 
sammt  den  märktischen  Einrichtungen  auf  den  alten  Ort  oder  auf 
einen  anderen  Ort  seiner  Kirche,  welcher  hiezu  am  geeignetsten 
wäre,  übertragen  können  sammt  der  Münze  und  dem  Zolle*).  Fer- 
ners bestätiget  der  Kaiser  dem  Bischöfe  von  Gurk  die  Benützung 
der  auf  Kirchengrunde  befindlichen  Erzgruben  und  Salinen,  enthebt 
in  Folge  der  von  dem  Bischöfe  über;  die  Nachlässigkeit  und  Unfä- 
higkeit des  Kirchenvogtes  Grafen  Werigand  2)  erhobenen  Beschwerde 
und  in  Folge  desUrtheiles  der  Reichsfürsten  den  genannten  Grafen 
derVogtei  und  gibt  dem  Bischöfe  und  dessen  Nachfolgern  das  Recht 
der  freien  Wahl  des  Kirchenvogtes,  welcher  auch  so,  wie  die 
Bischöfe,  über  Ansprüche ,  die  auf  obige  Güter  erhoben  werden, 
nur  in  Gegenwart  des  Kaisers  Rede  und  Antwort  zu  geben  haben  soll. 

*)  Forum  pro  teraerario  ausu  forensium  sibi  rebellium  a  predicto  episcopo 
Hildeboldo  in  predio  ecclesie  sue  destructum  et  alias  ex  communi  assensu 
et  consilio  suorum  et  prenominati  archiepiscopi  indisiincta  predia  eccle- 
siarum  eorum  sub  castrum  Friesach  locatutn  ea  conditione  ut  uterque  per 
predium  suum  a  medio  duorum  altarium  ecclesie  sancti  Petri  directe  ultra 
Motniz  fluvium  salzburgensis  ad  septentrionalem  partem,  Gurcensis  ad 
raeridionalem  judices  et  thelonearios  haberet  et  pro  coramodo  ecclesie  sue 
ordinaret.  Si  vero,  quod  non  speramus ,  aliquis  salzburgensis  ecclesie 
successor  hanc  fori  conditionem  forte  totum  forum  in  proprietatem  sibi 
redigendo,  vel  quoeunque  modo  irritare  voluerit,  Gurcensis  episcopus 
forum  suum  cum  omnibus  foralibus  institutis  in  pristinum  locum  vel  alium 
ecclesie  sue  comodissimum  cum  moneta  et  theloneo  liberam  transferendi 
habeat  potestatem. 

Der  Aufstand  der  Friesacher  wider  Bischof  Hildebold  fällt  wahrschein- 
lich in  die  Fehde  mit  Herzog  Engelbert  von  Kärnten,  die  daher  nicht  vor 
den   16.  October  1130  anzusetzen  ist.     ^Hansitz  germ.    Sacr.    H.  p.  229.) 

^)  Graf  Werigand  ist  wahrscheinlich  derselbe  ,  welcher  mit  seinem  Bruder 
Starchand  und  mit  Poppo ,  Grafen  von  Celsach  den  Erzb.  Thiemo  von 
Salzb.  auf  den  Tauern  gefangen  nahm.  (Hansiz  germ.  Sacra  II.  p.  192 
und   195.) 


203 

Signum  Doniini  Lotharii  tercii  Dei  gTatia  romanorum  regis 
invictissimi.  Ego  Tliietmarus  notarius  vice  Adelberti  archicancel- 
larii  recognovi. 

Data  XV.  Kai.  Nov.  anno  dominice  incarnationis  MCXXX.  In- 
dictione  Villi.  ^J  anno  vero  reg;ni  Diii.  Lothari  tercii  Dei  gratia 
romanorum  regis  Serenissimi  V.  Actum  Wirziburch  (Archiv  f.  G. 
1820.  S.  342.  Nr.  CVII.  mit  der  Angabe  ex  chartulario  Gurcensi.) 

CCXVIII.  1130.  K.  Lothar  bestätiget  die  Stiftung  des  Chor- 
herrenstiftes Undendorf  unter  derZeugenschaft  des  Bisch ofes  Con- 
rad von  Salzburg*,  des  Bischofes  Kuno  von  Regensburg,  Otto  von 
Bamberg,  Gebbard  von  Eichstätt,  Regimar  von  Passau,  Hermann 
von  Augsburg,  des  Herzogs  Heinrich  von  Baiern,  Udalrich  Herzogs 
von  Baiern,  Engelbert,  Herzogs  von  Kärnten  ,  des  Pfalzgrafen  Otto, 
des  Markgrafen  Diebold,  des  Markgrafen  Engelbert,  des  Grafen 
Ekhard  von  Dachau,  Berchtold  Grafen  von  Andechs,  Adalbert 
Grafen  von  Pogen. 

Acta  sunt  haec  an.  Dom.  incarnat,  MCXXX.  Indict.  VII.  in 
Curia  Ratisponae.  (Hund  Metrop.  Salisb.  III.  p.  303.) 

CCXIX.  1130.  Amelbert  von  Kolnitz^)  stiftet  die  Pfarre 
St.  Martin  im  Granitzthale. 

(Neugart  Historia  m.  S.  Pauli  IL  c  II.  M.  S.) 

CCXX.  Vor  dem  16.  Juli  1131.  Erzbischof  Conrad  von 
Salzburg  stiftet  das  von  ihm  in  Friesach  zu  Ehren  der  Maria  Mag- 
dalena erbaute  Hospital  für  arme  Reisende  und  Arme.  Ergibt  zu 
demselben  den  Zehent  in  Metnitz.  Weil  er  jedoch  noch  nicht  die 
Grenzen  des  Bisthumes  Gurk  bestimmt  hatte,  so  trat  er  auf  Ver- 
langen des  Bischofes  Roman  von  Gurk  diesem  den  genannten  (Met- 
nitzer)  Zehent  ab,  und  gab  zum  Armenhospitale  den  Zehent  in  der 
Pfarre  Fries  ach,  nämlich  vom  Haselbach  bis  Scratenbach  auf- 
wärts bis  an  die  Höhen  an  der  Quelle  des  Baches,  nebst  Allem,  was 
das  Herrschaftsgut  des  Grafen  Poppo   von  Celsach  und  seines 


*)  In  einer  Gurkercopie  VIII,  welche  Indiction  auch  auf  1130  passt. 

^)  Der  Nekrolog    von  St.  Paul  hat  zum  XXX.  November   Fr.  Amelbertus  de 

Kolnilz  fundator  parochie  ad  S.  Martinum. 

Nach  St.  Paul  gab  er  zwei  Mansen  in  Semik,    welche  Uebergabe   sein 

Bruder  Heinrich  mit  dessen  Söhnen  bestätigte.  (Cod.  Trad.  mon.  S.  Pauli 

Nr.  LV.   (LXI.) 
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Bruders  Rudolf  umfasst,  im  Thale  Grazlup  (um  IVeumarkt)  Reute 
genannt,  was  Diemar  von  Lichtenstein  vom  Grafen  Wolfrad  von 
Treven  zu  Lehen  trägt,  auf  dem  Gute  des  Gurker  Ministeriale» 
Winther  Buchelarn  beim  Schlosse  Dürnstein  in  den  Dörfern  Juden- 
dorf und  Edlingen,  den  Zehent  von  einem  Mansus  bei  Engelbolds- 
dorf und  von  dem  Antheile ,  den  Wolfstein  erhielt.  Zeugen  waren : 
Engelschalc  von  Friesach,  Godefrid  von  Wietingen,  Rudolf 
von  Tunsperch  (Deinsberg)  Wisinto  von  Pongowe,  Otto,  Hugo, 
Engilmar,  Gurker  (Dienstmannen),  Adelbert  der  Richter, 
Bernhard  der  Kämmerer,  Adelbert  der  Münzer,  Luipold, 
Bernhard,  Adelbert,  Hartwic,  Conrad,  Wisinto  und  alle  Friesacher. 
(Cod.  dipl.  admont.  bei  Pez.  IIL  IIL  p.  691.  Nr.  XIV.) 

CCXXL  16.  Juli  1131.  Conrad,  Erzbischof  von  Salzburg, 
bestimmt  die  Grenzen  des  Gurkerbisthumes  nach  hergestellter  Ruhe 
mit  Beirath  der  Bischöfe  Kuno  von  Regensburg  und  Ekebert  von 
Münster  und  auf  Betrieb  des  Herzogs  Engelbert  von  Kärnten 
und  vieler  Andern. 

Die  Gränze  wurde  aber  bestimmt  vom  Orte  Gurk  dem  gleich- 
nami<>:en  Flusse  nach  bis  an  die  Grenzscheide  der  Pfarreien  Frie- 
sach  und  Lubedinger  (Lieding),  und  nach  der  Gränze  dieser 
beiden  Pfarreien  an  die  Pfarreien  F  e  i  s  t  r  i  t  z  (Vustrice),  M  e  t  n  i  t  z 
(Motnize),  welche  ebenfalls  zum  Bisthume  gehören  sollen  mit 
Ausnahme  des  Zehents  in  Metnitz,  welchen  der  Erzbischof  schon 
lange  früher  dem  Armenspitale  (in  Gurk)  zugewiesen  hatte  und 
noch  bei  demselben  belassen  haben  wollte^).  Weiter  ging  die 
Grenze  nach  der  Strasse  gegen  St.  Rad  egund  (Hohenfelde)  über 
die  Gurk  und  den  Drasenberg,  durch  die  Mitte   des  Weilers 


*)  Quia  vero  necdum  terminos  Gurcensis  Episcopatus  disposueramus  necdum 
deffinitis  a  Venerabili  Domino  Romano  Gurcensis  sedis  tertio  Episcopo 
commoniti  sumus  ut  decimationes,  Episcopi  sui  porliones  sibi  resignare- 
mus.  Cujus  petitionem  necessariam  et  ratlonabilem  approbantes  ,  rie  in 
aliquo  jure  aut  potestate  coeterorum  Episcoporum  privaretur,  decimationes 
praenominatas  ,  ipsi  et  posteris  suis  Chirographi  nostri  imprcssione  con- 
firmavimus  et  consilio  habito  quod  bene  in  hospitali  egeramus ,  certiori 
traditione  stabillmus. 

^)  In  dem  Originale  in  Eichhorns  Beitr.  I.  S.  210  und  in  dem  Gurker- 
copialbuchc  aus  dem  13.  Jahrhunderte  fehlt  die  ßcsliinmung  über  den 
^Metnitzer  ZeiionL 
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St.  Veiti)  (per  medium  ville  saiicti  viti)  bis  zur  MüiuUing  der 
F  e  i  s  t  r  i  t  z  in  die  G 1  a  n  bis  an  die  Pfarre  Zuomolsperck  a)  (Zamels- 
berg),  welche  selbst  zum  Bisthume  gehört,  und  bis  auf  die  Spitze 
der  Alpe  G 1  o  d  e  u  i  z  e  r  k  ^}. 


*)  In  dem  genannten  Originale,  mit  welchem  die  Copie  im  Gurkercopial- 
buche  übereinstimmt,  wird  St.  Veit  ein  Markt  (per  medium  fori  S.  Viti) 
genannt. 

2}  Im  Originale  Zumoltsperc. 

^)  Ad  sumitatem  alpium  que  Glodenizerk  nomen  habent.  Im  Originale  bei 
Eichhorn  heisst  es  dagegen:  ad  sumitatem  alpium  que  Syronic  (Sirnitz) 
inchoantur. 

Das  Original  setzt  die  Gränzbestimmung  weiters  fort :  Von  der  Höhe 
der  Alpen,  welche  bei  Sirnitz  beginnen  mit  den  hiezu  gelegenen  Theilen, 
unter  der  Gränzscheide  des  dem  Patriarchen  gehörigen  Gutes,  an  der 
linken  Seite  des  dabei  gelegenen  Berges  (bei  Steierberg)  bis  an  die 
Mündung  der  Muriza  in  die  Gurk  und  sohin  aufwärts  gegen  die  Alpen 
Beliz  (Baleralpe),  wo  sohin  mit  dem  Thale,  durch  welches  die  Powolla 
(Baibach)   der  Mur  zufliesst,   die   Gränze  geschlossen  wird. 

Nach  dem  Inhalte  des  durch  Eichhorn  mitgetheilten  Originales  schritt 
der  Erzb.  auch  zur  Verleihung  des  inner  den  bezeichneten  Gränzen  zu 
beziehenden  Zehentes ,  welche  jedoch  desshalb  nicht  unbeschränkt 
erfolgen  konnte  (absolute  dare  non  possemus),  weil  Herzog  Engelbert 
und  die  Dienstmannen  oder  V^asallen ,  welche  den  Zehent  als  Dienstgut 
oder  zu  Lehen  erhalten  hatten,  (beneficii  nomine)  ihre  Rechte  nicht  auf- 
geben wollten.  Weil  es  aber  unanständig  und  vollends  vernunftwidrig 
erschien,  dass  dem  Bischöfe  der  Zehent  in  seinem  Bisthume  entzogen 
werde  und  die  Früchte  der  Mühe  des  Einen  ein  Anderer  einsammeln 
üollte,  so  verlieh  der  Erzbischof  ausser  dem  alten  Zehent,  von  wel- 
chen sich  die  Stifterin  von  Gurk,  Hemma  mittelst  des  Gutes  in  der 
Sovwa  zu  Reichenburg  und  des  Gutes  bei  Edilach  in  Friaul  losgekauft 
hatte  und  zwar  zu  Gunsten  des  Marienklosters  in  Gurkenhoven,  der 
Capelle  St.  Michael  in  Glödniz,  der  Kirche  St.  Emilian  und  Martin 
in  Witenfeld  (Weitensfeld)  der  Kirche  St.  Margareth ,  Gregor  und 
Martin  in  Lubdingen  (Lieding),  der  Kirche  St.  Radegund,  der  Capelle 
St.  Lorenz p.n  auf  dem  Berge,  der  Kirche,  die  sie  beim  Markte 
Fries  ach  zu  bauen  begann,  und  der  Kirche  St.  Lambrecht,  St.  Georg 
und  St.  -  Margareth  in  Trüchsen,  wulche  Zehente  der  Gurkerkirche 
schon  vor  der  Bestimmung  der  Diöcesangränze  gehörten,  den  ganzen 
Zehent  innerhalb  der  Bisthumsgränze,  nämlich  in  den  nachfolgenden  inner 
dieser  Gränze  gelegenen  Ortschaften:  In  St.  Stephan  an  der  Gurk  und  in 
Molwic  (Mölbling)  St.  Daniel  in  Mizzelitic  (Meiselding)  mit  der 
Filiale    Trevelic    (Trafling),    St.    Georgen    in    Mulpach    (Mülbach) 
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Acta  sunt  hec  Salzburch  sub  doniino  Innocencio,  apostolatus 
ejus  anno  IL  regni  lotharii  regis  tercii  VII.  pontißcatus  vero  nostri 
XXVI.  Data  Salzburch  XVI. ')  Kalendas  Augusti  indictione  Villi. 
(Hormayr's  Archiv  f.  Südd.  II.  S.  245.  Nr.  23,  Juvavia  S.  247  n.  e.) 

CCXXII.  Nach  dem  16.  Juli  1131.  Conrad  Erzbischof  von 
Salzburg  vermehrt  die  Dotation  des  Hospitals  in  Friesach,  gab 
hiezu  das  Gut  eines  gewissen  Totilo,  nämlich  die  sechs  Joche,  wor- 
auf das  Hospital  erbaut  wurde,  dann  das  Gut  des  Adalgoz  ,  des 
Bruders  desselben  Totilo,  weiters  das  Gut  des  Rudpold,  des 
Oheimes  der  Vorgenannten.  Ferner  gab  er  einen  Mansus  in  Hür- 
den, welchen  er  vom  Pilgrim  von  Surheim  eingetauscht  hatte,  und 
einen  andern  in  Ztoygoysdorf,  nämlich  das  Beneficium  des 
Adalhard,  und  einen  andern  in  Pinsiwich  (Pissweg),  welchen  Gote- 
bold  von  Oztewitz  (Osterwitz)  gegeben.  Weiters  gab  erden 
Zehent  in  der  Pfarre  Motnize^)  mit  Ausnahme  des  Zehentes,  den 


St.  Johann  in  Chriwic  (Kreig),  welche  zur  Pfarre  Mülbach  gehöret, 
St.  Andreas  in  Glomzach  (Glantschach)  mit  der  Filiale  St.  Martin 
in  Soric  (Sorg),  in  St.  Maria  in  Pulst,  einer  Filiale  von  Glantschach 
in  St.  Georgen  in  Frideloseich  (Fridlach)  mit  der  Filiale  St.  Michael, 
in  Tuchendorf  (Tauch  eii  dorf) ,  in  St.  Urban  Luvoib  (Liemberg),  in 
St.  Georgen  in  Zumoldino  monte  (Zamelsberg),  mit  der  Filiale  St. 
Peter  in  Douvernic  (Dobernig).  Den  übrigen  Zehent  im  Trüchsenthale 
und  auf  dem  Berge  Diehts  (Diex)  und  durch  ganz  Kärnten  in  allen  Ort- 
schaften ,  die  nicht  zur  Gurkerkirche  gehörten,  behielt  der  Erzb.  seiner 
Kirche  bevor.  Am  Schlüsse  empfingen  der  Herzog  Engelbert  und  die 
übrigen ,  welche  mit  Zehenten  beliehen  waren ,  den  Zehent  in  früherer 
Weise  verliehen, 

^)  Nach  dem  Originale  XVII. 

2)  Prof.  v.  Muchar  stellt  üie  Stiftung  und  Dotirung  des  St.  Magdalenen- 
Hospitals  in  Friesach  in  seiner  Geschichte  der  Steiermark  IV.  S.  357 
als  einen  urkundlichen  Akt  dar,  wogegen  der  Cod.  dipl.  admont.  bef 
Pez  a.  a.  O.  Col.  691  und  692  die  Urkunde  über  die  Erbauung  und 
Dotirung  des  Friesacher  Hospitals  unter  Nr.  XIV.  und  die  Urkunde  über 
die  Vermehrung  der  Dotirung  unter  Nr.  XV.  aufführt.  XIV.  Idem  Archi- 
episcopus  Xenodochium  Frisaci  in  pauperum  solamen  construit  et  dotat. 
XV.  Idem  eandem  Xenodochii  fundationem  bonis  quibusdam  äuget. 

Soviel  ist  richtig,  dass ,  während  es  nach  der  Dotationsurkunde  XIV. 
von  der  Vergabung  des  Metnitzer  Zehentes  über  Einsprache  des  Gurker 
Bischofes  wieder  abgekommen  zu  sein  scheint,  in  der  Urkunde  über  die 
Dotations- Vergrösserung  Nr.  XV.  ausdrücklich  erwähnt    wird,    dass  der 
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der  Pfarrer  bezog  und  für  seine  Lebensdauer  den  Zehent  von  den 
Lebensmitteln,  die  in  die  Stadt  Friesach  (urbem)  gebracht  werden, 
mit  Ausnahme  dessen  von  den  Besitzungen  des  Bischofes  von 
Gurk,  dann  den  Hof,  welchen  er  vom  Walchun  für  12  Mark 
gekauft  hatte. 

Unter  den  Zeugen  waren:  Wolfrat  de  Treven,  Heinrich  de 
Colominze,  Engilschalch  de  Friesach,  Gottfrit  von  Wietin- 
gen,  Rudolf  von  Tu  nsb  er  eh.  Ohne  Datum.  (Cod.  diplom.  ad- 
mont.  bei  Pez  Thes.  HL  P.  HI,  p.  692.  Nr.  XV.) 


Erzb.  den  Zehent  in  der  Pfarre  Metnitx  mit  Ausnahme  des  pfarrlichen 
Antheiles  dem  Hospitale  zugewiesen  habe.  Die  Sache  dürfte  sich  in  fol- 
gender Weise  verhalten:  Erzbischof  Conrad  gab  schon  bei  der  Stiftung 
des  Hospitales  in  Friesach  den  Zehent  in  der  Pfarre  Metnifz  zu  seiner 
neuen  Stiftung.  Roman,  ßischof  von  Gurk,  dessen  Diöcesangränzen, 
inner  welchen  ihm  auch  das  Zehentrecht  zustände,  noch  nicht  bestimmt 
Avaren ,  that  dagegen  Einsprache,  weil  vorauszusehen  war,  dass  Metnitz 
dem  Bisthume  Gurk  werde  zurückgewiesen  werden.  So  kam  es  von  der 
Vergabung  des  Metnitzer  Zehentes  ab.  Als  aber  die  Gränzen  des  Gurker 
Bisthumes  festgesetzt  worden  waren,  mag  der  Erzbischof  mit  dem  Bischöfe 
«ine  neue  Uebereinkunft  getroffen  haben,  in  Folge  welcher  der  Zehent 
in  der  Pfarre  Metnitz  mit  alleiniger  Ausnahme  des  pfarrherrlichen  An- 
theiles dem  Hospitale  zugewiesen  und  so  in  die  Urkunde  über  die  Ver- 
mehrung der  ursprünglichen  Dotation  des  Hospitales  als  neu  verliehenes 
Gut  aufgenommen  wurde.  Daher  erklärt  es  sich  auch,  wie  in  dem  Originale 
der  Urkunde  über  die  Bestimmung  der  Gränzen  des  Gurker  Bisthumes 
(Siehe  oben  Nr.  CCXXf.  n.  a.)  von  der  Vergabung  des  Metnitzer  Ze- 
hentes an  das  Fries  acher  Hospital  keine  Erwähnung  geschieht.  Nur  die 
Urkunde ,  welche  Hormayrn  (siehe  oben  Nr.  CCXIX)  vorgelegen  und  der 
Auszug  in  der  Juvavia  S.  247  n.  e.  erwähnen  der  Vergabung  des  Met- 
nitzer Zehentes.  Keinem  dieser  beiden  Referenten  durfte  das  erst  durch 
Eichhorn  veröffentlichte  Gurker  Original  vorgelegen  haben,  sondern  eine 
spätere  Copie  oder  Notiz,  in  welche  die  im  Originale  fehlende  Stelle 
wegen  des  Metnitzer  Zehentes  eingeschoben  wurde.  Im  Originale  heisst 
es  nämlich  :  Qui  terminus  est  (die  Diöcesen-Gränze)  ab  ipso  loco  qui 
Gurka  dicitur  sicut  ipsa  aqua  decurrit  usque  ad  terminum  quo  dividitur 
barrochia  Friesach  et  illa  que  Lubedingen  dicitur,  atque  inde  sicut  earun- 
dem  barrochiarum  terminus  est  usque  Fustriz  et  Motniz  quas  etiam 
barrochias  cum  terminis  suis  ambas  pertinere  decernimus  ad  eundem 
terminum. 

Die  Copie  oder  Notiz  bei  Hormayr  und  in  der  Javavia  führt  dagegen 
an:  preter  quod  decimas  que  Motnize  colliguntur  jam  dudum  in  usus  pau- 
perum  ad  hospitale  contulimus,  quo  eas  adhuc  pertinere  volumus. 
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CCXXril.  1131.  Bischof  Hiltebold  von  Giirk  gibt  seiner 
Ministerialin  SicliLurg  einer  Verwandten  des  Pernhard  und  Wolf- 
gang' von  Vazenberc,  welche  den  Dienstmann  Star  band  ehe- 
lichte, einen  kleinen  Hof  bei  St.  Martin  in  Chralniz  (im  Kopial- 
buche  Chrazniz,  das  heutige  Krassnitz)  samnit  den  dazu  gehörigen 
Aeckern  mit  der  Bestimmung,  dass  wenn  sie  zu  diesem  Heiratsgute 
keine  Erben  hinterlassen  sollte ,  der  Hof  sammt  Zugehör  der  Gur- 
kerkirche  für  die  Chorherrenpfründe  zurück  fallen  solle. 

Zeugen  Engelscalcus  de  Frisaco,  Gerunch  und  sein  Sohn  Wal- 
chun,  Isenrich,  Ruodlant ,  Herbrant  und  sein  Bruder  Engelbertus, 
Hermann,  Paldwin  Fraz  und  sein  Bruder  Megenwardus,  Tagno 
de  berchowe,  Hermanus  de  peterwich  ,  Hartwicus  de  Ysaches- 
dorf  und  sein  Schwager  Hartwicus,  Purchardus  franco,  Thru- 
liep  de  eppenberge,  Rambertus  de  poumpach,  Pernhardus,  Wolf- 
gangus et  alii  quam  plures. 

Acta  sunt  hec  anno  MCXXXI.  Indictione  VIHI.  (Archiv  f.  G. 
1820.  S.  377.  Nr.  CIX.  Eichhorn  aus  dem  Gurk.  Originale.) 

CCXXIV.  29.  Juni  1132.  Papst  Innocenz  II.  bestätiget  dem 
Patriarchen  Peregrin  von  Aquileja  die  Patriarchalgewalt  über 
sechzehn  Bisthümer  und  die  Abteien  Osiacensi,  Mosacensem, 
Rosaciensem,  Beliniensem,  Sextensem,  Pirensem  und  S.  Maria 
Organum. 

Placentiae  per  manum  Aimerici  S.  R.  E.  Diaconi  Cardinalis 
et  Cancellarii  III.  Kai.  Juli  Indictione  X.  Incarn.  Dominicae  anno 
MCXXXII.  Pontificatus  vero  Domini  Innocenti  Papae  II.  anno  IH. 
(de  Rubeis  col.  564.) 

CCXXV.  Nach  1132.  Bischof  Roman  von  Gurk  bezeuget, 
dass  ein  edler  Mann,  Landfried  von  Hawartesdorf,  einen  Eigen- 
mann, Martin,  mit  dessen  Kindern  auf  den  Altar  St.  Maria  Gurk 
zu  einem  Zinse  von  jährlichen  drei  Denaren  in  solcher  Weise  ge- 
weiht habe,  dass,  wenn  diese  Zinspflichtigen  den  Zins  drei  Jahre 
ausständig  sein  und  sich  im  vierten  nicht  loskaufen  würden,  dem 
Stifte  Gurk  dienstbar  werden  sollen.*) 

Zeugen  w  aren :  Der  Vogt  Dietprandus,  Meinhardus  und  seine 
Söhne  Duringus,  Sampson,  Meinhardus,  Poppo  de  Waldeche,  und 


*)  Si  tres  annos  non    persolverint.     In    quarto    redimant,    si    non    fratribus 
Ibidem  Deo  famulantibus  serviant,    Sie  verfielen  in  strenge  Dienstbarkeit. 
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Eisenriciis  nnd  viele  Andere.  Actum  und  Datum  waren  dem 
Copisten   unbekannt.    (Giirker  Copialbuch  Fol.  33.) 

CCXXVI.  2.  December  1134.  Reformation  des  Nonnenklo- 
sters St.  G Coronen  am  Län<>see  durch  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
bürg.  Nach  der  hierüber  ausgefertigten  Urkunde  ergibt  sich  über 
den  Heroran«:  der  Sache  Fol":endes :  Die  Schwester  des  Salzburo'er 
Bischofes  Artuvic,  Wigeburch  baute  die  Kirche  St.  Georgen 
am  L engin se,  stiftete  daselbst  ein  Nonnenkloster,  stattete  selbes 
mit  Gunst  ihrer  Söhne  mit  reichlichen  Einkünften  und  vielem 
Besitzthum  aus  und  stellte  selbes  unter  den  Schutz  des  h.  Peter 
und  des  h.  Ruodbert  in  der  Weise,  dass  das  Kloster  seine  Aebtissin 
und  seinen  Vogt  selbst  wählen  könne  und  in  dem  Falle,  als  ein 
Erzbischof  gegen  die  Institutionen  der  Stifterin  handeln  würde, 
den  Erben  derselben  jederzeit  freistehen  sollte,  die  Kirche  gegen 
Erlag  von  fünf  Geldstücken  auf  den  Altar  des  h.  Rupert  der 
ursprünglichen  Bestimmung  zurückzugeben.  Ebenso  wurde  von 
der  Stifterin  bestimmt,  und  im  Verlaufe  der  Zeit  zum  Rechte 
erhoben,  dass  die  Ministerialen  und  Diener  des  Klosters  nichts 
gegen  die  Nonnen  unternehmen  und  Niemanden  ausserdem  den 
Gehorsam  leisten  oder  versprechen  sollen.  Nach  Verlauf  der  Zeit 
fing  jedoch  die  anfangliche  schöne  Ordnung  an  abzunehmen,  die 
Nonnen  wurden  in  Erfüllung  der  aufhabenden  Pflichten  lauer  und 
fingen  an,  eitel  und  leichtfertig  zu  werden,  und  mit  dem  Verfalle 
der  Zucht  nahmen  auch  die  irdischen  Güter  ab. 

In  diesem  Zustande  traf  Erzbischof  Conrad  das  Kloster  und 
beschloss  demselben  mit  Rath  frommer  Männer  insbesondere  des 
Bischofes  Roman  von  Gurk  abzuhelfen.  Er  entfernte  die  Aebtissin 
und  trieb  die  Nonnen,  welche  gegen  die  Regel  handelten,  aus, 
berief  an  die  Stelle  der  Letzteren  zwanzig  Nonnen  aus  jVdmont, 
und  setzte  eine  andere  Aebtissin  ein,  unbeschadet  der  ursprüng- 
lichen Rechte  des  päpstlichen  Schutzes  und  der  freien  Wahl  der 
Aebtissin  und  des  Vogtes.  Die  Nonnen  aus  dem  Kloster  Admont 
sollen  so  lange  sie  in  St.  Georgen  sind,  der  Aebtissin  von  St. 
Georgen  gehorchen,  wollen  sie  aber  nach  Admont  zurückkehren, 
stünde  ihnen  selbes  mit  Gnade  der  Aebtissin  oder  des  Conventes 
frei.  Die  aber,  welche  ihre  Gelübde  in  St.  Georgen  ablegten, 
durften  selbes  nicht  verlassen  und  mussten  nach  den  Bestimmungen 
der  Aehlissln  und  des  Conventes  und   nach  dem  alten  Herkommen 
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leben.  Zum  bessern  Unterhalte  des  Klosters  St.  Georgen  gab 
Erzbischof  Conrad  ausser  dem  jährlichen  Salzbezuge  aus  dem 
Salzthale  Hai  in  Admont  noch  jährliche  zwanzig  Metzen  Salz  vom 
erzbisthümlichen  Gute. 

Acta  sunt  hec  anno  dominicae  Incarnationis.  Millesimo  Cen- 
tesimo  Trigesimo   quarto. 

(Eichhorn  aus  dem  Originale  in  St.  Georgen.  Archiv  für 
G.  820  Nr.  CX.  S.  377.) 

CCXXVII.  2.  December  1134.  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg verkündet  die  Stiftung  der  Kirche  St.  Margarethen  in  Ott- 
manach. Engelschalch  und  sein  Bruder  Rachwin  von  Ottma- 
nach bauten  eine  Kirche,  bestimmten,  da  sie  keine  Kinder 
hatten,  die  heil.  Maria  und  das  Stift  Gurk  zu  ihren  Erben  und 
beriefen  den  Bischof  Roman  von  Gurk  zur  Weihe  der  Kirche  mit 
Einwilligung  des  Erzbischofes. 

Als  der  Bischof  dahin  gekommen  und  bevor  er  die  Kirchweihe 
vornahm,  übergaben  die  genannten  Brüder  ihre  Leute  und  die 
Kirche*)  und  alles  was  sie  zu  Ottmanach  besitzen  konnten, 
und  das  Gut  bei  Nizendorf  zu  Gunsten  der  h.  Maria  und  der 
Chorherren  von  Gurk  in  die  Hand  eines  Freigelassenen  (libertini) 
mit  Namen  Junic  mit  der  Weisung,  alles  dieses  dem  Bischöfe  und 
den  Chorherren  von  Gurk  zu  übergeben ;  was  Junic  auch  that 
und  so  schritt  der  Bischof  zur  Kirchweihe  zu  Ehren  der  h.  Jung- 
frau Margaretha  und  vieler  anderer  Heiligen.  Die  Kirche  wurde 
aber  dotirt  mit  dem  Gute  bei  Otmanach,  und  bei  Nizendorf  und 
mit  der  geistlichen  Gewalt,  dem  Begräbniss-,  Tauf-  und  Zehent- 
rechte von  den  Gütern  bei  Ot  man  ach,  und  von  dem  Theile 
der  Güter,  welche  in  demselben  Weiler  der  Bruder  Amelrich 
besass ,  die  Hälfte  des  Zehentes  bei  dem  zweiten  und  dritten 
Goriach,  und  der  Zehent  bei  Nizendorf  wurde  mit  zwei  Mau- 
sen bei  Stutaren  und  einem  bei  Otmanach  abgelöst,  und  der 
Bischof  wies  nun  der  Kirche  (Pfarre  Otmanach)  folgende  Weiler 
zu:  Otmanach,  Ratmersdorf,  Treblasdorf,  ad  parvulam  villam 
Gunseldorf,  Zudenich,  Nizendorf,  Pirche,  Lornach,  Goriach  su- 
perior,  Goriach  secundum,  Goriach  tertium.    ^ 


^)  Familiam  cum  ecclesia. 
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Zeugen  (per  aurem  tracti)  waren:  Wlricus  (lux*),  Comes 
Pernhardus  Mengot  de  Hardeche,  et  filius  eius  Gotpoldus,  Pilgri- 
mus  de  Puch,  Wernher  de  Tradwich,  Liephart  de  eadem  villa, 
und  viele  Andere.  Actum  ab  incarn.  domini  Anno  M.  C.  XXX. IUI. 
Indictione  XIII.  ^^  IUI.  Nonas  Decemb.  als  der  Erzbischof  die  Kirche 
weihte.  (Cum  ipsam  ecclesiam  consecravimus.}  (Aus  dem 
Gurker  Copialbuche  Fol.  5.) 

CCXXVm.  17.  März  1135.  K.  Lothar  bestätiget  den  zwi- 
schen dem  Abte  Eppo  von  Madelhardesdorf  und  dem  Herzoge  Hein- 
rich von  Baiern  über  die  Güter  Stainkirchen  und  Leutharstorf  ge- 
schlossenen Tausch.  Unter  den  Zeugen  Udalricus  Dux  Filius 
Engelberti  Ducis.Data  anno  domini  incarnationis  M.  C.  tricesimo 
quinto.  Indictione  III.  XVI.  Kalend.  Aprilis  anno  vero  ordinationis 
Domini  Lotharii  Regis  tertii  X.  Imperii  vero  II.  Actum  Babenber- 
gae.  (Hund  Metrop.  II.  p.  319.) 

CCXXIX.  1135.  Hartwig  und  Perchtold  von  Albeke  gaben 
zu  Aquileja  in  Gegenwart  des  Herrn  Bernhard  und  des  Clerus  und 
Volkes  von  Aquileja  der  Frau  Diemoud  durch  die  Hände  des  Poppo 
Grafen  von  C  eis  ach  das  Gut  im  Weiler  Tygric  (Tigring  im 
Klagenf.  K.)  Zeugen  waren;  Wodalricus  Dux  Carinthie,  Meinhar- 
dus  comes,  Pilgrimus  et  frater  ejus  Poppo  comes  de  Huniburc. 
Otto  deMallintin,  Mainhardus de Swarzenperc, Penno de Trimian, 
Amelbrecht  de  Lawena^)  Hartroch  de  Wiezzensteine,  Dietricus 
de  Carniola,  Dietricus  deRotensteine,  Albertus  de  Mensan,  Berch- 
toldus  Uoulefuz,  Hartwicus  de  Gurk,  Engilscalcus,.  Adalbertus 
de  Retin. 

Hoc  actum  est  inAquilegia  coram  Domino  Bernhardo  et 
clero  et  populo  aquilegiensi.  (Archiv  1820.  S.  381.  Nr.  CXI.) 

CCXXX.  27.  Decemb  er  1135.  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg bestätiget  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  die  Schenkungen 
seiner  Vorfahren.  Auf  die  Bitte  und  in  Gegenwart  des  Bischofs  Roman 
von  Gurk. 


*)  H.  Ulrichs  Vater  H.  Engelbert  war  also  schon  vor  dena  3.  December  183% 

in  das  Kloster  Saon  eingetreten.    (Neugart  Histor.  mon.  S.  Pauli  I.  p.  29.) 

2)  Die   13.   Indiction  passt  auf  das  Jahr  1134,    wenn    die    Zählung    der  In- 

diction  mit  Sept.  begonnen  wird. 
*)  Lauent,  wahrscheinlich  von  Kolnitz. 
Archiv.  Jahrg.  1850.  II.  Bd.  II.  Hit.  15 
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Acta  sunt  autem  hee  anno   dominicae  ine.  MCXXXV.  Pontifi- 
catus  autem  nostri  anno  XXX. 

Actum  Frisaci  VI.  Kalend.  Januarii.  (Chron.  nov.  mon.  S.  Petri 
p.  218.) 

CCXXXI.  27.  Februar  1136.  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg vergleicht' sich  mit  dem  Patriarchen  Piligrim  von  Aquileja  und 
dem  Abte  Hezelin  vonOzziach  über  die  Zehenten.  Der  Erzbi- 
schof überlässt  den  Mönchen  von  Ossiach  den  Zehent,  welchen  sie 
bisher  bezogen,  und  die  Abgabe,  welche  sie  hievon  dem  Erzbischofe 
zu  leisten  hatten,  dann  den  Zehent  von  sechs  Mansen  an  der  Nord- 
seite des  Ossiach ersees,  unbeschadet  jedoch  des  Rechtes  der 
Pfarrer  auf  den  vierten  Theil  des  Zehentes  in  den  Ortschaften  ,  in 
welchen  sie  das  geistliche  Amt  verrichteten.  Der  Patriarch  und  der 
Abt  geben  aber  dem  Erzbischof  für  obige  Zugeständnisse  durch  die 
Hand  des  Vogtes  Perenhard  das  Allod  Precop.  Die  Uebereinkunft 
wurde  zu  Villach  in  der  St.  Jacobskirche  geschlossen,  die  Urkunde 
aber  zu  Admont  ausgefertiget. 

Actum  anno  ab  incarnatione  domini  MCXXXVI.  Ind.  XIV.  aput 
Villach  in  ecclesia  sancti  Jacobi  apostoli. 

Gegenwärtig  waren :  der  Cardinaldiacon  Stephan ,  Roman, 
Bischof  von  Gurk,  Lothar,  Bischof  von  Vizenza;  Gisilbert,  Bischof 
von  Veltre  5  Bruno,  Abt  von  St.  Paul ;  Oudalrich,  Abt  von  St.  Lam- 
bert ;  Otto ,  Abt  von  M  i  1  s  t  a  t ;  Arsiesius ,  Abt  von  Rosaz ;  Ansfri- 
dus  Abbas  Belegensis,  Pabo,  Probst  von  Gurk;  Gerhoh,  Probst 
von  Reichersberg;  Dietrich,  Dekan,  und  viele  andere  aus  der  Salz- 
burger und  Aquilejer  Diözese. 

Zeugen  waren:  Herzog  Oudalrich,  Oudalrich  von  Attems, 
Meginhalm  von  Chreine,  Wergant  von  Wittenswald,  OfTo  von  Chats, 
Reginprecht  von  Truchsne  und  sein  Schwager  Hartwig  von 
Albec,  Reginhart  von  Meles,  Johann  de  Fontanabona,  Otaker  von 
Ticiano,  Wolftriegel  von  Cousa,  Hartroth  und  sein  Bruder  Ekke- 
brecht ,  Durinch  von  Dietramingen ,  Wisint  von  Pinzgowelt,  Data 
ad  Montes  IIH.  Kalendas  Marcii.  (Archiv  1820.  S.  381.  Nr.  CXII. 
Ann.  Mill.  Ossiac.  p.  62.) 

CCXXXH.  29.  September  1136.  Markgraf  Leopold  von 
Oesterreich  bestätiget  seine  Stiftung  von  Klosterneuburg  bei  der 
feierlichen  Einweihung  durch  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  in 
Beisein  der  Bischöfe  Regimar  von  Passau  und  Roman  von  Gurk. 
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Anno  ab  Incarn.  Dmi.  nri.  Jesu  Christi  MCXXXVI.  Indictione 
XV.  *)  III.  Kai.  Octob.  (M.  Fischer's  Klosterneuburg  IL  S.  124.) 

CCXXXm.  6.  December  1136.  Bischof  Roman  von  Gurk 
verkündet  die  Stiftung  der  Pfarre  Tigring  durch  die  Matrone 
Diemud  und  ihren  Gatten  Gotebolt  von  Osterwitz.  Diemud, 
welche  keine  Erben  hatte  und  das  Stift  Gurk  zum  Erben  einiger 
Güter  machen  wollte,  erbaute  die  Kirche  Tigrich  und  berief  den 
Bischof  Roman  von  Gurk  mit  Zustimmung  und  auf  Geheiss  des 
Erzbischofs  Conrad  von  Salzburg.  Zur  Weihe  der  Kirche,  bevor 
diese  begonnen  wurde,  übergab  der  Bischof  den  Ort  Tigrich 
sammt  der  künftigen  Kirche  und  dem  Zugehör  nach  Gurk  als 
künftige  Chorherrenpfründe. 

Zeugen  waren :  Pilgrim  von  Buche,  Meingolt  Tsatsan  und  sein 
Sohn  Gotpold,   Wernher  und  Liephart  von  Rad  wich  (Radweg), 
Pernhart  von  St.  Veit  (Klein    St.   Veit  bei  Tigring)  ,   und  sein 
Bruder  Karel,  Walther  von  Glanekke  und  sein  Sohn  Hartwich, 
Hartwic  von  Gurke,   Leo  von  Vasich,  Magenes  de  Walpoltesdorf, 
Hilteprant  de  Pultest  (Pulst) ,   Engelschalch  von  Fries  ach  und 
sein  Schwestersohn  Conrat,  Wisent  von  Pinzgove,  Sibot  von  Wila- 
ren  ,  Otto  Scikho  und  sein  Bruder  Godebolt,  Ernst,  der  Sohn  Sige- 
wins,  Leo  von  Chrapfelt  und  sein  Sohn  Wolftriegel,   Gotebold 
der  Urheber  der  ganzen  Sache  (auctor  ejusdem  rei),  Perenhart 
albus,  Marchwart,  Hartliep  und  sein  Bruder  Pernhart ,   Dietmar, 
alle  von  Osterwitz  (omnes  de  Osterwize),   Heinrich  von  Tuchens- 
dorf,  Gumprecht  von  Chrapfeld,  Gotschalch  Zulle,  Reginhalm 
vonTivene,  Gotefrit  und  Rudolf  von  Tivnesperche  (Deinsberg), 
Pernhart  plasare,  Friderich  lawer,  Friderich  von  Alsdorf,  Hartwic 
von  Mulebachc,  Gotschalch  von  Arbendorf  (Arndorf)  ,  Junich 
von  Otmaniachc  und  sein  SohnRapot  und  Pero,  WerenherTuls- 
nihc  (Tultschnigg),  Udalrich  von  Puetenberhc,  Reinbold  von 
Wolewize  (Wölfnitz),  Wezil  von  Parenz,  Warmut  de  Chraine,  Adel- 
goz  und  Adelger  und  Conrad  von  Sorke  (Sorg),  Tyemo  und  Udal- 
rich von  Lungowe ,  Udelrich  von  Podgowe,  Rudeger  von  Nuzperhe 
(Nussberg),  Reinprecht  von  Bach,  Eppo  teutonicus,  Eppo  von 
Pultest  (Puls  t.) 


^)  Vom  1.  oder  24.  Sept.  an  nach    griechischer  Art    oder  nach  Art  kaiberl 
Urkunden  berechnet. 

15- 


214 

Hierauf  wuchs  die  Kirche  an  Zierde  und  Ansehen,  der  Erz- 
bischof genehmigte  das  Geschehene,  machte  sie  zur  Taufkirche, 
ertheilte  ihr  das  Tauf-  und  Begräbnissrecht,  erweiterte  die 
Gränzen  und  das  Zehentrecht ,  und  unterstellte  ihr  die  Kirche 
St.  Maria  sammt  der  Kirche  St.  Gandolf  in  Fuhte  (Feicht),  St. 
Lambert  in  Harden,  St.  Martin  bei  Dietrichstein,  St.  Vincenz 
bei  Radewich,  St.  Georg  bei  Mosburchc,  St.  Veit  bei  Viscah, 
(Witsch)  mit  deren  Bezirken. 

Acta  sunt  hec  anno  Incarn.  domini  MCXXXVI.  Indict.  XIIIL 
VIII.  idus  Decembris.  Bei  der  Kirchweihe  assistirte  der  Propst 
Pabo  von  Gurk  und  gegenwärtig  waren  die  Achte  Wolvold  von 
Admont,  Otto  von  Mil  stat,  Hezilo  vonOzziac. 

Die  Eheleute  gaben  den  ganzen  Zehent  von  ihren  Gütern  in 
die  Hände  des  Erzbischofs  und  erwirkten  die  Bestimmung,  dass 
der  Zehent  von  dem  Weiler  Tigrich  zur  Kirche  St.  Egidi 
gehören  und,  wie  es  von  Alters  Herkommen  war,  mit  drei  Metzen 
entrichtet  werden  soll,  wovon  zwei  dem  Priester  gehörten,  der 
dritte  aber  seit  langer  Zeit  von  Laien  als  Beneficium  besessen 
war.  Der  Zehent  von  Martinesdorf,  welcher  von  Alters  her  zur 
Kirche  St.  Martin  gehörte  und  aller  Zehent  vom  Meinhardsgute, 
welcher  zur  Kirche  St.  Lambert  gehörte ,  wurde  sammt  diesen 
Kirchen  der  neuen  Pfarre  zugewiesen,  und  diese  Bestimmung  von 
dem  Erzbischof  bestätiget  vor  den  vorgenannten  Zeugen  und  mit 
Zuruf  des  Clerus  und  des  Volkes,  (acclamante  clero  et  populo.) 
(Archiv  f.  G.  1820.  S.  382,  Eichhorn  aus  dem  Originale 
von  Gurk.) 

CCXXXIV.  26.  December  1137.  Erzbischof  Conrad  von 
Salzburg  überträgt  auf  Bitte  der  Frau  Diemud,  dann  des  Propstes 
Herman  von  Salzburg  und  des  dortigen  Capitels  und  des  Propstes 
Pabo  von  Gurk  und  des  dortigen  Capitels  die  Pfarr  -  Rechte 
in  Tigrich  (Tigring)  den  Gurker  Chorherren  mit  dem  Rechte, 
diese  Pfarre  durch  einen  Priester  aus  ihrer  Mitte  zu  versehen. 
Ebenso  übergab  er  den  Chorherren  von  Gurk  die  Verwaltung 
der  Capellen  St.  Georgen  in  Prewarn,  *)  und  St.  Martin  in 
Crapfelt ,    worüber  das   Patronatsrecht  dem   Bischöfe  von   Gurk 


*)  Piojern  unter  Karlsberg. 
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zustand,  worauf  selber  aber  verzichtete,  mit  der  Bedingung,  dass 
der  Priester  Adalung,  und  der  Subdiacon  Gotbert,  welche  dazumal 
die  Kirche  St.  Martin  in  Krapfelde  versehen,  dieses  Amt 
bis  an  ihr  Ende  versehen,  sohin  aber  die  Chorherren  über  die  Kirche 
zu  ihrem  Nutzen  verfügen  sollen.  Da  endlich  die  Patrone  der  Kir- 
chen St.  Margareth  in  Ottmanach,  St.  Stephan  in  Grafen- 
stein, und  St.  Martin  in  Osterwitz  ihre  Patronatsrechte 
den  Chorherren  geschenkt  hatten,  gab  der  Erzbischof  ihnen  auch 
das  Verwaltungsrecht  und  den  Zehent  von  dem  Maierhofe  (curtis 
villicae)  in  Osterwitz,  von  den  dortigen  Weinbergen,  sammt 
Zugehör,  von  den  Weinbergen  in  Ottmaniach  und  von  der 
Meyereil)  Prochpat. 

Acta  sunt  haec  anno  dominicae  incarn.  MCXXXVII.  Indict. 
XV.  VII.  Kai.  Jan.  Data  Salzburc.  (Archiv  f.  G.  1820.  S.  522.) 

CCXXXV.  Wahrscheinlich  1136  zur  Zeit  der 
Stiftung  der  Pfarre  Tigring,  übergibt  Erzbischof  Conrad 
von  Salzburg  das  Hospital  dem  Stifte  Admont,  dessen  Abt  Wolvold 
mehrere  Mönche  unter  Leitung  des  Bruders  Marquard  nach  Frie- 
sach sendete.     (Muchar  Gesch.  der  Steiermark  IV.  S.  357.) 

CCXXXVI.  Wahrscheinlich  1137.  Abt  Otto  von  Milstat  und 
der  Kirchenvogt  Graf  Engelbert  vertauschen  an  den  Erzbischof 
Conrad  von  Salzburg  den  Stadelhof  in  Buchelaran  sammt 
Zugehör  gegen  den  Zehent  auf  den  Stiftsgütern  in  der  Pfarre 
Lisere  (Lisereck)  nämlich  (dum  taxat)  und  im  Weiler  Longin- 
hol  mit  dem  Rechte  zur  Taufe  und  dem  Begräbnisse  der  zu 
diesen  Gütern  gehörigen  Leute. 

Zeugen  Engelbertus  marchio,  Wolfradus  com  es, 
Poppo  comes  Zedelsach,  Odelscalch  de  Dietrich  stein, 
Dietrich  de  Buches,  Pilgrimus  Fraz  de  Buch,  Engilscalc  de  Grauen- 
dorf.    Ohne  Datum   (Eichhorn  aus  dem  Johann eums-Archive.) 

CCXXXVII.  1137.  Die  Chorherren  von  Gurk  geben  den 
Mönchen  von  Milstat  das  Gut  Zelsach  (Zelsach  in  der  Pfarre 
Lisseregg  bei  Gmünd),  und  diese  überlassen  dafür  ihr  GutimPinz- 
gowe  am  Erilpach ,  Hartwigesbach  und  Steinbach.  Auch  eine 
gleiche  Theilung  der  Eigenleute  hatte  Statt. 


*)  Villicatio,   auch  Pfarrei  (du  Cange  glossarium  h.  v.) 
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Actum  frisaci  anno  domini  incarn.  MCXXXVII. 

Zeugen  waren:  Adalpero  deDiethram,  ingenuus  und  sein  Sohn 
Durinch,  Friderih  de  Bethowe,  Wisint  de  Pinizcowe,  Eherharth 
von  Libniz,  Heinrich  von  Nazuoz,  Werinher  von  Pinizcowe. 
(Archiv  f.  G.  1820.  S.  526.  Nr.  CXV.) 

CCXXXVIII.  Wahrscheinlich  um  diese  Zeit  1137 
zu  Friesach.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  und  Roman  Bi- 
schof von  Gurk  verpflichten  sich  freiwillig,  dem  Patriarchen  von 
Aquileja  den  schuldigen  Zehent  zu  leisten.  Dieselbe  Verpflichtung 
übernahm  auch  Engelbert  (von)  Ebersteyn,  Melfred  (Wolfrad)  von 
Trefi'en,  Dietrich  und  seine  Brüder,  Meginard  und  viele  Andere. 
(Muratori  SS.  Rer.  ital.  XVI.  Col.  41.) 

CCXXXIX,  6.  Jänner  1138.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg 
gibt  zur  Custodie  von  Gurk  auf  Einschreiten  des  Bischofes  Ro- 
man von  Gurk,  des  Probstes  Pabo  und  der  Chorherren  von 
Gurk  den  Zehent  von  den  Weingärten  des  Bisthumes  bei  Oster- 
witzin  L.unsdorf  (Launstorf),  dann  von  den  Weingärten,  welche 
die  Leute  des  Bisthums  in  dem  gedachten  Weiler  von  demselben 
Gute  gleichsam  erblich  (quasi  hereditario  jure)  besitzen. 

Die  Bewohner  dieses  Weilers  (Launstorf)  sollen  in  Bezug 
auf  Tauf-  und  Begräbnissrecht  dem  Cleriker  unterstehen,  welchen 
das  Capitel  von  Gurk  der  Kirche  von  St.  Martin  in  Osterwitz 
vorsetzen  würde. 

Zeugen:  Wolvold  Abt  von  Admont,  Ezilin  Abt  von  Ossi  ach, 
die  Capläne  Imgram,  Liutold,  Perchtric,  Erchenhard ,  Herzog 
Wolricus  von  Kärnthen,  Graf  Pernhard ,  Engelschalch  de 
F r  i s a c o,  Rudolf  deDunsperch,  Wisint  de  Pinzchov,  Gotfrid  de 
Witingin,  Rembert  de  Zemgoisdorf ,  Hilprand  de  Pulst,  Go- 
tepold  de  Osterwitz,  Engelbertus,  Herbrandus,  Chunradus  de 
Sorich  (S  ö  r  g),  Hartwic  de  Mulbach. 

Actum  apud  Friesahc  VIII.  Idus  Jan.  anno  ab  incarn.  dni. 
MCXXXVIIL  Indict.  XV.  (Archiv  f.  G.  1820.  S.  526.  Eichhorn 
aus  dem  Gurker  Orig.) 

CCXXXX.  22.  Februar  1 138.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg 
verkündet  feierlich  die  Stiftung  der  Abtei  Rain  in  Gegenwart  des 
Bischofes  Roman  von  Gurk,  welcher  auch  als  erzbischöflicher 
Vikar  die  Urkunde  recognoscirte. 
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Acta  sunt  liaec  anno  Incarn.  mlllesimo  centesimo  tricesimo 
octavo.  Indictione  prima,  die  octavo  Kai.  Martii.  (Frölich  dipl. 
Sacra  Styriae  II.  p.  4 — 7.  Hansiz  germ.  sacra  IL  p.  235.  Muchar's 
Geschichte  der  Steiermark  IV.  S.  364). 

CCXXXXI.  Um  1138.  Patriarch  Peregrin  von  Aquileja 
vergleicht  sich  mit  Grafen  Meinhard  von  Görz ,  wodurch  Görz  und 
Moosburg  als  Aquilejer  Lehen  anerkannt  werden.  (Vitae  Pa- 
triarch, ap.  Murat.  SS.  Rer.  Jtal.  XVI.  col.  41.  Coronini Chron. 

Goriz.  p.  184.) 

CCXXXXII.  Zwischen  22.  und  28.  Mai  1138.  K.  Conrad  be- 
stätiget die  Privilegien  des  Klosters  St.  Blasien  (im  Schwarzwalde). 
Unter  den  Zeugen :  Engelbertus  Marchio,  Udalricus  Dux  Ca- 
rinthiae,  Poppo  Comes  deAndesse  .  .  .  Datum  apud  Babenberch 
anno  Dom.  Incarn.  MCXXXVIII.  Indict.  1.  Regnante  Conrado  Rege 
Romanorum  III.  anno  vero  regni  ejus  primo.  (FrÖlich  Archont.  I. 
p.  40.     Böhmer's  Regest.  Nro.  2184.  p  114). 

CCXLIII.  Vor  13. März  1139.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg 
übergibt  dem  dortigen  Domcapitel  die  Pfarre  in  der  Stadt  Salzburg 
nebst  den  dazu  gehörigen  Kirchen  und  Nutzungen.  Unter  den 
Zeugen  per  aurem  tract.  Romanus  Gurcensis  Ep.  Acta  sunt  haec 
Salzburch  anno  ab  incarn.  Domini  MCXXXIX.  Regnante  Domino 
Chunrado  Romanorum  Rege  anno  regni  ejus  I  *)  nostri  autem  Pon- 
tificatus  anno  XXXIV.     (Hansiz  germ.  sacra  II.  p.  236). 

CCXLIV.  22.  März  1139.  Ebenderselbe  bestätiget  dem 
Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  die  Begräbniss-  und  Zehentrechte, 
welche  sie  sich  von  der  Pfarre  vorbehalten.  Unter  den  Zeugen: 
Bischof  Roman  von  Gurk,  Otto  Abt  von  Milstat,  Engelschalk 
von  F  r  i  e  s  a  c  h ,  Gotfrid  von  W  i  e  t  i  n  g.  Unter  den  Pröbsten  He- 
derichus  de  Gurscha^).  Acta  sunt  haec  anno  dorn.  Incarn.  M.  C. 
XXXIX.  ind.  II.  XI.  Cal.  Aprilis  regnante  dno.  Conrado  Romanorum 
Rege  anno  regni  ejus  secundo,  nostri  Pont,  anno  trigesimo  quinto 
(Nov.  chron.  mon.  S.  Petri  p.  214—216). 


*)  Das  erste  Regierungsjahr  K.  Conrad  III.  war  wenigstens  vor  dem  13.  März 
1139  geendet,  man  mag  die  Zählung  der  Regierungsjahre  vom  Tage  der 
Königswahl  22.  Februar  1138  oder  vom  Tage  der  Königskrönung  13.  März 
1138  beginnen.  (Böhmer's  Regesten  p.  114). 

2)  Heinrich  von  Gurk,  welcher  1139  Probst  in  Gurk  war.  (Siehe  Nr.  CCXLVIII). 
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CCXLV.  13.  April  1139.  Papst  Innocenz  nimmt  Admont  in 
Schutz  und  Schirm.  Unter  Andern  wird  das  Hospital  in  Friesach, 
welches  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  erbaute  und  nebst  dem 
Zehente  in  Metnitz  dem  Kloster  Admont  übergab,  bestätiget. 

Datum  Laterani  Idibus  Aprilis  indictione  II.  incarnat.  domini 
anno     MCXXXVIIII     pontific.     vero    domini     Innocentii    PP.  II 
anno  X.)     Cod.  diplom.  admont.  Nro.  II.  in  Pez  Thes.  Anecdotor. 
T.  III.  P.  III.  p.  662.) 

CCXIiVI.  Vor  13.  Mai  1139.  Kunegund  die  Frau  des  Jüngern 
Heinrich  von  Kolniz  gab,  als  sie  die  Klostergelübde  ablegte  *), 
zwei  Mausen  in  Legerdn  (L  e  gerb  ach  bei  St.  Paul),  welche  ihr 
der  ältere  Graf  Siegfried  ^)  eigenthümlich  übergab  ,  nebst  einigen 
Aeckern  an  St.  Paul  und  der  jüngere  Graf  Sigfrid ,  der  Sohn  des 
Grafen  Otto  bestätigten  diese  Uebergabe.  (Cod.  Trad.  mon. 
S.  Pauli  Nro.  LXXXIIII  (XC.) 

CCXLVII.  13.  September  1139.  Ein  (unterthäniges)  Weib  des 
Friedrich  von  Petau ,  Rhia  verkaufte  mit  Willen  ihres  Gatten  Ri- 
cher  und  mit  Zustimmung  ihrer  Söhne  von  ihrem  Gute  eine  Hube 
perge  um  fünfzehn  Mark  an  die  fünf  Brüder  Gottfried  den  Prie- 
ster, Perchtold,  Heidenrich,  Wicman,  Hermann,  Söhne  des  Wie- 
mann, des  freien  Mannes  (viri  libri)  in  Perge  iiineim  Weiler 
(villa)  zu  St.  Marx.  Die  Sache  wurde  durch  die  Hand  und  mit 
Schenkung  des  genannten  Friedrich  und  seines  Sohnes  Friedrich 
von  Petovia  auf  seinem  Schlosse  Stein  im  Lavantthale »)  zur  Zeit 


*)  Da  Kunegund  noch  zur  Zeit  des  Abtes  Bruno  von  St.  Paul  im  dortigen 
Nonnenkloster  die  Gelübde  abgelegt  haben  soll,  Abt  Bruno  aber  nach 
dem  Nekrolog  S.  Pauli  am  13.  Mai  gestorben  und  in  der  Nr.  CCXLVIII 
nachfolgenden  Bestätigungsurkunde  für  Admont  vom  10.  October  1139 
bereits  Wernher  als  Abt  von  St.  Paul  unter  den  Zeugen  vorkömmt,  so 
muss  Tag  und  Jahr  des  Absterbens  des  Abtes  Bruno  mindestens  auf  den 
13.  Mai  1139  angesetzt  und  daher  obige  undatirte  Notiz  vor  den  13.  Mai 
1139  eingereiht  werden. 

*)  Von  Liebenau.  Dessen  Sohn  war  Graf  Otto  und  der  Sohn  dieses  letztern 
der  jüngere  Graf  Siegfried.  (Genealog.  Tabelle  zu  Neugarts  Hist.  mon. 
S.  Pauli  I.) 

3)  In  Castro  suo  steui  Lavent  provintia.  Eine  beigefügte  deutsche  Ueber- 
setzung  hat:  „Stein".  Das  Original  dürfte  sich  daher  dahin  aus- 
drücken. 
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des  Erzbischofs- von  Salzburg  Eberhard  *)  in  demselben  Jahre,  als  das 
lateranensische  Concilium  unter  Pabst  Innocenz  II.  gehalten 
wurde  ^),  Idus  Septembris  verhandelt. 

Zeugen  waren  Diepoldus,  Weltfridus,  Rugerus,  Ditricus,Hein- 
ricus  de  Chapelle,  Hertwicus  de  Trauenberch,  Dienstleute  des  Frie- 
drich und  andere  Leute  desselben  Dietricus  strumosus,  Hartmannus 
und  sein  Sohn  Conradus  strumula.  Eadem  die  dedit  Friderico 
Archiepiscopus  Perchtoldus  Camelum.  (Aus  dem  Copialbuche  von 
Eberndorf.     Der  Copist  bemerkte:  Originale  deficit). 

CCXLVIII.  10.  October  1139.  Erzbischof  Conrad  bestätiget  die 
Abtei  Admont  in  ihren  Besitzungen  und  Rechten.  Hierunter  in 
Kärntheu:  zehn  Mausen,  welche  dem  Erzbischof  Heinrich  Herzog 
von  Kärnthen  auf  dem  Sterbebette  gegeben,  und  die  auf  dem  Berge 
Piswich  gelegenen  sechs  Mausen,  welche  dem  Erzbischof  Herzog 
Engel  bert  vonKär  nt  hen  gegeben, wovon  drei  bei  Glö  dnitz, 
zwei  bei  M  e  1  a  c  h  und  eine  auf  dem  Z  o  z  z  e  n  gelegen ,  der  Hof  zu 
Friesach,  das  Hospital  zu  Friesach,  einMansus  auf  dem  Zozzen 
und  eine  Mühle  dortselbst ,  welche  der  salzburgische  Dienstmann 
Adel  von  Neboz,  als  Dienstgut  besass,  dem  Erzbischof  zurückgab, 
und  alles,  was  der  Vorfahrer  des  Erzbischofs  Gebhard  in  Lei  in 
und  in  Altenhoven  dem  Kloster  gegeben.  Der  Erzbischof  gab 
diesem  zu  Purchstal  bei  Aquileja  drei  Mausen  und  erhielt  dafür 
drei  andere  bei  Mosburch,  ferners  gab  er  eine  Hofstatt  zu 
Arnsdorf  (Arndorf  bei  Maria  Saal),  und  den  Knecht  Adilbert 
sammt  Kinder,  welchen  Adilgoz  von  Treven  aus  widerrechtlicher 
Knechtschaft  befreite  und  dem  Erzbischof  überliess. 

Actum  in  Castro  nostro  Fries  ach  anno  Incarnationis  domini 
MCXXXVIIII.  Indict.  H.  VI.  Id.  Octob. 

Unter  den  Zeugen  Dominus  Romanus  Gurcensis  Episcopus, 
HeinricusGurcensis  sedis  praepositus,  Wernherus  Abbas  St. 
Pauli,  Bernhardus  Comes  de  Carinthia,  Wolfradus  Co- 
mes  de  Treven,  Fridericus  de  Hunesperch.  Von  den  Dienst- 
mannen des  heil.  Rupert:    Engilscalcus  de  Friesach.     Rudolfus 


*)  Sollte  wohl  heissen  Chonradi,  da  Eberhard  erst  1147,  somit  erst  nach 
dem  Tode  des  Pabst  Innocenz  II.   (24.   Sept.   1143)  Erzbischof  wurde. 

^)  Kann  nur  die  zehnte  aligemeine  Kirchen-Versammlung  vom  Jahre  1139, 
welche  am  30.  April   begann,  gemeint  sein. 
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de  Dunesperch,  Gotfridus  de  Wietiiigen,  Adalbertus  judex 
de  Friesach  (Cod.  dipl.  admont.  ap.  Pez.  1.  c.  col.  684 — 689 
Nr.  11.  Muchar's  Geschichte  der  Steiermark  IV.  S.  369.) 

CCXLVIIII.  10  Jänner  1140.  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg bestätiget  mit  Beistimmung  der  Bischöfe  Reginbert  vonBrixeu 
und  Roman  von  Gurk  die  Stiftung  des  Chorherrenstiftes  in  Fei- 
stritz^}  durch  den  freien  Mann  Adelram. 

Actum  Friesach  anno  ab  Incarn.  dom.  milles.  centes.  qua- 
drages.  Quarto  Idus  Januarii,  Indictione  tertia.  (Diplom,  sacra 
Styriae  I.  p.  139). 

CCL.  7.  April  1140.  Peregrin  Patriarch  von  Aquileja  be- 
stätiget die  dem  Kloster  Oberburg  durch  Dyebald,  einen  Edlen 
de  Chagere  und  der  Gattin  desselben  Truta  gemachte  Schenkung. 
Unter  den  Zeugen  Comes  Bernhardus. 

Actum  Aquilejae  in  Ecclesia  S.  Mariae.  Anno  Domini  Incarn. 
MCXL.  Indictione  III.  VII.  Idus  Aprilis  anno  pontificatus  nostri 
nono.  Reo;nante  domino  Conrado  Glorioso  Romanorum  Reffe.  Dat. 
per  manum  Pagini  notarii  S.  Aquilejanae  Ecclesiae.  (Diplom. 
Sacra  Styriae  II.  p.  286.  Muchar's  Geschichte  der  Steiermark  IV. 
S.  380). 

CCLI.  26.  April  1140.  Markgraf  Ottokar  von  Steier,  inve- 
stirt  zu  Friesach  mit  der  Hand  des  Uebergebers  (per  manus  tradi- 
toris  sui)  Ulrich  von  Graz  das  Stift  Rein  mit  mehreren  durch  den 
Erzbischof  Conrad  abgetretenen  Zehenten.  Unter  den  Zeugen  : 
Engelschalch  von  Friesach.  (Muchar's  Geschichte  der  Steier- 
mark IV.  S.  380). 

CCLII.  1.  Mai  1140.  K.  Conrad  bestätiget  zu  Frankfurt  der 
Kirche  in  Gurk  die  derselben  von  seinen  Vorfahren  ertheilten 
Schenkungs-  und  Freibriefe,  dann  das  ihr  zuerkannte,  von  Her- 
mann^) angefochtene  Schloss  Weitensteins).  Zeugen  waren  der 
Erzbischof  Adalbert  von  Mainz,  Adalbero  von  Trier,  der  Bischof  Rein- 


*)  Xachhin  ia  Sekau. 

^)  Wahrscheinlich  der  nachhinige  Markgraf  Hermann  von  Verona,  ein  Bruder 
H.  Heinrichs  von  Kärnthen  und  Sohn  des  H.  Ulrichs  I.  von  Kärnthen,  aus 
dem  Hause  Spanheim  Lavantthal.  (Neugart  Hist.  mon.  S.  Pauli  I.  p.  68 
und  Frölich  Archout.  U.  p.  84.) 

*)  Im  Ciliier  Kreise. 
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bert  von  Passau,  Otto  von  Freising,  Embrico  von  Würzburg,  Bucco  von 
Worms,  Sigfrid  von  Speier,  Pfalzgraf  Heinrich,  Conrad  Herzog  von 
Zeringen,  Adelbert  Herzog  von  Sachsen,  Conrad  Markgraf  de  Within^ 
Graf  Sizzo,  Poppo  Graf  von  Andechs,  Godefrid  von  IVürenberg, 
Marchward  von  Grumpach,  Theodorich  von  Achen,  Conrad  von  Hagen. 

Data  Kai.  Maij  Anno  domini  incarnat.  MCXL.  Indictione  HL 
Regnante  Cunrado  Romanorum  rege  H.  anno  vero  Regni  ejus  HI. 
Actum  in  Franhenvort  (Archiv  f.  G.  1821.  S.  237.  Nro.  119). 

CCLHI.  23.  October  1140.  Papst  Innocenz  H.  gestattet  dem 
Kloster  St.  Paul,  keine  im  Namen  des  Papstes  oder  seiner  Legaten 
geforderten  Gelder  zu  zahlen,  wenn  nicht  die  Vollmacht  zur  Ein- 
sammlung vorgewiesen  würde. 

Datum  Laterani  X.  Kai.  Novembris  pontificatus  nostri  anno 
undecimo.    (Neugart,  aus  einem  St.  Pauler  Kopialbuche). 

CCLHII.  24.  November.  1140.  Papst  Innocenz  H.  bestätiget 
dem  Abte  Werner  von  St.  Paul  den  Schirmbrief  des  Papstes  Urban. 
(Nro.  CLXXVni).  Insbesondere  wird  angeordnet,  dass  in  dem 
Falle,  wenn  an  den  zum  Kloster  gehörigen  Kirchen  und  Capellen 
Priester  anzustellen  sein  sollten ,  jenes  die  geeigneten  zu  wählen 
und  dem  Diöcesanbischofe  vorzuschlagen ,  dieser  aber  selbe,  fern 
von  Chicanen ,  den  Kirchen ,  für  welche  sie  gewählt  wurden,  zuzu- 
weisen habe. 

Datum  Laterani  per  manum  Aimerici  sanctae  Rom.  ecclesiae 
diaconi  Cardinalis  et  Cancellarii.  VIII.  Kalend.  Decemb.  Indictione 
IV.  Incarn.  dominicae  anno  MCXL.  Pontificatus  vero  Domini  Innoc. 
secundi  anno  undecimo.  (Archiv  1821.  S.  238.  Nro.  121.) 

CCLV.  1140  —  1142.  Ursprung  der  Abtei  Viktring.  Im 
Jahre  1140  in  der  Zeit  des  K.  Conrad  II.  des  Erzbischofs  Conrad 
von  Salzburg,  des  Herzogs  Hermann  von  Kärnthen,  im  vier- 
zigsten Jahre  nach  Entstehen  von  Cisterz  ^)  und  als  der  heilige 
Vater  Bernhard  noch  am  Leben  war,  lebte  der  edle  und  fr  o  mm  e 
Graf  Bernhard  und  dessen  Gattin  Gräfin  Kunnegund.  Sie  nann- 


^)  Das  vierzigste  Jahr  nach  Erbauung  von  Cisterz  war  nicht  1140,  sondern 
1137.  Dem  Referenten  der  Notiz  über  den  Ursprung  der  Abtei  Viktring 
war  es  jedoch  offenbar  nicht  um  eine  genaue  Zeitangabe  zu  thun,  sondern 
er  wollte  mit  obiger  Zeitangabe  nur  den  Zeitraum  angeben  ,  in  wel- 
chem beiläufig  der  Stifter  Bernhard  lebte  und  die  Sliltung  Viktring  begann. 
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ten  sich  von  Sunnenberg,  einem  Schlosse  bei  Malatin  (Ma- 
le n  t  e  i  n)  in  Oberkärnthen,  nicht  fern  von  dem  L  i  s  e  r  flusse,  wel- 
cher sich  sowohl  durch  schmackhafte  Fische  als  auch  durch  seinen 
Goldsand  auszeichnet  ^). 

Dieses  Ehepaar  hatte  einen  Neffen  von  ausgezeichneten  An- 
lagen und  Tugenden.  Er  hiess  Heinrich  und  hielt  sich  zur  wis- 
senschaftlichen und  gesellschaftlichen  Bildung  in  Frankreich  am 
königlichen  Hofe  auf.  Wegen  seiner  Sittenreinheit  stand  er  so- 
wohl bei  der  Königin  als  bei  der  Tochter  derselben  in  besonderer 
Gunst,  w  eiche  durch  Neider  übel  gedeutet  und  desshalb  dem  Jüng- 
linge ein  unerlaubter  Umgang  mit  der  Königstochter  vorgeworfen 
wurde.  Zum  grossen  Schmerze  der  königlichen  Aeltern ,  welche 
von  der  Unschuld  Heinrichs  überzeugt  sein  mochten,  sich  jedoch 
den  Landesgesetzen  fügen  mussten^),  ward  Heinrich  zum  Beweise 
seiner  Unschuld  durch  das  Ordal  des  Kampfes  mit  einem  wilden 
Löwen  verhalten.  Heinrich  erlegte  das  wilde  Thier  und  das  er- 
freute Königspaar  lud  den  Jüngling,  welcher  selbst  Kaiser  unter 
seine  Verwandte  zählte,  zur  Ehe  mit  ihrer  Tochter  ein.  Allein 
Heinrich  entdeckte ,  dass  er  bereits  der  heiligen  Jungfrau  verlobt 
sei,  entsagte  der  Welt  und  trat  in  das  Kloster  Morimund,  um  dort 
als  Mönch  nach  der  Regel  von  Cisterz  zu  leben.  Später  wurde  er 
der  erste  Abt  in  dem  Kloster  Villars  im  Bisthume  Metz  in  Lothrin- 
gen und  sohin  Bischof  von  Troyes  3).  Von  dem  Siege  Heinrichs 
soll,  wie  man  erzählt,  das  Kloster  Viktring  den  Namen  Victoria 
erhalten  haben  ^).  Als  Heinrich  noch  Abt  in  Villars  war,  erfuhr  auch 


*)  Titiilus  vero  Dmi.  et  nominis  eorum  de  Sunnenberg ,  Castro  juxta  Malatin 
fuit,  quod  circa  superioris  partes  Carinthie  in  optimo  loco  terre  situm  est, 
hanc  (sie ,  vielleicht  statt  haud)  longe  a  fluvio  Lisara  qui  non  solum 
piscibus  dulcibus  et  sapore  iocundis  verum  etiam  granis  arenosis  auri 
scintillas  gignentibus  dicitur  dedundare. 

2)  Lex  regie  dicionis ,  quam  prevaricari  non  licuit. 

3)  Heinrich  war  ein  Sohn  des  Herzog  Engelbert  von  Kärnthen  und  daher 
ein  Neffe  des  Grafen  Bernhard,  vjrelcher  urkundlich  als  comes  oder  als 
comes  Carinthiae,  nie  aber,  vi^enigstens  meines  Wissens,  als  comes  de 
Sunnenberg  vorkömmt.  Heinrich  wurde  1132  Abt  in  Villars  und  1143 
Bischof  von  Troyes.  (Genealog.  Tabelle  zu  Neugart's  Hist.  mon.  S.  Pauli  I.) 

*)  Monasterium  S.  Mariae  in  Victoria  oder  de  Victoria,  aber  auch  der  alte 
Name  Vitrino  (Nr.  XXII.),  dann  Vittring,  Vittringen  kömmt  urkundlich  vor. 
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sein  Oheim  Conrad,  was  am  königlichen  Hofe  in  Frankreich  vor- 
gefallen war,  und  die  Wahl  des  Klosterlebens  durch  Heinrich  und 
begehrte  von  diesem  wiederholt,  dass  er  ihm  aus  Villars  eine 
Mönchscolonie  zusenden  möge,  welcher  Bernhard  mit  Beistimmung 
seiner  Gattin  einen  für  ein  Kloster  geeigneten  Platz  zuweisen  und 
diesen  mit  zeitlichem  Gute  reichlich  und  freigebig  versehen  wolle  *). 
(Cod.  trad.  mon.  Victoria.  IV.  Band  dier  Viktringer  Copialbücher 
Fol.  IX  und  X.) 

CCLVI.  22.  Mai  1141.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  ver- 
kündet zu  Friesach  die  Wahl  des  ersten  Propstes  des  Chor- 
herrenstiftes in  Feistritz  und  die  Vermehrung  der  Dotation  durch 
den  Stifter  Adalram  de  Waldecke.  Die  Wahl  traf  in  Gegenwart 
des  BIschofes  Roman  von  Gurk,  des  Abtes  und  Decanes  von 
Salzburg  Baldricli  und  Heinrich,  des  Abtes  Oudalrich  von  St.  Lam- 
bert, des  Propstes  Pabo  von  Gurk  und  vieler  geistlichen  und 
weltlichen  Personen,  den  durch  seine  wissenschaftlichen  Kenntnisse 
ausgezeichneten  Wernher.  Adalram  vermehrte  die  ursprüngliche 
Dotation  durch  die  Güter,  welche  gegen  Kärnthen  über  dem  Cere- 
wald  und  Hartberg  um  die  Muhr  oder  in  der  March  gelegen  waren, 
mit  Ausnahme  der  hörigen  Dienstmannen  und  der  Güter,  welche 
Adalram's  Leuten  verliehen  waren.  Zur  Bekräftigung  dieser  Schen- 
kung gab  Adalram  noch  einen  Mansus  und  einen  Weinberg  im 
Weiler  Willendorf. 

Zeugen  waren:  Wilhelm  de  Huneburch  und  sein  Bruder 
Oudalrich,  Hartnit  de  Bils,  Eberan  de  Gotsbach,  Adalbero 
de  Dietraminge,  Wisint  de  Bongowe,  Engilbrecht  de  Zwinil  et 
filius  ejus  Burchart,  Engilscalch  filius  Roulandi,  Chounrad,  Hein- 
rich, Engilbrecht  de  Spileberch,  Perchtold  de  Tiuffenbach  et  frater 
ejus  Dietmar,  Lantfrit  de  Eppinsteine.  Ortwin  de  Vustritz.  Gun- 
dacher  de  Linde.  Dietmar  de  Bucheleren.  Willehalm  de  Buzen- 
dorf.  Herman  Totili  de  Fanesdorf.  Trutwin.  Perman.  Heinrich. 
Sebolt.  Wolfker.  Megingoz.  Et  de  propriis  domni  Adalrammi. 
Laczo.  Meginfrit.  Merboto.  Pilgrim.  Acta  sunt  hec  anno  incarn. 
Domini  MCXLI.  Indictione  IV.  praesidente  Salzburgensi  metropoli 
Chounrado   archiepiscopo   tenente  vicem    ejus  Romano   Gurcensi 


*)  Siehe  unten  Nr.   CCLX. 
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episcopo.  Data  apud  sanctum  Lambertum  XI.  Kalendas  Junü. 
(Hormayr's  Archiv  f.  Südd.  II.  S.  349.  Nr.  XXV.  Diplom,  sacra 
Stiriae  I.  p.  141,) 

CCLVII.  28.  Juli  1141.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg 
bestätiget  dem  Kloster  St.  Peter  die  Besitzungen  desselben ,  'ins- 
besondere zehn  Mansen,  welche  Herzog  Heinrich,  der  Sohn  des 
Herzogs  Engelbert  auf  dem  Todtenbette  dem  Erzbischof  überliess, 
und  sechs  Mausen,  welche  der  Bruder  des  Herzogs,  Markgraf 
Engelbert,  dem  Erzbischof  gab. 

Acta  sunt  hec  anno  Dom.  Incarn.  MCXLI.  Indictione  IUI.  pre- 
sentibus  et  petentibus  Romano  Gurcensi  Epo.  Pabone  Gurcensi 
Praeposito.  Actum  Frisaco  V.  Kalend.  Augusti.  (Novum  Chron. 
mon.  S.  Petri.  p.  218,  219.) 

CCLVIII.  20.  November  1141.  Papst  Innocfenz  bestätiget  die 
Freibriefe  des  Bisthums  Freising,  insbesonders  das  von  Erzbischof 
Conrad  von  Salzburg  anerkannte  Recht,  die  Priester  in  den  Klö- 
stern und  Kirchen,  welche  auf  bischöfl.  Freisinger  Grunde  in  was 
immer  für  Diöcesen  erbaut  sind,  zu  bestellen. 

Datum  XII.  Kalend.  Decemb.  anno  MCXLI.  (Hansiz  Germ. 
Sacra  II.  p.  239.) 

CCLXIX.  1141.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  vergleicht 
sich  mit  Hemma  der  Tochter  des  Markgrafen  Starchant  und  Gattin 
des  Grafen  Wolfrad  wegen  des  Gutes  Cest.  Der  Streit  hatte  schon 
unter  den  Erzbischöfen  Gebhard  und  Thiemo  bestanden.  Markgraf 
Starchant  und  dessen  Bruder  Werigand ,  und  sohin  auch  dessen 
Tochter  Hemma  und  Gatte  Graf  Wolfrad  behaupteten,  dass  besagtes 
Gut  ihm  gehöre,  wogegen  andere  behaupteten ,  selbes  gehöre  zum 
Erzbisthume.  Hemma  und  Graf  Wolfrad  entsagten  dem  Gute  Cest 
unbedingt,  der  Erzbischof  verlieh  ihnen  aber  aus  Rücksicht  auf 
seinen  Zögling  Wolfrad  und  auf  den  Adel  Hemmas^)  hundert  heim- 
gefallene Hüben  inner  den  Grenzen  von  Duri,  Cerewalt,  Hartberch 
und  Lewenzen  mit  der  Begünstigung,  dass  ,  wenn  sie  einen  Sohn 
haben  sollten ,  dieser  in  das  Lehen  seiner  Eltern  nachfolgen ,  eine 
Tochter  aber  selbes  nur  für  ihre  Lebensdauer  behalten ,  nach  dem 
Tode  aber  das  Lehen  wieder  der  Salzburger  Kirche  heimfallen  solle. 


*)  Tanti   principis,    quem    enutrieramus    et    ipsius    domine    tarn    morum  quam 
gerieris  nobililale  inspecta. 
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Zeugen  waren:  Bischof  Roman  von  Gurk,  Graf  Sigfrid 
von  Liubenawe.  Comes  Poppo  de  Chreine.  Comes  Otto  de 
Ortenberch.  Otto  de  Muchlant.  Heinricus  Bris.  Meginhardus 
de  Schonnenberge.  Engilscalcus  de  Friesach.  Megingoz  pin- 
cerna.  Adalbero  dapifer.  Hartneit  camerarius.  Gotefridus  de 
Wietingen.  Rudolfus  de  Tunesberch.  Wisinto  de  Bongowe. 
Otto  de  Richenburch. 

Actum  in  presencia  nostri  Friesach  anno  dom.  incarn. 
MCXLI.  Indictione  VIII.*).  (Hormayr's  Archiv  für  Südd.  II. 
S.  247,  Nr.  XXIV.) 

CCLX.  Um  1 1 41 .  Graf  Bernhard  und  seine  Gattin  Chun  (igund) 
geben  Vrezen^)  in  Trawalt  an  der  Tra  sammt  Zugehör  in  die 
Hand  des  edlen  Heinrich  Pris  ^),  damit  er  selbes  nach  ihrem  Tode 
dem  Kloster  St.  Paul  übergebe  *). 

Zeugen:  Pertholt  de  Gurkuelde.  Ortolf  de  Katse.  Hainric 
de  Puchsen.  Hartwic.  Gundacher.  Eberhart.  Sighart.  Adilbertus. 
Rudolf.  Pux.  Poppo.  Ortlieb  de  Mochl^).  Rudolf  Zehe.  Got- 
frit.  Fridric.  Herbort  de  Hohenstein.  (Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli 
Nr.  XX.  (XXIV.)  Archiv  f.  G.  1821,  S.  239,  Nr.  CXXIV.) 

CCLXI.  20.  April  1142.  Abt  Heinrich  von  Villars  entspricht 
dem  Wunsche  seines  Oheims  Grafen  Bernhard  und  sendet  einisre 
Laien  seines  Klosters,  welche  sich  durch  ihre  Geburt  und  durch 
ihren  Glauben  auszeichneten«),  einige  utraque  pagina  eruditos  und 
Laienbrüder  (conversos  barbatos),  welche  verschiedene  Kunst- 
fertigkeiten besassen.  Am  Ostermontage  ^)  traten  die  Ausgewählten 
unter  Thränen  der  Bleibenden  und  der  Auswandernden  ihre  Pilger- 
schaft an  und  gelangten  glücklich  nach  Kärnthen.  Graf  Bernard 
ging  ihnen  freudig  entgegen  und  gab  ihnen  den  Platz,  wo  das 
Kloster  steht,   dreissig  Mausen   mit  Wiesen ,  Wäldern ,   Fischerei, 


*)  Unrichtig  statt  IV.    Die  aclite  Indictlon  würde  auf  1145  passen. 

^)  Fresen  unter  Mährenberg  an  der  Drau  im  Marburger  Kreise. 

2)  Aus  dem  Geschlechte  der  spätem  Preis  von  Werthenpreis. 

*)  Pris    entsprach    nach    dem    Tode    der  Uebergeber    dem  Auftrage.     Quibus 

extinctis  fidem   suam  animasque  delegantium  liberavit. 
^)  Möchling? 

*)  Aliqnos  laicos  de  suis  fratribus  carne  et  fide  nobiles. 
■^3  Anno  incarnationis   dominice  MCXLII.    Indictione  V.   feria  secunda  Pasche 

eanente  choro  Introduxit  nos  dominus. 
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einen  Weinberg  ,    dem  Hofe   ober  diesem  und  den  dazu  gehörigen 
Leuten.  (Cod.  trad.  mon.  Victor*)  1.  c.  Fol.  X.) 


*)  Als  solchen  glaube  ich  die  ersten  zwanzig  Blätter  des  vierten  Bandes  der 
nun  bei  dem  historischen  Vereine  für  Kärnthen  befindlichen  Viktringer 
Copialbücher  bezeichnen  zu  dürfen.  Dieser  Band  verräth  bis  zum  105ten 
Blatte  eine  Handschrift  des  15.  Jahrhunderts  auf  Pergament.  Die  ersten 
acht  Blätter  enthalten  in  23  Abschnitten  mit  kurzen  rothgeschriebenen 
Aufschriften  eine  Geschichte  des  Ursprungs  des  Cistercienser  Ordens. 
Von  der  Hälfte  der  ersten  Seite  des  neunten  Blattes  angefangen,  folgt 
in  drei  Abschnitten  die  Geschichte  des  Ursprungs  und  der  ersten  Dotation 
des  Klosters  Viktring  in  drei  Abschnitten  mit  folgenden  ebenfalls  roth- 
geschriebenen Aufschriften : 

De  exordio  hujus  domus.  De  domino  Henrico  primo  Abbate  Villarens, 
und  De  fundo  et  primis  possessionibus  monasterii. 

Nachdem  der  Erzähler  die  Besitznahme  des  neuen  Klosters  durch  die 
Mönchscolonie  aus  Villars  und  die  Vergabung  der  dreissig  Mansen  mit- 
getheilt,  beginnt  er  nach  einem  rothen  Capitelzeichen  die  Aufzählung 
der  Vergabungen,  welche  in  der  nachfolgenden  Nummer  dieser  Regesten 
aufgeführt  werden,  und  schliesst  mit  der  im  Jahre  1147  erfolgten  Ver- 
gabung von  Hadrichsdorf.  Der  Verfasser  war  offenbar  ein  Cistercienser 
in  Viktring.  Näher  ist  er  nicht  zu  ermitteln ,  besonders  da  das  Copial- 
buch  nicht  das  Original  seiner  Notiz,  sondern  nur  eine  Copie  enthält, 
wie  schon  der  oben  Nr.  CCLV  bemerkte  Copierfehler  hanc  statt  haud 
andeutet.  Die  Berufung  auf  classische  Stellen,  die  Vergleichung  der 
Schicksale  Heinrich's  mit  denen  biblischer  Personen  und  die  etwas  ge- 
zierte Schreibart  erinnern  an  das  Chronicon  des  Abtes  Johann  von  Vik- 
tring, welcher  dem  Zeiträume  von   1314  —  1348  angehört. 

Mit  der  zweiten  Hälfte  der  ersten  Seite  des  eilften  Blattes,  nachdem 
die  Mittheilung  der  Schenkung  von  Hadrichsdorf  mit  der  Angabe  der 
Jahreszahl  und  der  Indiction  geschlossen  war,  beginnt  mit  einer  ver- 
änderten, wenn  auch  dem  löten  Jahrhunderte  angehörigen  Handschrift, 
eine  zweite  kürzere  Erzählung  des  Ursprunges  von  Viktring.  Sie  hat 
offenbar  einen  von  dem  Referenten  der  ersten  vorausgehenden  Notiz  ver- 
schiedenen Verfasser.  Dieser  beginnt  mit  einer  Einleitung  in  drei  Ab- 
schnitten und  mit  den  rothgeschriebenen  Aufschriften :  Quod  littere  ab 
antiquis  tradite  conservande  sunt.  Quod  circa  antiquos  viguit  verum 
Judicium  et  vera  justitia  nunc  vero  quod  frater  fratrem  supplantat.  Quo- 
modo  monasterium  in  vicloria  in  abbatiam  surrexerat. 

Dia  eigentliche  Erzählung  beginnt  mit  dem  vierten  Abschnitte  unter 
der  Aufschrift:  De  fundatoribus  a  quibus  dotatum  est  ac  honorabiliter 
constructum.  Dieser  zweite  Erzähler  fasst  sich  über  Bernhard,  Kunigund 
und  Heinrich  sehr  kurz.  Ein  ebenso  reicher  als  vornehmer  und  frommer 
Graf  von  Kärnthen,  Bernard  und  seine  nicht  minder  vornehme  als  reiche 
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CCLXII.  1142.  Schon  zur  Zeit  des  Einzuges  der  Mönchs- 
colonio  aus  Viliars  in  Viktring  oder  wahrscheinlich  bald  darauf, 
ffah  Graf  Bernard  für  das  neue  Kloster  im  Thale  von  Viktring 
zwölf  Mausen  in  Link  sammt  Zugehör.  Diese  zwölf  Mausen 
gehörten  dem  Grafen  Woifrad  von  Raten  stein,  wofür  er 
in  Vrez nach  andere  Mausen  gab.  Bei  St,  Donat  in  demselben 
(Viktringer)  Thale  gab  Bernard  vier  Mansen,  welche  dem  Swiker 
von  Hollenburg  gehörten  und  wofür  ihm  Bernard  einen  Stadel- 
hof zu  St.  Gangolf  bei  Hollen  bürg  gab.  Ferner  gab  Graf 
Bernard  die  Besitzungen  eines  edeln  Mannes  Bruno,  welcher  den 
grössten  und  besten  Theil  der  Ländereien  im  genannten  Thale 
besass  und  daselbst  auch  wohnte.  Bruno  gab  diese  Besitzungen 
nicht  freiwillig  her,  sondern  Graf  Bernard  erwarb  sich  von  dem 
Markgrafen  Leopold,  dessen  Höriger  (Dienstmann?)  Bruno  war, 
die  Rechte  auf  diesen  und  gab  nun,  nachdem  er  den  Mann  Bruno 
an  sich  gebracht  hatte,  für  das,  was  er  besass,  wozu  auch  ein 
Theil  des  Wer dse  e's  gehörte,  dann  die  Berge,  welche  über  das 
später  erbaute  Kloster  hervorragen  *}  ,  zu  beiden  Seiten  der  an 


Gattin  Kanigund  seien  ihren  Neffen,  Abten  Heinrich  unmittelbar  und  durch 
Abgeordnete  bittweise  angegangen,  aus  ihrem  Besitzthume  einen  zur  Auf- 
nahme von  cystercienser  Ordensleuten  geeigneten  Platz  zu  w<ählen,  wel- 
chen Bitten  Heinrich  ,  der  Abt  in  Villars  in  der  Diöcese  von  Metz  war, 
willfahrte.  Die  weitere  Erzählung  der  Absendung  der  Mönchscolonie  aus 
Villars  und  der  ersten  Dotation  ist  der  Mittheilung  des  ersten  Erzählers 
entnommen,  nur  schliesst  der  zweite  Erzähler  die  zusammenhängende 
Aufzählung  der  einzelnen  Vergabungen  mit  dem  Tauschgeschäfte  Tymons 
von  Holenbiirg  und  zählt  die  weiteren  Vergabungen  in  eigenen  Abschnitten 
unter  besonders  rothgeschriebenen  Aufschriften  auf.  Die  Form  der  Mit- 
tbeilung  ist  die,  welche  in  den  Kloster-Saalbüchern  vorkömmt  und  so  glaube 
ich  selbe  als  Cod.  trad.  mon.  Victor,  bezeichnen  zu  dürfen. 

Aus  diesen  beiden  Erzählungen  der  Stiftung  und  ersten  Dotirung 
von  Viktring  ist  endlich  die  Erzählung  zusammengestellt,  welche  der  aus 
dem  Viktringer  Archiv  in  das  Archiv  des  historischen  Vereins  für  Kärnten 
gelangten  Series  abbatum  Victoriensium  vorgesetzt  ist,  wogegen  dem  Ver- 
fasser der  durch  Ambros  Eichhorn  im  Archiv  f.  G.  1820,  S.  553  ex 
CoUectaneo  Runensi  Antiquitatum  p.  217,  Tom.  I.  mitgetheilten  Notiz  offen- 
bar die  Arbeit  des   ersten  Erzählers  vorlag. 

*)  Pro  montibus  quoque  cenobio  postea  structo  eminentibus.  So  der 
zweite  Erzähler,  wogegen  der  erste  Erzähler :  pro  montibus  eminentibus 
cenobio. 

Archiv.  .Jahrgang  1850.  U.  Bd.  II.  Hft.  16 
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diesen  Bergen  vorbeifliessenden  Bächen,  wovon  der  eine  im  Slavi- 
schen  Racouniz  heisst  und  alle  Waldungen,  Wiesen,  Steinbrüche, 
und  Fischvvässer,  welche  von  den  gedachten  Bächen  eingeschlossen 
sind,  gehörten;  die  Kirche  PI  eznich  und  acht  Mansen,  vier  Mausen 
in  Lud  wige  sdorf  und  einen  in  Helms  dorf  sammt  Zugehör*). 
Der  Tausch  wurde  zu  Vitt ringen  in  der  St.  Donatskirche  ge- 
schlossen. Einen  Theil  des  Gutes,  welches  Helembert,  der  Bruder 
Bruno's  besass,  kaufte  Thiemo  von  Hollenburg  und  gab  ihn  den 
Mönchen  für  vier  Mansen,  die  sie  in  Kotmarsdorf  (Kotmansdorf) 
besessen  und  für  einen  jenseits  der  Drau  gelegenen  Mansus.  (Cod. 
trad.  mon.  Vict.  Fol.  X,  XH  und  XHI). 

CCLXni.  1142.  Erzbischof  Konrad  verleiht  den  Chorherren 
in  Feustritz  den  Zehent  von  den  Gütern  des  Stifters  Adalrani 
Chunenberg  und  Nordenstet. 

Als  Gegenwärtige  aufgeführt:  Bischof  Roman  von  Gurk, 
Herzog  Udalrich,  Markgraf  Otacher,  Gottfrid  von  Witingen, 
Godepold  von  Osterwitz. 


*)  So  erzählt  der  zweite  Referent:  Tradidit  quoque  potestativa  manu  coram 
multis  testibus  presenti  pagina  subscriptis  quidquid  brunonis  cuiusdam 
nobilis  viri  fuit  qui  optimam  et  maximam  partein  prediorum  in  ipsa  iialle 
positi  postmodum  cenobii  habuit  ubi  et  mansio  sua  fuit.  Qui  certe 
bruno  non  sponte  suis  rebus  cessit,  uerurn  comes  Bernhardus  a  Liiitoldo 
marcbione  in  proprium  dmum  eum  acquissiuit  eiusdem  enim  erat  et 
sie  acquissito  viro  pro  hiis  que  bruno  ibi  possedit  etc.  dedit.  Dagegen 
erzählt  der  erste  Referent  die  Vergabung  der  brunnonischen  Güter  in  fol- 
gender Weise :  Fuit  etiam  in  ipsa  ualle  residens  Bruno  quidam  nobilis 
habens  maximam  partem  in  ipsa  ualle  qui  fuit  Leutoldi  raarchionis  a  quo 
comes  eundem  in  suum  dmu.  aequisiuit  pro  hijs  ergo  qui  bruno  pos- 
sedit etc.  dedit.  Nachdem  er  bemerkte,  dass  der  Tausch  in  der  Kirche 
St.  Donat  geschlossen  worden,  fährt  er  fort:  Fertur  de  hoc  Brunone  quod 
nullo  modo  commutationi  uoluit  consentire  quadam  uero  nocte  insompnis 
uidit  se  duos  cereos  accensos  baiulare  qui  protinus  sunt  extincli.  Altera 
vero  nocte  surgens  pro  necessitate  natural!  hostes  elus  irruperunt  et 
ambos  el  oculos  eruerunt  et  sie  plaga  dei  sibi  dante  intellectum  uoto 
comitis  assentivit. 

^)  Der  Erzählung  des  ersten  Referenten  zufolge  wurden  nur  vier  Mansen 
in  Chotmarsdorf  vertauscht.  Der  zweite  Referent  schliesst  die  obige  Auf- 
zählung der  ersten  Vergabung:  Sicque  omnia  q'iecuraque  fuerunt  in 
Vittringen  dante  comite  Bernhardo  et  conj'jge  sua  Chunigunde 
fratres  acquisiuerunt  et  quiete  possiderunt. 
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Actum    est   hoc    Fries  ach    Anno  Incarn.  doin.    null.    cent. 

quadrages.  secundo.  Indiciione  qiiinta.  (Dipl.  Sacra  Styriae  I.  p.l43.) 

CCLXIV.   1142.  Zur  selben  Zeit  und  in  Gegenwart  derselben 

Zeugen  übertrug  der   Erzbischof  das  Stift  Feistritz  nach  Sekau. 

(im  Jud.  K.)    (Diplom.  Sacra  Styriae  I.  p.  143  und  144.)         • 

CCLXV.  23.  Mai  1143.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg 
bestätiget  dem  Kloster  St.  Peter  dessen  Besitzungen  und  Rechte. 
Gegenwärtig:  Unter  Andern  Roman,  Bischof  von  Gurk,  Heinrich 
Propst  von  Gurk,  Otto,  Abt  von  Millstat.  Die  Ministerialen  Engil- 
schalch  von  Friesach,  Gottfried  von  Wietingen,  Friederich 
nepos  Gotfridi  de  Wietingen. 

Acta  sunt  haec  anno  Dom.  Incarnation.  MCXLIII.  Ind.  VII.  X. 
Kai.  Junii  apud  Liebniz.  (Chron.  nov.  mon.  St.  Petri  p.  219 — 221). 

CCLXVI.  12.  Juni  1 143.  Erzbischof  Conrad  gibt  über  Begeh- 
ren und  mit  Einwilligung  des  Bischofs  Roma  n  von  Gurk  dem 
Kloster  St.  Peter  das  Beneficium  in  Pongou  zu  Ouhusen  und  Hege- 
lin, dann  einen  Baugrund  in  der  Stadt  (Salzburg?)  für  das  Gut 
Admunte,  welches  K.  Heinrich,  der  Stifter  des  Bisthums  Bamberg 
dem  Kloster  gegeben  und  dem  Erzbischofe  Hartwig  auf  Lebensdauer 
überlassen  hatte,  die  Nachfolger  Hartwig's  abertheils  dem  Kloster 
Admont  verlieiien,  theils  den  erzbischöflichen  Renten  vorbehalten 
hatten. 

Acta  sunt  haec  apud  Weruenanno  Dominicae  incarn.  MCXLIH. 
Indict.  VI.  II  Idus.  Junii.  (Nov.  chron.  mon.  S.  Petri  p.  217), 

CCLXVII.  1143.  Markgraf  Ottochar  bestätiget  und  vermeh- 
ret seine  Stiftun«:  des  Benediktinerklosters  Gorsten. 

Zeugen  :  Liupold  junior  Marchio  de  Austria,  Eckebert  Comes 
de  Buten,  Fridericus  de  Hunesperc.  Colo  de  Truchsen. 

Actasunthaec  apudLauriacum  in  cymiterio sei. Laurentii anno 
dom.  Incarn.  MCXLIII.  Ind.  (Jul.Aquil.  Caesar  Annal.  I.p.  748.  n.  10.) 

CCLXVIII.  Um  1143.  Graf  Bernhard  und  Gräfin  Kunigund  ^) 
geben  nach  V  i  k  t  r  i  ng  sieben  Hüben  in  M  u  1  b  a  c  h«)  fünf  in  G 1  a  n- 


*)  Die  Notiz  gibt  zwar  nicht  den  Namen  des  Grafen  und  der  Gräfin  an 
(Donavit  item  comes  et  comitissa  ad  idem  cenobium  etc.) ,  allein  aus  der 
vorausgehenden  oben  Nr.  CCLXII.  angeführten  Vergabung  geht  hervor, 
dass  nur  Bernhard   und  Kunigunde  gemeint  sein  können. 

2)  Nach  der  Lage  der  übrigen  mitvergabtea  Ortschaften  U n  t  erm ü  hl b  a  c  h 
südüsll.   von   St.  Veit  und  iiiclit   da.s   nördlich   gelegene  O b er  m  üh Ib  a eh. 

IG- 
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d  o  r  f,  (bei  St.  Veit)  dann  N  e  w  n  h  o  u  e  n,  welches  auch  insgemein 
Holzgras  (St.  Michael  im  Zollfelde)  genannt  wird,  und  einen  zum 
Baue  eines  Schlosses  geeigneten  Hügel,  welcher  zum  einen  Theile 
dem  Grafen,  zum  andern  aber  dem  Mengoh  von  Hardek  gehörte 
undtvon  dem  Grafen  diesem  abgelöst  wurde,  mit  sieben  Hüben  da- 
selbst und  zehn  Aecker  nebst  dem  Zubehör  der  Hüben. 

Zeugen  waren:  Rembertus  Walcho ,  Volbertus,  Witkerus 
Gerlochusfratres  omnes.  Willinch  de  Truchsen.  Swikerus  senior 
deHoUenburkch.  Hilibrandus.  Gerungus.Hugo.  Herembertus  dictus 
Pulheck.  Gotholdus  de  Vinchenstain  et Wernherus  fratres  ejus. 
Hermanus  de  Osterwitz.  Reunboto  de  Seeburch.  Merboto  de 
Goheriach.  Bernhardus  de  Gurnocia.  Rachuinus  de  Taken- 
brunen.  Ohne  Datum.  (Cod.  trad.  mon.  Victor.  1.  c.  fol.  XHl. 
Quomodo  comes  et  comitissa  ad  idem  cenobium  multa  bona  contu- 
lerint.) 

CCLXLIX.  1143.  Graf  Bernhard  und  seine  Gattin Kunigund, 
die  Stifter  des  Klosters  Viktring  (Viktrinensis  cenobii)  erbauten 
auf  Bitte  der  Klosterbrüder  das  Kloster  und  stellten  selbes  unter 
den  Schutz  des  h.  Apostelfürsten  St.  Peter  in  Salzburg  und  in  das 
Eigenthum  des  heil.  Rudbert  und  unter  den  Schutz  der  Erzbischöfe 
von  Salzburg  in  der  Art,  das  die  Regel  von  Cisterz  stets  in  Viktring 
beobachtet  werden  soll,  und  dass  die  Erzbischöfe  darüber  wachen 
sollen,  damit  von  den  dortigen  Mönchen  Niemand  eine  Dienstbar- 
keit oder  unterthänige  Leistung  fordere  oder  selbe  mit  einem  derlei 
Ansprüche  beschwere.  Der  selige  Erzbischof  Conrad*)  verordnete 
auch  urkundlich,  dass  sich  kein  Laie  den  Namen  oder  das  Amt  eines 


*)  Pie  memorie.  Die  Noti*  ist  daher  nacli  dem  Tode  des  Erzbischofs  Conrad 
rerfasst.  Der  Notizenschreiber  hatte  wahrscheinlich  die  Urkunde  des 
Erzbischof  Conrad  vor  tich  gehabt.  Die  Juvavia  führt  auch  S.  329  n.  1. 
mit  dem  Datum  1143  eine  Urkunde  des  Erzbischofs  Conrad  an,  vermöge 
welcher  Erzbischof  Conrad  das  Kloster  Viktring,  welches  Graf  Bernhard 
für  die  Mönche  grisei  ordinis,  welche  mit  täglicher  Arbeit  sich  Kleidung 
und  Nahrung  verschaffen ,  erbaute  und  unter  den  Schutz  des  Erzbischofs 
Conrad  und  seiner  Nachfolger  stellte,  von  aller  Abgabe  und  von  der  Vogtei 
weltlicher  Personen  „Presente  Gurcensi  epo  romano  Engilberto  marchione. 
Ottone  Comite,  multisque  aliis  tarn  nobilibus  quam  ministerialibus"  freisjprach. 
Die  Urkunde  soll  sich  auch  im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  S.  C. 
(Saizburger   Kammerbücher)  111.   3085,  befinden. 
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Voj»'tes  anmassen  solle.  Dieser  nahm  das  Kloster  in  den  Schutz  des 
heil.  Peter  und  Rupert  und  erliess  ihnen  den  Zehent  von  dem,  was 
sie  mit  ihrer  eigenen  Arbeit  verschaffen,  so  dass  weder  im  Namen 
des  Bischofs,  noch  in  dem  des  Pfarrers  von  den  Klostereinkünften 
ein  Zehent  gefordert  werden  dürfe. 

Acta  sunt  hec  anno  dom.  incarn.  Millimo.  CXLIIII.  Indict. 
sexta^)  presente  venerabili  Gurcense  epo.  dno.  Romano.  Engelberte . 
Marchione.  Ottone  Comite  multisque  aliis  tam  cenobilibus  quam 
ex  ministerialibus.  In  demselben  Jahre  am  Himmelfahrtstage  wurde 
Eberhard,  ein  Mönch  aus  Villars,  zum  ersten  Abte  gewählt.  (Cod. 
trad.  mon.  Victor,  fol.  XIII  und  XIV). 

CCLXX.  Wahrscheinlich  in  dieselbe  Zeit,  um 
das  Jahr  1143  gehören  folgende  Vergabungen  an  Viktring:  Graf 
Bernhard^}  gab  bei  Brunne  in  derMarchden  Viktringern  den  Weiler 
Lonch^),Kunigund,  die  Stifterindes  genannten  Klosters, gab  diesem 
ihr  Besitzthum  in  Brunne  und  in  derselben  March  mit  der  Hand  des 
Wolfram  de  lauendis  Hunoldsdorf  und  rogor*).  Seit  dieser  Zeit 


*)  Die  sechste  Indiction  passt  nur  auf  1143,  nicht  auf  II 44,  und  da  auch 
nach  der,  aus  dem  Viktringer  Archive  in  das  Archiv  des  historischen  Vereines 
für  Kärnten  gelangten  Serie«  Abbat  um  Victoriensium  der  erste  Abt  Eber- 
hard am  Himmelfahrtstage  1143  gewählt  wurde,  und  wenn  die  von  der 
Juvavia  aufgeführte  Urkunde  wirklich  das  Datum  1143  enthält,  so  muss 
angenommen  werden,  dass  der  Verfasser  des  Cod.  trad.  mon.  Victor, 
fehlerhaft  statt  1143  die  Jahreszahl   1144  angesetzt  habe. 

'^)  Das  Saalbuch  drückt  sich  zwar  nur  dahin  aus:  Tradidit  quoque  iuxta 
Brunne  in  Marchia  etc.  ohne  den  Geber  zu  nennen.  Der  Zusammenhang 
zeigt  jedoch,  dass  Graf  Bernhard  der  Geber  geAveson  sei,  welcher  auch 
den  Weiler  Brunne,  das  Brunn  im  Marburger  Kreise  an  St.  Paul  vergab. 
(Siehe  Nr.  CLXXXIII.) 

2)  Wahrscheinlich  das  zur  vormaligen  St.  Pauler  Herrschaft  Faal  gehörige 
Laak  im  Marburger  Kreise. 

*)  Zwei  Rogeis  im  Marburger  Kreise.  Das  Saalbuch  beruft  sich  sowohl  in 
Bezug  auf  die  Vergabung  von  Lonch,  als  in  Bezug  auf  die  von  Kunigund 
gemachten  Vergabungen  auf  weitläufigere  Beschreibungen,  die  der  Ver- 
fasser des  Saalbuches  an  einem  andern  Orte  gemacht  haben  will.  (Sicut 
alibi  plenius  descripsimus ,  quod  alia  pagina  plenias  notatum  est.)  Von 
solchen  weitläufigeren  Besehreibungen  ist  bisher  nichts  bekannt  geworden, 
wohl  aber  schliesst  das  24.  Blatt  des  Copialbuches,  welches  in  dem  von 
mir  bezeichneten  Saalbuche   obige  Notizen  enthält,  mit  folgenden  Zeilen  % 
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mehrte  sich  das  Vermögen  und  das  Besitzlhum  des  Klosters  durch 
die  Schenkungen  Reicher  und  Armer.  Hildebrand  von  Pulst,  ein 
sehr  reicher  Mann  und  Ministerial  des  Grafen  Bernhard,  gab  dem 
Kloster  zwei  und  eine  halbe  Hube  und  den  Wald  unter  dem  carin- 
thus  mons  (Ulrichsberg)  im  Orte  Linth  mit  Ein\\?illigung 
seines  Herrn,  vor  den  Zeugen  Chunrad  und  Ehrembert  Cleriker, 
Liphart  miles  ,  Hugo  und  Lutfried  dem  Maier  (prepositus)  des 
Grafen  Bernhard.  Die  Hüben  sammt  dem  Walde  gaben  die  Viktrin- 
ger  dem  Bernhard  von  Gurnocia  (Gurnitz)  für  die  Besitzungen 
bei  Gorh  (Gurnitz?),  welcher  Ort  sich  in  der  Nahe  des  Klosters 
befindet.  Gottwald  von  Vinchenstain  gab  in  seinem  hohen 
Alter  (oder  auf  seinem  Sterbebette,  in  diebus  infirmitatis  sue) 
durch  die  Hand  seines  Bruders  Hermann  von  Oster witz  drei 
Mausen  sammt  den  dazu  gehörigen  Gerechtigkeiten  zu  St.  Stephan 
im  Krapfelde  und  die  drei  Knechte  vor  den  Zeugen  :  Herrmann  und 
Hildebrand  seine  Brüder,  Herrmann  ihr  Neffe,  Hartwic  ihr  Dienst- 
mann. Swiker  der  Jüngere  von  Hollenburg  gab  am  Sterbetage 
seiner  Gattin  Richza  nach  Vitrin  vier  Mausen  sammt  Zugehör  im 
Weiler  Golbranich.  Sein  Bruder  Reinbert,  Reinboto  von  See- 
burch,  Otto  von  Puch,  Thiemo  Pabo  milites,  Reicher  und  Swiker, 
Gotpold,  Wolfhard  de  Redschitz  und  viele  Andere  waren  bei  dem 
Begräbnisse  der  Richza  in  Vitrin  anwesend  und  waren  sämmtlich  Zeu- 
gen. Rudbert  de  Raz  (Ras,  Rossegg)  gab  drei  Hüben  sammt  Ge- 
rechtigkeiten im  Weiler  Du  lach  am  Ende  des  Werdsee.   Cholo 


De  possessionibus  apud  Mulbach,   Glandorf  et  Holzgraz.   Isti  sunt  mansusk 
de  quibus  priuilegia  non  habemus. 

Possessiones  quas  possidemus  aput  Mulbach  aput  Glandorf  et  aput 
Holzgraz  tradidit  comes  Bernardus.  Die  folgenden  eilf  Blätter  bis  zum 
36.  fehlen,  wie  dieses  auch  am  untersten  Rande  des  Blattes  2k  mit  einer 
neueren  Handschrift,  wahrscheinlich  der  eines  Viktringer  Archivars  an- 
gemerkt ist  (desunt  11  Folia) ,  und  das  Copialbuch  beginnt  auf  dem 
36.  Blatte  mit  einer  von  der  früheren  ganz  abweichenden  Handschrift  des 
14.  Jahrhunderts  die  Fortsetzung  der  Copien.  Vielleicht  befinden  sich 
die  berufenen  weitläufigeren  Beschreibungen  auf  diesen  nun  mangelnden 
Blättern.  Das  „Tradidit  quoque"  passt  allerdings  für  die  Fortsetzung  obiger 
Schlnsszeilen  und  die  hierauf  folgende  Aufzählung  der  spätem  Verga- 
bungen gleicht  einer  Mittheilung,  die  nicht  nach  Originalurkunden,  son- 
dern nach  einem  altern  Saalbuche  gemacht  wird. 
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luul  Rudolf  die  Söhne  Rudberts,  Johannes  Riidgerus  de  Ribnich 
(Reifnitz?)  Chuno  de  Jun,  Engelbert  der  Maier  (prepositus)  und 
Sighard  miles  waren  Zeugen.  Abraham  von  St.  Veit  ein  Minist  er  ial 
des  Herzogs  von  Kärnthen  gab  eine  Hube  und  Hofstat  (pomerium) 
in  Fach  bei  Tigring  (tigrich),  Marquard,  Rudbert,  Heinrich, 
Albert,  Hermann  der  Maier,  des  Herzogs  zu  Leb  ach  (Leb- 
mach?) waren  Zeugen.  Für  diese  Hube  und  Hofstat  und  für  eine 
andere,  welche  zu  Veitkirchen  Heinrich  de  Douernikch  gegeben, 
gab  der  Abt  von  0  s  s  i  a  c  h  zwei  andere  Hüben  (in)  Choztulich. 
Heinrich  von  Douernich  der  Castellan  (miles  castellanus)  des 
Reincher  gab  mit  Einwilligung  seines  Herrn  einen  Mansus  (in)Velt- 
kirchen.  Zeugen  waren  seine  Herren  Reinher  und  Swiker  die 
Brüder,  VTernher  und  Otto  die  Brüder  des  Heinrich,  Pabo,  Thiemo 
von  Holen  bürg.  Amelrich  de  Corbe  gab  unter  Zeugeuschaft 
seiner  Söhne  Hermann,  Albrecht,  Amelrich  und  mit  Einwilligung 
seiner  Gattin  einen  Mansus  in  Ro  chendorf.  Albert  der  Richter 
von  Friesach  gab  bei  dem  Begräbnisse  seines  Sohnes  Hartwich 
in  Vittring  vier  Mansen  in  Hoykirchen.  Gotberg  der  Propst  von 
Wert  See  und  Albert  die  Söhne  des  Geschenkgebers,  Bernhard 
der  Richter  von  St.  Veit,  Vdalbert  der  Richter  von  Altenhoven, 
Algerus  inde,  Reinbert  von  Fries  ach,  Wolfram  und  viele  Kloster- 
brüder von  Vittring  waren  Zeugen.  Rachvin  von  Takenbrunnen 
gab  eine  Hube  sammt  ZugehÖr  bei  Gurk,  Rudger,  seine  Brüder 
Swiker  von  Truchsen,  Hartmann  von  Takenbrunnen,  Fried- 
rich der  Goldmacher  (aurifex)  waren  Zeugen.  Dietrich  von 
Globasnivilla  inJun  (Globasnitz  bei  Eberndorf  im  Jaunthale) 
verkaufte  mit  der  Hand  und  mit  Einwilligung  seines  Herrn  von 
Hunnenberch,  dann  mit  einstimmigen  Gutheissen  seiner  Frau  und 
Stiefkinder  dem  Kloster  Viktring eine  Hube  in  Letoychvilla  für  drei 
Mark.  Zeugen  waren  Roman  Bischof  von  Gurk,  Udalrichi)  Graf 
von  Hunburch,  Cholo  von  Truchsen,  Dietwin  der  Pfarrer 
(plbus,  plebanus?)  Bernhard  der  Ministerial  des  Bischofes,  Engel- 
bert, Otto  sein  Maier,  Bernhard,  Arnold,  Hartmann  und  Bernhard 
seine  Söhne  von  Völkermarkt,  Witmar  miles, Lutold  sein  Maier, 


*)  Wörtlich :  Dedalricus    comes  de  Hunburch.     Offenbar  ein  Copierfehler  für 
Udalricu»   oder  Wdah-icus, 
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Lutold  der  Sohn  des  Lutold ,  Heinrich  von  Grah  ,  (Gratz  ?) 
verkaufte  den  Viktringern  zwei  seiner  Hüben  in  Luchwichj  für 
siebenzehn  March^  mit  Einwilligung  seiner  Söhne  und  Töchter  und 
des  Herrn  Markgrafen  Ottacr,  und  übergab  selbe  mit  der  Hand  des 
Ludwig  von  Glanekch  vor  den  Zeugen  Wernher  von  Velnbach, 
Gutold  von  Gustolberch,  Herrmann  von  Glanekch,  Richer  dem 
Diener  des  Markgrafen  Ottacr,  Gebhard  von  Reczitz,  Peter  von 
Angersbüchl,  Otto,  Johann  von  Liplach,  Albrecht  lantrich,  Brisch, 
Herbrant  leo.  Percrot  von  Truchsen  gab  mit  der  Hand  dessel- 
ben Ludwig  drei  Mausen,  zwei  in  Luchwich,  einen  in  Wrdruch, 
mit  Einstimmung  seines  Herrn  und  seiner  Söhne.  Rudolf  von  Rah 
gab  eine  Hube  bei  Glanek  im  Weiler  Fusen.  Zeugen  waren:  Abbas 
de  Ozziach,  Gerardus  et  omnes  Vittrinenses,  Meinher,  Gunpolt, 
Reinpolt  Dienst-  oder  Lehensleute  (milites)  des  Geschenkgebers. 
Roman  von  St.  Veit  gab  der  heil.  Maria  in  Vitrin  eine  Hube  in 
Nesbich  sammt  Zugehör.  Zeugen  sind  Swiker  von  Holenburch 
Liebhard  der  Oheim  des  Gebers,  Cunrat,  Otto,  Bavo,  Gerolt,  Peter, 
Herbert,  Poppo  ,  Rapot.  Walter  von  Male  nt in  gab  in  No rieh 
(Nöring  im  Bezirke  Gmünd}  zwei  Mausen.  Zeugen  sind  Graf 
Berthold  von  Stein ,  Carolus  dessen  Diener  oder  Dienstmann, 
(minister)  Albert  von  Nazzenfuz ,  Wilhelm  von  Minkendorf,  Otto 
von  Hollenburch  und  die  Mönche  von  Vitrin.  Carl  von  Stein  gab 
an  demselben  Tage  durch  die  Hand  seines  Herrn  Berthold  Grafen 
von  Stein  vor  obigen  Zeugen  zwei  Hüben  sammt  Zugehör  in  Glan. 
Berthold  der  Cleriker  von  Raz  gab  bei  dem  Begräbnisse  seines 
Sohnes  Reinnard  der  heil.  Maria  Vitrin  zwei  Hüben  und  eben  so 
viele  Weinberge  am  Werdsee.  Zeugen  sind  Herrmann  von  Kot- 
mansdorf,  Conrad  der  Neffe  Heinrichs  und  sein  Sohn  Germunt, 
Weriant,  Engelbert,  Cunrat,  Johannes,  Alcher,  Bertolt,  Seifrit, 
Albertus,  Pero,  Eberhart  Cunrat,  sein  Schwestersohn.  Cleriker 
Hildebrand,  Perchtolt,  Witmar.  Ekhart  Potolt.  Sophia  von 
Nauerspurch  schenkte  demselben  Kloster  zwei  Hüben  in  Scalla  mit 
Zustimmung  ihrer  Söhne.  Zeugen  sind  Eberhard  undAlbero,  Eber- 
hart von  Steinheim ,  Cunrat  von  Wannebach  und  Bernhart  sein 
Sohn,  Rutger  und  Gotfrid  von  W^onburch,  Hartmann  und  Gotfrid 
WaltherRundnich.  (Cod.  trad.  mon.  Victor.  1.  c.  Fol.  XÜR— XVI.) 
CCLXXl.  Um  1143.  Kunigund  Gräfin  von  Kärnten  gibt  nach 
Admont  ihren  Dienstmann  (ministerialem)  Deginhart  sammt  dessen 


Gute  bei  Valtenbach,  auch  Deginhart  vergabte  später  dasselbe  Gut 
nach  Admont.  Ohne  Datum.  Cod.  Diplom,  admont.  ap.  Pea  III. 
III.  col.  795.  Nr.  CXXIII.) 

CCLXXII.  1144.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  verleiht 
dem  Bischöfe  von  Gurk  das  Zehentrecht  in  dessen  Bisthume.  Der 
Erzbischof  hatte  die  Gränzen  des  Gurker  Bisthumes  festgesetzt; 
konnte  aber  demselben  nicht  das  volle  Zehentrecht  geben,  theils, 
weil  die  erzbischöflichen  Dienstmannen,  welche  Zehente  besassen, 
selbe  nicht  aufgeben  wollten ,  theils ,  weil  der  Erzbischof  einen 
Theil  davon,  den  Zehent  imMetnitzthale,  dem  vor  ihm  in  Friesach 
erbauten  Hospitale  zugewiesen  hatte.  Da  es  aber  unschicklich  und 
vollends  widersinnig  schien,  den  Bischof  des  Zehentes  in  seinem 
Bisthume  zu  berauben ,  als  ob  die  Früchte  der  Arbeit  ein  anderer 
geniessen  sollte,  verlieh  der  Erzbischof  in  Gegenwart  des  Bischofes 
Roman  von  Gurk  und  mit  Beirath  der  Aebte,  Pröpste,  Edlen 
und  Ministerialen  dem  Bischöfe  den  ganzen  Zehent  in  seinem  Bis- 
thume, und  löste  den  dem  Hospitale  gegebenen  Zehent  durch 
andere  Zehente  ab ,  die  in  der  Gegend  um  Friesach  eingehoben 
werden  und  eben  so  viel  oder  noch  mehr  Früchte  abwarfen^). 

Die  Verleihung  geschah  zu  Friesach  in  Gegenwart  des  Bischofs 
Hartmann  von  Brixen,  und  der  Aebte  Gotfrid  von  Admont  und 
Wernher. Von  Lavant  (St.  Paul),  des  Propstes  Heinrich  von 
Gurk  der  (erzbischöflichen)  CapläneLuitpold,  Engilram,  Rodbert, 
des  Grafen  Wernhard,  Grafen Rapoto,  Grafen  Wilhelm  von  Hune- 
bure  ,  des  Heinrich  Pris,  Engilschalc  von  Fries  ach,  Adalschalh 
von  Dietrichstein,  Hermann  von  Trahofen,  Gebhard  von  Soune, 
Reinbert  von  Trüchsen,  Engilbert  von  Zume,  und  Burkhard 
seinem  Sohne  auch  Ernst  und  vielen  getreuen  und  Ministerialen 
beider  Bisthümer. 

Acta  sunt  hec  Fries  ach  anno  incarnationis  Domini  MCXLIIII. 
Indictione  septima.  (Archiv  1821.  S.  239.  Nr.  CXXV.) 


*)  Erzbischof  Conrad  gab  daher  die  Zehente  um  Friesacb,  welche  er  früher 
(siehe  oben  Nr.  CCXX)  für  die  an  den  Bischof  von  Gurk  abgetretenen 
Zehente  im  Metnitzlhale  verliehen  hatte,  wieder  an  den  Bischof  von  Gurk, 
welcher  dagegen  die  Abtretung  des  Metnitzer  Zehentes  an  das  Hospital 
bewilligte.  Hiedurch  bestätigt  sich  die  von  mir  oben  Nr.  CCXXII,  Note, 
au.sgesprochene  Vernuitliinia, 
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CCLXXIU.  Wahrscheinlich  um  dieselbe  Zeit  im 
Jahre  1144  gab  der  Erzbischof  (Conrad)  dem  Kloster  Viktring 
die  diesem  nahe  gelegene  Kirche  St.  Maria  Schalach  (Maria 
Rain)  und  14  Hüben  sammt  Zugehör  durch  die  Ha.id des  Abtes 
Balderich  von  St.  Peter*)  und  des  Propstes  zu  St.  Rudbert  Gebo^) 
und  unter  der  Zeugenschaft  des  Bischofs  Roman  von  Gurk,  des 
Abtes  Eberhard  von  Viktring,  des  erzbischöflichen  Capellans 
Rudbert,  Engelschalks,  des  erzbischöflichen  Ministerialen  von 
Fries  ach,  Wernherus  des  Kämmerers,  Wisent  des  Mundschenken, 
Thiemos  von  Lungau,  und  Wernhers  Brüder  und  Otto  ihres  Bru- 
ders und  vieler  andern  Ministerialen  des  Erzbischofs  zu  Friesach 
im  Schlosse,  v^^o  auch  die  Schenkung  stattfand.  Weil  aber  die  ge- 
nannten Mausen  den  heil.  Peter  und  Rudbert ,  dann  der  heil.  Eren- 
trud  in  Salzburg  gehörten,  gab  diesen  der  Erzbischof  für  seine 
Lebenszeit  jährlich  vier  March  Silber  als  Entschädigung  für  die 
Einkünfte  aus  jenen  Mausen.  (Cod.  trad.  monast.  Victor.  Fol. 
XIV.  1.   c.) 

CCLXXIV.  14.  Mai  1144.  Pilgrim  von  Hohen  wart  der 
Vater  des  Markgrafen  Günther  von  Hohenwart  stellt  nach  Admont 
das  Gut  Strazganch  zurück,  Günther  Markgraf  von  Hohenwart 
hatte  den  Abt  Wolvold  von  Admont  misshandelt  ^)  und  den 
Mönchen  desselben  vieles  Ungemach  zugefügt.  Als  er  zu  Regens- 
burg erkrankte  und  die  Nähe  des  Lebensendes  wahrnahm,  er- 
wachte die  Reue  über  sein  Vergehen  gegen  Admont  und  er  bath 
seine  Leute,  die  bei  ihm  in  Regensburg  waren,  dass  sie  seinen 
Leichnam  nach  Admont  bringen,  das  Erbgut  in  der  March  Hemp- 
sach  und  die  Kirche  St.  Martin  mit  dem  Stiftsgute  Strasganch 
und  zwei  Höfen  bei  Hartwigesdorf  bei  derselben  Kirche  sammt 
Zugehör^  zwei  Höfe  bei  Wecelsdorf  sammt  Zugehör,  alle  Besit- 
zungen bei  Hovestetten  und  drei  Mausen  sammt  Weinbergen 
gegen  Bodegor  gelegen,  dem  Kloster  übergeben  sollen.  Die  Leute 


1)  1125    —  1147.   (Nov.   chron.   mon.   S.  Petri.   p.  c.    11). 

*)  Wahrscheinlich  der  im  Jahre   1146   verstorbene  Probst  Gebno.      (Met/ger 

Hisioria   Salisburg.   p.    1154. 
3)  Muchar  a.  a.   O.  S. 


237 

des  Markgrafen  brachten  den  Leichnam  desselben  auf  der  Donau 
bis  an  die  Enns,  wo  ihn  die  Mönche  von  Admont  übernahmen 
und  in  ihr  Kloster  übertrugen.  Nachdem  dieser  begraben  war, 
erfüllte  auch  der  bevollmächtigte  Uebergeber  Fraschün  die  Ueber- 
gabe  zu  Admont  vor  vielen  Zeugen.  Allein  das  Gut  bei  llemp- 
sach  hatte  der  Bischof  von  Gurk  mehr  durch  Gewalt  als  mit 
Recht  erhalten,  des  Gutes  bei  Strasganch  hatte  sich  aber  der 
Vater  des  Markgrafen  Pilgrim  von  Hohenwart  gewaltsam  bemäch- 
tigt, und  selbes  dem  Markgrafen  von  Steier  (Marchioni  de  Stiria) 
übergeben.  Da  nun  aber  auch  Pilgrim  sein  Unrecht  einsah, 
lösste  er  das  Gut  Strasgang  vom  Markgrafen  gegen  das  Dienst- 
gut, welches  er  als  Mundschenk  des  Patriarchen  von  Aquileja 
besass,  und  gab  Strasgang  in  Gegenwart  des  Erzbischofs  Conrad 
von  Salzburg  und  des  Abtes  Gotfried  von  Admont  mit  der  Hand 
des  Erzbischofs  an  Admont  zurück.  Zeugen  waren  der  Markgraf 
von  Steier,  Sigfrid  Graf  von  Lubenovve ,  Adalbert  der  freie 
Mann  von  Pergen^  (Dienstmänner)  von  Salzburg,  Sigboto  von  Sur- 
berc,  Wisint  der  Schenk,  During  von  Dietramingen,  Sigmar  der 
Sohn  des  Eberhard,  Hartnid  von  Hucelingen,  Ecgehard  von  Mun- 
tigil,  Otto  von  Sulb,  Hartnid,  Richer  mit  seinen  Brüdern  Helm- 
hard  und  Herrand,  Otto  der  Sohn  des  Wilfing,  Ministerialen  des 
Markgrafen. 

Actum  est  in  castro  Libniz  in  solemnitate  Pentecostes. 

Ueberdiess  wurden  dem  Markgrafen  zwanzig  Pfund  Silber, 
seinem  Ministerialen  Dietmar  von  Lintenstein  zehn  und  sieben 
Pfund,  dem  Otto  von  Steyer  (Styre)  sechs  Pfand,  dem  Chono 
von  Veltchirchen,  fünf  Pfund  gegeben. 

(Cod.  diplom.  Admont.  ap.  Pez.  I.  c,  col.  776.  Nr.  CIL 
Hansiz  germ.  Sacra  IL  p.  242.  Muchar's  Geschichte  d.  St.  IV. 
S.  385.) 

CCLXXV.  14.  Mai  wahrscheinlich  1144.  Admont  erhält 
Unter-Jaringen.  Rudolf  der  Bruder  des  Weringand  von  Witens- 
walt,  welcher  von  dem  Erzbischofe  Conrad  excomunicirt  wurde, 
trat  diesem  für  Aufhebung  des  Bannes  das  Gut  ab,  welches  er 
und  sein  Bruder  V^^eringand  in  Unter-Jaringen  besassen,  und  der 
Erzbischof  gab  selbes  dem  Stifte  Admont.  Als  Rudolf  gestorben 
War  und  der  Erzbischof  mit  dem  Bischöfe  von    Gurk    Roman, 
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dem  Herzoge  Ulrich  von  Kärnten,  dem  Grafen  Pernhard 
und  vielen  andern  Adelichen  und  Dienstleuten  zur  Pfingstfeier 
sich  in  Leihnitz  aufhielt,  erhob  Werfgand  Ansprüche  auf  obiges 
Gut.  Als  jedoch  wider  Werigand  vor  der  Thür  (wahrscheinlich 
der  Kirche,  in  welcher  über  den  Anspruch  verhandelt  wurde) 
von  den  Feinden  Werigands  Ltärm  erhoben  wurde,  so  trat  Weri- 
gand  von  dem  Ansprüche  ab  und  übergab  dem  Erzbischofe  das 
Gilt,  welches  dieser  sohin  an  Admont  übergab.  Zeugen:  Do- 
minus Romanus  Gurcensis  Episcopus.  Udalricus  Dux  de  Karin- 
thia,  Pernhardus  Comes  de  Karinthia,  Engilscalc  de  Friesach, 
Cotefridus  de  Wietingen  ministeriales  sancti  Rudperti  und  mehr  als 
vierzig  Andere.  (Cod.  diplom.  admont.  ap.  Pez.  1.  c.  col.  697.  Nr. 
33.  Hansitz  germ.  S.  H.  p.  242. Muchar's  Gesch.  d.  St.  IV.  S.386). 

CCLXXyi.  1144.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  verkündet, 
dass  der  edelgeborne  Pilgrim  und  sein  Sohn  Günther  Markgraf 
von  Soune  *)  nach  St.  Lambrecht  ein  Gut  in  Geresdorf  gegeben 
haben.  Urkundenzeugen  waren  Ulrich  von  Huneberch,  Swiker  von 
VVelersdorf,  Wernher  von  Krowath,  Hartwig  von  Chatse,  Hein- 
rich von  Mechlarn,  Poppo  von  Suon  und  sein  Sohn  Ulrich,  Frie- 
drich, Wisento  von  Bomegrube,  Heransco  de  Einöde,  Engelbert 
von  Zum,  Otto  von  Sulpe,  de  Liebenizze,  Ortolph  und  Poppo, 
Woltacher,  Ottokar  der  Ministerial  Pilgriras. 

Acta  sunt  autem  haec  Liebenizze  anno  ab  incarn.  MCXLIV. 
Mittheilung  des  Herrn  Pfarrers  Jacob  Pauer  in  Neumarkt.  Hand- 
schrift. Geschichte  von  St.  Lambrecht.  (Vergleiche,  Muchar's 
G.  d.   St.  IV.  S.  386.) 

CCLXXVIL  30.  Mai  1144.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg 
gibt  an  Engelbert  seinen  Gastaldio   im  Ensthal  einen   Mansus   bei 


*)Nobiliter  natus  vocabulo  Pilgrimus  et  filius  ejus  nomine  Guntherus 
Marchio  de  Soune.  Geresdorf  mag  ebenso  ein  von  dem  Markgrafen  Gün- 
ther von  SoTine  (von  Hohenwart)  an  St.  Lambrecht  vergabtes,  von  dessen 
Vater  Pilgrim  aber  vorenthaltenes  Gut  gewesen  sein,  wie  das  Gut  Strass- 
gang,  welches  Günther  an  Admont  vergabte,  Pilgrim  aber  vorenthielt  und 
in  demselben  Jahre  1144  zu  Leihnitz  an  das  Kloster  Admont  heraus  gab. 
(Nr.  CCLXXIII).  So  wird  erklärbar,  wie  die  Urkunde  über  die  Vergabung 
von  Geresdorf  erst  nach  dem  Tode  Günthers  ausgefertiget  werden  konnte 
und  sowohl   Günther  als  Pilgrim  als   Vergaber  aufgeführt  werden. 
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Liezen  (Lueze)  und  erhielt  von  ihm  ein  Gut  in  der  March  bei 
Libenitz  im  Orte  Schwarza.  Zeugen  waren  Roman  Bischof  von 
Gurk,  Heinrich  Propst  daselbst,  Gerloch,  Abt  von  Rain, 
die  Capläne  Liutold,  Engilram,  Rudbert,  Engelschalch  von  Prie- 
sach, Burchard  von  Saccha,  Wisinfo  Mundschenk,  Hartwig  zuge- 
nannt Wolff,  Dietrich  und  sein  Sohn  Wolfram,  Burchard,  Ernest, 
Heinrich,  Otto  von  Gurk,  Eberhard  Castellan  von  Leibnitz,  wo 
auch  dieüebergabe  geschah  anno  dorn,  incarn,  MCXLHIL  Indietione 
VH.  IH.  Kai.  Junii. 

(Cod.  diplom.  admont.  ap.  Pez.  1.  c.  Col.  689.  Nr.  XII.  Hansitz 
germ.  S.  H.  p.  242.  Muchar^s  Gesch.  d.  St.  IV.  S.  387.) 

CCLXXVIII.  23.  October  1144.  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg verleiht  dem  Stifte  Reichersberg  am  Inn  die  Zehente  in  den 
Pfarren  Pittine  und  Branberg  und  von  den  allfälligen  Neubrüchen 
im  Walde  von  Pittine  vom  Orte  Putinovve  bis  an  die  ungarische 
Gränze  und  bis  an  den  Berg  Hartperg  auf  dem  Gute  des  Grafen 
Ekkebert.  Ausgenommen  von  der  Vergabung  war  der  Antheil,  der 
am  Zehente  dem  Pfarrer  gebührte  (exceptis  debitis  portionibus 
sacerdotis  plebani).  Unter  den  Unterschriften  die  des  Bischofes 
Roman  von  Gurk.  Unter  den  Zeugen  testes  per  aurem  attraeti: 
HenricusDuxCarinthiae  *)  et  frater  ejus  Udalricus  2). 

Actum  in  castro  Salzburg  X.  Kalend.  Novemb.  Indietione 
VIII.  ')  anno  MCXLIV.  (Hund.  Metrop.  III.  p.  159.  Hansitz  germ. 
S.  II.  p.  242.  Bei  Hund  fehlt  die  Jahreszahl). 

CCLXXIX.  3. November  1144.  ErzbischofConrad  von  Salzburg 
bestätiget  die  Besitzungen  und  Zehentrechte  des  Nonnenstiftes  zur 
heil.    Erendrud  (Nonnberg)  in   Salzburg,    Alles,  was  selbe  zur 


*)  Das  Necrologium  von  St.  Paul  bemerkt  zum  20.  October;  Udalricus  du^c 
Carinthiae  sepultus   ad  S.  Paulum. 

2)  Er  erscheint  in  andern  Urkunden  als  Udalricus  de  Laibach  ,  frater  ducis 
und  Graf  Udalricus  frater  ducis  Karinthiae.  Weiteres  ist  von  ihm  nicht 
bekannt.  (Neugart  Historia  mon.   S.   Pauli  I.  p.   74.) 

3)  Wird  die  Berechnung-  der  Indiction  mit  dem  Jahresanfänge  begonnen ,  so 
passt  auf  das  Jahr  1144  nicht  die  achte,  sondern  die  siebente  Indiction. 
Ist  daher  die  Indictionszahl  VllI  kein  Copierfehler,  so  muss  der  Notar 
die  Berechnung  der  Indiction  vom  1.  September  oder  vom  24.  September 
begonnen  haben. 
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Mädchen-Erziehung  besitzt  oder  besitzen  wird.  (Qiiidquid  habent 
vel  habitiirae  sunt  in  puellarum  educationibus.) 

Unterfertiget  haben  Romanus  ep.  Gurccnsis,  Baldericus  Ab- 
bas,  Gotschalcus  Prepositus  ,  Manigoldus  prepositus.  Engolramus 
Archidiaconus.  Gebeno  prep.  Hugo  prep.  Roudbertus  Notarius. 
Actum  in  Castro  Salzburc  anno  incarn.  dncae.  MCXLIIII  Indic- 
tione  VIII.  III.  Non.  IVovembr.  Anno  I.  dni.  Lucii  pp.  Vf.  anno 
Chounradi  Rogis.  Quod  supscriplis  testibus  confirmamus.  Heinrico 
Duce  Karinthiae  et  fratre  ejus  Oudalrico  Hugone  de  Tuvers.  Hein- 
rico de  Hegelen.  Megingozo  Pincerna  et  filiis  ejus  Sigbotone  et 
Megingozo.  Hertnido.  Gerlolio.  Marchwardo  de  Luzelingen.  Ek- 
kehardo  de  Tanne.  Wolframo  de  Offenwanc.  Dietmare.  Ysinrico 
de  Chutpach.  Pilgrimo  de  Boengowe.  (Esterl's  Chronik  von 
Nonnberg  S.  204.) 

CCLXXX.  9.  December  1144.  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg gibt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  für  den  Zehent  von 
24  Salzpfannen  in  Hall  eine  ganze  Salzpfanne.  Ebenso  gibt  er 
dem  Kloster  das  von  dem  Wolfram  von  Offenwanch  abgetretene 
Beneficium  und  die  Hälfte  des  Hofes  in  Fries  ach  mit  den  Mön- 
chen von  Admont  i).  Die  Uebergabe  geschah  auf  dem  Schlosse 
Werfen  V.  Id.  Decemb.  anno  Dmni.  Incarn.  MCXLIIII.  Indict.  VH. 
Unter  den  Zeugen R  o  man  Bischof  von  Gur  k.  Otto  de  Carinthia. 
(jVov.  Chron.  mon.  S.  Petri  p.  217.) 

CCLXXXI.  11.  Februar  1145.  Pabst  Lucius  II.  nimmt  den 
Propst  Heinricli  von  Gurk  und  die  dortigen  Chorherren  in  seinen 
Schutz  und  in  den  Schutz  des  heil.  Peter,  bestätiget  sie  in  ihren 
Besitzungen  und  erlangten  Hoheiten  und  bestimmt,  dass  kein  Bi- 
schof und  Propst  von  Gurk  der  Diöcese  oder  dem  Stifte  vorge- 
setzt werden  solle,  welchen  nicht  die  Chorherren  oder  doch  der 
weisere  Theil  derselben  nach  göttlichen  und  canonischen  Vor- 
schriften gewählt  haben  würde.  Auch  kein  Vogt  soll  ohne  Wahl 
der  Stiftsherren  vorgesezt  werden.  Der  aufgedrungene  soll  nach 
fruchtloser  Mahnung  vom  Amte  entfernt  und  ein  anderer  ihm 
substituirt  werden.  Weder  ein  Bischof  noch  sonst  Jemand  soll  die 


^)  Cum    fratribus    admonlensibus    assignavimus.      Vielleicht    soll    es    heissen: 
tum  etc. 
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Stiftsleute  mit  ungebührlichen  Lasten,  oder  Anforderungen  be- 
schweren, die  Stiftsgüter  und  Besitzungen  entziehen,  zurückhal- 
ten, mildern,  sondern  sie  sollen  der  Widmung  ungeschmälert  erhal- 
ten werden,  unbeschadet  der  päpstl.  Gewalt  und  derbischöfl.  Rechte. 
Wer  dieser  Anordnung  zuwider  handelt,  wird  für  den  Fall  frucht- 
loser dritter  Ermahnung  mit  dem  Banne  bedroht.  Datum  Rome  per 
manum  Rudberti  S.  R.  E.  presbyterl  Cardinalis  et  Cancellarii  III. 
idus  Febr.  Indict.  VII.  Incarn.  dmne.  anno  MCXLIIII.  Pontificatus 
vero  Omni.  Lucii  II.  PP.  anno  primo  *).  (Concept  aus  Gurker 
Urkunden.) 

CCLXXXIL  2.  April  1145.  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg 
übergibt  mit  Beirath  des  Bischofs  Roman  vonGurkdem  Abte 
Wernher  von  St.  Paul  die  dem  Kloster  nahe  gelegene  Kirche  St. 
Martin  (in  Granitzthale)  welche  sammt  allen  Gütern  im  Lavant- 
thale  Amelbert  der  edle  Mann  vonCholminze  auf  dem  Sterbe- 
bette durch  die  Hand  seines  Neß'en  Heinrich  von  Trimian  dem  Erz- 
bischofe  übergeben  hatte.  Die  Verzögerung  der  Uebergabe  veran- 
lasste viele  zum  Ueberfall,  Beraubung  und  Anmassung  in  die  zu 
übergebenden  Güter.  Nur  das  Schloss  Cholminze  (Kollnitz)  mit 
dem  anliegenden  Hofe,  welches  für  den  Nutzen  des  Erzbischofes 
übergeben  war,  wurde  von  obigen  Gütern  ausgeschieden  und  den 
Nachfolgern  des  Erzbischofes  vorbehalten. 

Data  Fries  ach  anno  ab  incarn.  Dmni.  MCXLV.  Indictione 
Vni.  IHPj  iVonas  Aprilis  (Archiv  f.  Gesch.  1821.  S.  240, 
N.  CXXVI.  Eichhorn  aus  dem  Johanneums-Archive). 

CCLXXXIII.  26.  April  1145.  Uebergabe  der  vom  Bischöfe 
inGurk  Roman  in  Krain  erkauften  Güter.  Bischof  Roman  von  . 
Gurk  kaufte  vom  Roudbert  von  Palmansteten  die  Güter  in  Krain 
(aput  Greine)  Namens  Wides  Vitis  und  Moralsz  für  127  Mark 
und  widmete  sie  nach  erfolgter  Uebergabe  den  bisthümlichen  Ein- 
künften. Weil  aber  der  genannte  Verkäufer  Margareth  die  Wittwe 


*)  Papst  Lucius  II.  wurde  erwählt  und  gekrönt  den  12.  März  1144.  Er 
datirte  nach  der  florentinischen  Zeilrechnung  und  man  muss  daher  für 
seine  Urkunden  zwischen  dem  1.  Jänner  und  25.  März  ein  Ja!ir  mehr  zählen. 
(Brinkmaier  S.   205  und  32.) 

'-)  Im  Archive  f.   G.   unrichtig  III. 
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des  Theodorich  des  Bruders  des  Heinrich,  Vaters  von  Bucxes 
und  Meginhalms  zur  Frau  nahm,  wollte  sich  der  Bischof  mit  der 
obigen  einseitigen  (simplici)  Uebergabe  nicht  zufrieden  stellen, 
bis  nicht  die  genannte  Frau  die  Uebergabe  wiederholte  ,  bestä- 
tigte und  die  genannten  Güter,  welche  sie  erblich  besass  und  nach 
dem  Tode  ihres  Mannes  von  den  genannten  Brüdern  ihres  Mannes 
erhielt,  in  die  Hand  des  Meginhard  von  Gurk  übergab,  die  Ueber- 
gabe derselben  an  die  Kirche  von  Gurk  begehrte  und  die  Güter 
zum  Nutzen  der  Letzteren  bestimmte. 

Dieses  Geschäft  erfolgte  mit  Beirath  und  Bestätigung  des  an- 
wesenden Erzbischofs  Conrad  und  vor  den  folgenden  ZeugenrHein- 
ri  c  h  Herzog  von  Kär  nten  und  sein  Bruder  0  u  dal  rieh,  Graf 
Wolfrad  von  Treven,  Graf  Otto  von  Ortenburc,  und  sein 
Sohn  Hein  ri  ch.Reinbert  von  Truchsen,  Rudolf  von  Beckach. 
Conrad  der  Sohn  des  Adalbero  von  Fustriz,  Engilschalch  Lvegel, 
Babo  der  schwarze  Baier,  Meginhalm  der  Sohn  des  Burhard  vom 
Friesachthaie,  Wezilo  und  Meginhard  von  Cedelsach  Ministeria- 
len. Engelschalch  von  Fries  ach,  Dietmar  von  Lichtenstein 
und  sein  Sohn  Otto.  Wisento  von  Bonegowe  ,  Friedrich  der  Sohn 
des  Poppo  von  St.  Ulrich,  Poppo  der  Sohn  des  Frowin  von  der 
March,  Hermann  von  Gozroulic  und  sein  Sohn  Hartwic,  Heinrich 
der  Weise  von  Ortenburc,  Gebehard  von  Grazlup,  Otto  von 
G  rive  n  ,  Gurker  Ministerialen.  Ernst  mit  dem  grossen  Maul,  En- 
gilschalc  der  Knabe,  Engilmar,  Dietmar,  Waltchun  der  Sohn  des 
Sigboto  mit  dem  Barte,  Sigboto  und  Hugo,  Knaben  Friesacher. 
Adelbert  der  Richter,  Bernhard  der  Kämmerer  und  sein  Sohn  Bern- 
hard, Hartwic  und  Luipold  Brüder,  Adelbert  der  Münzer,  (trape- 
zita)  Chunrad  Liupold,  Wolfram  Schaffer. 

Actum  anno  ab  incarn.  Omni.  MCXLV.  Indict.  VHL  VL  Kai. 
Mai  L  anno  Dmni.  Eugenii  pape  XLL  anno  Dmni.  Chunradi  Salz- 
burg. Archiepiscopi.  Romani  quoque  Gurc.  episcopi  XIV.  anno  Chon- 
radi  Romanorum  regis  VH. 

(Archiv  1821,  S,  320.  N.  CXXVII.  Eichhorn  aus  dem  Gurker 
Originale.) 

CCLXXXIV.  Wahrscheinlich  um  dieselbe  Zeit  1145  er- 
schien Gottfried  von  Wietingen ,  ein  Dienstmann  St.  Ruperts 
mit  seinem  Weibe  Adela  zu  Fries  ach  vor  dem  Erzbischof  Con- 
rad von    Salzburg,    und   übergab    für    das  Kloster  Admont  das 
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Gut  Mochrinowe  in  der  Mark  bei  Leibnitz  (Mukernau)  für  den 
Fall  seines  kinderlosen  Absterbens.  Zur  Investitur  gab  er  dem 
Kloster  einen  Weinberg  und  einen  Hof,  welche  Gegenstände  er 
aber  sogleich  wieder  von  dem  Abte  Gotefrid  zu  Lehen  erhielt. 
Die  Uebergabe  (von  Mukernau)  geschah  eben  so,  dass  Gotefrid 
und  seine  Gaitinn  das  Gut  auf  ihre  Lebensdauer  benützen  kön- 
nen und  selbes  erst  nach  dem  erblosen  Ableben  Gotefrids  dem 
Kloster  dienstbar  würde.  Ausgenommen  von  der  Uebergabe 
waren  zwei  Mansen  und  ein  Weinberg,  welche  Gotfrid  seinem 
hörigen  Dienstmanne  (proprio  militi)  Baldwin  verliehen  hatte, 
welche  aber  dem  Kloster  ebenfalls  zufallen  sollten,  wenn  selbes 
an  Baldwin  anderwärts  eben  so  viel  geben  wollte.  Unter  den 
Zeugen  waren  Wolfrad  Graf  von  Tr  even,  Rudiger  von  Chraf- 
velde,  Wolfram  von  Lavende,  Engilschalch  von  Friesach, 
Rudolf  von  Tunesberge,  Heinrich  von  Gurk,  Friedrich  von 
Wietingen,  Hermann  von  Treven. 

Nach  feierlicher  Uebergabe  forderte  der  Erzbischof,  wie 
es  Rechtens  war,  diejenigen  auf,  welche  einen  Widerspruch 
erheben  könnten.  Da  sich  mit  einem  solchen  Widerspruche 
Niemand  meldete,  so  sprach  der  Erzbischof  den  Friedensbann 
aus  unter  der  Auctorität  Christi,  der  Apostel  Peter  und  Paul, 
Papst  Eugen's,  der  ganzen  Kirche,  des  Erzbischofes  und  seines 
Cooperators,  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  in  Gegenwart  des 
Abtes  Udalrich  von  St.  Lambert  und  Werinher  von  St.  Paul 
und  obiger  Zeugen,  damit  sich  Niemand  ohne  erlangten  Aus- 
spruch des  kirchlichen  oder  weltlichen  Gerichtes  unterfange, 
das  Kloster  in  obigen  Besitzungen  anzugreifen ,  selbes  zu  min- 
dern oder  von  selben  etwas  zu  veräussern. 

(Cod.  diplom.  admont.  ap.  Pez.  1.  c.  HI,  HI.  Col.  693. 
Nr.  XVL  Muchar  Gesch.  d.  St.  IV.  S.  388.) 

CCLXXXV.  3.  August  1145.  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg verkündet  dem  Volke  von  Lavant  (Noverit —  omnis 
Lavantinus  populus)  das  von  einem  Wernher  zu  Gunsten  sei- 
ner Kirche  zu  St.  Andrä  gethane  Geschäft.  Wernher  gab  ei- 
nem Weibe  Hila  als  Heirathsgut  Baierdorf  ^)  in  solcher  Weise, 


*)  Bayerdorf  bei  St.   Andrä  ober  dem  linken   Ufer  der  I^avant. 
Archiv.  Julirgang    1850.   II.   Bd.   II.   Hft.  17 
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class  sie  und  ihre  drei  Söhne  das  Gut  für  die  Lebensdauer  be- 
sitzen   und    dafür   ad   recognitionem  jährlich    fünf  Denare    der 
Kirche  zahlen    und    nach   ihrem    und   ihrer  Kinder  Ableben  das 
Gut  nicht    vererben  sollen  ,    sondern    selbes    der   Kirche   zuzu- 
fallen habe.     Unter    denselben  Vertragsmodalitäten  wurden   von 
ihr  auch  die  Güter  Unter-  und  Ober-Gem  erstorf  *)   der  Kirche 
übergeben.     Ausserdem    gab    Radegundis    mit    ihren    Söhnen    in 
Ober-Gem  e  rsdorf   acht   Joch    Wiesen   und   zwei   Baugründe. 
Janco  gab     in  demselben  Thale    einen  Baugrund  und  drei  Joch 
Wiesen,    Otto  von  Neuheim^)   einen  Mansus    und  Wiesen   in 
demselben  Thale,  in  Meginzosdorf  ^) ,  Luta  und  ihr  Eidam  (ge- 
ner) Gotpold  vier   Joch,    Hartwic  Ströbel    vier   Aecker,    Eppo 
von  Nachdorf*)    auch  vier  Aecker,    mit  einem  Baugrunde,  Ru- 
mold    von  Heuwic  ^)   in    demselben  Thale    einen    Baugrund   für 
zwei  Aecker  und  eine  Wiese.     Plidorf  zu  S  igemuntingen  «) 
einen   Acker    mit   zwei   Wiesen.     Alles    dieses    erwarb    der  ge- 
nannte   Priester    seiner    Taufkirche    (baptismali   ecclesie)    ohne 
seine  Stola.     Zeugen   sind  Heinrich  de  Griue,  Heinrich  de  Buch, 
Hartwig  und  Otto  die  Brüder,   Hartwic  Ströbel,  Megingoz,   Ga- 
staldus,   Sigefridus,  Dietmarus. 

Acta  sunt  haec  in  Friesach  anno  incarnationis  dominicae 
M,  CXLV.  indictione  VHI.  tertio  Non.  Augusti.  (Neugart  Hist. 
Episcop.  lavant.  II.  Probationes  I.  Archiv,  f.  G.  1821.  S.  320 
und  343.  Nr.  128.) 

CCLXXXVI.  23.  October  1145.  Erzbischof  Conrad  von  Salz- 
burg verleiht  dem  Stifte  Reichersberg  mehre  Zehente  in  Gegen- 
wart des  Bischofes  Roman  von  Gurk,  des  Herzogs  Hein- 
rich von  Kärnthen  und  des  Bruders  desselben  Ulrich. 

Actum  in  Castro  Salzburg.  X.  Calend.  Novemb.  Indict.  VIII. 
(Hund  Metropol.  Salisb.  III.  p.  159.) 

CCLXXXVII.  1145.  Ebenderselbe  verleiht  dem  Chorherren- 
stifte   in  Sekau   alle    bischöflichen    Zehente    in  Nieder- Jahring. 


^)  Im  Lavantthale. 

2)  Bei  St.  Andrä. 

3)  Mettarsdorf  über  der  Lavant. 

*)  Wahrscheinlich  Abtdorf  bei  St.  Andrä. 

^)  Eitweg. 

^)  Siebendingen  unter  St.  Andrä. 
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Unter  den  Zeugen  Bischof  Roman  von  Gurk,    ßerchtold  von 
Lavant.  (Muchar  G.  d.  St.  IV.  S.  391.) 

CCLXXXVIIL  29.  Jänner  1146.  Papst  Eugen  IIL  nimmt 
das  Kloster  Viktring  in  den  apostolischen  Schutz,  bestätiget 
selbes  in  dessen  Besitzungen,  spricht  es  frei  von  dem  Zehente, 
den  Händearbeiten  der  Klosterbrüder  und  von  den  Erträgnissen 
des  eigenen  Viehes  und  bestätiget  die  Bestimmungen  des  Erz- 
bischofs Conrad  und  des  Stifters  Bernhard  über  die  Vogtei. 

Datum  apud  vicum  per  manum  Guidonis  Sanctae  Romanae 
ecclesiae  Diaconi  Cardinalis  et  cancellarii  quarto  Kai.  Februarii 
Indictione  Decima  Incarnatione  Dominice  Anno  Millessimo,  Cen- 
tessimo  quadragesimo  sexto.  Pontif.  vero  Dni  Eugenii  HI.  papae 
anno  secundo. 

(Viktringer  Copialbuch  I.  p.  530.) 

CCLXXXIX.  10.  Mai  1146.  Erzbischof  Conrad  verkündet 
die  Zurückstellung  der  vorenthaltenen  Kirche  St.  Martin  im 
Krapfelde  durch  Rüdeger  von  Rrapfeld  an  die  Kirche  von 
Gurk.  Der  Oheim  Rüdegers,  der  erste  Bischof  von  Gurk,  Gün- 
ther hatte  mit  Einwilligung  des  Erzbischofes  Gebhard  die  Kirche 
St.  Martin  im  Krapfelde  wieder  aufgebaut,  geweiht  und  aus 
seinen  Besitzungen  dotirt,  und  die  Kirche  von  Gurk  sowohl  in 
Bezug  auf  jene  Capellen,  als  in  Bezug  auf  seine  übrigen  Be- 
sitzungen zum  Erben  eingesetzt  *).  Allein  der  Neffe  Günthers, 
Rüdeger,  der  edle  Mann  von  Krapfeld  (chraphelt)  erlaubte  sich, 
die  genannte  Kirche  St.  Martin  vorzuenthalten.  Bischof  Roman 
von  Gurk  ging  ihn  deshalb  öfters  freundlich  an,  die  vorenthal- 
tene Kirche  zurückzustellen  und  für  den  kinderlosen  Todfall  die 
Gurkerkirche  zur  Erbin  einzusetzen,  wie  er  es  schon  früher 
gethan  hatte.  Rüdeger  gab  diesen  Ermahnungen  endlich  Gehör 
und  übergab  einverständlich  mit  seinem  Weibe  Adelheid,  einer 
ebenfalls  edlen  Frau,  nicht  nur  die  Kirche  St.  Martin,  an  wel- 
cher sich  damals  der  Priester  Adelung  und  der  Subdiacon  Got- 
pert  befanden,  sondern  alle  ihre  Allode  im  Herzogthume  des 
Herzogs  Heinrich  von  Kärnthen,  im  Krapfelde  und  im  Grazluptal  ^) 


*)  Siehe  oben  Nr.  CLXII. 

*)  Im   Judenburger  Kreise.   St.   Georgen  bei  Neumarkt. 

17; 
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itiit     der     Kirche     ^t.     Georgen     sammt    allen    Rechten,     der 
Gurkerkirche    in    die  Nutzniessung    und   in    das  Eigenthum    des 
Bischofes  unter  der  Bedingung,  welche  er  schon  früher  vor  sei- 
nem Oheime  Günther  gestellt  hatte,    dass    nämlich    die  hörigen 
Leute  auf  jenen  Besitzungen  dieselben  Rechte  geniessen  sollten, 
welche  den  Eigenleuten    der  Stifterin  Hemma    zugestanden  wa- 
ren *)    und    der  Bischof  von  Gurk    ausser    den  Chorherren  von 
Gurk  Niemanden  vop  den  Hörigen  oder   sonstigen  Gütern  etwas 
verleihen  soll,  wie   solches  Rüdeger    früher  schon  in  Gegenwart 
und  mit  Einwilligung   des    Erzbischofes    hinsichtlich  der  Kirche 
St.  Martin  festgesetzt  hatte.     Der  Bischof  Günther  hatte  näm- 
lich   alle  Rechte  auf  diese  Kirche ,    wie  dieses  in  der  hierüber 
vom  Erzbischofe  Gebhard  ausgestellten  Urkunde  enthalten,    den 
Chorherren  von  Gurk  in  solcher  Weise  geschenkt  und  der  Erz- 
bischof nun  auch  bestätiget,  dass  nach  dem  Tode  Rudegers  und 
der  Frau  desselben,  so  wie  auch  nach  dem  Tode   der  oberwähn^ 
ten  Kleriker  die  Besitzung  und  Verwaltung  jener  Kirche  an  die 
Gurker   Chorherren    gelangen    soll.     Der    Erzbischof   bestätigte 
die  Schenkung,  welche  eigentlich  die  Zurückstellung  dessen  war, 
was  durch  Laien  vorenthalten  wurde,    in  solcher  Art,    dass  so 
lange  ein  Theil  der  genannten  Eheleute    leben    sollte,    derselbe 
den  Genuss    der    (an  die  Gurkerkirche    ausser    der   Kirche  St. 
Martin)  geschenkten  Güter  (im  Krapfelde  und  im  Grazlupthale) 
haben,  jedoch  davon  nichts  weiter  au  Jemanden  verleihen,   hie- 
für aber    jährlich    vom    Bischöfe    fünfzehn    Mark    erhalten  soll. 
Nach  dem  Tode  beider  Eheleute  soll  der  Bischof  von  Gurk  die 
Güter  besitzen  und  über  die  Kirche  St.   Georgen  das  den  Stif- 
tern zustehende  Recht  und  Patrocinium  ausüben  ,  wie  über  an- 
dere seiner  Stiftskirchen.     Der  Erzbischof   gab    durch  Vermitt- 
lung des  Bischof  Roman  und  des  Propstes  Heinrich,  den  Chor- 
herren von  Gurk  noch  überdiess  den  Zehent  von  dem  Gute  bei 
Oster witz,    welches    ein  gewisser  Zeizolf   der  Sohn    eines 
Bruders  des  altern  Engelbert  '*)  den  Chorherren  geschenkt  hatte. 


')  Siehe   oben  Nr.    CXVII. 

)  Zieixolf  war    ein    Sohn    des    Graten   Hermann,   eines    Bruders   des  Stifters 
von  St.  Paul.    (Genealog.   Tabell.  zu  Neugarl's  Histor.  mon.  S.  Pauli  I.) 
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Zeugen  waren:  Graf  Bernhard,  Ulrich  Markgraf  von  Tus- 
cien,  Conrad  Henne,  Otto  vraz,  Engelschalch  von  Friesach, 
Gotfrid  von  Wietingen,  Rudolf  von  Tunsb  erg,  Wisent  von 
Pinzgau,  During  und  Samson,  Engelbert,  Friedrich,  Hugo,  Win- 
ther.  Heinrich  Propst  von  Gurk ,  Wernher  Abt  von  Lavant, 
Eberhard  Abt  von  Viktring,  Hademar,  Engelram,  Liutold, 
Robert,  Erchenhard,  Gotpert. 

Acta  sunt  hec  anno  ab  incarnatione  Domini  M.  C.  XLVI. 
Indict.  VIIH.  post  ascensum  Domini  i)  aputGurk  renovata  vero 
et  confirmata  aput  Fries a cum.  Data  per  manum  Roberti 
capellani.  (Archiv  1821.  S.  343.  Nr.  CXXIX.) 

CCLXXXX.  1146  Erzb.  Conrad  von  Salzburg  entscheidet  in 
Gegenwart  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  des  Herzogs  von 
Kärnthen  einen  Streit  des  Rudolph  von  Buzenberg  mit  dem  Stifte 
Admont  wegen  des  Gutes  Gundachering  im  Oberennsthale. 

(Muchar  Geschichte  d.  St.  IV.  S.  397.) 

CCXCI.  5.  Juni  1146.  Ebenderselbe  überträgt  die  Cistercien- 
serabtei  Schutzing  nach  Raitenhaslach.  Unter  den  Gegenwärtigen 
Roman  Bischof  von  Gurk,  Heinrich  Probst  von  Gurk,  Engelbert 
Markgraf  von  Istrien,  Volkmar  von  Lichtenstein,  Engelschalch 
von  Friesach,    Gottfried  von  Wiettingen. 

Actum  Salisburgae  Anno  incarnationis  Dominicae ,  1146 
indict.  9.  Nonis  Junii  primo  anno  Eugenii  Papae^  regnante  Conrado 
Romano  Rege ,  suscepit  autem  hanc  traditionem  et  confirmavit 
Reverendus  Archiepiscopus  Conradus  Salisburgensis  Anno  XLI. 
sui  Pontificatus.  (Hund.  Metrop.  Salisb.  HI.  p.  134.) 

CCXCn.  22.  August  1146.  Markgraf  Ottokar  von  Steier 
(Divina  Fav.  Clem.  Marchio  Styrensis)  als  Vermittler  eines  Güter- 
tausches zwischen  St.  Lambrecht  und  Rain.  Unter  den  Zeugen 
Cholo  de  Truhsen  und  sein  Bruder  Gotefrid. 

Anno  ab  incarn.  Dom.  mille.  quadrag.  sexto  Indictione  nona 
Sub  undec.  Kai.  Septemb.  Regnante  Chunr.  Rom.  Rege  Secundo 
anno  regniejus  nono.Runensi  coenobio  praesidente  Domino  Gerlaco 
monasterii  S.  Lamberti  Domino  Udalrico  Abbatibus.  Datum  Graze. 
(Diplom.  Sacra  Styriae  II.  12,) 


0  Christi  Himmelfahrt  fiel   im   Jahre   1146   auf  den   9.   Mal. 
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CCXCIII.  27.  September  1146.  In  der  Synode  zu  Hall  wird 
die  Stiftung  des  Chorherrenstiftes  Sekau  bestätiget.  Gegenwärtig 
Bischof  Roman  von  Gurk. 

Actum  Hallae  Anno  ab  Incarn.  Dom,  Milles.  Centesimo  qua- 
dragesimo  sexto,  Indictione  nona  quinto  Calend.  Octobr.  Anno 
secundo  domiui  Papae  Eugenii,  quadragesimo  primo  domini  Chun- 
radi  Salzburgensis  Aepi.  octavo  Chunradi  Regis. 

(Diplom.  Sacra  Styriae  I.  145.  Dalham  p.  71). 

CCXCIV.  1146.  Papst  Eugen  IV.  ertheilt  dem  Abte  Eber- 
hart und   dem  Stifte   von  Vitringen  den  Schutz-  und  Schirmbrief. 

Datum  Viterbi  per  manum  Baronis  sancte  Marie  ecclesie  sub- 
diaconi  XV.  Kl.  Decemb.  Indictione  X.  incarn.  dorn,  anno  MCXLVI. 
Pontificatus  vero  Domini  (sie)  III.  pp.  anno  secundo. 

(Viktringer  Kopialbuch  Nr.  IV.  Fol.  XXIV.) 

CCXCV.  1146.  Patriarch  Pelegrin  von  Aquilej averkündet  den 
Gütertausch  mit  dem  Grafen  Bernhard  und  der  Gräfin  Quunigunda. 
Graf  Bernhard  (von  Sponheim  auch  Graf  inKärnthen  genannt)  und 
seine  Frau  Kunigund  geben  dem  Patriachen  und  durch  ihn  der 
Aquilej erkirche  das  Schloss  von  Dithenia  sammt  Zugehör  und  den 
Ministerialen  und  den  Gütern,  welche  diese  von  dem  Grafen  als 
Dienstgut  oder  als  Eigenthum  erhalten  hatten.  Der  Patriarch  gab 
dagegen  dreissig  March  und  zwei  Theile  der  Zehente  in  den  zwei 
Pfarren  (plebium)  Govnuvitz  und  Selivniz  (Gonowitz  und  Schien- 
nitz  im  Cillier  Kreise),  zwei  Theile  des  Zehents  in  der  Pfarre  Choz 
(Kätsch  im  Marb.  Kr.)  gab  aber  der  Patriarch  dem  Grafen  als  Bene- 
ficium.  Sämmtliche  Zehente  sollen  nach  dem  Ableben  des  gräflichen 
Ehepaares  der  Kirche  von  Aquileja  anheim  fallen. 

Actum  est  Aquilejae  anno  ab  incarn.  Domini  M.C.XLVI.  Ind.  VIII. 

Zeugen  waren  die  Bischöfe  von  Concordia  und  Parenzo ,  die 
Grafen  Heinrich  (von  Görz),  der  Kirchenvogt,  und  Otto  von 
Ortenburg.  V^erner  von  Curisach,  Gabrihel,  Fridrich  und 
Artwic  de  Caworiach.  Die  Ministerialen  Ottachus  Hermann  von 
Pinzan,  Johann  der  Vizedom,  Ekebert,  Leonard,  Woltrichil. 
Weiters  Georg  de  Midhuna,  Luipold  de  Sounia,  Wodalrich  de 
liuwigana. 

(Archiv  1821.  S.  344.  Eichhoni  aus  dem  St.  Pauler  Originale.) 

CCXCVI.  Hartwig  mit  dem  Zunamen  Wolf,  ein  Salzburger 
Ministerial ,  und  sein  Bruder  Almeric  übergeben  ihr  Gut  in  Slaves- 
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bach  dem  Engelschalch  von  F  r  i  e  s  a  c  h ,  um  damit  nach  Gutbefinden 
ihres  Neffen  Hartwigs  des  Pfarrers  von  Lanzenkirch  zu  verfügen. 
Engelschalch  übergab  das  anvertraute  Gut  in  Gegenw^art  des  Bi- 
schofs Roman  von  G  u  r  k  dem  genannten  Pfarrer. 

Acta  sunt  hec  anno  Dni.  ine.  MCXLVI  Ind.  VIII.  Unter  den 
Zeugen  Megenhardus  de  Gurke. 

(Cod.  diplom.  Admont.  bei  Pez.  1.  c.  col.  690.) 
CCXCVII.  13.  Februar  1147.  K.  Conrad  bestätigt   die  Frei- 
briefe  des  Klosters  Oberburg.  Datum   Idibus  Februarii  MCXLVII. 
Unter  den  Zeugen :  Henricus  Dux  Carinthiae.  Engelbertus  Marchio. 
(Diplom.  Sacra  Styriae  11.  p.  290) 

CCXCVIII.  Nicht  vor  1147.  Eberhard  Bischof  von  Bamberg 
genehmiget  den  zwischen  Ottokar  Markgraf  von  Steier  und  dem 
Stifte  Reichersberg  geschlossenen  Vergleich.  Unter  den  Zeugen 
Heinr.  Dux  Carintanus^  Odoacer  Marchio  de  Stira,  Waltericus  de 
Mallentine.   —  Ohne  Datum. 

(Hund.  Metrop.  Salis.  HI.  p.  162.) 

CCXCIX.  Vor  9.  April  1147  (dem  Todestag  des  Erzbischofs 
Conrad).  Erzbischof  Conrad  von  Salzburg  vertauscht  unter  Mitwir- 
kung des  Bischofs  Roman  von  Gurk  gegen  zwei  Mausen  in 
Hundesdorf,  Wiere  genannt,  den  ganzen  Zehent  im  Runthale 
cujuscumque  sit  prsedium  vel  possessio,  de  cultis  videlicet  et 
colendis.  Der  ganze  Zehent  mit  Ausnahme  von  zwei  bairischen 
Mausen  soll  den  Mönchen  von  Run  (Rain)  zufallen.  Unter  den 
Zeugen  Wilhelm  de  Hunsperch  und  Gotefridus  de  Wietingen. 
Ohne  Datum. 

(Cod.  diplom.  Admont.  ap.  Pez.  1.  c.  p.  694.) 
CCC.  20.  April  1147.  Völkermarkt  kommt  an  St.  Paul. 
Hartwig  der  seelige  Bischof  von  Regensburg  hatte  seinem  Bru- 
der, dem  Grafen  Bernhard  als  ersieh  verehlichte ,  seinen  gan- 
zen väterlichen  Erbtheil  in  Kärnthen  abgetreten  in  solcher  Weise, 
dass,  wenn  Graf  Bernhard,  ohne  Erben  sterben  sollte,  die  Hälfte 
seines  Gutes  bei  Völkermarkt  und  in  Stadelhof  dem  Kloster 
St.  Paul  Lavent  zufallen,  der  Fruchtgenuss  aber  der  Witwe  des 
Grafen  für  ihre  Lebensdauer  verbleiben  soll.  Nachdem  nun  Graf 
Bernhard  die  Hoffnung,  einen  Leibeserben  zu  erlangen,  aufge- 
geben und  beschlossen  hatte,  den  Kreuzzug  des  K.  Conrad  mit- 
zumachen, wendete  sich  Abt  Wernher  an  das  gräfliche  Ehepaar 
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und  erhielt  von  diesem  die  Uebergabe  des  Marktes  Völkermarkt» 
Den  Stadelhof,  welcher  nach  dem  Tode  der  Gräfin  dem  Kloster 
zufallen  sollte,  übergaben  die  Mönche  von  St.  Paul  nebst  fünf- 
zig Mark  in  das  Eigenthum  der  Gräfin  und  erhielten  dagegen 
die  andere  Hälfte  von  Völkermarkt,  welche  der  Gräfin  gehörte, 
nebst  der  ihnen  zugewiesenen  Hälfte  von  dem  Grafen,  der  zu- 
gleich Klostervogt  war ,  und  von  der  Gräfin  in  der  Art,  dass  die 
Gräfin,  so  lange  sie  leben  würde,  den  ganzen  Markt  geniessen  solle. 
Actum  anno  ab  incarn.  Dmni.  MCXLVH.  pontificatus  Omni. 
Eugenii  sedi  (sie)  *)  dmni  Chunradi  sidi  (sie)  ^)  die  dominica 
Pasche  XII.  Kai.  Maii. 

Zeugen  waren:  Hermann  von  Tra  und  sein  Bruder  Eber- 
hard, Reinprecht  und  sein  Sohn  Heinrich  von  Truchsen,  Wolf- 
ram von  Siegesdorf,  Rudiger  von  Alsnitz,  Hartuic  und  sein  Bru- 
der Heinrich  von  Cholniz,  Chunrad  und  sein  Sohn  Chunrad  von 
Truchsen,  Walcher  von  Truchsen,  Reinbot  von  Seburch, 
Rudiger  von  Sichenstein,  Arnolt  von  Hunnsdorf,  Franch  von 
Molwacli^  Araelrich  von  Chorb,  seine  Brüder  Meinhart  und  Al- 
brecht, Hoffrich  von  Godentin,  Wolfgang  der  Sohn  Witmars, 
Gerunc,  Perchart  von  Pulst. 

(Cod.  trad.  mon.*  S.  Pauli  Nr.  VII.  (X)  Archiv  1821  p. 
344  u.  370.  Nr.  131.) 

CCCI.  nach  20.  April  1147.  Am  Tage  der  Ordination  des 
Erzbischofs  Eberhard  von  Salzburg  ^)  gab  Gebohard  Graf  von 
PurghusinTein  Gut  an  der  Alsa  nach  St.  Peter.  Unter  den  Ge- 
genwärtigen waren  Bischof  Roman  von  Gurk,  Markgraf  En- 
gilbert  und  Engilschalch  von  Friesach.  Nach  dem  Verlaufe  von 
kaum  sieben  Tagen  entsagten  auch  Graf  Heinrich  und  sein  Bru- 
der Sigehard  von  Schalach,  Neifen  des  genannten  Grafen  Ge- 
bohard, welche  das  gedachte  Gut  mehr  gewaltsam  als  vermöge 
Erbrecht  angetreten  hatten ,  nachdem  sie  von  dem  Kloster 
13:March  erhalten  hatten,  auf  dem  Schlosse  Burghausen  dem  Gute. 
Allein  jetzt  verweigerte  ein  gewisser  Edelmann  Chadold,  welcher 


*)  Eichhorn  hat  unrichtig:  tertii  (IV.) 
*)  Eichhorn  hat  unrichtig  :  tertii  (IX.) 

3)  Die  Wahl  Eberhard's  erfolgte  um  Ostera,  d.  i.   20.  April.  (Hansiz    Germ. 
Sacra  II.  p.   241.)j 
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(las  G4it  von  den  beiden  gräflichen  Brüdern  als  Beneficium  er- 
halten haben  sollte,  die  Abtretung.  (IVov.  chron.  mon.  S.  Petri 
p.  233.)    Siehe  unten  Nr.  CCCXVIl.  *) 

CCCII.  16.  Juni  1147.  K.  Conrad  bestätiget  die  Besi- 
tzungen und  Rechte  des  Klosters  Viktring.  Zeugen  Heinrich  Bi- 
schof von  Regensburg,  Otto  Bischof  von  Freising ,  Regenbert 
Bischof  von  Passau,  Heinrich  Herzog  von  Baiern,  Otto  Pfalzgraf, 
Poppo  Graf  und  sein  Bruder  Berthold. 

Signum  dni  Conradi  Roman orura  regis  secundi.  Ego  Arnol- 
dus  cancellarius  vice  Heinrici  Maguntini  archiepi,  et  archicancel- 
larii  recognovi.  Data  sexto  decimo  Kalendas  Julii  anno  dnice  in- 
carn.  Millesimo  centesimo  XLVII.  anno  regni  ejus  nono  indictione 
decima.  (Viktring    Kopialb.  IV.  Fol.   XXI.) 

CCCIH.  4.  Juli  1147.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg 
vergleicht  mit  Beirath  des  Bischofs  Roman  von  Gurk  und  des 
Propstes  Heinrich  den  Streit  zwischen  dem  Abte  von  St.  Lam- 
brecht  und  den  Klerikern  zu  St.  Michael  (Maria-Hof).  Unter  den 
Zeugen:  Engelschalch    Scholasticus  ecclesiae  Frisacensis. 

Actum  Salzburch  anno  1147.  Indict.  II.  4.  Non.  Julii  lO'""  an- 
no Chunradi  Regis,  primo  anno  Eberhardieppi.  (Saalb.  v.  St.  Lam- 
brecht  I.  n.  256.  Muchar  G.  d.  St.  IV.  S.  400.) 

CCCIV.  vor  8.  October  1147.  Erzbischof  Eberhard  von 
Salzburg  gibt  dem  Kloster  Admont  die  Hälfte  des  Gutes  vonPlan- 
chinowe  und  die  Hälfte  des  Hofes  in  Planchinowe  mit  Ausnahme 
der  Wildalpe.  Unter  den  Zeugen  :  Roman  Bischof  von  Gurk,  Ro- 
man Propst  von  Gurk,  Eberhart  Abt  von  Vitringen*),  der  Erz- 
priester Hademar.  Ohne  Datum, (Cod. Diplom,  admont.  ap.  Pez.  I.e. 
col.    715.) 

CCCV.  1147.  Bischof  Roman  von  Gurk  überlässt  dem 
Kloster  Admont  eine  dem  Kloster  nahe  gelegene  Saline  bestand- 
weise (ad  providendum  commissimus)  mit  der  Bedingung,  dass 
der  Abt  und  das  Kloster  jährlich  60  Motzen  Salz  nach  Strass- 
bürg  oder  Metnitz  auf  ihre  Kosten  stellen  sollen.  Würde  das  Klo- 
ster sich  von  der  Saline  etwas  aneignen  oder  hierin  etwas  min- 
dern, so  soll  der  Bischof  die  Verleihung  zurück  nehmen  können. 


*)  Abt  Eberhard  starb  zu  Folge  der  Series  Abbatum  am  8.   October  1147 
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Die  Gränzen  der  Salinen  werden  angegeben  :  Vom  Kloster, 
wenn  man  über  die  Enns  gebt,  auf  der  linken  Seite  Alles  was 
die  drei  Bäcbe  Chrompach,  Griezpach  und  Cbolgrobe  scheiden, 
auf  der  recbten  Seite  von  dem  Gipfel  der  Berge  Alles  was  die 
drei  Bäcbe  Mulpacb,  Sepacb,  Igispach  scbeiden  aufwärts  und  in 
der  Ebene  vier  königlicbe  Joche  (jugera  regalia)  mit  drei  Bau- 
gründen und  Wiesen  bei  Metwan,    Mitterwiesen  und  Sletten. 

Acta  sunt  hec  anno  ab  incarnacione  MCXLVII.  Indictione  X. 

(Archiv.  1821.  S.  370.  Nr.  132.  Eichhorn  aus  dem  Gurker 
Archive.) 

CCCVI.  1147.  Ein  Ministerial  des  h.  Rupert,  Gotefried, 
gibt  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  mit  Einwilligung  seines 
Weibes  Adela  alle  seine  Güter  und  hörigen  Leute  mit  Ausnahme 
von  acht  Hüben  und  fünfzehn  Mancipien  in  Gegenwart  des  Erz- 
bischofs Eberhard  und  des  Bischofes  Roman  von  Gurk  unter  den- 
selben Bedingungen,  unter  welchen  die  Uebergabe  schon  in  Ge- 
genwart des  Vorfahrers  des  Erzbischofes  Eberhard,  Conrad  ge- 
schehen war,  dass  nämlich  in  dem  Falle,  als  Gotfried  ohne  gesetz- 
liche Erben  sterben  würde,  in  Wi  et  in  gen  als  dem  Hauptorte 
der  geschenkten  Güter  mit  Einverständniss  des  Erzbischofes,  des 
Bischofes  von  Gurk  und  des  Abtes  von  St.  Peter  der  Gottesdienst 
angeordnet  werden  solle  (divinum  servitium  ordinetur).  Zeugen 
waren  :  Luitold,  Graf  von  Reigin ,  Heinrich  von  Hegelin,  Engel- 
schalch  von  Fries ach^  Rudolph  von  Tunisperch,  Hartnid 
sein  Bruder,  Marchward  von  Viskaha;  Liutwin  der  Propst,  Wol- 
fram Offinwanc,  Wolfram  von  Walpholtishaim,  Ekehard  von  Tanna, 
Siegefried  von  Friesach,  Luitold  von  Salzburch. 

Acta  sunt  haec  anno  Domini  Incarn.  MCXLVH.  Indict.  X. 
episcopatus  vero  Domini  Eberhardi    Salisburgensis    anno    primo. 

Einer  andern  Urkunde  des  Erzbischof  Eberhard  zufolge  be- 
dingte sich  Gotfried  und  Adela,  dass  sie  für  ihre  Lebensdauer  die 
Güter  besitzen  sollen:  nach  ihrem  Tode,  oder  nach  besonderer 
früherer  Uebereinkunft  auf  dem  Hauptgute  Wietin  ein  Kloster  ge- 
stiftet werden  solle.  Würde  aber  der  Ort  für  ein  Kloster  nicht 
geeignet  sein,  so  sollen  der  Erzbischof  von  Salzburg,  der  Bischof 
von  Gurk  und  der  Abt  von  St.  Peter  anordnen,  was  sie  für  das  See- 
lenheil der  Geschenkgeber  am  erspriesslichsten  erachten.  Als  Zeu- 
gen werden  aufgeführt:  Gebech  Graf  von  Purghusen.  der  Vogt  des 
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Klosters,  Gottschatch  von  Hiinisperch,  Ebo  von  Pchach.  Heinrich 
von  Hegelin,  Engelschalch  von  Friesach,  Liutold  von  Siesdorf, 
Dietmar  von  Liechheim,  Ekehard  von  Tanna,  Hartnid  von  Viskaha 
und  sein  Bruder  Marchward,  Liutwin  Castellanus  de  Salz. 

Anno  Dom.  Incarn.  MCXLVH.  episcopatus  vero  nostri  primo. 
(Chron.  nov.  mon.  S.  Petri  p.   231.) 

CCCVH.  1147.  Das  Domkapitel  von  Salzburg  gibt  dem  Abte 
von  St.  Peter  einen  Hof  in  Pinzgau  ,  welchen  jenem  Adalbert  de 
Lugis  gegeben  hatte  *,  der  Abt  gab  dagegen  einen  Grund  zu  Ta- 
nersheim  zum  Baue  einer  Kirche  mit  dem  Rechte  auf  die  Hälfte 
desselben  und  mit  der  Zugabe  von  acht  Marken,  Unter  den  Zeugen 
Engelschalch  von  Friesach. 

Acta  sunt  haec  anno  Dmni.  Incarn.  MCXLVH.  Indict.  X.  Epi- 
scop.  vero.  Dmni.  Eberhard.  Salzb.  anno  primo. 
(Nov.  Chron.  mon.  S.  Petri  Salzb.  p.  234.) 
CCCVni.  Nicht  vor  1147.  Erzbischof  Eberhard  von  Salz- 
burg bestätiget  die  Verleihung  der  Kirche  in  Schalach  (Maria 
Rain)  und  gibt  den  Chorherren,  Mönchen  und  Nonnen  von  Salz- 
burg zur  Entschädigung  einen  Theil  des  Beneficiums  des  Heinrich 
von  Verra.  Ohne  Datum.  • 

(Cod.  trad.  mon.  Victoriensis  fol.  XX.) 
CCCIX.  8.  Juni,    nach    1147.  Erzbischof  Eberhard  ertheilt 
dem  Propste   Gerhoch  von  Reichersberg  das  Recht,  einen  Pfarrer 
in  Bamberg  (Branberg)  aus  dem  Mittel  der  Stiftsherren  zu  bestel- 
len. Unter  den  Zeugen  Bischof  Roman  von  Gurk. 
Data  Salzburg!  VI.  Idus  Junii. 
(Hund  Metrop.  Salzb,  Ul   p.  164.) 

CCCX.  Nach  1147.  Ebenderselbe  gibt  dem  Kloster  Reiten- 
haslach  zwei  Mausen  in  Harde  und  einen  in  Rain   und  befreit  es 
von  dem  von  den  dortigen  Einkünften  der  Pfarre  zu  entrichtenden 
Zehent.  Unter  den  Zeugen  Engelbert  Markgraf  von  Istrien. 
(Hund.  1.  c.  p.  135.) 

CCCXI.  Vor  1148.  Heinrich  der  Jüngere  (vonKolnitz,  der 
Sohn  des  Amelbert  von  Kolnitz  *)  gibt  nach  St.  Paul  ein  Gut  bei 


*)  Das  Necrol.  S.  Pauli  hat  zum  VII.  Januarii  Fr.  Henricus  :  senior  de 
Colniz.  Fr.  Henricus  de  Kolniz  junior  et  soror  Kunegundis  mon.  S.  Pauli, 
junioris.  F.  Godefridus  et  F.  Dietricus  filii  de  Kolniz  professi.   S.  Pauli  bonef. 
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Pustritz  (Pusters)  im  Orte  Strata  i)  für  seine  Söhne  G.  und  D.^), 
welche  er  zum  Mönchsleben  darbrachte. 

(Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli  N.  LVI  (LXI.) 

CCCXII.  Vor  1148.  Derselbe  Heinrich  gab,  als  er  mit  seiner 
Frau  in  das  Kloster  (St.  Paul)  trat,  diesem  letzteren  vier  Mausen 
in  Hove  und  drei  Baugründe  in  Ledniz. 

Die  Ueb ergäbe  erfolgte  in  Gegenwart  des  Herrn  Heinrich 
und  der  beiden  Neffen  desselben  mit  deren  Beistimmung  nachdem 
die  gewöhnliche  Aufforderung,  ob  Jemand  gegen  jene  Uebergabe 
etwas  einzuwenden  habe^  dreimal  erfolgt  war  und  sich  Niemand 
mit  einem  Einsprüche  meldete. 

Zeugen  waren  Hilprant  von  Loschenthal,  Mainhalm,  Ludwic, 
Hartmout ,  Chounr.  de  Huntsdorf,  Sifrit,  Ekebertus,  Albertus, 
Hartw. 

(Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli  N.  LVIH  (LXII). 

CCCXin.  Vor  1148.  Heinrich  der  Vater  des  Heinrich  von 
Kolnitz  gab  nach  St.  Paul  das  Gut  Nuzperk  in  Gegenwart  des 
Grafen  Bernhard  und  vor  den  Zeugen  Graf  Sifrid  und  den  Söhnen 
desselben  Heinrich ,  Hartwig  und  Heinrich.  Das  Kloster  besass 
das  Gut  durch  57  Jahre,  nach  dem  Tode  des  Grafen  Bernard  un- 
ter dem  Pfalzgrafen  3)   und  Herzog  Liutpold. 

(Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli  N.  LIV  (LX). 


*)  Im  Urbar  von  St.  Paul :  Bivium,  an  dem  Scheideweg. 

2)  Siehe  Nr.   CCCXI.  Note  *). 

3)  Nuzperch  ist  wahrscheinlich  das  Nussberg  bei  St.  Veit.  Da  es  im  Bezirke 
der  Pfalz  von  St.  Veit  lag,  so  besass  St.  Paul  selbes  unter  der  Vogtei 
des  Pfalzgrafen.  Zu  H.  Leopold  stand  Nuzperch  vielleicht  im  Lehens- 
verbande. Obiger  Heinrich  ist  wohl  der  ältere  Heinrich  von  Cholniz» 
(Hainricus  senior),  welcher  bei  der  letzten  Verfügung  über  seine  Güter 
seinem  Neffen  Heinrich  seine  Leute  nur  gegen  dessen  redliches  Verspre- 
chen übergeben  wollte ,  dass  er  alle  dem  Kloster  St.  Paul  gemachten 
Schenkungen  aufrecht  erhalten  und  selbes  in  keiner  Rücksicht  belästigen 
wolle.  Zeugen  dieser  üebereinkunft  waren  Dietrich  Bernerj  Hartwic 
von  Huntsdorf,  Hartwic  der  Mayer  (praepositus)  des  Grafen  Bernhard 
Chuonr.  de  Isacsdorf,  Hartwic  Gulle  und  sein  Bruder  Helmpert,  Ekeber- 
tus,  Otto,  Herman ,  Meinhalm,  Ortolf,  Ortolf  de  Sulbe ,  Ludwic,  Diet- 
inarus,  Alram,  Gotschalc,  Peter,  Fridricus.  (Cod.  trad.  mon.  S.  Pauli 
Nr.   LVIII.   (LXIV.) 
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CCCXIV.  Vor  1148.  Heinrich  von  Cholnizi)  gibt  bei  der 
Beerdigung  seiner  Mutter  nach  St.  Paul  ein  Gut  in  Hohenwart, 
nämlich  sechs  Joch  und  von  dem  anliegenden  Neubruche  soviel, 
dass  mit  obigen  Jochen  ein  ganzer  Mansus  hergestellt  werden 
könne. 

Zeugen  sind  Hartvvic  und  Heinrich  von  Cholniz,  Heinrich 
von  Tanne,  Hartwic,  Meinhalm,  Otolf,  Ekebert,  Otto,  Wernhart, 
Tegenhart,  Dietmar,  Hartmunt,  Poppo,  Sifrit,  Rupert,  Wittigo. 
(Cod.  trad.  mou.  S.  Pauli  N.  L.  (LVI). 
CCCXV.  8.  Februar  1148.  Roman  Bischof  von  Gurk  ver- 
kündet, dass  Hartwic  von  Chazze  seine  Söhne  Heinrich  und 
Ortolf  und  seine  Gattin  Hemma  im  Vertrauen  auf  ihre  Schutz- 
heilige Maria ,  der  Gurkerkirche  zwei  Mausen,  einen  in  St.  Veit 
bei  Aquileja,  den  andern  zu  Vorha  in  Kärnthen  nebst  den  Hörigen, 
Pezmann  mit  seinen  Kindern,  und  Gisla  mit  ihren  Kindern  ge- 
geben,  und  sammt  seinen  Kindern  obiger  Widmung  am  Begräb- 
nisstage seiner  genannten  Gattin  entsprochen  habe.  Zeugen  (per 
aures  tracti)  waren  Dietrich  ,  During  seine  Brüder  und  viele 
Andere. 

Acta  sunt  hec  apud  Gurke  VI.  Idus  Febr.  anno  MCXLVIIT. 
(Archiv  1821.8.  370  N.  CXXXIil.  Eichhorn  alis  dem  Origi- 
nale von  Gurk.) 

CCCXVI.  1.  April  1148.  Roman  Bischof  von  Gurk  ver- 
kündet, dass  Winther,  ein  Ministerial  der  Gurkerkirche  ,  als  er 
in  Gurk  der  Welt  entsagte  ,  seine  Magd  Hiltegund  der  Kirche 
Maria  Gurk  sammt  ihrer  Nachkommenschaft  gewidmet  habe 
mit  der  Bestimmung   eines  Zinses  von  fünf  Denaren    in   signum 


*)  Das  Necrol.   S.  Pauli  hat  /;um  21.  April  Margaretha  de  Kolniz  axor  Hen- 
rici  benef. 

Die  Frau  dieses  Heinrich  von  Cholniz  (des  Jüngern),  Chunigundis, 
trat  in  das  Nonnenkloster  in  St.  Paul  und  gab  bei  ihrem  Eintritte  dem 
Kloster  zwei  Mansen  und  einige  Aecker.  Die  Mausen  lagen  bei  Legern- 
dox'f  und  sowohl  der  ältere  Graf  Sifrid,  als  auch  der  jüngere  Graf  Sifi  id, 
der  Sohn  des  Grafen  Otto  (von  Liebenau),  bestätigten  diese  Vergabung 
vor  den  Zeugen:  Chunr.  de  Griuen,  Dietmar,  dessen  Bruder,  Ekeljert, 
Albert,  Chunr.  item  Chunrad.  Hartwicus,  Sifrit,  Volmarus  ,  Hainr.  (Cod. 
trad.  mon.  S.  Pauli  Nr.  LXXXIV.  (XC.)  Ueber  die  beiden  Sifrid  und 
iJrafen   Otto,  siehe  die  Tab.  geneal.  II.   zu  Neug.  Hist.  mon.  S.  Pauli  I. 
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libertatis  suae.  Diesen  Zins  soll  der  älteste  der  Verwandten 
zahlen,  die  Uebrigen  sollen  unangefochten  bleiben  nach  alter  Sitte 
(sicut  mos  inoleuit).  Weil  aber  Hiltegund  dem  Winther  eigenhö- 
rig war,  und  daher  fürchtete,  dass  seine  Söhne  die  Freiheit  der- 
selben anfechten  möchten,  verfügte  er  die  schriftliche  Aufzeich- 
nung dieser  Freilassung  und  der  Bischof  bestimmte  ihr  zum 
Vogte  den  Ruland  seinen  Gurker  Ministerialen,  anno  ab  incarn. 
Omni.  MCXLVIII.  Kalend.  Aprilis.  In  Gegenwart  des  Bischofes 
und  des  Propstes.  Zeugen  waren  Wodelbertus  decanus,  Hartwi- 
cus  cellerarius,  Wolframus  custos,  Heinricus  plebanus. 

(Gurker  Kopialb.  f.  39.) 

CCCXVII.  13.  April  1148.  Schutz  und  Schirmbulle  des 
Papstes  Eugen  III.  für  Göss.  Unter  den  namentlich  aufgeführten 
Besitzungen  die  Kirche  St.  Martin  in  Soriche  (Sorg  ob  dem  Glan- 
thale). 

Remis.  Idibus  Aprilis  Indict.  XL  Incarn.  Omni,  anno 
MCXLVIII.  Pontificatus  Dmni  Eugenii  Pape  III.  anno  IUI. 

(Diplom.  Sacra  Styriae  I.  p.  123.) 

CCCXVIII.  1148.  Der  edle  Mann  Chadold,  welcher  sich  mit 
dem  Erzbischofe  Eberhard  und  dem  Abte  Wernher  von  La- 
vant  (St.  Paul)  auf  dem  Concil  von  Rems  *)  befand,  und  gegen 
fünfzehn  von  dem  Kloster  St.  Peter  in  Salzburg  ihm  zugesi- 
cherte Mark  dem  vom  Grafen  Gebohard  von  Burghousen  dem 
genannten  Kloster  zugedachten  Gute  an  der  Alsa  entsagte,  er- 
neuerte, nachdem  er  fünf  March  zu  Rems,  zehn  aber  nach  seiner 
Heimkehr  in  Salzburg  erhalten  hatte,  jene  Verzichtleistung. 

(Nov.  chron.  S.  Petri  p.  233).  Siehe  oben  N.  CCC. 

CCCXIX.  20.  Deceraber  1148.  Erzbischof  Eberhard  von 
Salzburg  gesteht  den  Mönchen  von  St.  Peter  bei  feierlichen  Auf- 
zügen den  letzten  Platz  als  Ehrenplatz  zu.  Unter  den  Zeugen 
Engescalcus  de  Frisaco. 

Acta  sunt  haec  anno  Dmni.  Incarn.  MCXLVIII.  XIII.  Kalend. 
Januarii.  Indict.  XII.  praesidente  S.  Romanae  Ecclesiae  Eugenio 
III.  Pontificatus  (Eberhardi)  anno  secundo. 

(Hansiz  germ.  Sacra  II.  p.  249.) 


')  21.  MMrz  ins. 
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CCCXX.  1148.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  entschei- 
det den  Streit  zwischen  dem  Kloster  St.  Lambrecht  und  dem 
Pfarrer  Rudiger  von  Pols  über  die  Pfarren  Scheufling  und  Schei- 
ben. Unter  den  Zeugen  Wilchelm  Erzpriester  von  Völker- 
markt, Walker  Prior  von  St.  Georgen. 

(Saalb.  von  St.  Lambrecht  I.  N.  256.) 

CCCXXI.  3.  Mai  1149.  K.  Conrads  Schirmbrief  für  das  Klo- 
ster Mosach.  Unter  don  Zeugen:  Comites;  Vvolfradus  de 
Trevin,  Vvalterus  de  Malen  tin,  Megenardus  de  Sone- 
b  e  r  c  h. 

Data  Clemonae  *)  VlII.  Idus  Maii,  anno  Dmni.  Incarn. 
MCXLIX.  Regnante  Domino  Conrado  suae  Regalis  prosapiae  Ro- 
manorum Rege  secundo  Augusto,  anno  vero  Regni  ejus  XII.  (de 
Rubels  col.  570). 

CCCXXII.  14.  Mai  1149.  K.  Conrad  bestätiget  auf  ilem 
Grunde  des  Bestätigungsbriefes  seines  Vorfahrers  Conrad  die 
Verfügung  des  Patriarchen  Poppo  von  Aquileja,  welcher  die  Ab- 
tei Os  ci  vvach^  die  seine  Eltern  ursprünglich  stifteten,  er  aber 
aus  der  Gewalt  seines  Bruders,  des  Grafen  0.  durch  die  Hin- 
gabe von  Gütern  und  von  Geld  loskaufte  und  dem  Patriarchen 
von  Aquileja  in  solcher  Weise  unterordnete,  dass  der  Abt  jähr- 
lich am  Feste  des  heil.  Hermagoras  zwölf  Geldstücke  auf  dem 
Altar  des  genannten  Heiligen  zum  Andenken  seiner  Unterordnung 
opfern,  zu  einem  weitern  Dienste  aber  weder  dem  Patriarchate 
noch  dem  Patriarchen  verpflichtet  sein  soll.  Die  Bestätigung  er- 
folgte unter  Königsbann  und  weitere  Ansprüche  oder  Eingriffe 
werden  mit  einer  Geldstrafe  von  100  Pfund  Geldes  bedroht,  die 
zur  einen  Hälfte  der  königl.  Kammer,  zur  andern  dem  Kloster 
zufallen  sollen. 

Zeugen  sind  Ortlieb ^)  Bischof  von  Basel,  Roman  Bischof 
von   Gurk,    Udalrich    Abt    von  Mosach,   Heinrich    Herzog  von 


*)  Böhmer  gibt  den  Ausstellungsort  Aemona,  nicht  Clemona  (Regesten  S.  119 
n.  2277).  Ich  glaube  ohne  Grund.  Clemona  ist  das  heutige  Gemona  an 
der  Strasse  von   Görz  überCividale  und  Udine  nach  Pontafel  in  Kärnthen. 

2)  Im  Ann.  Milles.  Detlcibus  und  bei  Megiser  Dietlieb.  Megiser  macht  aus  dem 
Henricus  duxKarinthiae  einen  Erzherzog  Heinrich  zu  Kärnthen  des  Namens  der 
Vierte  und  aus  dem  Udalricus   Mosacftn^sis  Abbas  einen   Abt  zu  Mossburg. 
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Kärnthen,  Herman  Markgraf  von  Baden,  Otto  Pfalzgraf  von  We- 
telinesbach  der  Jüngere,  Engelbert  der  Vogt  von  Aquileja.  Die 
Recognition  nahm  der  Kanzler  Arnold  statt  des  Erzkanzlers  und 
Bischof  von  Mainz  Heinrich  vor. 

Data  ad  S.  Vitum  II.  Id.  Maji  anno  Dmni.  Inc.  MCXLVIIII. 
Indict.  XII.  Regnante  et  a  Hierosolima  redeunte  Domino  Conrado 
anno  vero  Regni  ejus  XII. 

(Annus  Milless.  Ossiac.  p.  63.  Megiser  S.  798.) 

CCCXXIII.  15.  Mai  1149.  Kaiser  Conrad  beschenkt  die  Ab- 
tei Mosach  und  bestätiget  ihre  Privilegien  zu  Friesach. 

(Böhmers  Regesten  S.  120  N.  2279.) 

CCCXXIV.  1149.  Ebenderselbe  erklärt  zu  Friesach  auf  sei- 
ner Heimkehr  von  Jerusalem  über  die  Klage  der  edlen  Frau  Ri- 
chinza,  dass  ihr  Gatte  Adalram  durch  widerrechtliche  Schenkun- 
gen sie  ihres  Heiratsgutes  beraubt  habe,  in  Gegenwart  Adalrams 
die  früheren  Vergebungen  (an  Sekkau)  für  ungültig  und  bestätiget 
die  neuen,  einhellig  (von  Adalram  und  Richinza)  gemachten 
Schenkungen. 

Gegenwärtig  waren  Ortlieb  Bischof  von  Basel,  Heinrich 
Herzog  von  Kärnthen  und  sein  Oheim  Herrmann  Markgraf 
von  Baden,  Otto  der  Sohn  des  Pfalzgrafen,  Engilbert  Graf  von 
Görz,  Graf  Willehelm  und  sein  Bruder  Oudalrich  von  Hunen- 
burch,  Heinrich  Graf  Ortenburg,  Heinrich  Bris,  Hartwig  von  Cha- 
tse ,  Walther  vom  Glaneke*),  Routprecht  de  Tuorin.  Ohne 
Datum. 

(Archiv  1821.  S.  371.  N.  134.  Eichhorn  aus  dem  Johanneums- 
Archive.  Dipl.  Styriae  I.  p.  146.) 

CCCXXV.     18.  Mai2)  1149.     Ebenderselbe    bestätiget  die 
Freiheiten    des    Klosters    St.    Lambrecht.      Unter    den   Zeuiren 


^)  In  dipl.   s.   St.   1.   c.   Duringus   et  WaUherus   de  Glonecke. 

'^)  Nach  einer  handschriftl.  Geschichte  von  St.  Lambrecht.  Nach  Muchar't» 
Geschichte  der  Steierm.  IV.  S.  409  am  21.  Juni.  Am  22.  Mai  feierte 
K.  Conrad  das  Pfingsfest  zu  Salzburg.  Böhmer's  Regesten  S.  120. 
Mascov.  Com.  de  Heb.  Imp.  R.  G.  sub  Lothario  II.  et  Conrado  tertio. 
p.  229.  Otto  Fiising.  de  reb.  gest.  Frid.  I.  Imp.  L.  I.  c.  59.  per  Aqui- 
lejaiii  transiens  in  Juvavia,  quae  nunc  Saltzburga  dictvi  Pcntecosten 
celebravit. 
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Roman  Bischof  von  G  u  rk  und  Heinrich  Herzog  von  Kärnten. 

Salzburg  XV.  Kalend.  Junii. 

CCCXXVI.  Um  1149.  Poppo  Graf  von  Gieche  sicherte  dem 
Kloster  Admont,  als  er  sich  auf  die  Kreuzfahrt  mit  K.  Conrad  be- 
reitete ,  für  den  Fall,  als  er  von  dieser  nicht  mehr  zurückkehren 
sollte,  zwölf  Mausen  bei  Schowenburc  sammt  den  dazu  gehörigen 
Mancipien  zu  für  sein  und  seiner  Voreltern  Seelenheil  und  für 
seinen  Sohn  Heinrich  *),  welchen  er  in  Admont  dem  Klosterleben 
weihte.  Die  Uebergabe  dieser  Mausen  und  Mancipien  trug  er  für 
den  Fall,  als  er  auf  dem  Kreuzzuge  sterben  sollte,  seinem  Bruder 
Grafen  Berthold  auf.  Poppo  starb  auf  dem  Kreuzzuge,  Graf  Ber- 
thold achtete  aber  des  brüderlichen  Auftrages  so  wenig,  dass  er 
von  den  zwölf  Hüben  bei  Schowenburc  nur  fünf  und  zwei  Furthen 
in  der  Drau  abtrat,  und  auch  von  diesen  Hüben  eignete  sich  eine 
nebst  einer  Fürth  Gerloch  von  Truchsen  mit  dem  Vorgeben 
zu,  selbe  schon  früher  durch  Grafen  Berthold  verliehen  erhalten 
zu  haben. 

(Liber  trad.  Admont.  II.  155.  Archiv  1822.  S.  374.) 

CCCXXVII.  30.  April  1150.  Vergleich  zwischen  dem  Patriar- 
chen Peregrin  von  Aquileja  und  dem  Vogte  Grafen  Engelbert. 
Dieser  tritt  jenem  dreissig  Mansen  in  Kärnthen  und  das  Schloss 
Mosburg  ab  sammt  Ministerialen,  Knechten  und  Mägden  und 
sonstige  Zugehör,  und  behielt  sich  von  Mosburg  nur  den  lebens- 
länglichen Fruchtgenuss  bevor. 

Unter  den  Vermittlern  Comes  Volfradus  (de  Treven). 

Actum  est  apud  Silvam  ßamusel  anno  Dmni.  MCL.  Indict. 
XIII.  n.Kal.  Mail  (deRubeis  col.  571.) 

CCCXXVIH.  27.  Septemb.  1150.  Eberhard  Erzbischof  von 
Salzburg  bestätiget  die  von  seinen  Vorfahrern  dem  Gurker  Bis- 
thume  ertheilten  Privilegien. 

Actum  apud  Fries  ach  V.  Kai.  Octobris  anno  ab  Incarn. 
Dmni.  MCL.  Indict.  XIIU.  (Gurker  Copie.) 

CCCXXIX.  Um  1150.  Burkhard  von  Murek  schenkt  mittelst 
des  Gottschalk  von  Dirnstein  dem  Kloster  St.  Lambrecht  vier 
Mansen  in  der  Umgegend  von  St.  Georg  in  Grazlupp,  welche  iinn 


*)  Er  wurde  später  Abt  in  Milslat.     (Archiv  a.   a.    O.) 
Archiv.   Jahrg.    1850.    II.  Bd.   II.   Hit.  J» 
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der  Bürger  Wilhelm  von  Priesach  für  eine  ungenannte  Geld- 
summe verpfändete ,  nebst  einer  bei  diesen  Mausen  gelegenen 
Schenke  (taberna).  Sollte  der  Bürger  Wilhelm  das  genannte 
Gut  von  seinem  Gläubiger  zurücklösen,  so  soll  ein  anderes  Gut 
in  gleichem  Schätzuiigsvverthe  gekauft  werden. 

Zeugen:  Ottakarus  Marchio  de  Styria,  Luitold  de  Waldstein, 
Gotfrid  advocatus  ojusdem  loci  de  Dirnstein,  Ciiunradus  de  Murze, 
Otto  de  Chapphenberch,  Sifrid  de  Hizilino.  Ohne  Datum. 

(Handschrifti.  Gesch.  v.  S.  Lambrecht.) 
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V. 

Die  Bibliothek  des  Stiftes  Klosterneuburg. 


Kin  Beitrags 


österreichischen  Literaturgeschichte. 


Von 


Pbilos.  Dr.  Hartmann  Joseph  Zeibig 

Chx^rliern»  zu  Klostcmcnburgf. 
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Die  Bibliothek  des  regulirten  lateraiieiisischen  Chorherren- 
stiftes  zu  Klosterneuburg  in  Oesterreich. 


Wo  die  Donau  den  Fuss  des  cetischen  Gebirges  bespült, 
erhebt  sich  Leopold's  IV.  (seit  6.  Jänner  1485  des  Heiligen) 
sühnende  Stiftung  Klosteraeuburg.  Er  hatte  sie  1107  den  welt- 
lichen Chorherren  übergeben,  und  an  ihre  Spitze  nach  des  ersten 
Propstes  Otto  I.  Tode  1122  seinen  drittgeborenen,  zu  Paris 
gebildeten  Sohn,  den  nachmaligen  Abt  zu  Morimund  und  Freisin- 
ger Bischof  Otto  gestellt.  Aber  was  sich  so  vielfach  in 
Deutschland  und  in  den  meisten  Stiftern  Oesterreichs  wiederholte, 
geschah  auch  hier.  Klosterneuburgs  geistliche  Söhne  genügten 
des  Stifters  frommem  Eifer  nicht  und  so  kam  es,  dass  der  Mark- 
graf nach  eingeholtem  Rathe  der  Bischöfe  von  Salzburg,  Gurk 
und  Passau  (1 133)  seine  Stiftung  den  regulirten  Chorherren  des  heil. 
Augustin  übergab,  die  denn  auch  unter  ihrem  ersten  Propste  Hart- 
mann, —  dem  nachherigen  Bischöfe  zu  Brixen  und  Gründer  von 
Neuzeit,  der  früher  Profess  von  St.  Nikolaus,  Dechant  zu  Salz- 
burg und  Propst  zu  Chiemsee  gewesen,  —  von  Salzburg,  Chiem- 
see  und  St.  Nikolaus  her  einzogen.  Wie  Leopold  durch  ihre 
Berufung  dafür  gesorgt,  dass  in  seiner  Stiftung  das  Lob  Gottes 
und  seiner  Unterthanen  Seelenheil  in  würdiger  Art  und  Weise  ge- 
sucht und  gefunden  werde,  so  hat  er  auch  den  Möglichkeitsgrund 
dazu,  Befreiung  von  zeitlicher  Sorge  in  der  reichen  Begabung  an 
Land,  Unterthanen   und   Diensten  gelegt ,    die   sein  Stiftsbrief  *) 


*)  Max   Fischer's    Geschichte    des   Stiftes    und    der    Stadt  Klosterneuburg. 
Wien    1815,  II.   Bd.   p.    12i. 
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und  das  Klosterneuburger  Saalbuch  *)  aufweisen.  —  Aber  auch  die 
zukünftige  geistige  Bildung  seiner  Stiftungsglieder  entging  seinem 
Blicke  nicht;  darum  erkaufte  er  von  dem  Stifte  St.  Nikolaus  zu 
Passau  gegen  jährliche  zollfreie  Einfahrt  eines  Schiffes  ^J  nebst 
einem  Missale  eine  vollständige  Bibel  (Bibliotheca)  in  drei 
zweizeiligen  Foliobänden  ,  die  Grundlage  der  zu  erwachsenden 
Bibliothek.  —  Während  das  am  Ende  des  12.  Jahrhunderts  ver- 
fasste  Handschriften-Verzeichniss  noch  alle  drei  Bände  aufführt, 
erscheinen  in  dem  zweiten  im  13.  Jahrhunderte  nur  die  zwei  ersten 
Bände,  so  dass  der  dritte,  die  prophetischen  Bücher  umfassende, 
bereits  in  Verlust  gerathen.  Das  aus  dem  Anfange  des  folgenden 
Jahrhunderts  stammende  Verzeichniss  des  Magisters  Martin  führt 
aber  schon  nur  mehr  einen  und  zwar  den  zweiten,  die  doctrinellen 
Bücher  umfassenden  Band  dieser  Bibliotheca  auf,  den  die  Stifts- 
bibliothek auch  noch  gegenwärtig  besitzt,  nur  dass  die  Apostel- 
geschichte und  die  ersten  drei  Hauptstücke  des  Briefes  Jacobi 
fehlen,  indem  der  226  Blätter  enthaltende  Codex  (iV.  1.)  mit  dem 
fünften  Verse  des  vierten  Hauptstückes  beginnt. 

An  diesen  zweiten  Band  der  Bibel  schliesst  sich  als  zunächst 
ältester  Bestandtheil  der  Bibliothek  der  durch  den  eigenen  Ge- 
brauch des  frommen  Markgrafen  geheiligte  und  darum  unter  der 
Benennung  Psalterium  sancti  Leopoldi  unter  den  Cimelien 
der  Bibliothek  aufbewahrte  Pergamentcodex  Nr.  987.  An  den 
Bändern  durch  den  häufigen  Gebrauch  abgegriffen,  enthält  dieser 
vermuthlich  aus  dem  Ende  des  10.  Jahrhunderts  und  dem  am 
Schlüsse  befindlichen  Gebete  nach  zu  urtheilen  aus  Franken 
stammende,  in  den  Majuskeln,  insbesondere  des  Anfangs  ungemein 
reichverzierte  Codex  in  klein  Quarto  folgendes:  Origo  prophetiae 
David  regis  psalmorum  numero  150.  Quid  sit  psalterium  et 
psalmi  quare  dicantur.  De  libro  sancti  Isidori.  Epistola  Damasi 
Papae  ad  Hieronymum  Presbyterum.  Item  Hieronymi  ad  Dama- 
sum.  Item  epistola  altera.  Praefatio  sancti  Hieronymi  pres- 
byteri.  Sancti  Augustini  episcopi  sententia.  Nun  folgen  die 
Psalmen  nach   der  Uebertragung  des  Hieronymus,   an   der  Spitze 


')  Ibid.   p.  1. 

^)Pe7.  Hieron.   Vita  ü.  Leopoldi,  p.   80.   Monüm.   Boica  IV.    310,  num.   7. 
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eine  die  ganze  Seite  einnehmende  Darstellung  des  von  seinen  Sän- 
gern umgebenen  Königs  David;  den  Schluss  der  Psalmen  macht 
der  in  letzter  Zeit  ^)  als  neu  entdeckt  ausgegebene  mit  dem  Titel 
Psalmus  extra  numerum,  cum  David  pugnavit  contra  Goliath  über- 
schriebene  Psalm ,  dessen  Anfang  lautet :  Pusillus  eram  inter 
fratres  meus  et  adolescentior  in  domo  patris  mei ,  der  aus  6 
Versen  besteht  und  im  Urtexte  sich  nicht  vorfindet.  Darauf  folgen 
die  in  das  römische  Brevier  aufgenommenen  sogenannten  Cantica, 
des  Isaias  (Isaiae  c.  10),  Ezechias  (ib.  c.  38),  der  Anna  (1.  Heg.  2), 
des  Moses  (Exod.  15),  des  Habakuk  (Habac.  c.  3)  und  Moses 
(Deut.  32),  der  drei  Jünglinge  (Daniel  3),  des  heil.  Ambrosius 
(Te  Daum  laudamus),  des  Zacharlas  (Luc.  1),  der  heil.  Jung- 
frau (ib.)  und  des  frommen  Greises  Simeon  (Luc.  2)  und  das 
Athanasische  Symbolum ;  dann  eine  in  der  Aufzählung  der  Heiligen 
von  der  gegenwärtigen  abweichende,  mit  einer  Oratio  s.  Papae 
Gregorii  schliessende  Litanei  und  zwei  ebenfalls  abweichende 
Todtenofficien.  —  Den  gänzlichen  Schluss  bildet  das  von  GraflF  ^) 
herausgegebene  unvollständige  Gebet  in  fränkischer  Zunge. 

Da  schon  der  erste  Vorstand  des  Hauses,  Hart  mann,  als 
ascetischer  Schriftsteller  wirkte,  da  zu  Klosterneuburg  der  Bio- 
graph des  heil.  Leopold,  Ricard,  lebte,  dessen  Werk,  leider  ver- 
loren, nur  durch  die  von  Hanthaler  ^)  edirten  Auszüge  des  im 
14.  Jahrhunderte  lebenden  Mönches  zu  Lilien feld,  Leopold  von 
Neuburg,  bekannt  ist,  mithin  die  Genossenschaft  literarisches  Wir- 
ken belebte,  dürfte  für  die  durch  die  Verbindung  mit  St.  Nikolaus 
und  den  baierischen  Stiftern  erleichterte  Bereicherung  der  Biblio- 
thek so  manches  geschehen  sein,  was  aber  durch  den  im  ersten 
Jahrhunderte  der  Stiftung  (1158)  stattgefundenen  Brand  des 
Stiftes  zu  Grunde  ging.  Ueber  den  Bestand  der  Bibliothek  am 
Ende  des  12.  Jahrhunderts  findet  sich  Aufscliluss  in  dem  ersten, 
am  Ende  des  Codex  N.  838  (Compendium  doctrinae  moralis)  ent- 
haltenen Handsciiriftenverzeichnisse  *).  Wir  ersehen  daraus,  dass 
neben   der   von  Leopold    den  weltlichen  Chorherren  geschenkten 


*)  Blätter  für  literarische   ünteilialtuuf?.    1847,    4.   Quartal, 

^}  Diutiska  U.    382. 

^)  Fasti  Cainpililienses.  Liucii    174?. 

*)  Siehe  Beilage  A. 
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und  auf  die  regulirte  Stiftung  übergegangenen  Bibel  in  drei  Folio- 
bänden sich  nur  zwei  Werke  Augusiins  (Serraones  de  diversis 
solemnitatibus  Sanctorum  et  Homiliae  de  diversis  scripturarum 
locis),  fünf  des  heil.  Gregor  und  zweiPredigtsammlungen  auf  die 
Sonn-  und  Festtage  (vermuthlich  Alcuins  homiliarium)  vorfinden. 
Gegen  die  Mitte  des  folgenden  Jahrhunderts  (1263)  begegnet  uns 
der  urkundlich  erste  Bibliothekar  in  dem  zu  Passau  zum  Priester 
geweihten  Albert  Saxo  de  Hun  oldesburch,  der  nebenbei 
auch  Aufseher  des  angebauten  Chorfrauenstiftes  (custos  dominarum) 
war.  Er  nahm  die  Revision  der  Bibliothek  vor,  und  um  die  Ent- 
wendung zu  erschweren,  die  Reclamation  zu  erleichtern,  signirte 
er  sämmtliche  Handschriften  bald  in  der  Mitte,  bald  an  ihrem  Ende 
durch  die  Aufschrift:  liber  sanctae  Mariae  in  Neoburga  claustrali. 
Albertus  Saxo  de  Hunoldesburch.  Ungeachtet  der  unruhevollen 
Zeiten  des  österreichischen  Zwischenreiches  und  der  darauf- 
folgenden Wirren  hatte  sich  im  Verlaufe  dieses  Jahrhunderts  die 
Bibliothek  um  ein  Bedeutendes  vermehrt,  wie  das  zweite  aus  dem 
Ende  des  13.  Jahrhunderts  stammende  Handschriftenverzeichniss 
ausweiset.  ^)  Dieses  ist  am  Ende  des  Codex  N.  161  und  252  ent- 
halten. Neben  der  schon  auf  zwei  Bände  herabgeschmolzenen 
Leopoldinischen  Bibel  und  sämmtlichen  in  dem  ersten  Handschrif- 
tenverzeichnisse enthaltenen  Werken  finden  wir  eine  reiche 
Sammlung  der  Väter  Augustin  ,  Ambros,  Beda,  Hugo,  Hie- 
ronymus,  Rupertus,  Cassian,  Bernard,  Isidor,  Hilarius,  Anselm, 
Lanfrank,  Cyprian,  aber  auch  die  Geschichte  durch  Josephus 
Flavius,  die  gesta  Francorum,  die  tripartita  historica  und  die  Le- 
genden der  Heiligen^  das  Recht  durch  Jvo  und  Gratian  und  die 
Leges  Bavarorum,  die  C 1  a  s  s  i  k  e  r  durch  Seneca,  Curtius  und 
Juvencus  vertreten.  Diese  letzteren  erscheinen  aber  noch  zahl- 
reicher zufolge  des  am  Ende  des  Codex  N.  1243  enthaltenen  und 
in  dieselbe  Zeit  fallenden  Verzeichnisses  •)  durch  Sedulius,  Pru- 
dentius,  Arator,  Horaz,  Sallust,  Cato,  Avianus,  Donat,  Priscian, 
LiTcan,  Ovid,  Maximinian  und  Theodul.  Unter  dem  für  das  Wohl 
des  Hauses  ungemein  thätigen  aber  vom  Glücke  nicht  begünstigten 


')  Siehe  Beilage  B. 
*)  Siehe   Beilage  C. 
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Propste  Nicolaus  I.  (1257  —  1279)  und  seinen  Nachfolgern, 
Pabo  (1279—1292),  unter  welchen  Hardwik,  früher  Pfarrer 
zu  St.  Martin,  dann  Dechant  und  zuletzt  Pfarrer  zu  Heiligeustadt 
1291,  die  Predigten  des  Sibotho  und  anderer  sammelte  *),  unter 
Hadmar  (1293—1301),  Rudger  IL  (1301  —  1306),  Ber- 
thold I.  (1306  —  1317),  Stephan  von  Syern  dorf  (1317 
— 1395  ^)  erwuchs  die  Bibliothek  zu  einer  bedeutenden  Anzahl 
von  Bänden,  wie  sich  aus  dem  Bücherverzeichnisse  des  Majiristers 
Martin  ersehen  lässt  ^),  das  in  dem  später  hinzugekommenen  kost- 
baren Einbände  die  Bibliothek  bewahrt  *).  Es  ist  dies  ein  hand- 
breiter kleinfolio  Band,  der  auf  vierzehn  Papierblätlern  den  Be- 
stand der  Bibliothek  nach  dem  unter  dem  Propste  Stephan  statt- 
gefundenen furchtbaren  Brande  der  Stiftsgebäude  enthält ,  der 
indessen  auf  die  Bibliothek  nicht  eingewirkt  zu  haben  scheint,  da 
nur  eines  der  Bücher  und  zwar  das  dem  Lehrer  geliehene,  also 
ausserhalb  der  Bibliothek  befindliche  Lexicon^)  als  bei  dem  Brande 
untergegangen  verzeichnet  erscheint.  Magister  Martin  begann 
seine  Arbeit ,  wie  die  Aufschrift  zeigt ,  an  dem  Patrociniums- 
tage  der  Kirche,  dem  Feste  Maria  Geburt  ^J  im  Jahre  1330  und 
zählt  die  Bücher  nach  einer  freilich  nicht  streng  durchgeführten 
systematischen  Eintheilung  auf.  Den  Reigen  eröffnen  wie  billig 
die  Kirchenväter.  An  ihre  Spitze  stellt  er  in  kindlicher 
Pietät  den  Stifter  seines  Ordens,  Augustin,  von  dem  beinahe  sämmt- 
liche  Werke  vorhanden  sind.  Auf  ihn  folgen  Rupert  mit  12  Bän- 
den, Hugo  (6  Bde.),  Ambrosius  (3  Bde.),  Hilarius  (3  Bde.), 
Hieronymus  (7  Bde.),  Isidor  (daran  schliesst  er  Rhaban  und  die 
Commentare  an),  Bernard  mit  Anschliessung  Cassians,  der  clemen- 
tinischen  Recognitionen  und  des  Prudentius.  Als  zweite  Abtheilung 
libri  juris,  eine  Sammlung  der  Decretalen  und  Institutionen, 
wie  auch  der  Commentare  dazu  in  28  Bänden,  gleich  darauf  Rück- 
kehr zu  der  frühern  Abtheilung  libri  Theologiae  mit  dem  erklärten 


*)  Die  Cod.   450,   451,   452. 

2)  Er  kaufte  Cod.   71.  Missale  und  Cod.   542.   Sermone». 

3)  Siehe   Beilage  ü. 

*)  Es  wurde  von  dem  Bibliothekar  Floridas  Leeb   1775   aufgefuiidtn. 
^)  Mater  vcrborum,  habuit  paedago^us   et  est  combustus. 
*)  Den  8.   September. 
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Psalter  beginnend,  dann  auf  Gregor  mit  10  Bänden  übergehend, 
an  den  er  die  Predigtsammlungen  anreiht,  auf  welche  Beda  eben- 
falls mit  dem  Anschlüsse  von  Homilien  folgt.  Darauf  in  bunter 
Mischung  medieinische  Werke  ,  Legenden,  Homilien  und  Bibel- 
texte, darunter  steht  nur  mehr  ein,  nämlich  der  zweite  Band  der 
Leopoldinischen  Bibel.  Als  dritte  Abtheilung  libri  medici- 
nales,  Serapion,  Gerald,  Walther,  Johannicius,  Platearius,  Egy- 
dius  und  Commentare  zu  Hippokrates  in  14  Bänden  (die  merk- 
würdiger Weise  alle  bis  auf  einen  *)  im  Laufe  der  Zeiten  abhanden 
gekommen).  Als  vierte  Abtheilung  libri  logici:  Aristoteles, 
Porphyrius,  Boethius  und  Commentare  in  13  Bänden  (mit  Aus- 
nahme eines  einzigen  ^)  nicht  mehr  vorhanden),  libri  gramma- 
ticales:  Priscian,  Donat  und  ihre  Commentatoren  in  12  Bänden, 
libri  artis  arithmeticae  in  3  Bänden,  libri  musicales 
in  2  Bänden,  die  Classiker  in  28  Bänden,  neben  den  in  dem 
frühern  Handschriftenverzeichnisse  aufgeführten  noch  Statins, 
Persius,  Claudian,  Terenz,  Virgil,  Caesar  und  flores  poetarum 
enthaltend.  Die  Bibliothek  umfasste  also  damals  366  Handschrif- 
ten ,  von  welchen  die  meisten  ^)  noch  jetzt  sich  vorfinden ,  ein 
Beweis  der  Sorgfalt  in  Erhaltung  und  Aufbewahrung  dieses  Bücher- 
schatzes, dessen  sich  auch  von  da  an  die  Vorstände  des  Hauses 
thätig  und  eifrig  annahmen.  Sie  sorgten  für  Constituirung  eines 
Bibliotheksfondes  durch  Anweisung  eigener  Einkünfte  für  den- 
selben, wie  das  1414  circa  festum  assumptionis  Mariae*)  erneuerte 
Kanzleiregister  auf  seiner  letzten  Seile  ausweiset.  Notantur 
redditus  (sie)  bibliothecae  secundum  literas.  Item  XII.  solid os 
reddituum  servit  una  vinea  smalgraben  I  quartale.  Ilem  V  +  (5Va 
solidorum)  redditus  super  una  vinea  am  gnis  Va  Hofstatt  Va  haws. 
Debet  in  die  sancti  Martini  sita  penes  Seifridi  gewalds  domum  et 
venditi.  Item  secundum  literam  a  petro  pei  der  mül  geseczn, 
diwail  am  Griezz  tempore  Dni.  Hadmari  magistri  infirmorum  et 
debet  V  +  solides  pro  V  +  talentis.  Actum  sub  anno  Dni,  1385 
in  die  Martini.   —   1329  in  die  s.  Georii  sub  Stephane  Praepso^sito 


*)  Cod.    1Ü61. 
'-)  Cod.    1098. 
")  Siehe  Beilage   I). 
^)  Den    15.   August. 
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et  Nicoiao  Decano  de  domo  penes  Danubiuin  ab  iisdem  divendita, 
quondam  serviente  etiam  huc.  Aber  schon  früher,  in  dem  1358 
angelegten  Obligatorium,  erscheint  pag.  6  ein  Joannes  Retzer  mit 
der  Bemerkung:  obligavit  VI  talenta  ad  librariam  Dominorum 
pro  XII.  talent.  redditum. 

Auch  einzelne  Glieder  des  Stiftes  erscheinen  als  Mehrer  der 
Bibliothek  durch  Ankauf,  so  1325  der  Dechant  Berthold,  1380 
der  Grosskellerer  (K.anzleidirector)  Peter,  1393  der  Spitalmei- 
ster Hadmar,  1377  der  Schreiber  Berthold.  Der  nächste  urkund- 
lich bekannte  Nachfolger  des  Magister  Martin  ist  1385  Rudger. 

Einer  ganz  vorzüglichen  Begünstigung  und  Bereicherung  er- 
freute sich  die  Bibliothek  am  Ende  des  14.  und  durch  das  ganze 
15.  Jahrhundert  unter  den  Pröpsten  Coloman  von  Laa  (1371 — 94) 
Bartholomäus  von  Pierbaum  i)  (1399  —  1409),  Albert  Stock 
(1409—  18J,  Georg  I.  Müstinger,  (1418  —  32^)  Simon  I.  von 
Thurn  (1442  —  1451)»),  Simon  II.  Heyndl  (1451—65*), 
Johann  Hechtl  (1465—855)  und  Jacob  I.Pamperl  (1485— 1509). 
Ursache  und  Folge  davon  war  ein  reges  literarisches  Leben ,  das 
in  den  Werken  der  Stiftsglieder  sich  aussprach.  *')  Johann 
V.  Ruspach^  Mag.  AA.  und  Prof.  der  Theologie  zu  Wien,  Decan 
der  theologischen  Facultät  daselbst  1407  schrieb  „Lectura  super 
Ecclesiasticum"  (Codex  171)  und  Predigten  (Cod.  820).  Wolf- 
gang Winthager  Mag.  AA.  und  des  canonischen  Rechtes  Doc- 
tor,  Pfarrer  zu  Heiligenstadt  (1457),  zuletzt  Grosskellerer  schrieb 
auf  Ansuchen  der  Wiener  Universität  einen  Commentar  über  die 
Lustspiele  desTerenz  (Cod.  743).  Als  Prediger  versuchten  sich 
Ambros  Fueterer  (f  1467),  Johann  Leeb,  Dr.  Juris  (1452) 


*)  Cod.   24.   Aug.   Milleloquium. 

''')  Kaufte  Cod.  97.  Decretales.  Cod.  119.  Azo  summa  legum.  Cod.  613.  Missale. 

3)  Cod.    52.   55,  Fr.  de  Reza.  Cod.   609.  Missale. 

*)  Cod.  43.  Comestor.  61.  Psalter.  469.  Wann  sermones,  640.  Decretales. 
958  Missale.  985  Psalter. 

*)  Cod.    403.  Sermones. 

®)  Welche  Aufmerksamkeit  das  Stift  dem  an  der  neuen  Hochschule  zu  Wien 
herrschenden  literarischen  Leben  zuwandte  ,  beweisen  die  zahlreich  in  der 
Bibliothek  aufbewahrten  handschr.  Werke  der  ersten  Wiener-Universitäts- 
Professoren.  Siehe  die  Beilage  G ,  welche  Apfaltrers  Verzcichniss  be- 
deutend bereichert. 
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und  C  0  1 0  m  a  n  n  von  C  h  n  a  p  p  c  n  (f  1443)  ,  Dr.  Decretoruni, 
zugleich  mit  Conrad  von  Waldhausen  Vertreter  sämmtlieher  Chor- 
herrenstifte Oesterreichs  auf  dem  Basler  Concil,  woher  er  auch 
eine  Abschrift  der  dort  erlassenen  Decrete  und  gehaltenen  Re- 
den (Cod.  637.  B. ,  640,  u.  Cod.  82.)  so  wie  des  Erlasses 
über  die  anzustellende  Reformation  der  Chorherrenstifter  (Cod. 
1039)  mit  zurückbrachte.  Thomas  Härder  er,  Professor  und 
Decan  der  Theologie  zu  Wien  (1461),  stellte  ein  Commonitorium 
piarum  animarum  (Cod.  1121)  und  Excerpta  ex  soliloquiis  s. 
Augustini   zusammen. 

Neben  den  Pröpsten  erscheinen  aber  auch  einzelne  Stifts- 
glieder als  Mehrer  der  literarischen  Schätze,  theils  durch  Ankauf, 
so  neben  den  obgenannten  Job.  v.  Ruspach,  Colomann  Chnapp  i) 
und  Ambros  Fueterer"j,  noch  Stephan  v.  Gars^),  Johann  vo 
Berchtoldsdorf  Dr.  Decretorum  (1433),  Verfasser  einer  Sum- 
ma super  Decretales  *)  ,  Johann  Volkra  (1451)  5) ,  der  No- 
vize Oswald  (1425)^),  Paul  Parer,  früher  Scholasticus  zu 
Tuln  (f  1482)  '},  Pilgrin  von  Maniebern  (1492)')  und  Had- 
mar,  der  Infirmarius  (1493)»):  theils  durch  Abschreiben;,  wie 
die  Pröpste  Georg  und  Simon  I,  **^)  und  die  Chorherren  Mathias 
Klinsler  (1420),  Johann  Leeb,  Wolfgang  Winthager,  Ambros 
Fueterer,  Thomas  Harderer  und  Johann  Puecher  von  Waid- 
hofen  (f  1491)^^),  neben  welchen  auch  Auswärtige  beschäf- 
tigt werden.") 

Rudgers     nächster    urkundlich    auffindbarer   Nachfolger   ist 
Caspar  Perrmann,    der  1454  die  in  Folge  der  Hussitengefahr  ge- 


^)  Cod.  347.  Jo.  Ragusa  contra  Hussitas  Cod.  1039.  Reformatio  Canonicorum. 

2)  Cod.    421.    496.    524.    873.  874.  876.  877.     Sermones.  926.    Thomas   de 
Kempis. 

3)  Cod.  139.  Salisber.  Polycrat.  Cod.  282.  Thomas  contra  Gentes. 
*)  Cod.   94  —  97.   Zabarelli  in    Decr. 

S)  Cod.   961.  Missale   Cod.  973.  Psalter.    Cod.   957.    Serm. 

«)  Cod.  72.  Missale. 

'')  Cod.  490.  Sermones.    Cod.  613.    Missale. 

8)  Cod.   364.  Moralista. 

•')  Cod.   983.   Psalter. 
*0)  Cod.    526.  Sermones. 
")  Cod.   608.    Missale. 
»■*)  Siehe  Beilage   E. 
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flüchteten  Bücherschätze  des  Klosters  Sedlec  zur  Aufbewahruni^ 
übernimmt.  Aus  diesem  Jahrhundert  stammt  aucli  die  aus  57  Bän- 
den bestehende  reiche  Sammlung  von  Tractaten  und  Predigten 
der  an  der  Universität  Wien  damals  hochberühmten  Thomas  von 
Haselbach  (30  Bde.),  Heinrich  von  Hessen  (4  Bde.)  und 
Nikolaus  Dünkelspühel  (23  Bde.),  welche  Abschriften  wohl 
grossentheils  Erzeugnisse  der  heimischen  Stiftsglieder  sind,  wie 
denn  noch  bis  in  die  Hälfte  des  16.  Jahrhundertes  das  Abschrei- 
ben fleissig  getrieben  wird,  was  von  Hieronymus  Sitzenberger 
(f  1510)*)  und  Georg  Leeb  (1551)^)  urkundlich  nachweis- 
bar ist. 

In  der  Zwischenzeit  hatte  Fust's  und  Guttenbergs  Erfindung 
die  dem  wissenschaftlichen  Verkehre  gesetzten  Schranken  durch- 
brochen, und  der  Wissenschaft  die  ihr  wesentlich  zukommende 
Aligemeinheit  gesichert.  Die  in  der  Stiftsbibliothek  befindlichen, 
in  diesen  Zeitraum  fallenden,  ersten  Drucke  beurkunden,  dass  die 
ausgesandten  Boten  der  Wissenschaft  auch  hier  ofl"enen  Eingang 
und  Schutz  gefunden.  Als  erstes  urkundliches  Beispiel  erscheint 
in  dieser  Beziehung  der  durch  Propst  Jacob  I.  Pamperl  1448 
stattgefundene  Kauf^)  der  Venediger  Ausgabe  des  älteren  Pü- 
tt ins  vom  Jahre  1472. 

Inzwischen  war  (1485)  die  von  Kaiser  Friedrich  III. ,  K. 
Mathias  von  Ungarn,  den  Ständen  von  Oesterreich,  Böhmen  und 
Mähren  und  der  Wiener  Universität  angesuchte  und  betriebene 
Heiligsprechung  des  frommen  Stifters  Leopold  erfolgt,  und  seine 
Erhebung  im  Beisein  K.  Max  I.  (15.  Februar  1506)  vorgenommen 
worden.  Zum  bleibenden  Gedächtnisse  dieser  Feier  fand  sich 
Propst  Jacob  I.  veranlasst,  durch  Ladislaus  Suntheim  v.  Ravens- 
burg, Cleriker  der  Diöcese  Constanz,  die  unter  dem  Namen  der 
Tabulae  Claustroneoburgenses  bekannte  genealogische  Darstellung 


*)  Cod.   222.   Reg.  Aug.    Cod.    612.   Missale. 

^)  Cod.  822.  Her*  de  Perchingen  questiones  Cod.  901.  Sermones.  —  Selbst 
1659  noch  lässt  Propst  Adam  Scharrer  das  Officium  s.  Augustini  ab- 
schreiben.  Cod.  60. 

^)  Am  Ende  des  Buches  :  Hunc  librum  comparavit  Rdus.  pter.  Dnus.  Jaco- 
bus  Pamperl  praepos.  hujus  monasterji  pro  S  talent.  denarior.  anno  1488. 
in  die  Ciriaci   et  sociorum  ejus. 
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des  Herrscherhauses  der  Babenberger  verfassen  zu  lassen  *) ;  diess, 
und  der  Umstand,  dass  in  den  vorhergegangenen,  durch  den  im 
Herrscherhause  genährten  Bruderzwist  begünstigten  Unruhen  und 
den  daraus  entspringenden  vielfältigen  Angriffen  des  liegenden 
Besitzes  die  besondere  Wichtigkeit  der  historischen  Rechtstitel 
sich  klar  herausgestellt  hatte  ;  war  die  Veranlassung :  dass  dem 
Archive  eine  besondere  Aufmerksamkeit  geschenkt  wurde.  Auf 
Befehl  des  Propstes  Georg  H.  Hausmannstätter  (1509 — 41)  ord- 
nete der  Dechant  Vincenz  Weissenberger  (■{•  1513)  die 
Urkunden  des  Archives,  wendete  aber  daneben  seine  Sorgfalt  auch 
der  Bibliothek  zu,  über  welche  er  einen  Katalog  verfasste,  der 
aber  nicht  mehr  vorfindlich  ist. 

Indessen  hatte  die  in  Oesterreich  eingedrungene  Reformation 
selbst  in  das  Stift  Eingang  gefunden,  und  dasselbe  war  in  materiel- 
ler und  geistiger  Beziehung  gewaltig  gesunken.  Es  in  beiden  Be- 
ziehungen zu  erheben ,  war  nach  des  Propstes  Peter  H.  Hübner 
(1558  —  63)  Absetzung  die  eifrigste  Sorge  des  neu  erwählten 
Propstes  Leopold  Hintermayer  (1563 —  77),  der  aber  dabei  nicht 
so  sehr  vom  Glücke  begünstigt  wurde  als  sein  Nachfolger,  der  frü- 
here Domdechant  des  Wiener  Capitels  Caspar  Christian!  (1578  bis 
1584).  Der  ihm  vorangegangene  ehrenvolle  Ruf  bewog  eine  Menge 
ausgezeichneter  Männer  sich  durch  den  Eintritt  in  das  Stift  um  ihn 
zu  schaaren  und  durch  das  unter  ihnen  herrschende  rege  litera- 
rische Leben  konnte  der  Bücherschatz  des  Stiftes  nur  gewinnen. 
Wir  nennen  aus  dem  Kreise  dieser  Männer  hier  Balthasar  P  olz- 
mann,  früher  Domherr  und  Prediger  zu  Gran  in  Ungarn,  1578  als 
Noviz  in  Folge  päpstlicher  Dispensation  Stiftsdechant  und  Pfarrer 
dann  Abt  zu  Geras  und  1584  Kaspars  Nachfolger  in  der  Propstei. 
Als  solcher  schrieb  er:  „Compendium  vitae  et  miraculorum  s. 
Leopoldi"  ,  im  Stifte  selbst  durch   Leonhard   Nassinger  1591,  4. 


*)  Sie  besteht  aus  8  pergamentnen  eingerahmten  Tafeln  (daher  der  Name), 
deren  5  erste  die  männlichen  Sprossen  der  Babenberger  und  ihre  Ge- 
schichte, die  letzten  3  die  unrichtig  aufgeführten  weiblichen  Descenden- 
ten  des  Hauses  in  reich  mit  Malerei  und  Gold  verzierter  Schrift  ent- 
halten. Abgedruckt  sind  sie  bei  Hier.  Pez.  Script.  Rer.  Aust.  T.  I.  und 
abgesondert  Basel  1491;  letztere  Ausgabe  wurde  von  Propst  Jacob  I. 
selbst  besorgt. 
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und  später  zu  Wien  bei  Apfels  Witwe  und  bei  Formica  nachge- 
druckt; Adam    Parzer,   früher  Dechant    und  Pfarrer   zu  Mödling, 
1597  Administrator   des  Hauses;  Andreas  Weissenstein,  Dr.    der 
Rechte  zu  Bologna,  1596  mit  6  von  9  Stimmen  zum  Propste  ge- 
wählt, doch  von  Kaiser  Rudolph  11.  in  Folge  der  Einwirkung  des 
Cardinales   Clesel  nicht  bestätigt,  ein  allgemein    bekannter  aus- 
gezeichneter Prediger  (f  1609) ;  Thomas  Ruef,  Domherrund  Pro- 
fessor an  der  Wiener  Hochschule,  von    1600  bis  1612  Propst  zu 
Klosterneuburg,  Rector  der  Wiener  Universität,  vonK.  Mathias  mit 
seinem  Vertrauen  beehrt.  Unter  ihm  stand    der  Bibliothek  Abra- 
ham   Clau  (1600)  vor,  dem  Leopold  Ste  ige  r,  Mag.   der  Philo- 
sophie (f  1617)  nachfolgte.  Um  die  Mitte  dieses  Jahrhunderts  er- 
scheint im  Stifte  ein  eigener  Buchbinder,  Frater  Thomas    Schne- 
pfer, (f  1655).  Während  Nebridius  Müller  von  Mindelheim  (f  1654) 
Chorherr  zu  Diessen,  Dechant  zu  Gars,  ernannter  Propst  von  St. 
Zeno,  Lehrer  der  Philosophie  und  Theologie  zu  Diessen  und  nach 
seiner  Vertreibung  durch  die  Schweden,  zu  Au  und    Ranshofen,  in 
Klosterneuburgs  Mauern  als  Lehrer  der  Moral  ein  sicheres  Asyl  für 
sein  literarisches  Wirken  fand*),  verwaltete  Vitus    M  erbrich, 
(1529  —  64),  die  Bibliothek,  nach    welchem   sie  von    einem  Un- 
genannten catalogisirt  wurde.    Viel  zu  ihrer  Bereicherung  trug  der 
1675    zum   Propst   gewählte   Adam    Scharrer  bei,  der    auch  als 
Schriftsteller  anftrat^).     Bald  darauf  entging   sie  der  Gefahr  des 
gänzlichen  Unterganges  durch  die  mutfiige  Vertheidigung,  mit  der 
Klosterneuburgs  Bewohner,    an  ihrer  Spitze  der   Laienbruder  des 
Stiftes,  Marcellin  Ortner,  die  Stürme  der  Oesterreich  verheerenden 
Türken  glücklich  abtrieben  (1683).    Zehn  Jahre   später  wirkt  als 
Bibliothekar  Patriz  Aichinger  (f  1713),  der  zugleich  Leh- 
rer der  Dialectik  für  die  Glieder   des   Stiftes  war.   Er    sah   noch 
dessen  Höhepunct  unter  dem  1707  zum   Propste   gewählten  Doc- 
tor  und  Decan  der  Theologie,  Rector  der  Wiener  Universität,  Ernest 

*)  Von  ihm  erschien :    Fasciculus  myrrhae   i.  e.  gladius     Simeonis,    qui    per- 

transivit  animam   Mariae  Virginia.  Luzern.  1648.   16. 

De   vita  s.  Augustini  libb.  II.  Wien.  1648.    IS**.  Philosophia  Magni  Docto- 

ris  ecciesiae  et  epi.  s.   Augustini   fidei    mysteriis   per    omnia   consentiens, 

ac   proinde    christiana.   Ex  ejusdem  s.  Patris  genuinis  opp.  Wien  1654.  4. 

Antiquarium  monasticum,  Wien.    1650.    fol. 
2)  Oesterreichische  Markgrafen  von    Leopold    dem    Durchlauchtigen    bis  auf 

Heinrich  den  ersten  Herzog.  Wien  1670.  8. 
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Perger,  der  vom  Glücke  einer  langen  Regierungsdauer  (bis 
1748}  und  äusseren  günstigen  Verliältnissen  unterstützt  den  all- 
gemein bewunderten  Kaiserbau  des  Stiftes  durchführte  und  Alles, 
was  noch  in  der  Gegenwart  von  kirchlichen  Gewändern  undGefäs- 
sen  Bewunderung  abnöthigt,  anschaifte.  Sein  allumfassender  Geist 
konnte  in  der  Bibliothek  die  Bildungsquelle  nicht  übersehen ;  in 
der  That  stammt  auch  von  ihm  und  seinem  gleichgesinnten  Nach- 
folger Berthold  II.  Staudinger  (1749—66)  der  Kern  der 
Bibliothek,  die  grossen  Sammel-  und  Quellenwerke  der  Bollan- 
disten  und  Byzantiner,  der  Mabillon,Achery,  Marlene,  Samarthane, 
Muratori,  insbesondere  die  ungemein  reichen  Sammlungen  in  den 
Fächern  der  Archäologie  und  Numismatik,  und  die  Mauriner  Aus- 
gaben der  Kirchenväter.  Unter  ihm  beginnt  auch  die  ununterbro- 
chene Reihe  der  Bibliothekare  mit  Eugen  Pirkelbauer  (um 
1715)5  der  in  vielfachem  literarischen  Verkehre  mit  den  beiden 
Fez  ihnen  die  Handschriften  der  Stiftsbibliothek  mit  liberalem 
Sinne  zur  Verfügung  stellte  ,  was  beide  in  den  Vorreden  dank- 
bar rühmen.»).  Ihm  folgten  ErnestSeyfried  (bis  1733),  spä- 
ter Pfarrer  zu  Korneuburg;  Ignaz  Ristl  (1733  —  41),  später 
Administrator  zu  Hagenbrunn  ;  Augustin  Ristl  (1741  —  42), 
Dr.  der  Theologie  und  Decan  der  Wiener  -Hochschule,  dann  Pfar- 
rer zu  Maria  Hiezing;  DonatGruber  (1742  —  48),  Nicolaus 
Groschetzky  (1749 — 53),  später  Stiftsdechant  und  Joachim 
Knab  (1754 — 61),  später  Pfarrer  zu  Langenzersdorf,  von  dem 
die  grosse  Sammlung  der  Gelegenheitsschriften  und  Predigten  sei- 
ner Zeit  in  anderthalb  hundert  Bänden  stammt. 

Inzwischen  war  die  Anzahl  der  Bände  auf  20,000  erwachsen, 
und  es  zeigte  sich  die  Nothwendigkeit,  der    Bibliothek    statt  des 


*)  Hieronimus  P  e  z  edirte  aus  den  Manuscripten  der  Stiftsbibliothek:  Excerpta 
ex  pervetüsto  Necrologio  —  Paltrami  seu  Vatzonis  cons.  Vienn.  chronicon 
austriacum  —  Anon.  Leobiens.  chron.  — Aoon,  coenobitae  Zwettl.  Chron. — 
Anon.  narratio  de  proelio  inter  Fridericum  Pulchrum  Austriue  et  Ludo- 
vicum  Bavariae  und   die  Klosterneuburger  Tafeln. 

Bernard  Pez:  Gerhochi  ep.  ad  Eberhardum  epum.  Babenb.  —  Theodo- 
rici  Paterbrunensis  Canonici  commcntatio  in  orationein  doininicam.  — 
Andreae  Can.  ad  s.  Magnum  Chron.  generale,  und  vielem  aus  dem  J>tifts- 
archive  im  6ten  Bande  seines  Thesa'.!rus. 


275 

allzusehr  beengten  Locales  ein  geräumigeres  anzuweisen.  Dieses 
wurde  denn  auch  unter  Propst  Ambros  Lorenz  (1772  —  81)  ins 
Werk  gesetzt^  indem  der  Bücherschatz  unter  Aufsicht  und  Leitung 
des  Bibliothekars  Floridus  Leeb  (1761 — 70),  der  zugleich 
Dr.  der  Theologie  und  Stiftsdechant  war,  aus  dem  alten  Stifts- 
gebäude in  vier  geräumige,  lichte  und  freundliche  Zimmer  des 
Ernestinischen  Kaiserbaues  übertragen  wurde.  Als  Leeb  1782  zum 
Propste  erwählt  worden,  als  welcher  er  das  theologische  Hausstu- 
dium einführte,  blieb  ihm  die  Bibliothek  wie  früher  lieb  und  werth, 
und  so  manche  kostspielige  Bereicherung  fällt  in  seine  Regierungs- 
zeit. (1782 — 99).  Zu  seinem  Nachfolger  in  ihrer  Bewahrung 
hatte  er  den  schon  früher  zum  Unterbibliothekar  gewählten  Bene- 
dict Ebel  ernannt,  der  unterstützt  vonTalent  und  reichem  biblio- 
graphischen Wissen  mit  Eifer  daran  ging,  einen  mit  literarischen 
und  historischen  Bemerkungen  versehenen  Katalog  zu  entwerfen, 
der  aber,  bis  zum  150.  Codex  vorgeschritten ,  durch  seinen  Tod 
(1795)  unterbrochen  wurde. 

Die  Folgen  des  vom  Propst  Floridus  eingeführten  theolog. 
Hausstudiums  zeigten  sich  in  einem  raschen  Erblühen  des  wis- 
senschaftlichen Geistes  im  schönsten  Lichte,  und  so  sehen  wir 
denn  von  nun  an  stets  Männer  von  der  gediegensten  wissenschaft- 
lichen Bildung  an  der  Spitze  der  Bibliothek.  Ebels  Nachfolger, 
dem  Dr.  der  Theologie  und  Novizenmeister  Gaudenz  Dunkler, 
war  eine  zu  kurze  Amtswirksamkeit  vergönnt,  um  das  begonnene 
Geschäft  zu  Ende  zu  führen  ,  da  er  schon  1800  zum  Propste 
gewählt,  seinem  Nachfolger,  dem  Dr.  der  Theologie  und  Professor 
des  sämmtlichen Bibelstudiums,  Peter  Fourerius  Ackermann, 
die  Schlüssel  des  Bücherschatzes  übergab.  Nach  6  Jahren  auf 
die  Lehrkanzel  desselben  Faches  an  der  Wiener  Hochschule 
berufen,  umfasste  er  bis  an  sein  Lebensende  (1831)  die  Biblio- 
thek in  treuer  Liebe  und  verwendete  sein  ganzes  bedeutendes 
Einkommen  zu  ihrer  Vermehrung,  wie  wir  denn  die  seltene  Voll- 
ständigkeit der  Literatur  seines  Faches  seiner  unermüdeten  Um^ 
sieht  danken.  Wie  Ackermann,  so  wurde  auch  sein  Nachfolger, 
Professor  der  Moral  und  Pastoral  an  der  Hauslehranstalt,  T  h  e  o- 
bald  Fritz,  schon  drei  Jahre  später  (1810)  als  Professor  der 
Moral  an  die  Wiener  Hochschule  berufen,  wo  er,  von  der  theo-^ 
logischen  Facultät  mit  der  Doctorwürde,    vom  Staate   mit    deiQ 
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Titel   eines  kaiserlichen  Rathes  geehrt,  bis  zu  seinem  1848   er- 
folgten Tode  in  segensreicher  Anerkennung  wirkte. 

Was  bis  nun  durch  den  berührten  schnellen  Wechsel  der 
Bibliotheks- Vorstände  unmöglich  war,  fand  seine  Realisirung  durch 
den  nunmehr  nachfolgenden  Bibliothekar  Maximilian  Fischer. 
Es  begann  damals  in  Oesterreich  durch  die  Umstände  begünstigt 
ein  reges  Leben  auf  dem  Felde  der  vaterländischen  Geschichte 
aufzukeimen  :  mit  jugendlicher  Kraft  und  Begeisterung  schloss 
sich  Fischer,  wie  Kaiblinger  in  Melk,  Blumberger  in  Göttweih, 
Kurz  in  St.  Florian,  Hartenschneider  in  Kremsmünster  dieser 
Bewegung  an,  und  schon  1815  konnte  er  seinem  Prälaten  Gau- 
denz  Dunkler  die  Erstlinge  seiner  Verwendung  in  den  zwei  Bän- 
den der  Geschichte  des  Stiftes  und  der  Stadt  Klosterneuburg 
überreichen.  Inzwischen  war  er  1811  Bibliothekar  geworden,  und 
was  bis  auf  ihn  Gegenstand  frommer  Sehnsucht  gewesen,  weil 
es  als  Aufgabe  eines  ganzen  Menschenalters  erschien,  die  Kata- 
logisirung  eines  Bücherschatzes  von  30,000  Bänden :  vollführte 
er,  begabt  mit  eiserner  Ausdauer  und  einem  bewunderungswür- 
digen Gedächtnisse ,  unterstützt  von  reichem  historischen  und 
literarischen  Wissen  in  dem  kurzen  Zeiträume  von  neun  Jahren. 
Nachdem  er  schon  1807  den  Katalog  der  alten  Drucke,  1808 
den  der  Handschriften  in  zwei  Foliobänden  vollendet,  war  im  Jahre 
1815  der  alphabetische  und  systematische  Katalog  in  acht  Folio- 
bänden beendigt,  und  er  konnte  bei  seinem  Uebertritte  zur  Seel- 
sorge in  der  Pfarre  Höflein  (1822)  seinem  Nachfolger,  dem  nun- 
mehrigen infulirten  Abte  zu  Heövicz  in  Ungarn ,  damaligem 
Professor  der  Moral,  Pastoral  und  Katechetik  an  der  Hauslehr- 
anstalt, Gregor  Hummel,  die  Bibliothek  in  dem  Zustande  der 
höchsten  Ordnung  übergeben,  und  seine  Mussestunden  wieder,  wie 
früher,  der  vaterländischen  Geschichte  zuwenden,  ein  Streben, 
dessen  Anerkennung  von  Seite  der  Regierung  ihm  1847  die  Ver- 
leihung der  mittleren  goldenen  Civilverdienstmedaille  verbürgte. 
Dem  schon  1828  als  Erzieher  der  durchlauchtigsten  Söhne  des 
Erzherzogs  Vicekönigs  Rainer  nach  Mailand  berufenen  Gregor  Hum- 
mel folgte  in  selbem  Jahre  der  gegenwärtige  Bibliothekar,  zugleich 
Professor  des  alten  Bundes  und  der  orientalischen  Dialecte,  Franz 
Sales  Edler  von  Schreiber,  dessen  Liberalität  und  freundliches 
Ent;i:eo:enkommen   bei  dem    Gebrauche    der   Bücherschätze    nicht 
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bloss  die  Mitglieder  des  Hauses,  sondern  auch  die  gelehrten  For- 
seher Deutschlands  rühmend  anerkennen  müssen,  seitdem  in  den 
verflossenen  Jahrzehenten  auch  diese  Bibliothek  in  den  Kreis 
gelehrter  Forschungen  vielfach  eingezogen  wurde.  So  von  Perz, 
der  aus  Cod.  707  einige  Biographien  der  Heiligen,  v.  Karajan, 
der  1829  zu  Heidelberg  aus  Cod.  585  die  Geschichte  von  den 
Siebenschläfern,  Graff,  der  aus  Cod.  1244  das  Lied  von  der 
Tochter  Syon,  Franz  Kurz,  der  aus  Cod.  629  den  lusus  pascha- 
lis  im  Anhange  zu  der  Geschichte  Albrecht  IV.,  Pfeiffer,  der 
aus  Cod.  1141  Meister  Eckharts  Predigten  in  der  Ausgabe  deut- 
scher Mystiker  des  Mittelalters  edirte,  wie  denn  auch  Massmann, 
Dr.  Haimbach,  *)  Mone,  Dr.  Haupt,  Hoffmann  von  Fal- 
lersleben  und  Böhmer,  letzterer  insbesondere  den  Codex  127 
(Andreae  chron.  und  Anon.  Leob.),  die  Handschriften  der  Biblio- 
thek vielfach  benützten. 

Wie  Floridus  Lech  die  Bibliothek  in  das  Neugebäude  über- 
tragen, so  war  dieselbe  IVothwendigkeit  auch  nun  eingetreten,  da 
in  dem  vom  Propste  Jacob  III.  Ruttenstock  (1830 — 1844) 
vollendeten  Ernestinischen  Kaiserbaue  das  Bibliothekslocale  der 
Vollendung  zueilte,  und  die  bisher  benutzten  Räume  für  ander- 
weitige Bedürfnisse  in  Anspruch  genommen  wurden.  Mit  Umsicht 
und  regem  Eifer  begann  Sales  Schreiber  dieses  um  so  mehr 
schwierige  Geschäft,  da  der  Bücherschatz  in  ein  provisorisches 
Locale  niedergelegt  wurde  und  dann  erst  in  die,  in  der  Zwischen- 
zeit vollendete  Bibliothek  überbracht  werden  konnte.  Die  Zeit 
bis  zur  gänzlichen  Aufstellung  wurde  zu  einer  vollständigen  Revi- 
sion benutzt,  und  diese,  so  wie  die  Aufstellung  in  der  neuen  reich- 
verzierten Rotunda  der  Bibliothek  in  den  Jahren  1836  und  1837 
unter  Mitwirkung  der  Stiftscleriker  Herrmann  Czech,  Matthäus 
Gänsberg  er,  Leopold  Hanauska  und  des  Berichterstatters, 
so  wie  des  hier  studierenden  Stift  Herzogenburger  Clerikers  Eme- 
richWallner  glücklich  zu  Ende  geführt,  wobei  für  die  Hand- 
schriften und  ersten  Drucke  ein  gesondertes,  an  die  Bibliothek 
stossendes  und  mit  ihr  in  Verbindung  stehendes  Locale  bestimmt 
wurde. 


*)  Cod.   642.   Novell.  Instiniani. 
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Die  letzite  bedeutende  Vermehrung  fand  die  Bibliothek  (1844) 
in  dem  Nachlasse  des  als  kirchengeschichtlichen  Schriftstellers  und 
allseitig  gebildeten  Gelehrten  durch  ganz  Deutschland  rühmlichst 
bekannten  Pröpsten  Jacob  III.  Ruttenstock,  der  das  Kirchen- 
und  literar- historische  Fach  zu  einer  seltenen  Vollständigkeit 
emporhob. 

Der  gegenwärtige  Bestand  der  Bibliothek  umfasst  40,000 
Bände  neben  1254  Handschriften  und  1460  ersten  Drucken,  die 
hierorts  bis  zum  Jahre  1520  gezählt  werden. 

Möge  das  günstige  Geschick,  das  über  ihr  gewaltet,  sie  ferner 
schützen  und  wahren,  und  reger  Sinn  für  Wissenschaft  und  Kunst, 
wie  bisher,  so  auch  fürder  wohnen  in  der  von  der  Donau  bespülten 
sühnenden  Stiftung  Leopold  des  Heiligen,  Klosterneuburg. 
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Beilag^en« 


Das  älteste  Handschriften-Verzeichniss  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

Am  Ende  des  Codex  838. 

Isti  sunt  libri  S.  Marie  in    cenobio   niwenburgensi  qui  ibi    di- 
verso  labore  coUecti  vel  conscripti  sunt. 

Bibliotheca  in  qua  continentur  quinque  libri  moysi.  liber 
Josue.  liber  Judicum.  liber  Ruth,  libri  regum  in  uno  volumine. 
Sn  secunda  continentur  hi  libri  Actus  apostolorum  Septem  canonice 
epistole.  Apocallpsis.  Parabole  Salomonis.  Ecclesiastes.  item 
Mber  sapiencie  cantica  canticorum  liber  Jhesu  filii  Sirach.  para- 
lippomenon  liber  esdre  liber  tobie  liber  Judith  liber  bester  libri 
machabeorum  liber  Job.  In  tercia  continentur  Isaias  Hieremias 
Ezechiel  Daniel  et  XII  minores  prophete.  Epistole  Pauli.  Omelia 
per  totum  anni  circulum.  Item  alia  omelia  in  qua  continentur 
sermones  per  totum  annum  de  festivitatibus  sanctorum  et  quedam 
exposiciones  evangeliorum.  Moralia  beati  gregorii  pape  primo 
pars  II  et  III  in  uno.  Item  pars  IV  et  V  et  VI  et  ultima  sepa- 
ratim.  Omelie  ejusdem  super  ezechielem.  pastoralis  cura  ejusdem. 
libri  dialogorum  ejusdem.  Quadraginta  omelie  ejusdem  super  evan- 
gelia.  Sermones  s.  Augustini  de  diversis  solemnitatibus  sanc- 
torum per  annum.  Quinquaginta  Omelie  de  diversis  scripturariini 
locis. 
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Das  zweite  Handschriften-Verzeichniss  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

Es  befindet  sich  am  Ende  des  Codex  N.  161 :  Honorius  Soli- 
tarlus  super  Psalm os.  Tom  Ildus,  worin  sich  nebstbei  die  Wei- 
sung vorfindet :  Magister  Gregori  über  iste  cum  altero  ejusdem 
operis  debent  presentari  dno  preposito  in  niwenburc  vel  ejus 
officiali. 

Bibliotheca  una  in  qua  continentur  V  libri  moysi  liber  Josue 
liber  Judicum  liber  Ruth  liber  Regum.  In  secunda  continentur 
Actus  apostolorum  Septem  canonice  epistole  Apokalipsis.  Pverbia 
Salomonis.  Ecclesiastes.  Cantica  canticorum.  Item  liber  Sapiencie. 
liber  Jhesu  filii  Syrach.  Paralippomenon  liber  Esdre.  liber  Tobie. 
liber  Judith,  liber  Hester.  liber  Machabeorum.  liber  Job  in  uno 
volumine. 

Due  omelie.  in  una  continentur  exposiciones  dominicalium 
evangeliorum  in  altera  sermones  et  evangelia  de  sanctis.  Moralia 
b.  Gregorii  in  V  volumina  distincta.  Libri  dialogorum  eiusdem 
in  uno  volumine.  Exposicio  eins  in  ultima  visione  Ezechiel  in  uno 
volumine.  Pastoralis  cura  ejusdem  in  quo  et  Elucidarium  in  uno 
volumine.  Vita  Bragmanorum  XI  omelie  eiusdem  in  uno  volumine. 
Libri  IUI  Evangelistarum  in  uno  volumine. 

Horosius  ad  aug.  Augustin.  de  vbis  dni  in  uno  volumine.  Ide 
in  enchiridion  in  uno  volumine  et  de  bono  coniugio.  Lib.  Confes- 
sioiium  ejusdem  in  uno  volumine.  idem  de  doctrina  xna  in  uno  vo- 
lumine, idem  de  libero  arbitrio  in  uno  volumine.  Excerpta  eiusdem 
in  saltium  (Psalterium)  in  uno  volumine.  Sermones  eiusdem  de 
diversis  in  uno  volumine.  Liber  eiusdem  de  mendacio  et  liber  soli- 
loquiorum  eius  in  uno  volumine.  Traclatus  eiusdem  super  Eplam 
Johannis.  Aug.  de  trinitate.  Idem  de  fide  ad  petrum.  Alius  de 
regulis  ecclesiasticis.  Libri  retractationum  eiusdem.  It.  de  divi- 
nacione  demonum.  Item  Aug.  super  genesim. 

Ambrosius  super  Lucam  in  uno  volumine.  Exameron  eiusdem 
in  uno  vol.  id.  de  officiis.  Tractatus  eiusdem  super  beati  immacu- 
lati.  Ylarius  contra  hereses.  Ambrosius  de  bono  mortis  item  de 
ysaac  et  anima  in  uno  volumine.  It.  de  officiis. 


Beda  super  canonicas  eplas. 
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Hugo  de  tbus  rerum  subsistenciis.  Hugo  super  Ecclesiasten 
in  uno  vol.  idem  de  veteri  testamento  in  uno  volumine.  Id.  de  sa- 
cramentis  in  uno  volumine.  Item  liber  eiusdem  de  corpre  dni  in 
eodem  böecius  de  trinitate.  Hugo  de  disciplina  claustrali  in  eodem 
de  illuminaribus  eccle.  Idem  super  ierarchiam  dionisii. 

Jeronimus  super  Mattheum  et  Marcum  in  uno  volumine.  Eple 
eiusdem  in  uno  vol.  Item  Jeronimus  super  esaiam  in  duobus  volum. 
Idem  super  Ezechielem.  Idem  super  Jeremiam.  Idem  in  eplas  pauli 
ad  galathas  ad  ephesios  ad  titum  ad  philemonem.  hebraice  ques- 
ciones.  Item  liber  sentenciarum  magri  Hugonis  ex  veteri  testam. 

Rudbt  super  Johan.  in  duobus  volum.  item  super  apokalypsin 
in  uno  volum.  idem  de  divinis  officiis  in  uno  volum.  idem  super 
cantica  canticorum  in  uno  volum.  idem  de  victoria  verbi  dei  in 
uno  volum.  Idem  sup.  Mathm.  item  super  genesim  item  super 
exodum  et  leviticum  in  uno  volum.  It.  lib.  num.  eiusdem  et  lib. 
deuteronomii  et  Judicum  et  Ruth  in  uno  vol.  Item  super  duodec. 
pphtas  in  duob.  volum. 

Cassianus  de  institucionibus  patrum  in  trib.  voluminib.  Lib. 
pspri  de  vita  contemplativa  et  regula  sei  Basilii  et  alior  patrum  in 
uno  volumine.  Vita  patrum  in  duob.  voluminib.  Liber  scintilla- 
rum  in  uno  vol.  Pars  prima  patrum  in  uno  volum.  Lib.  cassiodori 
senatoris  de  anima.  Lib.  maximi  phylosophi.  Lib.  Aug.  de  magi- 
stio  Notationes  Notkeri  in  uno  volumine.  Lib.  de  expedicione  ihe- 
rosolimitana  et  lamentacio  originis  in  uno  vol. 

Bernhard  de  libo  arbito.  Eple  eiusdem.  Hugo  de  institucione 
noviciorum  uno  vol.  Item  eple  eiusdem.  item  sermones  Bernhardi 
super  cantica  canticorum.  Item  sermones  eiusdem.  Lib.  abbiß 
(abbatis)  de  clara  valle  de  gdu  humilitatis.  Lib.  sentenciarum 
Eple  Pauli  cum  glosis.  Glose  sup.  iohm  (Johannem).  Glose  super 
cantica.  Glose  sup.  psaltium.  Gesta  francorum  in  quo  etiam 
leges  divse.  Passionarium.  Item  vita  sei  Silvestri  et  sei  Nykolai 
de  invenc.  sce  crucis  et  de  invenc.  s.  Steph.  et  vita  s.  Ambrosii 
et  sei  Sevi  (Severini)  et  aliorum  in  uno  volumine.  Canones 
ivonis.  Sentencie  anshelmi  de  sca  trinitate.  Item  sentencie  scor. 
patrum  q  sie  incipiunt  Corde  creditur.  Exameron.  Item  libellus 
de  assumcione  sce  Marie.  Dialogus  petri  bajolardi  (Abaelardi?). 
It.  lib.  ali  in  q^  sermones  aug.  et  epla  eins  ad  ieronimiim  item  epla 
sei  Martini et  liber  cassiodori  senatoris  de  origine  anime. 
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Eple  Senece  et  vita  alexandri  magni.  Declamaciones  senece.  Syno- 
iiima  Ysidori.  Eple  cypani  (Cypriani)  et  explanacio  ieronimi  in 
apokallpsin  et  epla  s.  Aug.  ad  qndnm  comitem  in  uno  vol. 

Ymago  mundi.  Ysidorus  ethimologiarum  item  lib.  differenciar. 
eius.  Item  alie  glose  sup.  cantica  canticorum.  Juvencus  in  uno  cor- 
pore. Item  lucidarium  anshelmi.  Leges  bavarorum,  item  libellus  in 
quo  —  —  —  Honorius  super  psaltium  in  tbus  vol.  Claves  phice. 
Cognicio  vite.  Triptita  historia.  Hylarius  de  sca  tnitate.  It.  de 
synodis. 

Sentencie  Petri.  Aplum  glosatum  ab  eodem.  Gratianum.  Item 


aplus  ab  anshelmo  glosat. 

Beinahe  dasselbe  Verzeichnisse  doch  mit  einigen  Zusätzen  ent- 
hält der  Codex  Nr.  252,  Rupertus  Abbas  de  divinis  officiis. 

Hylarius  de  sca  trinitate,  item  Hylarius  de  synodis.  Ambrosius 
de  bono  mortis,  de  ysaac  et  anima ,  de  nabutheo  in  uno  volumine, 
item  amb.  sup.  lucam,  idem  de  officiis,  idem  super  beati  immaculati. 
Exameron  eiusdem ,  item  Augustin  de  gradi  et  libero  arbitrio ,  idem 
de  vbis  dni,  idem  in  eplam  iohis.  de  penitencia,  soliloquiarius,  idem 
de  mendacio  in  uno  volumine.  Aug.  de  nupciis  et  concupiscencia  de 
bono  coniugali  de  sca  virginitate  de  professione  viduitatis.  Enchiri- 
dion  in  uno  vol.,  idem  de  doctrina  xna.  Excerptum  de  exposicione 
eius  in  psalt.  XVII  omelie  eius.  It.  ieronimus  super  math.  et  mar- 
cum  in  uno  vol.  Id.  super  ysaiam  in  duob.  partib.  Idem  super  ie- 
remiam.  Eple  eiusdem.  Idem  in  eplas  Pauli  ad  galathas  ad  eflfesios 
ad  titum  ad  philemonem.  Hebrce  questiones.  Exameron  arnonis. 
Gracianus.  Canones  Yvonis.  Rubtus  in  minor  pphtas  in  duab.  partib. 
idem  super  iohm  in  totidem  partib.  Id.  sup  math.  idem  de  victo- 
ria  vbi  dei,  idem  super  cantica  canticorum  ad  pam  sce  M.  idem  su- 
per apokalipsin.  Id.  de  divinis  officiis.  Item  maximus  phylosoph. 
Cassidorus  de  anima.  Aug.  de  magistio.  Notationes  notgeri  in  uno 
voL  It.  prima  pars  patii  in  vetus  testamentum.  Item  Bernhard  de 
gdbus  divini  amoris.  Idem  de  precepto  et  dispensacione,  idem  de 
gradibus  humilitatis  in  uno  volumine.  Item  Cassianus  de  institucio- 
nibus  patrum  in  duob.  voluminibus.  Item  Hugo  super  Ecclesiast. 
idem  de  sacramentis  xne  fidei.  Idem  in  priraum  librum  ierarchiarum. 
idem  de  ordinacione  claustri.  Didascalicon  eiusdem.  Lib.  de  cpre 
dni  et  boetius  de  tnitate  in  uno  vol.  Item  urbanus  pp.  de  expedicione 
ierosolim.    Item  honorius  in  psaltium  in  tbus  vol.  Clavcs  phisice. 
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cognicio  vite.  item  psalterium  qualitercunque  glosalum.  Item  mo- 
raliainsexpart.  GG  *)  in  extremam  visionem  Ezechielis.  Dialogorum. 
Pastoralis  cura  Elucidarium  in  uno  vol.  Item  eple  cypriani  et  una 
aug.  et  hingmarus  ad  carolum  et  ier  in  apokalipsin  in  vol.  uno. 
Item  Orosius  de  temporibus  xnorum.  Item  sentencie  patrum  de  fide 
de  sca  tnitate  et  de  aliis  qui  ibi  reperiuntur.  Item  sentenciole  an- 
shelmi.  Item  lanfrancus  et  lucas  et  beringerus  de  corpre 
dni.  Item  Synonima  Ysidori.  Item  quatuor  evangeliste  in  uno  vol. 
item  math.  et  iohs  cum  paucis  glosis  et  separati.  Item  Elucidarium. 
item  prosperus  de  activa  et  contemplativa  vita.  reg.  sei  basilii  et 
aliorin  uno  vol.  Glose  in  eplam  ad  rom.Abecedarium.  Item  vita  pa- 
trum in  duob.  vol.  item  duo  passionalia.  Dasfolgende  von  einer 
späteren  Hand.  Item  Aug.  super  Genesim.  item  sermonitrus (?) . 
Item  Beda  super  eplam  Jacobi.  item  eple  senece.  item  aplus  glosatus. 
Item  Math,  item  liber  scintillarum.  Item  eple  Bernhardi ,  item  Jo- 
sephus.  item  Rubt  in  Genesim.  item  macrum  (?) ,  item  pauca  palea. 
item  liber  consuetudinum.  Item  Cassiodorus  de  origine  ani- 
me.  item  epla  aug.  de  eodem  et  alia  quedam  utilia.  Item  vita  patrum. 
Interpretaciones  hebraicor.  nomin.  liber  de  nonibus  (nomini- 
bus)  urbium  montium  fluminum  viculorum  que. 


Drittes  Handschriften-Verzeichniss  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

(Es  befindet  sich  am  Ende  des  Codex  Nr.  1243.  Juvenci  presbyteri  vita 

Jesu  Christi.) 


Introductiones  aplus  et  cantica  cant.  glosata.  sententie  an- 
shelmi.  Boecius  cum  glosis  suis.  Liber  categoricor.  Glose  sr.  por- 
firium,  Porphirius  parsque  glos.  eins.  Arator  et  de  oratii.  Pars 
Aratoris.  Pars  boetii.  Bini  sedulii.  luvencus.  Invectiva  sal.  contra 
catil.  Majores  introductiones.  Gemini  prudencii  cum  glosis  ).  Cato. 
avianus.  Major  donatus.  Priscianus  constructionum.  Prosper.  Ge- 
mine  regle.  Theodolus.  Maximinianus,  item  cato  lucanus  parsque 
glos.  eius.  Ovidius  magnus.  ovidius  eplarum.  ovidius  de  remediis. 
ovidius  sine  titulo  et  oratius  totus  in  uno  volumine. 


*)  Gregorius  Papa. 

*)  Beide  noch  vorhanden. 
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Das  Biicher-Verzeichniss  des  Magisters  Martin  zu  Klosterneuburg. 

Anno  ab  incarnacione  Domini  MCCCXXX.  festo  Nativitatis 
Virginis  gloriose  registrati  sunt  libri  Bibliothece  ecce  Neubur- 
gensis  a  Magro  Martino  Canonico  supra  dicte  ecce,  qui  tunc  tem- 
poris  habuit  librariam  in  commisso  sine  omni  fructu  temporali  ex- 
pectans  solummodo  a  Domino  et  virgine  Maria  pro  laboribus  suis 
remunerationem  sempiternam. 

Primo  habet  biblioteca  de  editione  sanctissimi  Patris  nostri 
libros  subscriptos,  primo  Augustinus  supra  psalterium  in  primo  vo- 
lumine super  primam  quinquagenam  (Cod.  20.)  —  in  secundo  vo- 
lumine a  LL  psalmo  usque  ad  LXXIV.  (Cod.  21.)  —  item  in  ter- 
tio  volumine  a  centesimo  primo  psalmo  usque  in  finem  centesimi 
quinquagesimi  (Cod.  22.)  —  item  epistole  beati  Augustini  in  uno 
volumine  (Cod.  25.)  —  item  Aug.  de  civitate  Dei  (Cod.  29.)  — item 
libri  Retractationum  augustiniXV,  item  Aug.  ad  Petrum  de  fide, 
item  de  regulis  ecclesiasticis,  item  libri  duo  retractationum  Augu- 
stini, item  Aug.  de  divinacione  demonum,  in  uno  volumine  (Cod. 
227.)  —  item  Aug.  in  sex  opera  dierum  super  exameron  Arnonis 
(Cod.  336.)  —  item  Aug.  in  Encheridion  (Cod.  781.)  —  item 
Omelye  sancti  Augustini  super  Johannem  Cod.  26.)  —  item  Aug. 
contra  Julianum  et  Donatistas  (Cod.  223.)  —  item  Aug.  de  qua- 
tuor  virtutibus  humanitatis,  item  ibidem  de  penitencia,  it.  de  Jeju- 
nio  et  oracione  et  de  morte  it.  ibid.  sermo  arguens  dolosum  et  ira- 
cundum,  it.  ibid.  de  cogitacionibus,  it.  sermo  increpans  qui  retinet 
iram  diu  in  corde,  it.  sermo  de  decimis  et  de  futura  vita  cogitanda, 
it.  sermo  de  oracione  dominica,  item  sermo  de  flagello,  it.  sermo 
de  nativitate  Dni  secundum  carnem.  It.  sermo  ad  Virgines,  item 
tractatus  de  carne  superba,  it.  sermo  de  quinta  feria  et  sexta  pas- 
sionis  Dni,  it.  sermo  Johannis  Constantinopolitani  epi  de  com- 
punctione,  item  doctrina  Domini  Severini  epi,  it.  Altercatio  sancti 
Ambrosii  contra  eos,  qui  animam  non  confitentur  facturanf,  sed 
esse  porcionem  virtutis  Dei,  it.  Jeronimus  contra  Arrianum  nomine 
Heladium,  it.  Aug.  de  pastoribus,  item  idem  de  ovibus,  it.  Aug. 
de  beata  vita,  it.  exposicio  Gerhochi  super  Canonem,  in  uno  volu- 
mine (Cod.  215.)  —  it.  Aug.  de  gratia  novi  testamenti,  item  Aug. 
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contra  Parmenianum  donatistam  liber  tertius,  item  Aug.  de  kate- 
chizandis  rudibus,  it.  Aug.  ad  matrem  q  dr  Ammonicio,  item 
Beda  de  situ  terre  sancte,  item  de  obitu  venerabilis  Bede  in  uno 
volumine  (Cod.  787.)  —  item  Aug.  debeata  trinitate  (Cod.  329.) 

—  item  Aug.  Confessionum  lib.  XII.  (Cod.  785. )  —  item  sermo 
Aug.  de  verbis  Dni  secundum  dicta  Evgliorum  (Cod.  226.  *)  — 
It.  Aug.  super,  epistolam  Johannis  (tractatus  X),  it.  ibid.  Aug.  de 
mendacio,  it.  ibid.  Aug.  Soliloquiorum  duo  libri,  item  Aug.  de 
penitencia  duo  libri.  it.  sermo  ejusdem  de  disciplina  xna,  in  uno 
volumine  (Cod.  217.)  —  item  Aug.  de  quantitate  anime  (die  fol- 
gende Hier.  ep.  ad  Marcellinum  de  origine  anime  hat  Magister 
Martin  übersehen),  it.  Aug.  ad  sanctum  Jeronimum  epistola,  it. 
epistola  eiusdem  ad  Marcellinum  de  inquisitione  anime,  item  epi- 
stole  eins  ad  optatum  Epum  de  natura  et  origine  anime,  item 
epistola  ad  Renatum  de  eadem  re,  item  libri  duo  ad  Vincentium 
victorem  de  eadem  re,  item  epistola  ejusdem  ad  Petrum  pres- 
byterum  de  eadem  re,  item  due  epistole  ejusdem  ad  Petrum  et 
abraham  de  eadem  re,  it.  tertius  liber  Aug.  de  statu  anime  ^),  it. 
Aug.  ad  Aurelium  de  opere  monachorum,  it.  Aug.  de  agone  Chri- 
stiane primo  sive  corona  victorie,   in  uno  volumine  (Cod.  219.) 

—  item  Aug.  contra  Julianum  hereticum,  it.  ibid.  vita  virginis 
gloriose  metrice,  in  uno  volumine  (Cod.  216.)  —  it.  Aug.  super 
genesim  ad  litteram  lib.  XII.  (den  folgenden  Tractatus  Lanfranci 
contra  Berengarium  de  corpore  et  sanguine  Dni  hat  Mag.  Martin 
übersehen),  it.  ib.  Bernhardus  de  colloquio  Symonis  et  Jesu  3) 
it,  eiusdem  contra  vicium  iugratitudinis,  in  uno  volumine  (Cod. 
218.)  —  item  Aug.  contra  quinque  hereses,  Paganos,  Judeos 
Manicheos,  Sabellianos,  Arrianos  über  unus,  ibid.  contra  Mani- 
cheos,  libri  duo,  ibid.  exposicio  generalis  de  fide  katolica,  ibid.  li- 
ber contra  Manicheos,  utrum  Augustini  vel  sancti  Ebodii  ignoratur, 
ibid.  disputacio  Aug.  contra  Maximinum  epum  Arrianorum,  ibid. 
contra  eundem  hereticum  disputacio  Augustini,  ibid.  altercatio  cuius- 
damlaurencii  et  pascencii  et  Augustini  de  sancta  trinitate,  ibid.  epi- 


*)  Der  38.  Sermo  und  der  letzte  erscheinen  nicht  in  der  Maur.  Edition. 
'^^  Im  Codex  selbst  mit  „Stilus  Augustini"  bezeichnet,  beginnt  „Praefectorio 

Patritio  doctissimo  viro  et  optimo  SoUio  Sydonio  Claudianus''. 
**)  In  illud:  Eece  noss  reiiquimuä. 


286 

stola  Jeronimi  ad  Theodosium  et  ceteros  anachoretas,  in  uno  vo- 
lumine (Cod.  220.)  —  item  questiones  Aug.  super  Pentateucum, 
Genesin,  Exodum,  ubi  sequitur  de  tabernaculo,  Leviticum,  Numeri, 
Deuteronomii,  ibid.  questiones  Johannee,  ibid  questiones  de  libro 
Judicum,  ibidem capitulum  ex  libro  Retractationura  Augustini;  ibid» 
epistola.  Bernhardi  Abbatis  clare  vallis  ad  dnum  Papam  Eugenium, 
in  uno  volumine  —  item  Augustinus  contra  faustum  Manicheum 
de  vita  patriarcharum  et  figuris  prophetarum  plures  libri,  ibid  due 
epistole  Aug.  ad  valentinum  de  gracia  Dei  et  libero  arbitrio,  ibid. 
tractatus  Aug.  de  libero  arbitrio,  ibid.  liber  Aug.  de  correptione  et 
gracia,  ibid.  Aug.  de  libero  arbitrio  et  presciencia  Dei,  ibid.  sermo 
Aug.  de  communi  vita,  in  uno  volumine  (bloss  das  zuerst  ange- 
führte enthält  der  Cod.  28.)  —  it.  Aug.  de  doctrina  christiana 
lib.  IUI.  in  uno  volumine  (Cod*  783.)  —  item  sermo  s.  Aug.  de 
sermone  Dni  in  mönte  habito,  ibid.  Aug.  de  mundicia  cordis,  ibid. 
August,  ad  Paulinum  de  videndo  deo,  ibid.  Aug.  ad  simplicianum 
Mediolanensem  epum  de  libris  regum,  ibid.  Aug.  ad  Ulticium  de 
VIII  questionibus,  ibid.  Aug.  de  predestinacione,  in  uno  volumine. 
It.  Aug.  de  gracia  Dei  et  libero  arbitrio,  ibid,  questio  Aug.  super 
verbo  Apostoli,  ubi  dicit  Cui  vult  miseretur  et  cujus  vult  obdurat, 
cum  alias  dicatApostolusQui  vult  omnes  homines  salvos  fieri,  ibid. 
epistola  valentini  ad  Augustinum,  ibid.  sermo  Augustini  de  com- 
muni vita  in  uno  volumine.  (Cod.  786.)  —  Item  Aug.  de  nupciis  et 
concupiscentiis,  ibid.  de  bono  coniugali,  ibid.  de  virginitate,  ibid. 
de  professione  sancte  viduitatis,  ibid.  in  Encheridion,  ibid.  decreta 
sive  sentencie  allex  (andri)  pape,  ibid.  Summa  Magistri  Joannis  de 
Boleto  de  officiis  divinis,  in  uno  volumine.  (Cod.  19.). 

Item  libri  Magistri  R  üb  erti.  Primo  Rubertus  de  di- 
vinis officiis  (Cod.  252.)  —  it.  Rubertus  in  librum  Numeri  libri 
duo,  ibid.  Ruh.  in  librum  Deuteronomii  libri  duo,  ibid.  Ruh.  in 
librum  Judicum  libri  duo,  ibid.  Rub.  in  librum  Ruth,  ibidem  ejus- 
dem  in  librum  Josue,  ibid.  exhortacio  Magistri  Lanfranci  et  correp- 
cio  ad  Beringerum  katholice  ecce  adversarium,  ibid.  scriptum 
Theodorici  *)  de  oracione  dominica,   in  uno  volumine  (Cod.  253.) 


^)  Paterbrunensis  Canonici  aus  diesem  Codex  durch  ßern.  Pez  Anecdt.  T.  II. 
F.   I.   p.   57   edirt. 


287 

item  RiibeHus  super  Canlica  (Cod.  1122.)  —  item  Rubertus  su- 
per Prophetas  minores  (Cod.  259.)  — item  Rubertus  in  Cantica  — 
item  Rubertus  super  Apocalipsim  lib.  xj  (Cod.  254.)  —  item  Ru- 
bertus super  Genesim  (Cod.  260.)  —  item  Rubertus  super  epi- 
stolam  Johannis  libri  VlI.  (Cod.  256.)  — it.  Rubertus  super  se- 
cundam  partem  Johannis  libri  VIII.  (Cod.  257.)  —  it.  Rubertus  de 
victoria  verbi  Dei  lib.  XIII.  —  it.  Rubertus  in  Exodum  et  in  Leviti- 
cum  (Cod.  255.)  —  it.  Rubertus  super  quatuor  prophetas  Majores 
(Cod.  258.)  —  item  Concordancie  librorum  Biblie  in  duobus  vo- 
luminibus  (bloss  der  eine,  Cod.  156.,  die  Buchstaben  A  —  M 
enthaltend,  ist  vorhanden). 

Item  libri  Magist  ri  Hugoni  s.  Primo  Hugo  super  Eccle- 
siasten  (Cod.  761.)  —  item  Hugo*)  de  ordinacione  claustri 
ibid.^)  de  judicioDei,  ibid.  Über  de  luminaribus  ecee^)  inuno  volum. 
(Cod.  949.)  —  item  Hugo  super  Jerarchias  sancti  Dyonisii  epi  de 
differencia  mundane  theologie  et  divine  (Cod.  354.)  —  item  Hugo 
super  Ecclesiasten  (Cod.  762.)  —  item  Hugo  super  Quedam  ve- 
teris  Testament!  (Cod.  311.*)  —  item  Paulus  Orosius  ad  Aug. 
epumlib.  VII.  (Cod.  732.)  —  item  Onorius  super  Psalterium  prima 
pars  (Cod.  160.)  —  item  secunda  pars  (Cod.  161.)  —  item  Ono- 
rius super  Psalterium  tercia  pars  (Cod.  162.^)  —  item  Onorius  in 
cognicionem  vite  (Cod.  931.)  ibid.  Onorius  de  libro  arbitrio,  ibid. 
legacio  fratrum  ad  Onorium  de  inevitabili,  ibid.  de  scala  celi,  ibid. 
idem  de  anime  exilio  et  propria,  ibid.  Hugo  de  domo  domini,  ibid.) 
questio  de  michahele  et  Petro,  ibid.  Hugo,  que  vasa  honoris,  que 
contumelie,  in  uno  volumine  —  item  Onorius  de  imagine  mundi. 
(Cod.  1051.)—  item  Onorius  super  cantica  libr.  IUI.  (Cod.  766.). 

Item  libri  Ambro  sii.  Primo  Ambrosius  super  Evangelium 
luce  (Cod.  207.).  —  Item  Amb.  de  officiis  libri  tres  (Cod.  778.  *) 
—  item  examer on  sancti  Ambrosii  (Cod.  779.). 

Item  libri  sancti  Hylarii.  Primo  Hilarius  contra  omnes 
hereses  lib.  XII.  Ibid.  Ambros.  de  bono  mortis  ibid.  Ambrosius  de 


*)  De  Foliato. 

^)  De  s.  Victore. 

^)  Des  Honorius  Augustodunensis. 

*)  Alias^',,liber  de  sacramentis". 

^)  Bloss   in  unbedeutenden    Bruchstücken   von  ßernh.   Pez  edirt. 

*)  Dabei:   Cicero  de  offis. 
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Isaac  et  Anima.  Ibidem  historia  de  Nabuche,  in  uno  volumine. 
(Cod.  777.3.  —  Item  Hilarius  de  saneta  Trinitate  lib.  XI.  ibidem 
epistole  Hylarii  ad  Constancium  Imperatorem  et  hereticum  libri 
duo.  Ibidem  Hylarius  contra  Arrianos  et  Auxencium,  ibidem  ar- 
ticuli  anathematizati  a  synodo  ecce  prelatorum,  ibidem  prologus 
in  vitam  sancti  Hylarii  epi  et  confessoris,  ibid.  sermo  in  festivitate 
sancti  Hylarii,  in  uno  volumine.  (Cod.  206.3«  —  Item  Hylarius 
de  institutione  monachorum,  ibidem  regula  sanctissimi  Patris  no- 
stri  Augustini,  ibid.  epistola  sancti  Macharii  ad  monachos,  ibid. 
regula  sanctorum  Patrum  Serapionis,  Macharii,  Pafnucii  et  alterius 
Macharii  ibid.  regula  sancti  Ebagri  epi^  ibid.  liber  synonimorum 
sancti  Ysidori  epi  libri  duo ,  ibid.  sermo  Ysidori  de  passione  Dei  in 
uno  volumine.  (Cod.  587.). 

Itemlibri  Jeronimi.  Primo  Jeronimus  super  Ysaiam  pri- 
ma pars  (Cod.  31.)  —  item  Jeronimus  super  Ysaiam  secundapars 
(Cod.  32.)  —  Item  exposicio  Jeronimi  super  Ezechielem  libri 
XIIII  (Cod.  30.)  —  Item  Jeronimi  super  Jeremiam  prophetam, 
item  ibidem  supra  Trenis  (Cod.  214).  —  Item  epistole  Jeronimi 
(Cod.  213.)  ibid.  Jeronimus  super  dicta  quedam  Evangeliorum  et 
epistolarum  Pauli,  ibid.  epistola  Augustini  ad  Jeronimum  in  uno 
volumine  —  Item  questiones  Ebraice  Jeronimi  in  vetus  testamen- 
tum  et  exposiciones  et  declaraciones  vocabulorum  veteris  testa- 
menti,  ibidem  epistola  cujusdam  Simeonis,in  qua  agit  de  x  nomini- 
bus,  quibus  vocatum  est  nomen  dni,  ibidem  Eucherius  epus  ad 
veranum  epum  de  significationibus  nominum  latinorum,  que  de  deo 
dicuntur  in  tota  divina  scriptura  ;  ibidem  de  vita  et  obitu  sanctorum 
qui  in  dno  decesserunt,  ibidem  epistola  Ysidori  adorosium;  ibidem 
de  quatuor  temporibus  anni  in  uno  volumine  (Cod.  209.)  —  Item 
Jeronimus  super  Mattheum  et  super  Marcum*)  in  uno  volumine 
(Cod.  780.)  —  Item  salutationes  Epistolarum  Ivonis  (Cod.  638.3  — 
Item  Prosper  ^)  de  vita  contemplativa  lib.  III.  ibid.  regula  sancti 
Basilii  de  vita  Monachorum,  ibid.  regula  Pauli  et  Stephani  (die 
nun  folgende  Regula  Columbani  ist  übergangen).  Ibidem  sentencie 
sancti  Aug.  de  opere  monachorum  ad  aurelium  epum  in  uno  vo- 
lumine. (Cod.  790) 


*)  Von  den  Maurinern  als  unecht  verworfen. 
^)  Eigentlich  Julianus  Pomerius. 
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Item  libri  Ysidori.  Primo  Ysidorus  sententiarum  (ist 
nicht  vorhanden  wohl  aber  das  folgende  Werk :)  item  Ysidorus 
Ethymologiarum  (Cod.  723.)  —  item  Ysidorus  super  Genesim,  su- 
per Exodum  et  super  Leviticum.  Deuteronomium,  Numeri.  Josue. 
Judfcum^  quatuor  libros  regum,  super  hesdre  in  uno  volumine  (Cod. 
109.  mit  der  Aufschrift:  Explanatio  divinae  legis.)  —  Item  Glose 
in  Trenis,  ibidem  sermones  diversi  (über  die  Evangelien  u.  Paul. 
Briefe.)  ibidem  libellus,  qui  columba  de  argento  describitur  Hu- 
gonis,  vel  liber  Hugonis  de  allegoriis  avium,  ibidem  liber  Innocencii 
pape  de  figuris  et  sacramento  misse  in  uno  volumine  (Cod.  929*.)  — 
Item  Giose  super  Genesim,  ibid.  Richardus  de  statu  hominis  in- 
terioris,  ibidem,  scintille  hone  in  uno  volumine  (das  letztere  ein  Vo- 
cabularius  biblicus)  (Cod.  330.).  —  Item  liber  Magistri  Petri 
Cantoris  Pisiensis  de  penitencia  et  partibus  eins  lib.  VII;  ibidem 
Glose  super  minores  prophetas,  in  uno  volumine  (Cod.  572.).  — 
Item  Glose  in  proverbia  Salomonis  (Cod.  759  )  —  item  Raba- 
nus super  duos  libros  Machabeorum  (Cod.  250.).  —  Item  Glose 
in  parabolas  et  in  Trenis,  ibidem  scintille  collecte  in  uno  volumine 
(Cod.  759.).  —  Item  Glose  in  Cantica  et  Apokalipsim  (Cod.  765.). 

—  Item  Glose  in  Apokalipsim  s.  epistole,  ibid.  de  XII.  lapidibus 
virtutibus  comparatis  (Cod.  772.)  —  item  summa  cum  questioni- 
bus  Theologie  —  item  Daniel  glosatus  2)  (Cod.  249.)  —  item  di- 
versa  et  bona  notitia  de  festivitatibus  temporum  —  item  sen- 
tencie  super  Ysaiam  (Cod.  166.)  —  item  super  minores  prophetas 
glosa  (Cod.  167.)  item  summa  Theologie  sv  postille  contra  mulla 
vicia  (Cod,  377.^).  —  Item  liber  Maximi  de  karitate,  ibidem  liber 
Cassiodori  de  anima,  ibidem  libri  Notheri  de  explanacione  sacre 
scripture*),  ibidem  Augustinus  de  magisterio,  ibid  Aug.  de  com- 
muni    vita,     in  uno  volumine    (Cod.    1037.)     —    item  Aurora. 

—  Item  Omelie  de  tempore  (Cod.  563.)»  ^^^^  summa  utilis  de  di-.- 
versis  utilibus  theologo,  ibidem  vita  beati  Bernheri  novi  Martiris, 
ibidem  vita  beate  Hildigundis  virginis,  in  uno  volumine.    —   Item 


*)  Allen  geht  vorher:   Sermo  de  assumptione  B.  M.   V.  Frid.  Imp.  epist.   de 
exped.  cruciata.  Forma  pacis  inter  regem  Hungarie  et  ducem  Austrie  1235. 
^)  Enthält  Rhabans  unedirten  Commentar  zu  Daniel. 
')  Am  Ende:  Liber  Nicolai  Zellari  judicis  pataviensis. 
*)  Aus  diesem  Codex  durch  Bernh.  Pez  Anecd.   T.   I.   edirt. 
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pars  hiemalis —  Item  Sentenciarum  libr.  IUI.  in  uno  volumine  (Cod. 
«303.)  —  item  postille  de  virtutibus  et  multis  bonis  (Cod. 837.)  — 
Item  Glose  super  Evangelium  etEpistolas  Dominieales  in  Coreo 
(Cod.  433.)  —  Item  Glose  super  Evangelio  et  epistolas  festivales  in 
asser  ib  US.  — 

Item  libri  sancti  Bernhard i.  Primo  Quatuor  Omelie, 
ibidem  Bernhardus  super  Evangelium  Missus  est,  ibidem  Tractatus 
Bernhardi  de  corpore  Christi,  ibidem  passio  sancti  Panthaleymo- 
nis,  ibidem  exposicio  Bernhardi  super  verba  Evangelii :  dixit  Si- 
mon Petrus  ad  Jesum,  ibidem  Miracula  sancti  Andree,  ibidem  vita 
sancti  Lamberti,  ibidem  vita  sancti  Udalrici ,  ibidem  vita  s. 
Allexi,  ibidem  vita  sancte  Marthe,  ibidem  miracula  sancti  Thome 
Canthuariensis  epi  et  martiris,  ibidem  versus  de  XV  signis  ante  diem 
judicii,  ibidem  de  domiciliis  Planetarum,  ibidem  versus  de  x  pla- 
gis  Egipti,  ibidem  passio  XI  millium  virginum,  ibidem  passio  bea- 
tissime  Cordu  (/)  e  in  uno  volumine  —  Item  Bernhardus  de  gra- 
dibus  ecclesiasticis,  ibidem  sermo  Bernhardi  de  Milicia  seculari, 
de  nova  Milicia,  de  conversacione  militum  templi,  de  templo,  de 
Bethlehem,  de  Nazaretho,  de  monte  Oliveti  et  valle  Josaphat,  de 
Jordane,  de  loco  Calvarie,  de  sepultura  civium,  de  bethtfagie,  de 
Bethania,  ibidem  de  gradibus  humilitatis  et  partibus  eins,  ibidem 
epistola  Bernhardi  ad  venerabilem  prem  presbiterum,  ibidem  de 
detractoribus,  in  uno  volumine  (Cod*.  805.)  —  Item  Bernhardus 
de  libero  arbitrio,  ibidem  epistole  eiusdem,  ibidem  Hugo  de  insti- 
tucione  Noviciorum,  in  uno  volumine  (Cod.  261.).  —  Item  Bern- 
hardus in  Cantica  Canticorum  (Cod.  263.)  —  item  liber  senten- 
ciarum sanctorum  patrum  de  katholica  fide  (Cod.  40.)  —  item  de- 
creta  sanctorum  Pontificum  —  item  speculum  ecce  (Cod.  1023.} 
Item  Tripartite  hystorie  ecclesiastice  XII  libri  (Cod.  695.')  — 
Item  Ecclesiastica  hystoria  libri  XI.  (Cod.  197, 2)  —  item  flores 
Moralium  (Cod.  1078.^).  —  Item  Breviloquium  boneventure, 
ibidem  in  principio  Tractatus  Innocencii  Pape  Tercii  de  dulia  et 
latria   et  de  adoracione  dei  et  ymaginum,  in  uno  volumine   (Cod. 


^)  Am  Ende  mit  jüngerer  Schrift  die  Bemerkung;  Fr.  Leupoldus  de  Wienna 
transtulit  hunc  librum   In  teutonicum  pro  Dno.   Alberto,  duce  Austrie. 

'-')  Das  nennte  Buch  Eusuebs  mit  dem  zehnten  unmittelbar  verbunden,  und 
daran  die  zwei  Bücher  Rufin's  angeschlossen. 

^)  Voraus  geht  eine  defecle  passio  Matbaci. 
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937.)  item  Casslanus  in  instituciones  patrum  (Cod.  809.)  —  item 
Cassianus  de  Collacione  patrum  (Cod.  808.0«  —  Item  libri  Reco- 
gnicionum  Clementis  pape  (Cod.  203.)  — Item  Postille  in  Lucam 
et  Mattheiim,  item  summa  optima  theologie  de  divinis  bonis  virtu-- 
tibus  et  viciis  veritatem  (sie!)  cognoscendis,  in  üno  volumine.  — 
Item  epistole  canonice  Glosate,  item  Matheus  Glosatus,  ibidem 
excerpta  bede  de  thabernaculo  (Cod.  757.)  —  Item  Summa  Magi- 
stri  Guilermi  Alas  super  libros  sentenciarum(Cod.  209).  —Item 
Prudencius  Ympnorum  aurelii  clementis  nobilissimi  ac  profundis- 
simi  poete  —  Item  Marcus  et  Lucas  Glosati,  ibidem  Honorius 
de  gemma  anime,  ibidem  vita  beati  Colomanni  et  passio,  ibidem 
vita  sancti  Virgilii  Salczpurgensis,  in  uno  volumine  (Cod.  580.) 

—  Item  Marcus  Glosatus  (Cod,  183.)  —  item  Evangelium  Johannis 
Glosatum  (Cod,  37.)  — item  Apokalipsis  Glosatus  —  Item  Zacha- 
rias  ^)  super  Concordancias  Evangeliorum  libri  IUI or  (Cod.    39.) 

Item  libri  Juris.  Primo  liber  Decretalis  (Cod.  650.)  — 
item  Breviarium  extravagancium  — itemDigestum  vetus  (Cod.  85.) 

—  item  de  testamentis  et  obligationibus  (Cod.  946.)  —item  In- 
stituciones Justiniani  (Cod.  643.).  — Item  Institutiones  cum  Auten- 
tico  (Cod.  642.)  —  item  liber  Decretalis  secundus.  —  item  liber 
(In)  forciatum  Cod.  641.)  —  item  Summa  Damasci  (Cod.  1048.) 

—  Item  questiones  Juris  —  item  summa  Remundi^  cum  apparatu 
(Cod.  1050.)  — Item  Gesta  Romanorum —item  summa  Remundi 
minor  (Cod.  660.)  Item  liber  Juris,  qui  incipit  ad  juste  judicandum 
nos  —  item  Concordancie  canonum  *)  (Cod.  101.).  —  Item  liber  De- 
cretalis Tercius  — Itemliber  Decretalis  Quartus.  —  Item  liber  De- 
cretalis Quintus  —  Item  Digestum  novum  cum  apparatu  (Cod.  86.) 
Item  Instituciones  Imperatorum.  —Item  liber  legalis  qui  incipit  Hu- 
manum  genus  duobus  modis  regitur  — ^  Item  liber  Juris  Magistri  Jo- 
hannis faventini  qui  incipit  cum  multi  super  etc.^.  (Cod.  655.)  — 
Item  Casus  Bernhardi,  qui  incipit  Rex  pacificus.  —  Item  Concor- 
dancie editea  Duo  Azo  (Cod.  119.).  —  Item  summa Gaufredi  super 
titulos  Decretalium  (Cod.    657.)   —  Item  secunda  summa  Gau- 


*)  Nur  acht  Bücher. 
*'*)  Chrysopolita. 
3)  De  Pennafort. 
*)  Decretum  Gratiani. 
^)  Lectura  super  decretum  Gratiani. 
Archiv.  Jahrgang  1850.  II.  Bd.  II.  Hft.  20 
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fredi.  —  Item  Tercia  summa  Gadfredi  —  Item  summa  Juris  in 
decreta  Magistri  Graciani  a  Magistro  Johanne  faventiuo  edita  — 

Item  libri  Theologie.  Primo  item  Psalterium  glosatum*) 
primum  Volumen  (Cod.  7.)  item  Psalterium  glosatum  seeundum  Vo- 
lumen (Cod.  8.)  —  item  Psalterium  glosatum.  Tercium  volumen 
(Cod.  9.}  —  item  Excerpta   Psalterii. 

Item  libri  Gregorii.  Primo  Gregorius  in  Ezechielem 
ultima  pars  (Cod.  792.)  item  primus  Moralium  Gregorii.  ibidem 
legenda  de  sancto  Erasmo.  ibidem  legenda  de  sancto  Oswaldo, 
ibidem  passio   sancti    Cholomandi  in  uno    volumine   (Cod.  239.) 

—  item  secunda  Pars  Moralium  Gregorii  libri  XVI. **)  (Cod. 231.) 

—  item  Gregorius  in  Tereiam  et  Quartam  partem  Moralium  a 
XVI  usque  ad  finem  XXVII.)  (Cod.  237.)  —  Item  des^pcio  in 
vitam  s.  Gregorii  edita  a  Johanne  diacono  Romane  ecce  (Cod. 
703.)  Item  Dyalogus  sancti  Gregorii  (Cod.  1120.)  —  item  Dya- 
logus  sancti  Gregorii  seeundum  volumen  (Cod.  235.)  —  item 
Moralia  Gregorii  liber  XXVI.  (Cod.  232.)  —  item  Über  Gre- 
gorii Moralium  primus  —  item  Cura  pastoralis  Gregorii,  ibid. 
traetatus  de  obsidione  Damiate,  et  quomodo  capta  est  a  xnis^  in 
uno  volumine  (Cod.  791.)  —  Item  Cura  pastoralis  Gregorii, 
ibidem  Elucidarium  beati  Anshelmi  in  uno  volumine  (Cod.  793.^) 
item  Paulus  Glosatus  ad  Romanos  ad  Corinthios,  et  ad  Ga- 
lathas,  ad  Ephesios,  ad  Phylippenses,  ad  Colossenses,  ad  Thes- 
salonicenses ,  ad  Thymotheum,  ad  Philemonem,  ad  Tytum,  ad 
Ebreos  (Cod.  771.).  Item  Paulus  Glosatus  (Cod.  17.)  —  item 
Paulus  ad  Cor.  et  Rom.  glosatus*).  Item  Alanus  super  Cantica 
(Cod.  574.).  Item  coUecta  de  diversis  sentenciis  theologie.  Item 
Thomas  super  Cantica  (Cod.  765.).  Item  Origines  in  Cantica 
(Cod.  764.).  Item  summa  de  penitencia.  Item  ßarlaam  ^).  (Cod. 
202.).  Item  liber  docens  artem  predicandi.  Ibidem  distinctiones 
theologie  seeundum  ordinem  alphabeti.  —  Item  liber  Ser- 
monum  collectorum,  qui  incipit  Rogasti  etc.    (Cod.   928.).  Item 


*)  Die  Glosse  des  Petrus  Lotnbardus. 

2)  Nämlich  vom  VI.  —  XVI.   Buch. 

'^)  Der  Codex  enthält  noch  Paliadii  p]pi  Helenopolitani  Commonitorium,    quod 

alias  inscribitur  de  gentibus   Indie  et  ßragmanibus. 
^)  Diese  xwei  von   späterer  Hand  eingetragen. 
^j  Das  dem  Joannes  Damascenus  zugeschrieb.  Werk  de  vita  Barlaam  et  Josaphat. 


293 

super  Cantica  Canticorum  osculetur  cum  annexis  (Cod.  773.)  Item 
Sermones  de  Tempore  qui  incipit  Abiiciamus,  que  (Cod.  1140.) 
Item  Josephus  (Flavius  Cod.  5.).  Item  sermones  super  Psalte- 
rium.  Item  sermones  diversi,  ibidem  vita  sctorum  Ebearii  et  va- 
lerii  et  Martini  Treverice  urbis  eporum ,  ibidem  vita  s.  Hylarii 
epi,  ibidem  vita  Genovefe  virginis,  ibidem  vita  Vedasti  epi,  ibi- 
dem passio  scti  Blassii  epi  ibidem  tractatns  de  audiendo  verbo 
Dei,  ibidem  quales  esse  debeant  saeerdotes,  in  uno  volumine 
(Cod.  909).  Item  Sermones  de  tempore  plura  opera.  Item  liber 
scintillarum.  Item  sermones  erunt  signa  (spätere  Hand.).  Item 
sermones  Tropoloyci  qui  incipit  quamquam  jocundum.  Item  ser- 
mones de  tempore  mixti  et  de  sanctis  qui  incipit  cum  appropin- 
guasset.  Item  sermones  de  tempore  qui  incipit  Clamabant  egypci. 
Item  Sermones  collect!  de  sanctis  et  de  tempore  ,  ibidem  vita 
sancti  Egydii  Abbatis,  ibidem  sermones  collecti  et  boni  in  uno 
volumine.  Item  exposiciones  vocabulorum  secundum  ordinem  al- 
phabeti,  ibidem  exposiciones  vocabulorum  iuxta  virgilium,  ibidem 
Glose  vocabulorum  iuxta  Ebcerium  epum,  ibidem  de  nominibus 
pecorum  et  iumentorum,  ibidem  exposicio  furgensi  epi,  ibidem 
exposicio  locorum,  in  uno  volumine.  (Cod.  848.)  Item  exposicio- 
nes vocabulorum  ex  veteri  et  novo  testamento,  ibidem  Glosa  vo- 
cabulorum secundum  Alanum,  ibidem  quidam  sermones  in  asseri- 
bus  in  coreo  in  uno  volumine.  Item  summula  iuris  cum  ser 
monibus,  que  incipit  Post  abissum.  Item  epistole  canonice  glo- 
sate,  ibidem  liber  sentenciarum  Prosperi  (dieses  letzte  Cod.  190.) 
in  uno  volumine.  Item  epistole  canonice  glosate.  (Cod.  751.) 
Item  Moralia  in  vetus  testamentum  et  Evangelia,  ibidem  expo- 
siciones vocabulorum  Byblie  in  uno  volumine.  Item  sermones 
induamur  arma  lucis.  Item  sermones  excerpti  qui  incipit :  Dicite 
filie  Syon  (Cod.  1134).  Item  sermones  collecti,  qui  incipit: 
Signum  magnum,  ibidem  vita  beati  Servacii  epi,  ibidem  hysto- 
ria  sancte  Katherine,  ibidem  historia  sancti  Thome  epi  Can- 
luariensis,  ibidem  ludus  paschalis  in  uno  volumine  (Cod.  574.) 
Item  Cronica  (Cod.  1062.). 

Item  libri  Bede.  Primo  Beda  super  Marcum,  ibidem  li- 
ber Thome    Cantuariensis    epi   qui  dicitur    Cur   Deus    homo'), 


*)  Eigentlich  Anselm's  Werk. 

20 
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ibidem  passio  sancti  Petri  palriarche »),  in  uno  volumine.  — 
(Cod.  247.)-  Item  Beda  de  thabernaculo  et  vasis  eius  et  vestibus 
sacerdotum,  ibidem  de  sacramentis  Neophitorum  et  sacris  ordini- 
bus  ia  uno  volumine  (Cod.  245.).  Item  scintille  Bede  (Cod.  244.). 
Item  Beda  super  Epistolas  Jacobi  et  alias  Canonicas  epistolas, 
ibidem  liber  Bernhardi  de  consideracione  in  uno  volumine.  — 
(Cod.  246.).  Item  Beda  de  gestis  Anglorum,  ibidem  vita  sanctissimi 
Augustini  in  uno  volumine.  Item  Beda  de  planetis  (Cod.  685.). 
Item  Beda  super  Lucam  (Cod.  242.).  Item  Innocencius  super 
VII.  psalmos  (Cod.  938.).  Itemt  ractatus  de  composicione  Astro- 
labii  (Cod.  1238.).  Item  passiones  sctorum  per  circulum  anni. 
Item  ympni  per  Musicam.  Item  Nova  legenda.  Item  flores  Evan- 
geliorum  cum  sermonibus.  Item  postille  super  Apokalipsim  et 
Job.  Item  sermones  de  tempore  in  rufo  Coreo,  qui  ineipit  In- 
duimini  Dnun*  Jesum  Christum.  Item  summa  sermonum  in  Rufo 
Coreo  cujus  primus  Cum  venerit  quasi  fluvius.  Item  sermones 
de  sanctis,  qui  ineipit.  Et  ingressus,  ibidem  exposiciones  voca- 
bulorum  secundum  ordinem  alphabeti.  Item  sermones  de  tem- 
pore Cum  appropinguasset.  Item  sermones  luce  de  tempore.  Item 
sermones  de  sanctis:  Gaudete.  Item  declaraciones  Evange- 
liorum.  Item  exposicio  Syboldi  in  Evangelium  Missus  est,  ibi- 
dem  in  Cantica  et  super:  nunc  dimittis,  in  uno  volumine.  — 
(Cod.  803).  Item  miracula  de  domina  nostra.  Item  liber  de  diversis 
miraculis.  Item  sermones  collecti  de  sanctis.  Item  Synonima  Ysi- 
dori,  que  huit  Tverso  ^).  Item  epistole  sancte,  item  miracula  di- 
versa  :  prope  est.  (die  2  letzteren  von  späterer  Hand).  Item  ser- 
mones et  moralitates  veteris  testamenti  cujus  primum  Tibi  dere- 
lictus  est  pauper,  in  Nigra  coopertura.  Item  Ordo  pontificalis. 
Item  liber  benedictionalis  in  asseribus  cum  clavis  cupreis.  Item 
liber  benedictionalis  in  Rufis  asseribus.  Item  Kalendarium,  item 
Regula  sancti  Augustini  in  uno  volumine  (Cod.  623.)  Item  liber, 
qui  dicitur  Medela  anime  vulnerate.  (Cod.  532.). 

Item  Anthidotarium  Nycolai,  ibidem    exposiciones    Radicum 
et  herbarum  ibidem  Johannicius  in  Tengni,  in  uno  volumine.  Item 


*)  Von  Alexandrien. 

2)  Herrmann  Turso,  Chorherr  des  Stiftes. 
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Über  mediciualis^  qui  incipit  Quoniam  t6.  Item  liber  medicinalis, 
qui  dicitur  Tacuiuus.  Item  liber  Macri.  Item  privilegiorum  ecce. 
Item  alius  liber  privilegiorum  ecce.  Item  Glose  in  georiea.  Item 
Sophistria  logycalis.  Item  libellus  Musicalis.  Item  super  Psalmum 
majorem*.)  Item  quedam  notule  Theologie.  Item  diverse  scartabelle 
ligate  cum  subere.  Item  Tria  volumina  sermonum  per  manumDni 
Jacobi  scripta.  Item  Paulus  glosatus.  Item  Haymo  super  Paulum 
(Cod.  248J.  Item  Nova  legenda.  Item  Passionale  Johannis  et 
Pauli  et  aliorum  multorum.  Item  liber  in  vitas Patrum  (Cod.  704.) 
Item  vita  Pauli  primi  heremite  et  aliorum  multorum  (Cod.  705.) 
Item  sermones  de  adventu  dni.  usque  ad  circumcisionem  dni.  Item 
vita  sancti  Bernhardi,  ibidem  quedam  visio  admiranda,  ibidem  vi- 
sioBeclini  fratris  in  obitu  suo,  ibidem  dyalogus  Judei  et  xni  de  sa- 
cramentis  fidei,  qui  Anulus  nuncupatur,  in  uno  volumine.  (C.  714.) 
Ibidem  legenda  de  Confessoribus,  quos  huit  Colinus.  Item  passio- 
nes  sctorum  ßonifacii  Martiris  et  aliorum  usque  ad  adventum.  Item 
sermones  communes  ab  adventu  dni  usque  ad  festum  Trinitatis, 
ibidem  lectiones  in  sabbato  sancto  pasce  in  uno  volumine.  Itempas- 
sionale  de  sanctis  infrapascha.  Item  lectiones  de  festivitatibus  scto- 
rum per  totum  annum.  Item  liber  Moysi  in  pentateucum.  Item  qua- 
tuor  Majores  prophete  et  Baruch  propheta  in  uno  volumine.  Item 
XII.  minores  prophete  et  epistole  Pauli  in  uno  volumine.  Item  actus 
apostolorum,  ibidem  epistole  canonice  et  Apokalipsis  Johannis^  Ibi- 
dem parabole  Salomonis,  Eccastes,  Canticorum,lib.sapiencie,  para- 
lippomen.  lib.  Esdre.  Judit,  Hast,  Machabeor.  Job.  in  uno  volum. ''). 
Item  quatuor  libri  regum  in  uno  volumine.  Item  Concordancie 
Evangeliorum.  Item  passiones  sctorum  primo  Dyonisii ,  item  fortu- 
nate  virginis.  Gereonis  ac  sociorum  eius.  Januarii  et  sociorum  eins. 
Lulli  epi.  Crispini  et  Crispiniani.  Quentini,  Wolfkangi  ,  Passio  Ma- 
rie virginis.  Benigni  presbiteri .  Willebrodi  Archiepi.  et  aliorum 
multorum.  Item  Antifonarium,  Graduale  et  officiale  in  uno  volumi- 
ne. Item  Antifonarium  Musicale.  Item  officiale  novum  et  pulcherri- 


1)  53. 

2)  Ist  der  dritte  Theil  jener  Bibel,  welche  der  Stifter  Leopold  der  Heilige 
dem  Stifte  bei  seiner  Gründang  übergeben,  nur  fehlen  die  von  Magister 
Martin  erwähnten  actus  apostolorum  und  der  grössle  Theil  des  Briefe» 
Jacobi. 


296 

mum.  Item  mater  verborum.  q.  huitpedagogns  et  est  combustusi). 
Item  Byblia.  Tacuvinus  de  perficiendis  et  nocendis. 

Item  libri  medicinales^).  Primo Serapionis.  Summa  G^- 
raldi  de  dandiskatarticis.  Item  Aphorismi  etdesignis  Richardi,  liber 
Magistri  Waltheri  de  febribus.  Practica  medica  Magistri  Waltheri, 
Ysagoge  Johannicii ,  item  liber  regius  in  uno  volumine.  Glosa  in 
J&bannicia,  item  summa  grammatice  in  uno  volumine.  Item  Platea- 
rius  de  simplicibus  medicinis.  Item  Glosa  Pauli  de  s.  Johanne  super 
Johanniciam,  item  idem  super  aphorismos  Ypocratis,  item  idem  su- 
per pronostica  Ypocratis,  idem  super  tengnius  (!)  in  uno  volumine. 
Item  de  urinis,  item  Über  divisionum  medicine.  Item  medicinalis 
liber  in  nigro  coopertorio.  Item  practica  medicinalis  Magistri  Wal- 
theri. Item  Egidius  de  pulsibus.  Item  liber  Magistri  Waltheri  in  pa- 
piro.  Item  liber  medicinalis  in  yrsuto  coopertorio.  Item  medicinalis 
liber  in  nigro  coopertorio.  Item  decem  quaterni  imperfectorum, 
item  liber  aphorismorum,  qui  incipit  Vita  brevis,  ibidem  Aphorismi 
Johannis  Damasceni,  ibidem  de  febribus  Ysaac.  (Cod.  1061.) 

Item  quosdam  quaternulos  imperfectos  sermonum  sive  notule 
sermonum.  Item  textus  Evangeliorum.  Item  glose  in  psalterium. 
Item  diverse  notule  de  sacra  scriptura.  Item  breviloquium  bone- 
venture.  Item  tractatus  de  testamentis.  Item  summa  theologie.  Item 
liber  de  officiis  divinis.  Item  glose  in  cantica.  Item  ars  notatoria. 
Item  Augustinus  de  doctrina  xna. 

Libri  loyce.  Tota  loyca  in  uno  volumine.  Item  liber  prio- 
rum  textus  librorum  duorum  boecii.  Item  glose  in  topica  aristotelis. 
Item  glose  super  elencos  et  super  perymenias.  Item  notule  loyca- 
les.  Item  glosa  in  topica  Boecii.  Item  glose  super  veterem  loycam. 
Item  Boecius  de  ypotheticis  sylogismis.  Item  tractatus  loycales.  Item 
Regule  Elencorum.  Item  glose  super  Porphirium.  Item  sophismata 
loycalia.  Item  textus  priorum  et  Elencorum.  Item  libri  decem  boecii, 
praedicamenta ,  perym.  porfirius  in  uno  volumine.  Item  Boecius  de 
ypotheticis  sylogismis.  Item  super  Porphirium.  Item  super  tracta- 
tus loycales.   Item  Brito  super  porfirium  et  predicamenta.   Item 


*)  In  dem  unter  Propst  Stephan  von  Syemdorf  1318  ausgebrochenen  Brande» 

welcher  das  ganze  Stiftsgebäude  in  Asche  legte. 
«)  Siehe  diessfalls  Serapeum  1846,  p.  346  und  1847,  p.  339. 
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tractatus  loycales  cum  pluribus  notabilibus.  Item  regule  loycales. 
(Cod.  1098.) 

Libri  grammaticales.  Primo  Sophista  grammaticalis? 
item  Sophista  Ruberti  loycalis,  item  opus  super  libros  tres  topico- 
rum  Boecii,  item  opus  super  libros  divisionum  Beocii,  item  super 
Porphirium,  item  super  Barbarismum  et  preeepta  accentuum,  in  uno 
volumine.  Item  opus  super  priscianum  minorem.  Item  regule  gram- 
maticales.  Item  questiones  grammaticales.  Item  Rupertus  super  mi- 
norem priscianum,  ibidem  transcripta  de  noticia  grammaticali ,  ibi- 
dem sophismata  loycalia,  ibidem  distinctiones  gaudini,  ibidem  fallacie 
minores,  ibidem  exposiciones  duplices  super  fallacias  minores,  in 
uno  volumine.  Item  questiones  super  primum  minoris.  Item  Com- 
monitorium  super  ortographiam.  Item  textus  prisciani  minoris.  Item 
priscianus  major  (Cod.  1084).  Item  Priscianus  major  (Cod.  1085.). 
Item  summa  grammaticalis  bona.  Item  Remigius  super  Donatum. 
Item  libri  Boecii.  Primo  Boecius  de  trinitate.  (Cod.  345.). 
ItemBoecius  de  consolacione  phie  in  duplici  volumine.  (Cod.  138.) 
Item  Boecius  in  porfirium.  Item  Boecius  in  predicamenta  (Cod. 
671.)  Item  Boecius  in  peryermenias  (Cod.  738.).  Item  Boecius  in 
peryermenias.  Item  Boecius  in  topica.  Item  de  1111.°'  virtutibus  car- 
dinalibus,  ibidem  decausisseu  principiaet  porfirius  in  uno  volumine. 

Libri  artis  aritmetice.  Primo  libellus  Herimanni  de 
computo  ecclesiastico.  Item  Herimannus  de  computo  ecclesiastico. 
Item  Algorismus  (Cod.  1238.)  Item  Tymeus  platonis. 

Libri  musicales.  Primo  liber  musicalis,  qui  incipit  Dno 
Deoque  dilecto  arci  presuli  Pilgrino.  Toncheusi). 

Libri  Tullii.  Primo  Tullius  de  amicicia.  Item  Tullius  de 
senectute.  Item  Tullius  de  amicicia.  Item  Tullius  de  Senectute.  Item 
Tullius  de  officiis.  (Cod.778.).  Item  de  amicicia  glosatus.  ItemRe- 
thorica  tullii.  Item  secunda  rethorica  tullii.  Item  de  senectute.  Item 
de  amicicia. 

Auetores  grammaticales.  Primo  virgiliani.  Item  Ovi- 
diani,  item  Ovidius  Metamorfoseos.  Item  idem.  Item  Lucani  (Cod. 
10960*  Item  prudenciani.  Item  Ovidius  fastorum,  item  Stacius  The- 
waidos,  item  Bocholica  virgilii  (Cod,792.),  »tem  Ovidius  de  Ponte. 


')  Vermuthlich  der  Tonarius  de&  Aurelian  von  Rheims. 
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Item  Ovidius  de  Remedlis  et  de  arte  amandi,  item  über  Elencor  um 
AristoteliSjinuno  volumine  (Cod.  1098.).  Item  Ovidius  epistolarum, 
item  Stacius  Achilleidos,  item  Stacius  Thewaidos^  item  prudentius 
persicomachie,  item  Hode  oracii ,  item  poeta  oracii  et  hode  oracii 
in  uno  volumine.  Item  Salustius,  item  persius,  item  Claudianus,  item 
persius  sincata  gremata  (!)  in  uno  volumine.  Item  Terencius  cum 
glosis.  Item  glose  virgilii  Eneidos ,  item  glose  in  Lucanum ,  item 
glose  Salustii ,  item  glose  in  Salustium  ,  item  glose  super  Ovidium, 
item  glose  in  sermones  et  hodas  oracii,  item  glose  in  iuvenalem, 
item  Bocalica  virgilii  cum  glosis  poete  oracii  (Cod.  1097.)?  item 
prudencius  persicomachie  cum  glosis.  Item  commentarium  super 
priscianum  majorem.  Item  glose  super  Lucanum.  Item  derivaciones 
ade.  Item  Ovidius  Metamorfoseos.  Item  glose  marciani.  Item  salu- 
stii ,  item  glosa  super  summam  cesaris  et  super  predicamenta  Ari- 
stotelis  et  super  sex  principia.  Item  super  librum  peryermenias  et 
super  predicata  ,  de  subtili  tractatus  in  uno  volumine.  Item  glose 
super  persium.  Item  flores  poetarum.  (Cod.  1095.) 

Auf  der  letzten  Seite  ist  der  litterarische  Nachlass  des  Magi- 
sters Martin  wie  folgt,  verzeichnet: 

Nota  libros  subscriptos.  lacent  in  cista  longa  et  sunt  relicti 
per  Magistrum  Martinum  pie  memorie. 

Primo  summa  viciorum  (Cod.  834.).  Item  sermones  veniet 
dnus.  Item  summa  Theologice  veritatis.  Item  sermones  dnus  prope 
est.  Item  sermones  emitte  manum  tuam  de  alto  (Cod.  1130.).  Item 
sermones  cum  appropinguasset  Jesus  (Cod.  1139.).  Item  sermones 
cum  appropinguasset  Jesus  Jerosolimis.  Item  tractatus  pape  (i.  e. 
Innocentii)  de  misteriis  missarum.  Item  nova  legenda  in  asseribus 
cum  nigro  coopertorio.  Item  tractatus  fratris  Sybotonis  super  pater 
noster  et  cum  ceteris  (Cod.  450,  451,  453.)*), 


Verzeichniss  der  Abschreiber  der  Klosterneuburger  Handschriften. 
1386.  Peter  de  Gars  Cod.  467.  Petri  Esculani  Sermones. 
1390.  Bartholomäus  de  Garsenthal  Cod.  168.  Nicol.  de  Lyra   su- 
per PsalmOs. 


^)  Das  Verzeichniss  der  deutschen  Handschriften  siehe  im  Serapeum.   1850. 

IV,  r,  u.  8. 
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1391.  Jacob  de  Horna.  Cod.  724.  Etymologia  vocum. 
—     Johann   Wyspawm,  mit   der  Bemerkung :  der  nye  flüchtig 

ward.  Erwurd  dann  gejagt.  Am  Newsidl.  Cod.  27.  August 

in  loan.  Cod.  826.  Paschalis  de  Roma  disputatio. 
1393.  Johann  de  Munsterberga.  Cod.  1093.  Vocabularius. 
1401.  Johann  Albrant  de  Suntra.  Cod.  14.  Gorra  super  Ecclesiastic. 

Weiss  de  Braunsperg,  Chormeister  zu  St.  Stephan  in  Wien. 

Cod.  16  Hugo  super  Luc. 
1406.  Job.  Pflügler  de  Feldsperga.  Cod.  725.  Etymol.  vocum. 
1410.  Wolfshard  de  Weytra.  Cod.  375.   de  Virtutibus.  Cod.   468. 

Albert  de  Padua  Sermones.  Cod.  1099.  Guido  de  Casu  Tro- 

jae.  Cod.  277  Thomae  Summa.  Cod.  301.  Dünkelspihel  in 

LL.  Sentent. 
1415.  Friedrich  Johann  von  Friedburg.  Cod.  302.  Sentent.  — 1420. 

Job.  Auer  Cod.  376.  Summa  virtutum. 
1422.  Thomas  von  Leizersdorf.  Cod.  380.  Wilhelmi  summa  virtut. 
1425.  Erhart  Haubitz  in  Pottendorf.  Cod.  484.  Sermones. 

1427.  Ulrich  Stephan  von  Nawssedlitz.  Cod.  34.  Wilh.de  universo. 
Leonard  Hackenberger  von  Aschbach.  Cod.  11.  LyrainEvang. 

1428.  Ulrich  Menkhofer.  Cod.  139.  Joa.  Salisber.  Polycraticon. 

1432.  Clemens  Weyzigsdorf  von  Lignitz.  Cod.  94.  97.  Zabarelli 
in  Decret. 

1433.  Alexius  de  Lantsperg.  Cod.  46.  Franz  de  Beza. 

1435.  Martin Mospeckh  von  Wien.  Cod.  682.  Ptolom.  Almagestum. 
1440.  Michael  von  Wysamund.  Cod.  833.  Vocabularius. 
1454.  Sigmund  von  Waidhofen.  Cod.  157.  Bibl.  germ. 
1464.  Job.  Engelhauser  von  Zwettl.  Cod.  147.  Biblia. 

Job.  von  Lupcitz.  Cod.  173.  Lyra  super  ep.  Paul. 

Jacob  von  IVussdorf.  Cod.  177.  Lyra  super  Ezech.  et  Daniel. 
1474.  Caspar  Wampach.  Cod.  1087.   Alexandri  Grammatica. 
1496.  Job.  Werthaim  von  Würzburg.  Cod.  155.  Apocal.  gloss. 

Zweite  Reihenfolge. 

1340.  Fridericus  Saxo  de  Seburch.  Cod.  678.  De  natura  animalium 

cum  moralitatibus. 
1343.  Heynricus  de  Zetavia.  Cod.  384.  Lumen  animae. 
1361.  Aifius  Cod.  317.  Thomae  Embredoar  Summa. 
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1367.  Thomas  de  Bredenschleyd  de  Cremonia  Leg'ista   Domini  L. 

regis  Hungariae.  Cod.  238.  Gregorii  Moralia. 
1369.  Chunradus  de  Werdena.  Cod.  967.  Psalterium. 
1372.  Albertus  dictus  Tawgenleich.  Cod.  234.  Gregorii  Dialogus. 
1377.  Conradus  de  Losacia.  Cod.  204.  Clementis  Papae  Sermones. 

Procopius   Tupsund,  civis  pratensis.  Cod.  313.  Hugo    de 

Sacramentis. 
1389.    Christianus     Socius  in   Chornewburga  ecclesia    s.   Eo:idii 

(Korneuburg  in    Niederösterreich)  Cod.    477.    Abbatis  de 

Villa  Sermones. 
1423.  Thomas  Paumgartner.  Cod.  436.  Mathias  de  LiegnitzcoUecta. 
1426.  Joa  Swabl  de  Genserndorf.  Cod.  424.   Dünkelspihel  de  vir- 

tutibus. 

1431.  Jo.  Speyser  das  edel  plüt.  Cod.  399.  Magister  sentent. 

1432.  Liebhard  Egkenweld  artium  baccalaureus  in  domo  Rukken- 
dorfana.  Cod.  486.  Dünkelspihel  Sermones. 

1433.  Jo.  Egner  de  Krudt  notarius  et  familiarius  Domini  Doctoris 
Cholomanni  Chnapp  de  hyppleins  (Stellvertreter  des  Prop- 
stes Georg  Müstinger  von  Klosterneuburg  auf  dem  Basler- 
Concil).  Cod.  347.  Jo.  de  Ragusa  contra  Hussitas  Cod.  637. 
Acta  Conc.  Basil. 

1439.  Joa.  Gueczpuer  de  Drobospig  in  divinis  Cooperator  ad  s. 
Leonardum  in  Foresta.  Cod.  534.    Sermones. 

1440.  Laur.  Schremus  de  Laa.   Cod.  445.  Postilla  aurea. 
1444.  Jac.  Currifex  de  Hörn.  Cod.  372.  Expositio  Antiphonarum. 
1448.  Joa.  de  Costen   Poznamensis  diöcesis.    Cod.    460.   Herold 

Sermones. 

1454.  Wolfg.  Troyslaysch  Capellanus  chori  in  Stein.  Cod.  402. 
Haselbach  Sermones. 

1456.  Joa.  Hans.  Cod.  382.  de  Crescentiis  rural.  commod. 

1455.  Fried.  Bischolf,  Capellanus  in  Laa.  Cod.  1090.  Vocabularius 
latino  german. 

1457.  Sixtus  Faber  de  gravenpurckheym  Capell.  in  Mautern.  Cod. 
400.  Discipuli  sermones.  Nie.  Capellanus  in  Lachsendorf. 
Cod.  233.  Greg.  Dialog. 
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F. 

Verzeichniss   der  Palaeetypen  der  Klesterneuburger  Stiftsbibliethek. 
(Von  1462—  1480.) 

1464. 
Biblia  latina.  Moguntiae  per   Joannem  Fust  et  Petrum  Schoiffer 
2  Vol.  (Hain  3050). 

1466. 
Biblia  germanica.  Argentinae  per  Joannem  Mentell.  (Ebertn.  2168., 
Hain  3129). 

1467. 

D.  Aurelii  Augustini  EpiscopiHipponensis  de  civitate  Dei  libri  XXII. 

S.  L.  nach  Hain  2046  per  Conr.  Sweynheira  et  Arn.  Pannartz 

in  monasterio  Sublacensi  Romae. 

Epistolare  beati  Hieronymi.    Moguntiae.   Aus    der  Bibliothek  der 

P.  P.  Franziskaner  zum  h.  Jakob  inKlosterneuburg.(Hain  8553.) 

1468. 
Roderici  ZamorensisSpeculum  vitae  humanae.  Romae  in  domoPetri 
de  Maximis.  Aus  der  Bibliothek  der  Karthause  Gemnitz  oder 
Gaming.  (Hain  13939.) 

1469. 
Lucii  Apuleji  Opera.  Romae  in  domoPetri  de  Maximis  per  Conradum 
Sweynheim    et   Arnoldum  Pannartz.  (Hain  1314.   die  ganze 
Auflage  betrug  nur  275  Exemplare.) 

1470. 

St.  Hieronymi  Stridon.  Presbyteri  Epistolae  etTractatus  ex  recog- 

nitione  Joannis  Andreae  Episcopi  Aleriensis.  Romae  in  domo 

Petri  et  Francisci  de  Maximis  per  Conradum  Sweynheim  et 

Arnoldum  Pannartz.  Vol.  II.  (Hain  8552.) 

Titi  Livii  Patavini   historicorum  librorum  Decas  tertia  et  qtiarta. 

Spirae  perVendelinum.  Vol.  II.  (Hain  10130.) 
Mammotractus.    Moguntiae   per  Petrum  Schoiffer  de  Gernsheim. 
(Hain  10554.) 

1471. 
S.  Thomae  Aquinatis  Summa.  Prima  pars  secundae.  Moguntiae  per 
Petrum  Schoiffer  de  Gernsheim.  (Hain  1447.) 


302 

Pefri  Lombardi  textus  quatuor  librorum  Sententiarum.  Am  Ende 

die  Bemerkung:  Iste  liber  est  magistri  Leonard!  Fruman  de 

Hyersavv.  1471. 
RodericiZamorensisspeculumhumanae  vitae.  Augustse  Vindelicorum 

per  Guntherum  Zainer.  (Hain  13940.) 
Petri  de  Crescentiis  ruralium  commodorum  libri  XII.  Augustae  per 

Joannem  Schlüssler.  (Hain  5828.) 
Plutarchi  Cheronensis  Apophthegmata  a  Francisco  Philelpho    ex 

graeco   in  latinum  translata.  Venetiis  per  Vindelinum  Spira. 

(Hain  13140.) 
Hugonis  de  Novocastro  tractatus  de  victoria  Christi  contra  Anti- 

christum.  (sine  nota  loci  et  typographi.  Hain  8993.) 

1472. 

Plinii   Secundi   Novocomensis    historiae    naturalis  libri   XXXVII. 

Venetiis  per  Nicolaum  Gerson.  (Hain  13089.) 
Joannis  Calderini  et  ejus  filii  consilia  redacta  sub  congruis  rubricis 

per  Dominicum  de  s.  Geminiano.  Romae  per  magistrum  Adam 

rot.  Clericu  metten.  dioc.  (Hain  4252.) 
Antonii  de  Butrio  Consilia.  Romae  per  Adam  Rot,    Meten    dioc. 

Clericum.  (Trägt  wie  das  Vorhergehende  die  Aufschrift:  pro 

Domino  Kiliano  Hörn  et  fratribus.)  (Hain  4178.) 
Thomae  Aquinatis  Ord.  Praed.   Secunda  Secundae.  (Ein  zweites 

Exemplar  besitzt  die  Lübecker  Stadtbibliothek,    ein  drittes 

befand  sich  in  der  Karthause  Buxheim.)  (Hain  1460.) 
Decretum  Gratiani  cum   glossis.  Moguntiae  per  Petrum  Schoiifer. 

Exemplar  auf  Pergament,  mit  prachtvollen  auf  den  Inhalt  Bezug 

habenden  Initialen  aus  der  Schule  Hans  Holbeins.  (Hain  7885.) 
Marci     T.    Ciceronis    Tusculanarum    Quaestionum  libri   quinque. 

Venetiis  per  Nicolaum  Jenson.  (Hain  5317.) 
Isidori    Hispalensis     Etymologiarum    libri     XX.    Augustae     per 

Guntherum  Zainer.  (Das  erste  in  Deutschland  mit  römischer 

Schrift  gedruckte  Buch.  Hain  9273.) 
Joannis    Scoti   ord.    min.    Questiones    super  primo  Sententiarum. 

Venetiis  per  Antonium  Bononiensem,  Joannem  Genuensem   et 

Christophorum  Bellapiera  Venetum.  (Hain  6423.) 
Alcinoi    disciplinarum    Piatonis  Epitoma  i.  e.  breviarium  —  item 

Vitae  Philosophorum   s.  I.  (Hain  620.) 
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Joannis    de    Turrecremata     Cardinalis    Contemplationcs.     s.     1, 
(Hain  15723.) 

1473. 
Speculum  historiale  fratris  Vincentii  quatoor  partes  per  Joannem 

Meutellin.  Vol.  II. 
Raynnerii  de  Pisis  Summa  seu  Pantheologia.  Nurembergae  per  Joh. 
Sensenschmid    de  Egra    et   Henricum   Kefer    de    Moguncia. 
(Hain  13015.) 
Albertus  Magnus  de  Mysterio  Missae.  ülmae  per  Joannem  Zeiner 

ex  Reutlingen.  (Hain  449.) 
Leonard!  de  Utino  Sermones  Quadragesimales  de  Legibus.  Venetiis 
per  Franciscum  de   Hailbrun    et  Nicolaum    de  Frankfordia. 
(Hain  16117.) 
Augustini  de  Ancona  ord.  Erem.  S.  Aug.  Summa   de  ecclesiastica 

potestate.  Augustae  Vindelicorum.  (Hain  960.) 
Polybius  latine  Perotto  Nicoiao  interprete.  Romae  per  Conradum 

Sweynheim  et  Arnoldum  Pannartz.  (Ed.  pr.  Hain  13246.) 
Doctorum  Parisiensium  Ars  et  modus  contemplativae  vitae  cum  ar- 
bore    et  S.    Thomae   ars   praedicandi.  (Norimbergae    Fried. 
Creusner?  Hain  1822.) 
Taciti   Germania.  Doctorum  Paris.  Ars    et  modus  vitae  contem- 
plativae    cum     arbore     et    s.     Thomae     ars     praedicandi. 
(Hain  15224.) 
Franc,  de  Platea  ord.  min.  Opus  Restitutionum,  Usurarum  et  Ex- 
communicationum.      Paduae     per    Leonardum   Basileensem. 
(Hain  13036.) 
Leonardi  de  Utino  Sermones  aurei  de  Sanctis.  Venetiis  per  Franc, 
de  Heilbrun  et  Nie.  de  Frankfordia.  (Hain  16129.) 

1474. 

Rayneriide  Pisis  PantheologiaaJacobo  Florentino  edita.  II  Vol.  s.  I. 

(nach  Braun,  Denis  und  Helmschrodt  Augsburg  durch  Günther 

Zainer.  Hain  13016.) 

Joannis  Scoti  in  quartum  libr.  Sent.  opus  anglicanum.  s.  l.  (nach 

den  Obigen  durch  Anton  Koberger  in  Nürnberg.   Hain  6430.) 

Guilhelmi Duranti  rep ertorium  aureum Romae  27 April.  (Hain  65 1 9.) 

S.  Thomae  Aq.  Quodlibeta  duodecim.Per  Joa.  Sensenschmid  Nurm- 

berge.  civem  industriosu  impssorie  artis  magistr  et  Andream 

FrisnerdeBunsidel  impmendorum  librorum  correctorem.  XVII. 
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Cal.  Maj.  (Zwei  andere  Exemplare  zu   Rebdorf  und   Lübeck 

Hein  1402.) 
Nicolai  de  Ausmo  Supplementum  Summae  Pisanellae.  Venet.   per. 

Franc,  de  Hailbrun  et  Nie.  de  Frankfordia.  (Hain  2153.) 
M.  T.  Ciceronis  artis  rhetoricae   ad  Herennium  libri.  Romae  per 

Wendelinum  de  Wila.  (Hain  5070.) 
S.  Ambrosii  Ep.Mediol  deOificiis  libri  IlI.Mediolani  per  Christoph. 

Valdarfer  Ratisponensem.  (Hain  910.) 

1475. 
Ehicidarius  scripturarum.  Norimb.  per  Frid.  Creusner.  tertia  feria 

ante  festum  penthecostes  die  VI.  Jun.     (Hain  9371.) 
Joannis  Gritsch  Qaadragesimale,  per  Joa.  Zainer,  (Hain  8063.) 
Gnilhelini  Duranti  Ep.  Mimateosis  Rationale  div.  offic.  Ulmae  per 

Jo.  Zainer.  die  XVIH  marcii.     (Hain  6475.) 
S.  Bernardi  Abb.  Clarev.   Sermones.  Mogunt.  per  Petrum  Schoif- 

fer    die    14.    April.      Nach    Freitag   Anal,    „e    rarissimis " 

(Hain  2844.) 
Codex  Justinianeus.  Mogunt.  per  Pef;r.  Schoiffer.    (Hain  9598.) 
Jacobi  de  Clusa  ord.  carth.  Tractatus  de  apparitionibus  anima- 

rum   post  exitum  earum   a  corporibus  et   de  earundem  re- 

ceptaculis.  Burgdorfii.     (Hain  9349.) 
S.  Augustini  de  Civ.  Dei  LL.  XXÜ.  Venet.  per  Gabrielem  Petri 

de    Tarvisio    existente    Petro    Mocenico    duce    Venetiarum. 

(Hain  2052.) 
S.  Thomae    Aq.    Quaestiones   quodlibeticae  XII.  Ulmae  per  Joa. 

Zainer.    (Hain  1403.) 
Alexander  de  Ales  super  tertiiim  sententiarum.    Venet.  per  Joa. 

de  Colonia  et  Joa.  Manthen.     (Hain  646.) 
Roberti  de  Licio  Sermones  de  Adventu.    Dominici  Bollani  quae- 
stiones de  conceptione  B.  M.  V.  Roberti  sermones  de  timore 

judiciorum  Dei  et  sermo  de  morte.     Venet.  per  Joa.  de  Co- 
lonia et  Joa.  Manthen  de  Gherretzem.     (Hain  4467.) 
Mirabilia   Romae.    Tarvisii   (durch  Gerard  Lisa    von    Flandern. 

Hain  11188.) 

U76. 
Decretum  Gratiani  cum  apparatu  seu  glossis  Barthol.  Brixiensis. 

Basil.  per  Bernh.  Richel.    f.  (Hain  7888.) 
Justiniani  opus  institut.  Basil.  per  Michel.  Wenssler.  (Hain  9499.) 
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Liber  VI.  Decretal.  domini  Bonlfacii  Papae  VIU.  Basil.  per  Mich« 

Wenssler.    (Hain  3594.) 
Constitutiones  Clementis  V.  Papae  una  cum   apparatu  domini  Joa. 

Andreae.  Basil.  per  Mich.  Wenssler.     (Hain  5418.) 
Petri  Brixiensis  epi  Repertorium  seu  Lexicon  theologicum  et  ju- 

ridicum  H  Vol.  Norimb.  per  Andr.  Frisner  et  Joh.  Sensen- 

schmid.  F.  Auf  dem  ersten  Blatte:  Liber  magistri  Stephani 

Tanner  Athesini  ex  Stertzing  1494.  (Hain  11588.) 
Biblia   sacra  latina.    Venet.  per  Franc,    de  Hailbrun  et  Nie.  de 

Frankfordia.    (Hain  3063.) 
Biblia  aurea.    Ulmae  per  Joa.  Zainer  ex  Reutlingen. 
Mammotrectus.    Venet.  per  Franc,  de  Hailbrun  et  Nie.  de  Frankf. 

4.  (Hain  10557.) 
Roberti  de  Licio  Quadragesimale  cum  tribus  sermonibus  annexis. 

Venet.  per  Joa.  de  Colonia  et  Joh.  Manthen  de  Gerretzem. 

4.  (Hain  4433.) 
Michaelis  de  Mediolano  Sermones  tarn  pro  Adventu  quam  pro  Qua- 

dragesima.    Venet.   per  Franc,   de  Hailb.   et  Nie.  de  Frankf. 

2  Vol.  4. 
Antonini  Summula  Confessionis.  Venet.  per  Joa.  de  Colon,  et  Joh. 

Manthen.  4.  (Hain  1179.) 

1477. 

Biblia  germanica.    August,  per  Anton.  Sorg.  (Hain  3135.) 
Decretum    Gratiani   cum   apparatu   Barth.   Brix.    Venet.  per  Nie. 

Jenson.    (Hain  7890.) 
Bartoli  lectura  super  3  libris  Codicis,  Venet.  per  Nie.  Jenson  Gal- 

licum.  (Hain  2558.) 
Bartoli  lectura  super  2  parte  inforciati.    Venet.  per  Jac.  Gallicum 

Rubeum  Andrea  Wendramino  Inclyto  principe  Venetiarnm. 
S.  Antonini  Archiep.  Florent.  Summa.  Norimb.  per  Ant.  Koberger. 

IV.  Vol.  (Hain  1242.) 
Aeneae  Sylvii  postea  Pii  II.  Pont.  Rom.  pars  prima  historiae  re- 

rum  ubique  gestarum.   Venet.  per  Joa.   de  Colonia  et  Joh. 

Manthen.  (Hain  257.) 
Appiani   Sophistae   Alexandrini   bist.  rom.  11.  IV.  a  Pet.  Candido 

latine  redditi.    Venet.  per  Bern.  Pictorem^  Erhardum  Radolt 

et  Petrum  Loslein.    (Hain  1307.) 
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Libellus  de  vita  et  morlbus  philosophorum  et  poetarum.   Nuremb. 

Ant.  Koberger. 
Radicalis  attestatio  fidei  orthodoxae  fundata  in  rationalis  naturalis 

lumine,  de   iuformi  philosophorum   et  poetarum  fide   contra 

judaeos  gentiles  et  infideles  ceteros.    Norimb.  Frid.  Creus- 

ner.  (Hain  1908.) 
S.  Bonaventurae  in  librum  sec.  sent.  scriptum.  Venet.  per  Theodor. 

de  Reynsburch  et  Raynaldum  de  Novimagio.  (Hain  «3538.) 
S.  Bonaventurae  speculum  Mariale.  August.  Ant.  Sorg.  (Hain  3567.) 
Joa.  Duns  Scoti  Scriptum  super  primum  libr.  sentent.  Venet.  Joa. 

de  Colonia  et  Joh.  Manthen.   (Hain  6416.) 
Antonini  Summae  pars  2da.  Ven.  Joa.  de  Col.  et  Joh.  Manthen. 
Joa.  Gritsch  ord.  min.  Quadragesimale  accedunt  themata  pro  expo- 

sitioneEvang.  etEpist.  tarn  pro  Domin.  quam  festts  per  annum 

diebus.  s.  1.  per  Joannem  Wiener  de  Wienna.   (Hain  8065.) 
Barth,  de   Chaymis   Interrogatorium   seu  Confessionale.   Norimb. 

Fr.  Creusner.    (Hain  2483.) 
Decisiones  Dominorum    de    Rota    novae    et  antiquae.  Mog.  Petr. 

Schoiflfer.  (Hain  6047.) 
Summa  Hostiensis  in  libr.  Decret.  quinque  partes.    Per  Lud.  Ho- 

henwang  de  Elchinga.  HI.  Vol.  (Hain  8961.) 
Michael.  Scoti  Liber  Phisionomiae,  quem  compilavit  ad  preces  Fri- 

derici  Romanorum  Imperatoris.  s.  1.  4.  (Hain  14550). 

1478. 
Biblia  latina.  Nor.  Ant.  Koberger.    4.  Idus  Nov.  (Hain  3069.) 
Leonardi  de   Utino  Sermones  Quadragesimales.  Ulmae.  Joa.  Zai- 
ner. (Hain  16119.) 
Ejusdem  Sermones  aurei  de  SS.  Norimb.  Ant.  Koberger.  (Hain. 

16134.)     (Zwei  andere  Exempl.  zu  Neustift  und  Rebdorf.) 
Constitutiones   Clementis  Papae    V.  cum  apparatu  Jo.  Andreae. 

Basil.  Mich.  Wenssler.   (Hain  5423.) 
Joa.  Petr.  deFerrariis  Practica  judicialis  moderna.  Venet.  per  Joa. 

de  Colonia  et  Joh.  Manthel  de  Gheretzem  socios.  (Hain  6988.) 
Nie.   Perrotti   Pontificis   Sipontini   Rudimenta   Grammatices.    Per 

Jo.  de  Annuntiata  de  Augusta.  (Zufolge  Denis  p.  96  Schriber 

zu  Bologna.    Hain  12956.) 
Astesani  de  Ast  Summa  de  casibus  11.  VIII.  cura  et  soUicitudine 

Bartholom.    Bellari  de  Feltro   ord.    min.    nee    non    Gometii 
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Hispani    de  (Jlixboaa.    Ven.  Joa.  de  Colonia  et  Jolu  Manthen  de 
Gherrezeu.  (Hain  1893.) 

1479. 

Biblia   latina    cum   concordantia   Menardi  Monachi.  Nurnb.  Ant. 

Koberger.  (Hain  3072.) 
Canonis  Avicennae  11.  V.  Paduae.  (Hain  2202.) 
Liber  VI.  Decretalium  cum  glossis  Joa.  Andree  a  Fran.  Moneliensi 

emendatus.  Ven.  Nie.  Jenson.  (Hain  3598.) 
Constitutiones  Clementis    Papae    V.  cum  apparatu  Joa.    Andree. 

Ven.  Nie.  Jenson. 
Bartoli  de  Saxo  ferrato  tractatus  varii.  Mediol.  per  Beninum  et 

Joa.  Ant.  fratres  de  Honate.  (Hain  2635.) 
Roberti  de  Licio  ord.  min.  Sermones  de  timore  judiciorum  Dei. 

Norimb.  Fr.  Creusner.  (Hain  4469.) 
Joan.  Nider  praeceptorum  divinae  legis  seu  expos.  decalogi.  Augu- 

stae  per  Joa.  Wiener.  (Hain  11792.) 
Alexandri  de  Nevo  Consilia  contra  judaeos  foenerantes.  Norimb. 

Frid.  Creusner.  (Hain  802.) 
Vitae  philos.  et  poetar.  Norimb.  Fr.  Creusner. 
Aristotelis  Opera  seil,  libri  VHI.  Physic.    Isagoge  Porphyrii  in 

Kathegorias.   libri  Kathegoriarum,  Periermeniarum.  libri  II 

Gilberti  Porretani.  L.  VI  principiorum.  Boetii  II.  divisionum. 

Aristotelis  Analitica.  Thopica.  Elenchi.    Augustae  p.    Ambr. 

Keller.  (Hain  1658.) 
Fasciculus  temporum  seu  chronica.  Venetiis  per  Georg.  Walch. 

(Hain  6924.) 
Platinae  historici  de    vita    Christi    et   Pontificum    omnium    liber 

per.  Joa.  de  Col.  et  Joh.  Mauthen  de  Geretzheim.  (Ed.  pr. 

Hain  13045.) 
Soliloquium  conversi  et  compuncti  peccatoris  ad  Deum.  Nor.  Fr. 

Creusner.  4.  (Hain  14872.) 
Augustini  Triumphi  seu  de  Ancona  ord.  Erem.    S.  Aug.    Summa 

de  ecclesiastica  potestate.    Romae  in  domo  Franc,  de  Cin- 

quinis.  4.  (Hain  962.) 

U80. 
Leben  der  Heiligen.  Der  Sommertheil.  Mit  Holzschnitten.  (Aus 
der  Bibliothek  der  PP.  Franziskaner  zum  h.  Jakob  in  Klo- 
sterneuburg. Hain  9973.) 

Archiv.  Jahrgang   1850.  II.  Bd.  II.  Hft.  21 
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M.  T.  Ciceronis  Orationes.  Venetiis  per  Nie.  G.  (nach  Mattaire 

p.  407  Girardengus.  Hain  5124.) 
Thomae  Aq.  Summa  contra  gentiles.  Ven.  Nie.  Jenson.  (Hain  1389.) 
Guil.    Duranti    Rationale    div.    offic.    Norimb.    Ant.     Koburger. 

(Hain  6483.) 
S.  Antonini  Arch.  Flor.  Summae  pars  tertia.  Ven.  per  Leonar- 

dum  Wild  de  Ratisbona.  (Hain  1244). 
S.  Hieronymi  Epistolare.  Basil.  Nie.  Kossler.  (Hain  8559.) 
Alberti  de  Padua  ord.  crem.  s.  Aug.  Opus  expositionis  Evangelio- 

rum  dominiealium.  Ulm.  Joa.  Zainer  (Hain  574.) 
Heroldi  seu  diseipuH  sermones  de  Temp.  et  SS.  per  annum  cum 

promptuario  exemplorum  et  eo  de  miraculis  B.  M.  V.  No- 
rimb. Ant.  Koburger  (Hain  8481.) 
Eusebii  Pamphili  de  Praeparatione  Evangelicall.XIV.  GeorgioTra- 

pezuntiointerprete.Tarvisii  p.  Mich.  Manzolinum  (Hain  6702). 


G. 

Die  Werke  der  ersten  Lehrer  an  der  Wiener  Hechschule  in  den  Hand- 
schriften der  Stiftshibiiethek. 

I.  Thomas  von  Strassburg  (de  Argentina),  durch 
12  Jahre  Prior  des  Augustiner  Eremitenordens ,  an  der  Pariser 
Hochschule  gebildet,  daselbst  wie  zu  Pavia  Lehrer  der  Dogmatik 
und  h.  Schrift,  Rathgeber  Albreehts  IL  bei  Gründung  der  Wiener- 
Hochschule,  starb  zu  Wien  1357  und  fand  sein  Grab  in  der  Kirche 
seines  Ordens,  der  gegenwärtigen  Hofkirche. 

Quaestiones  in  quartum  Sententiarum.  2spaltige  Pap.  Hdschft. 
(Cod.  302),  am  Ende :  Anno  Dni  1415  feria  tercia  proxima 
post  festum  s.  Nikolai  hora  prima  finitds  est  Über  iste  questio- 
num  sentenciarum  libri  quarti  per  Fridericum  Joannem  de 
Fridburg. 

II.  Heinrich  von  Langenstein  (a  longo  lapide)  in  Hes- 
sen (daher  de  Hassia)  1325  geboren,  Weltpriester  (fälschlich  für 
einen  Ordensgeistlichen  gehalten,  zu  Paris  gebildet,  eben  daselbst 
Lehrer  der  Philosophie  (1365)  und  Theologie,  durch  Albert  III. 
(1379)  zugleich  mit  Oyta  nach  Wien  berufen,   hier  zuerst  Lehrer 
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der  mathematischen  Wissenschaften,  dann  (seit  1384)  der  Theolo- 
gie, 1393  Rector  der  Hochschule,  starb  den  11.  Februar  1397 
und  wurde  bei  St.  Stephan  vor  dem  Johannesaltare  begraben. 

1.  Dicta.  Pap.  Hdschft.  15.  sec.  (Cod.  Nr.  430)  in  Kleinfol. 

2.  Expositio  missae  (Inc.  Cum  brevis  fuerit  missa  in  verbis  et 
ceremoniis,  quam  Christus  celebrando  etc.)  Pap.  Hdschft. 
des  15.  Jhderts.  (Cod.  205  und  439)  Kleinfol. 

3.  Expositio  vestium  sacerdotalium  (Inc.  Induite  armaturam  dei 
ut  possitis  stare  adversus  insidias  diaboli,  que  armatura  est 
vestis  sacerdotalis  etc.)  Pap.  Hdschft.  15.  Jhdert.  (Cod.  439). 

4.  Expositio  in  Pater  noster  et  ave  maria  (Inc.  Reverendo  in 
Christo  patri  dno.  dno.  Eckardo  Ep.  Wurmacensi  Heinricus 
de  Hassia  suum  ut  sequitur  dicendum  etc.  (Cod.  205,  349 
in  Kleinfol.  Cod.  820,  856  in  4"). 

5.  Expositio  Decalogi  cum  tabula.  Cod.  419.  Kleinfol.  856  in  4^ 

6.  Expositio  passionis  dominicae.  (Inc.  Peracta  cena,  consu- 
mataque  locione  etc.)  Cod.  856.  Kleinqrt. 

7.  Lectura  super  sacram  scripturam  in  Universitate  Viennensi 
Cod.  349.  Kleinfol. 

8.  Super  prologo  Bibliorum  seu  in  Genesim.  (Inc.  In  principio 
creavit  deus  celum  et  terram ,  ita  scribitur  in  capite  tocius 
divine  scripture,  que  incipit  a  libro  Genesis,  quem  ideo  expo- 
nere  intendo  adjuvante  Dno.,  ut  in  Viennensi  Universitate 
novum  sacre  theologie  Studium  incipiat  a  capite  divinalium 
scripturarum.  Am  Ende  :  Finitus  est  iste  liber  per  manus 
Walthar  sub  anno  Dm.  MCCCCLXXXVI  in  die  s.  Cosme.) 
Cod.  334.  Kleinfol. 

9.  Expositio  in  Genesim.  (Inc.  Maledicta  terra  in  opere  tuo.  Hec 
primo  in  penamtransgressionis  Adam  etc.)  Cod  492.  Kleinfol. 

10.  Tractatus  de  verbo  incarnato  multum  profundus.  (Inc.  Quis 
mihi  det  verbum ,  ut  semiverbius  ergo  aliquid  loquar  de 
verbo  illo  etc.)  Cod.  349  Kleinfol.,  820  Kleinqrt. 

11.  Tractatus  de  contractibus.  Cod.  358  und  419.  Kleinfol. 

12.  Sermo  de  Assumptione  B.  M.  V.  Cod.  439  und 471.  Kleinfol. 

13.  Sermo  de  Annuntiatione  B.  M.  V.  Cod.  388.  Kleinfol. 

14.  Tractatus  de  quatuor  novissimis.  Cod.  490.  Kleinfol. 
(Hier  Heinrieh,  in  den  übrigen  Codd.  dem  Haselbach  zuge- 
schrieben.) 
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15.  Tractatus  de  discretione  spirituum. 

16.  Tractatas  de  instinctibus.    Beide  in  Cod.  814.    Kleinfol. 

17.  Speculum  animae.  Codd.  856.  862.  Kleinqrt. 

18.  Sermo  de  Lancea  et  Clavis  Dni.  Cod»  862. 

19.  Sermo  de  Corpore  Christi,  Cod.  418.  (Alle  bisher  ange- 
führten Codd.  sind  Pap.  Hdschftendes  15.  sec.) 

20.  Expositio  super  prima  duo  capita  Genesis.  (Inc.  In  prin- 
cipio  etc.  hoc  verbum  introducens  B.  Augustinus  quia  Dens 
fecit  mundum,  nulli  pocius  credimus  etc.)  Gleichzeitige 
Pap.  Hdschrft.  Cod.  335.  Kleinfol. 

21.  Tractatus  de  variis  materüs,  moralibus  canonicis,  theolo- 
gicis.  Gleichzeitige  Pap.  Hdschft.  Cod.  335. 

III.  Heinrich  von  Oyta  (Eta,  Euta,  Oyta,  Otta,  Oeta) 
aus  Friesland  von  Albrecht,  (1379)  zugleich  mit  Heinrich  von 
Hessen,  als  Lehrer  der  Scholastik  an  die  Wiener  Hochschule  be- 
rufen, früher  Lehrer  der  heil.  Schrift  zu  Paris ,  in  der  aristote- 
lischen Philosophie  wie  in  der  heil.  Schrift  gleich  erfahren,  starb 
1397,  und  wurde  in  der  Stephanskirche  neben  seinem  Freunde  und 
Berufsgenossen  Heinrich  von  Hessen    begraben. 

1.  Lectura  super  psalmos  a  primo  usque  ad  undecimum.  Cod. 
471.  Kleinfol. 

2.  Dicta  super  aliquibus  psalmis,  (Inc.  Exurge.  Psalterium 
56  etc.  Quia  scriptura  libri  psalmorum  seu  ipsum  psalte- 
rium plus  ceteris  in  ecclesiasticis  officiis  frequentatur  etc.) 
Gleichzeitige  Pap.  Hdschft.  Cod.  159.  Kleinfol.,  dann  Codd, 
388.  Kleinfol.  u.   862  in  4^ 

3.  8ermones  duo  de  pastoribus.  Cod.  862  in  4o. 

4.  Tractatus  de  distinctione  horarum.  In  derselben  Hdschft. 

5.  Sermones  tres,  de  annuntiatione  et  nativitate  B.  M.  V.  et  in 
coena  Dm.  Cod.  874.  in  4^ 

6.  Sermones  de  novo  sacerdote.  In  der  vorigen  Hdschft. 

7.  Expositio  symboli  apostolorum.  In  der  früh.  Hdschft. 

8.  Tractatus  de  contractibus  reddituum  annnorum.  (Inc.  Dili- 
gite  iustitiam,  qui  judicatis  terram.)  Cod.  194  in  Kleinfol. 

9.  Lectura  in  IV.  LL.  sententiarum.  Cod.  342.  Kleinfol. 

10.  Sex  articuli,  quos  Adalbertus  de  Bohemia  opposuit  Henrico 
de  Oyta.  Cod.  862.   Kleinqrt. 
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IV.  Franz  zu  Retz  in  Oesterreich  V.  0.  M.  B.  an  der 
Glänze  Mährens  geboren  (de  Reza)  ,  aus  dem  Predigerorden, 
der  Wahrscheinlichkeit  zufolge  Nachfolger  Oytas  auf  dem  theol. 
Lehrstuhle,  1408  und  1411.  Decan  der  Facultät,  mit  Mag.  Paul 
Deckinger,  Vertreter  der  Universität  und  des  Herzogs  Ernst  auf 
dem   Concil  von  Pisa  (1409,   29.   März),  starb   nicht   vor    1425. 

1.  Expositio  Antiphonae:  Salve  Regina.  Gleichzeitige  zwei- 
spaltige Perg.  Hdschft.  im  grössten  Folioformale.  4 Bände. 
Codd.  52  —  55.  (Apfalterer  bemerkt  bei  ihrer  Anführung 
pag.  84:  „ubi   conserventur,  non  liquet".) 

2.  De  nomine  B.  M.  V.  2spaltige  Perg.  Hdschft.  von  318  Blät- 
tern des  grössten  Folioformates  (geschrieben  1433). 
Cod.  56. 

3.  Lectura  super  primum  capitulum  proverbiorum.  2spaltige 
Perg.  Hdschft.  452.  Blätter  im  grössten  Folioformate, 
(geschrieben  1432.)  Cod.  57. 

4.  Lectura  seu  expositio  super  orationem  dominicam  (Inc. 
Pater  noster.  Ostendendum  est  primum  et  prohemialiter  et 
preambule  etc.)  Pap.  Hdschft.  des  14.  Jhrhdts.  in  Kleinfol. 
Cod.  571. 

V.  Nicolaus  zu  Dünkel  spül,  an  der  Wernitz  in  Schwa- 
ben geboren ,  Dr.  der  Theologie  und  Domherr  zu  St.  Stephan, 
nach  der  beiden  Heinriche  (von  Hessen  und  Oyta)  Abgang 
Lehrer  der  Theologie  an  der  Wiener  Hochschule,  1405  Abgesand- 
ter der  Universität  an  den  Papst  Innocenz  und  Rector  Magnif,, 
1410,  1425  und  1427  Decan  der  theol.  Facultät,  1417  Wahl- 
mann bei  der  Erwählung  Martin  V.  zu  Costnitz  ,  seit  1425 
Beichtvater  des  Herzogs  Albrecht  V.,  starb  nach  Angabe  unse- 
res Cod.  305  im  J.  1433. 

1.  De  indulgentiis.  Cod.  576.  Kleinfol.  823.  Kleinqrt. 

2.  Sermones  de  7  peccatis  mortalibus.  Codd.  814  in  4o. 

3.  Tractatus  de  7  donis  spiritus  sancti.  Cod.  305,  360,  415, 
421,  423,  539,  814,  856. 

4.  Tractatus  de  8  beatitudinibus.  Codd.  421,  422,  424,  429, 
514,  527,  539,  814. 

5.  Sermones  de  dilectione  Dei  et  proximi  et  de  dilectione 
inimicorum.  Cod.  421,  814. 
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6.  Expo&itio  X  praeceptorum.  Codd.  395,  417,  421,  424,  429, 
539,  814. 

7.  Sermo  de  perfectione  interioris  hominis.  Cod.  856. 

8.  Tractatus  de  V  sensibus.  Cod.  394. 

9.  Tractatus  de  sacramento  Eucharistiae  cum  sermone.  Cod. 
415.  Kleinfol. 

10.  Tractatus  de  poenitentia  et  de  sacramentis.  Codd.  416, 
420.  Kleinfol.  __ 

11.  Sermones  de  passione  Dni.  Codd.  414,  418.  Kleinfol. 

12.  Defectus  circa  celebrationem  missae.  Cod.  305.  Kleinfol. 

13.  Sermo  super  Dnicam  5  post  pascha  de  petitione  et  sermo 
de  misericordia.  Codd.  419. 

14.  Tractatus  de  resurrectione  Christi  et  nostra  resurrectione 
ac  futura  gloria  coelesti.  Codd.  420,  496. 

15.  Sermones  de  Sanctis.  Codd.  421,  427,  486,  539.  Kleinfol. 

16.  Postilla  super  evangelium  in  dedicatione  ecclesiae.  Cod.  421. 
Kleinfol. 

17.  Sermo  de  ludo  alearum  et  taxillorum.  Cod.  421. 

18.  Sermo  de  ludo  choreae  et  de  instrumentis  musicalibus. 
Cod.  421. 

19.  De  judicio  particulari.  Cod.  421.  Kleinfol.  Am  Ende:  Hunc 
librum  comparavit  Dnus  Ambrosius  (Fueterer,  Chorherr 
hierselbst}  jh^o  8  libr.  denariorum. 

20.  De  poenis  inferni  (Inc.  Regnum  coelorum  simile  factum  est 
homini  regi  etc.).  Cod.  405.  Kleinfol. 

21.  Tractatus  de  VII  virtutibus  et  peccatis  eisdem  oppositis. 
Codd.  405,  422,  424,  429,  539. 

22.  IX.  Quaestiones  de  adventu  Dni.  Cod.  422,  423. 

23.  Sermones  dominicales  per  annum.  Cod.  414,  423,  428. 
Kleinfol. 

24.  Expositio  orationis  dominicae.  Codd.  405,  423,  427,  527. 

25.  Sermones  de  festivitatihus  per  annum.  Cod.  425. 

26.  Tractatus  de  tribus  partibus  poenitentiae.  Codd.  426,  482. 
Kleinfol. 

27.  Lectura  super  primam  quinquagenam  psalmorum-  (Inc.  Quo- 
niam  die  ac  nocte  psalmi  inclyti  prophete  et  regis  David 
versantur  in  ore  nostro  etc.).  Cod.  430. 

28.  Dicta  super  psalmos  horarum.  Cod.  430. 
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29.  Lectura  super  librum  quartum  sententiarum.  Cod.  47. 
Grossfol.  (Am  Ende:  Finis  huius  operis  in  die  s.  Dorolhee 
virginis  anno  Dm  1426).  Codd.  301,431. 

30.  Lectura  super  secundo  libro  sententiarum.  Cod.  301.  (Am 
Ende:  Anno  Dni  1427,  finitus  est  liber  iste  feria  sexta  pro- 
xima  post  festum  s.  Margarethe,  Wolfhardus  S.  de  Weytra). 
Cod.  432. 

31.  Confessionale  seu  tractatus  de  confessione  et  discussione 
conscientiae.  (Inc.  Secundum  magistrum  et  doctorem  etc.) 
Cod.  305,  395,  447. 

32.  Sermones  VII  de  corpore  Christi  (Inc.  Nisi  manducaveritis). 
Codd.  305,  395,  414,  486  (geschrieben  1432),  868. 

33.  Sermo  de  nativitate  Christi  et  de  beneficiis  divinis  nobis 
exhibitis.  Cod.  496. 

34.  Sermones  de  variis  festivitatibus  B.  M.  V.  Cod.  496. 

35.  Meditationes  de  passione  Dni  s«cundum  horas  canonicas  cum 
orationibus  correspondentibus  compilatae  ad  instantiam  fra- 
trum  de  Mellico.  (Stift  Melk  in  Niederösterreich  V. O.W.W.) 
Perg.  Hdschft  in  8".  Cod.  1144. 

36.  Von  der  grossen  pein  der  hell.  Cod.  1157  in  8®.  Samrot- 
liche  Werke  in  gleichzeitigen  Papier-Handschriften. 

VI.  Peter  Tzech  (auch  Tzach),  von  Pul  kau  in  Oester- 
reich  V.  0.  M.  B.  (daher  de  Pulk a),  Magister  der  freien  Künste, 
Baccalaureus  der  Theologie,  Canonicus  bei  St.  Stephan,  Lehrer 
derb. Schrift  an  der  Wiener  Hochschule,  in  den  Jahren  1407,  1411 
und  1421  Rect.  Magnif.j  Berichterstatter  über  die  ergangene  Ein- 
ladung für  das  Pisaner Concil,  mit  Caspar  Maislstain  Ablegat 
der  Universität  zum  Concil  von  Costnitz  (tert.  Cal.  Oct.  1414), 
daselbst  als  Prediger  anerkannt  und  hochgeehrt,  mit  Nicolaus  von 
Dünkelspühl  und  Heinrich  Kyzbichel  muthiger  Vorkämpfer  gegen 
den  die  Universität  der  Ketzerei  beschuldigenden  Propst  Wenzel 
von  Passau,  erscheint  er  zuletzt  1432  al«  Decan  seiner  Facultät. 
Tractatus  contra  Hussitas.  Gleichzeitige  Pap.  Hdschft  in  Kleinfol, 

Cod.  474. 

VIL  Peter  Reicher  von  Pirawarth  V.  U.  M.  B.  (de 
Pirichenwart),  an  der  Wiener  Hochschule  selbst  gebildet, 
1424  Baccalaureus,  1425,  1426  und  1429  Decan  seiner  Facultät, 
zuerst  Lehrer  der  Scholastik,  dann  des  neuen  Bundes,   1425  bei 
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der  durch  Albert  V.  eingeleiteten  Beilegung  des  zwischen  Leo- 
nard Layming  und  Heinrich  Flockel  über  den  Besitz  des  bi- 
schöflichen Stuhles  Passau  entbrannten  Streites  betheiligt,  in 
demselben  Jahre,  und  wiederholt  1431  Rector  Magnificus,  erscheint 
er  zuletzt  noch  1433. 

Lectura  super  Matthäum  (die  ersten   26   Capitel).    Inc.  Lec- 
turus    evangelium  beati   Matthäi  ante  aggressum  textus    etc. 
Gleichzeitige  Pap.  Hdschft  in  Grossfol.  Cod.  182. 
Quaestiones  in  quartum  sententiarum.  Gleichzeitige  Pap.  Hdschft. 

in  Kleinfol.  Cod.  340. 
Sermo  de  novo  sacerdote.  Inc.  In  illo  tempore  exiens  Jesus  etc. 
Sciendum,  quod  in  illo  e^'angelio  duo  principaliter  tanguntur 
etc.  Gleichzeitige  Pap.  Hdschft.  Kleinfol.  Cod.  411. 
Sermones.  Gleichzeitige  Pap.  Hdschften.  Codd.  527,  856. 

VIII.  Nicolaus  von  Graz,  Magister  Artium,  1429  unter 
Thomas  von  Haselbachs  Decanate  zum  Dr.  der  Theologie  promovirt, 
von  1428  bis  1438  Lehrer  an  der  Hochschule,  zugleich  Domherr 
bei  St.  Stephan. 

Expositio  symboli  fidei.  Inc.  Quicumque  homo ,  habens  usum  ra- 
tionis,  vult  venire  in  regnum  coelorum  etc.  Gleichzeitige 
Pap.  Hdschft.  Cod.  356, 392, 395  Kleinfol.,  405,  417, 429  in  4o. 

Tractatus  de  emptione  et  venditione.  Inc.  Utrum  in  contractibus 
seu  mutui  datione  liceat  aliquid  ultra  sortem  accipere  etc. 
Cod.  394.  Kleinfol 

IX.  Narcissus  Herz  von  Pirichingen,  Dr.  der  Theo- 
logie, 1422  und  1430  Rector  Magnificus  ,  1442  von  der  Wiener 
Hochschule  über  Ansuchen  der  Königin  Elisabeth  zum  Abschlüsse 
des  Friedens  zwischen  Ungarn  und  Polen  nach  Pressburg  ein- 
sendet. 

Quaestiones  in  librum  sententiarum.  Gleichzeitige  2spaltige  Pap. 

Hdschft.  Cod.  310. 
Lectura  in  tertium  librum  sententiarum  ,  quam  ipse  in  Mellico 

ad  conventum  legit.  Gleichzeitige  Pap.  Hdschft.  Cod.  822. 

X.  J  o  h  a  n  n,  von  seinem  Geburtsorte  Gmunden  im  Salzkam- 
mergute, de  Gamundia  genannt,  in  den  mathemat.  Wissenschaften 
einer  der  Ersten  seiner  Zeit,  1423.  Decan  der  Facultät  der  freien 
Künste  ,  zugleich  mit  Thomas  von  Haselhach  und  Mag.  Nicolaus 
Rochin«:er  von  Gottesbrunn  zum  Leiter  des  Baues  der  neuen  Uni- 
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versitätsgebäude  durch  Herzog  Albrecht  V.  bestellt,  1435  Gründer 
der  matheinat.  Sammlungen  an  der  Hochschule  durch  Ueberlassung 
der  eigenen  mit  dem  blossen  Vorbehalte  des  lebenslänglichen  Ge- 
brauches, zugleich  für  Bereicherung  der  Bibliothek  ungemein  be- 
sorgt (wie  denn  auch  durch  sein  Beispiel  angeregt  der  Magister  der 
freien  Künste  und  Licenciat  des  kirchl.  Rechtes  Johann  von  Linz 
seine  zahlreiche  Büchersammlung  der  Universitäts- Bibliothek  te- 
stamentarisch verschrieben),  starb  1442  (nach  Eder). 

Calendarium  cum    canonibus.    Gleichzeitige   Perg.  Hdschft.    in. 

Klein-8«.  Cod.  1238. 
Tabulae  astronomicae  et  canones.  In  derselben  Handschrift. 
Practicae  transactae  de  eclypsibus  solis  et  lunae.  Bekannt  unter 
dem  Titel;  De  tabulis  anglicanis  et  motibus  planetarum.  Gleich- 
zeitige Pap.  Hdschft.  in  Kleinfol.  Cod.  683, 
XI.  Thomas  Ebendorfer,  zu  Haselbach,  einem  Dorfe 
in  Nieder -Oesterr eich  V.U.  M.  B.  gegen  Ende  des  14.  Jahrhun- 
derts geboren,  Dr.  d.  Theologie,  durch  mehr  als   zwanzig  Jahre 
Lehrer  der   heil.   Schrift,  Oberleiter    des   Universitätsbaues,    im 
testamentarischen  Auftrage  des  Mag.  Ulrich  Grünwalder,  Erbauer 
der  Bursa  rosae  rubeae,  Beichtvater  des    Frauenklosters  St.  Ja- 
cob auf  der  Hiilben,  in  den  Jahren    1423,  1429  und  1445   Rec- 
tor  Magnificus,  Vertreter  der  Hochschule  auf  dem  Brunner  Land- 
tage (1435),  dem  Basler  Concil  (1432)   und  zugleich  mit  Johann 
Palomar  auf  dem  Frankfurter  Reichstage  (1441)  ,  Kaiser  Frie- 
drichs  Begleiter  auf  der  ital.  Reise,  starb  als  Pfarrer  von  Berch- 
toldsdorf  in  Oesterreich  V.  U.  W.  W. 

1.  Confessionale.    (lue.  Ecce  nunc   tempus  acceptabile  etc.) 
Cod.  401. 

2.  De  confessione.  (Inc.    Hortamur   vos,  ne   in  vacuum    etc.) 
Cod.  305. 

3.  Super:   vidi  civitatem  sanctam.    (Inc.  Sicut  in  veteri  te- 
stamento  etc.)  Cod.  328. 

4.  De  decem  praeceptis  (Inc.  Audi  Israel)   Cod.  357,  843. 

5.  De  decimis   tractatus.  (Inc.   Utrum    emanaverit    institutio 
decimarum  etc.)  Cod.   394. 

6.  De  arte  moriendi,   seu  de  IV.  novissimis  —  (Inc.  Memorare 
etc.  sicut  dicit  s.  Augustinus  etc.)   Cod.  395,  426. 
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7.  De  noveni  alienis  peccatis.  (Inc.  Ad  Phillippenses  liortatur 
apostolus  etc.)  Cod.  194,  395,  399,  403,  424. 

8.  Lectura  super  Joannem.  (Ihc.    Hie  est  Johannes   Evange- 
lista,  unus  ex  discipulis  etc.).  Cod.  413. 

9.  Lectura  super  IV.  LL.  sententiarum.  Cod.  486. 

10.  Tractatus  de  offertorio.  Cod.  405. 

11.  Tractatus  de  ludo.  Cod.  405. 

12.  Tractatus  de  V.  sensibus.    (Inc.  Cogitavi  aliquid  de  quin- 
que  sensibus  etc.).  Cod.  405,  426. 

13.  De  peccatis  linguae.  (Inc.   Qui  in  verbo  non  offendit  etc.) 
Cod.  409. 

14.  De  VI.  operibus   misericordiae.   (Inc.    Beati   misericordes 
etc.).    Cod.  411,  426. 

15.  Tractatus    de   contritione.    (Inc.     Contritio   est    dolor   de 
peccatis  etc.).  Cod.  868. 

16.  Tractatus  de  poenis  inferni.   Cod.  405. 

17.  Sermones  de   tempore.     Cod.   350,  393,  396,  398,    400, 
402,  404,  407,  408,  411,  496,  843. 

18.  Sermones  de  dedicatione  ecclesiae.    Cod.  394,  405. 

19.  In  epistolas  de  Sanctis.  (Inc.    Laudate  Dominum  in  sanc- 
tis  etc.).   Cod.  397,  401,  409. 

20.  In  evangelia  de  sanctis.    Cod.  399,  405,   422,  520,  560, 
843. 

21.  In  epistolas  dominicales.   Cod.  394,  406.  a. 

22.  Super  epistolas  pro  defunctis.  Cod.  412,   486. 

23.  Sermo  de  animabus.  Cod.  471,  486. 

24.  Tractatus  de  corpore  Christi.  Cod.  422. 

25.  Tractatus  super  ave  maria  et  symbolum.  Cod.  396,  406.  b. 

26.  Sermones  de  Sanctis.  Cod.  844. 

27.  Expositio  passionis  Dni.  germanice.  Cod.  845.  Sämmtlich  in 
gleichzeitigen  Pap.  Hdschften. 
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VI. 

Bulle  des  Papstes  Alexander  IV. 

ddo.  Anagni  25.  Juli  1256 


für  das 


Frauenkloster  zu  PfuUingen. 


(Gefunden   zu  Bludenz   im  August   1849,    das   Original  von    Pergament 
am  18.  Mai  1850  an  das  k.  Archiv  nach  Stuttgart  geschickt.) 


Mitgetheilt  von 

Joseph  Berg^mann^ 
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Das  Nonnenkloster  zu  Pfulllngen. 

/iu  Pfullingea  im  k.  Würtembergischen  Oberamte  Reutlingen 
war  ein  Frauenkloster  St.  Clara- Ordens,  das  am  St.  Martins- 
tage 1250  von  den  edeln  und  geistlichen  Frauen  Mechtild  und 
Irmula  aus  dem  Geschlechte  der  Rerapen  von  Pfullingen  gestif- 
tet wurde  und  nach  und  nach  zu  einem  tansehnlichen  Besitzthum  ge- 
langte. Achtzehn,  dieses  Kloster  betreflfende  Urkunden  von  1253  bis 
1527  sind  in  Christophori  Besoldi  Virginum  sacrarum  Moni- 
ment.  Tubing.  1720.  Tom.  II,  pag.  23,  verzeichnet  und  im  Werke 
abgedruckt.  Die  erste  derselben  ist  vom  Papste  Innocenz  IV. 
ddo.  Perugia  am  21.  October  1253,  in  der  den  Klosterfrauen 
daselbst  ihre  Ordensregel  vorgeschrieben  wird;  die  zweite  vom 
Papst  Alexander  IV.,  laut  welcher  derselbe  dieses  neuaufblü- 
hende und  der  heiligen  Cäcilia  geweihte  Gotteshaus,  seine  Gü- 
ter und  Besitzungen  in  den  apostolischen  Schutz  nimmt,  ddo. 
Anagni  20.  Juni  1256  König  Rudolph  ddo.  Hagenau  1.  Nov.  1274 
und  17.  April  1276,  dann  Imagina  Gemahlin  des  Kaisers  Adolph 
von  Nassau,  ddo.  Achalm  1296,  und  spätere  Kaiser  bezeigten 
sich  gnädig  gegen  dieses  Kloster.  Die  letzte  Bestätigung  ist  von 
Kaiser  Friedrich  III.  ddo.  Nieder -Baden  im  Bisthum  Speyer, 
am  Montag  vor  Maria  Magdalena  (19.  Juli)  1473.  Die  Vogtei 
hatte  Wirtemberg,  unter  dessen  Schirm  dasselbe  schon  1442 
stand.  Nach  Besold  S.  140  wurden  1540  die  Frauen  von  Pful- 
lingen in  das  Franziskaner-Kloster  zu  Leonberg  versetzt,  nachdem 
dessen  Mönche  ausgetrieben  worden  waren.  Von  dem  Kloster- 
gebäude, das  längst  zerfallen  und  im  Jahre  1793  vollends  ganz 
abgetragen  wurde,  war  im  Jahre  1824  nur  noch  das  Sprach- 
gitter mit  wenigen  Mauerresten  übrig. 

Im  August  1849  fand  ich  zu  Bludenz  in  Vorarlberg  die 
hier  wörtlich  folgende  Original -Bulle  auf  Pergament  vom  Papst 
Alexander  IV.  ddo.  Anagni  am  25.  Juli  1256  für  dieses  Frauen- 
kloster,   die  ich  später  dem  k.  Archive   zu  Stuttgart  schickte. 
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ALEXANDER  Episcopus  Seruus  seruorum  dei.  Dilectis  in 
xpo  (Christo)  filiabus.  Abbatisse  et  Conueutui  Monasterij  sancte 
Cecilie  in  PhuUingen.  ordinis  sancti  Damiani.  Constantiensis  dio- 
cesis.  Salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Celestia  querenti- 
bus  terrenis  contemtul  derelictis.  libenter  illud  speciale  presi- 
diam  fauoris  impendimus.  quod  eis  pacis  et  quietis  producere  gra- 
tiam  sentiamus.  Ea  propter  dilecte  in  xpo  filie  presentium  uobis 
auctoritate  concedimus,  ut  a  quoquam  conueniri  per  litteras  apo- 
stolicas  uon  possitis  nisi  de  hac  indulgentia  et  ordine  vestro  ex- 
pressam  fecerint  mentionem.  NuUi  ergo  omnino  hominum  liceat 
hanc  paginam  nostre  concessionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario 
contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit  indignatio- 
nem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins 
se  nouerit  incursurum.  Datum  Anagnie  viij  Kai.  Augusti  (25.  Juli) 
Pontificatus  nostri  Anno  secundo. 
(Bulla  avulsa.) 

Von  Aussen  ganz  oben: 

„Ord'  sei  Damian." 

Dann  weiter  unten  von  Aussen  von  anderer  späterer  Hand : 
„Privilegium  papae  Alexandri  4." 

Quod  moniales  in  Pfullingen  non  possint  conveniri  per  lite- 
ras  apostolicas,  nisi  hujus  rescripti  facta  sit  expressa  mentio. 
25.  Julij  1256.  In  der  Mitte:  Nro.  39,  wahrscheinlich  die  39. 
Urkunde  des  dortigen  Klosters. 

Auf  der   anderen  Seite  von  Aussen : 

^  2  Alemania. 
„S  ö  literas  apostolicas  vocari  non  possunt  ad  Judicium"  in 
al)gekürzten   Chiffern.  Pergament- Urkunde. 
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VII. 


Beiträge 


zur 


Geschichte    Siebenburgens 


König  Ludwig  I.  1342  —  1382 


Von 


G.  D.  Teutach, 
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Äeit  Stephan  I.  und  Ladislaus  L,  die  die  dankbare  Nachwelt 
beide  zu  Heiligen  erhoben,  hat  kein  würdigerer  Mann  die  ungri- 
sehe  Königskrone  getragen,  als  Ludwig  I.  oder  der  Grosse. 
Obwohl  nicht  dem  „scythischen  Volke"  ^)  entstammt,  hat  er  vier* 
zig  Jahre  meist  mit  Glück  und  Weisheit  geherrscht  und  das 
ungrische  Reich  zur  ersten  Macht  des  europäischen  Ostens  jener 
Zeit,  damit  auf  den  höchsten  später  nie  mehr  erreichten  Gipfel 
seiner  Grösse  gehoben.  Zweimal  hat  Ludwig,  gross  als  Krieger 
und  Feldherr^),  siegreiche  Waffen  nach  Neapel  getragen,  mehr 
als  einmal  die  Tartaren  geschlagen  und  geschreckt ,  gegen  die 
hereinbrechenden  Türken  den  —  wenn  auch  unglücklichen  — 
Kampf  gewagt,  Dalmatien,  Serbien,  Bosnien^  die  Walachei,  die 
Moldau ,  die  Bulgarei  der  ungrischen  Hoheit  unterworfen,  und 
nachdem  er  die  polnische  Krone  durch  Kasimir^s  Tod  und  seines 
Vaters  staatskluge  Unterhandlungen  erhalten ,  alle  Lande  von 
dem  baltischen  bis  zum  schwarzen  Meer  unter  sich  vereinigt.  In 
Ungern  erhöhte  Ludwig  die  königliche  Machtvollkommenheit  im 
Geiste  seines  Vaters  oder  vielleicht  richtiger  des  Königsge^ 
schlechts,  dem  er  entsprossen,  fast  bis  zu  selbstherrlicher,  doch 
meist  zum  Schutze  des  Rechts  gebrauchter  Unumschränklheit^), 
vermehrte  die  königlichen  Einkünfte*),  förderte,  auch  darin  ein 


^)  Vgl.  Den  merkwürdigen  Reichstagbeschluss  vom  J.  1505  in  Pray:  Annales 

regni  Hung.  IV.   313. 
2)  Mailath :  Gesch.  der  Magyaren,  11,  61,  63.  Schmeller :   Gesch.  üng.  1,  100, 
3)Fessler:    Die  Geschichte  der  Ungern  und  ihrer  Landsassen,  III.  621   ff» 
*)  Fessler  ,  III.  631,  Ludovici  I.  Decret.   art.   6  im  Corp.  juris   Hung, 
Archiv.  Jahrgang  1850.  II.  Bd.  II.  Hft.  22 
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treuer  Solin  seines  Hauses,  bürgerliche  Freiheit*)  und  Handels- 
thätigkeit^)  und  Landbau ^),  begünstigte  die  Wissenschaften  durch 
die  Gründung  der  Hochschule  in  Pünfkirchen  und  stellte  durch 
sein  gesammtes  Leben  im  Geiste  jener  Zeit  ein  schönes  Vorbild 
fürstlicher  Thätigkeit  in  Krieg  und  Frieden  auf. 

Die  Verhältnisse  Siebenbürgens  mussten  bei  solcher 
Lage  des  Gesammtreichs  sich  erfreulich  gestalten.  Der  König, 
die  Wichtigkeit  der  Provinz  als  südöstlicher  Naturburg  Ungerns 
erkennend,  widmete  dem  Lande  vorzügliche  Aufmerksamkeit  und 
Sorgfalt.  Er  schirmte  die  Gränzen  durch  Erbauung  von  festen 
Schlössern,  gab  dem  Lande  1350*),  während  der  Woiwode  in 
Unteritalien  rühmlich  kämpfte^)  den  eigenen  Bruder  Stephan  zum 
Herzog  und  förderte  seine  Wohlfahrt  durch  häufige  persönliche 
Anwesenheit.  Zu  den  bereits  von  Eder®)  angegebenen  Jahren, 
in  welchen  Ludwig  Siebenbürgen  besucht  —  1344,  1349,  1350, 
1359,  1366,  1370,  1375  —  müssen  aus  Urkunden  noch  hin- 
zugefügt werden  1346'),  1360'),  1368"),  1372*«),  1377"). 


*)Fessler,  III.  633,  635.  Mailath  II.  96;  zahlreiche  Urkunden  in  Fejer's 
Codex  diplomaticus  Hangarie  eccl.  ac  civilis. 

3)Fessler,  III.  1047.  Ludovici  I.  Beeret,  art.  VIII., 

3)  Die  Rebberge  von  Tokay  sind  unter  seiner  Regierung  bepflanzt  worden. 

*)  Schon  in  diesem  Jahre  ,  nicht  erst  in  dem  folgenden.  Vgl.  J.  C.  Eder: 
Observationes  criticae  et  pragmaticae  ad  bist.  Transsilvaniae.  Cibinii  1803, 
S.  42,  erscheint  Stephan  als  Herzog  von  Siebenbürgen.  Fejer,  IX.  1,  782. 
1352  ist  er  dux  de  Seepus  et  de  Saros  (Fejer,  IX.  2,  131)  5  1353 
totius  Sclavoniae  Croatiae  ac  Dalmatiae  dux  (Fejer,  IX.  2,  242). 

5)  Fejer,  IX.   I,   756. 

ß)  Eder,  Observation.  S.   43. 

'^)  „Ludovicus  .  .  .  .  D.  in  villa  Vinczh  feria  IV.  prox.  post  fest,  beatae 
Margarethae  virg.   A.  d.  1346".  Fejer,  IX.,   1,   354. 

^)  „Ludovicus  ....  I).  in  loco  fori  Siculorum  partium  Transsilvanarum. 
In  festo  conversionis  beati  Pauli  apostoli.  A.  Dni.  MCCCLX".  Fejer, 
IX.   6,    109;  IX.  7,  500. 

*')  „Ludovicus   .   .   .   .   D.    in    Alba    Julia    in    dominica    Judica  A.  Dni.   1368. 
In  dem  handsctay>ftlichen  Werke    der  Ratthyanischen   Ribliothek    in  Karls- 
burg:  „Privilegia  civitatis  Claudiopolitanae".  S.   169. 
10)  Fejer,  IX.   4,  423. 

*')  ,, Ludovicus  ....  D.  in  Kluswar  Sabbato  prox.  post  fest,  ascensionis 
domini;  a.  e.  1377".  Eine  andere  Urkunde  D.  in  Resztricia  Transsilvana 
secundo  die  fest.  Penthecostcs  A.  Dni.  1377.  ,, Privilegia  civil.  Claudiop." 
S.   1,  287. 
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Kein  früherer  König  ist  in  so  vielfachen  Richtungen  und  so  eifrig 
für  die  Ordnung  der  Innerverhältnisse  Siebenbürgens  thätig  ge- 
wesen, als  Ludwig. 

Auch  erfreute  sich  zum  erstenmal  seit  mehr  als  hundert 
Jahren  das  Land  während  seiner  Regierung  innerer  Ruhe.  Denn 
was  auf  Grund  einer  kurzen  Mittheilung  der  Thurozischen  Chro- 
nik ^}  von  spätem ,  zu  denen  leider  auch  der  verdienstvolle 
Pray^)  gehört^  über  einen  angeblichen  Sachsenaufruhr  und  des 
Königs  dagegen  angewandte  Waffengewalt  Unkritisches  gesagt 
worden ,  hat  schon  Eder  auf  das  wahre  Mass  gesetzlichen  Wi- 
derstandes gegen  die  ungerechten  Bedrückungen  des  gewaltthä- 
tigen  3)  Woiwoden  Thomas  zurückgeführt*),  den  wohl  in  Folge 
hievon  der  König  vom  Woiwodat  abrieft).  Vor  einem  Sieben- 
bürgen bedrohenden  Tartareneinfall  (1352)  schirmte  der  Woi- 
wode  Andreas  das  Land.  Mit  40000  Reitern  und  dem  Aufgebot 
der  Sekler  schlug  er  die  wilden  Horden  in  Podolien  und  tödtete 
so  Viele,  dass  „seine  Krieger  die  Kraft  verliess,  ihren  Bogen 
die  Pfeile  ausgingen  und  ihre  Schwerter  stumpf  wurden"  ^). 

So  konnte  Siebenbürgen  unter  Ludwig's  vierzigjähriger  Wal- 
tung, theilhaftig  der  Wohlthaten  eines  innerlich  beruhigten  und 
nach  aussen  starken  Reiches  und  meist  gefördert  durch  des  Kö- 
nigs persönliche  Einwirkung_,  den  Gang  seiner  Entwicklung  ver- 
feigen, die  seit  seinem  ersten  Erscheinen  in  der  ungrischen  Ge- 
schichte kenntlichen  Keime  eines  eigenthümlichen  Sonderlebens 
zu  kräftigerem  Wachsthume  bringen,  unter  seinen  verschiedenen 
Völkern  mannigfach  neue  Bildungen  auf  dem  Gebiete  des  Rechtes, 
des  Verkehrs,  der  Gesittung  hervorrufen  oder  fördern,  und  na- 
mentlich dem  in  jener  Zeit  liegenden  Einigungsdrang  nicht   nur 


*)  Thuroz.  Chron.  III.  2,  3. 

*)  Pray :  Annales  II.  52. 

*)  Archiv  des  Vereins  für  siebenbürgische  Landeskunde.  II.  38. 

*)  J.  C.  Eder:  De  initiis  juribusque  primaevis  Saxonum  Transsilvanorum. 
Vicnnae  1792.  S.  175.  Observat.  erit.  S.  35.  Vgl.  A.  L.  Schlözer:  Kritische 
Sammlungen  zur  Geschichte  der  Deutschen  in  Siebenbürgen.  Göttingen, 
1735  —  1797.   S.   525. 

5)  Eder:  Observ.  S.  35.  Fessler,  III.  178. 

«)  Matth.  Villanus  in  Pray :  Annales  11.  92. 

aa* 
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in  den  kräftigsten  seiner  deutschen  Ansiedlungen  Raum  geben,  son- 
dern auch  i^  dem  öffentlichen  staatsbürgerlichen  Leben  seiner, 
durch  Sprache,  Abstammung  und  Rechtslage  getrennten  Völker, 
wenn  auch  nur  allmälige  Geltung  verschaffen.  Die  wichtigsten 
Ereignisse  und  Richtungen  jenes  ebenso  mannigfaltigen  als  für  die 
Folgezeit  bedeutenden  und  schon  durch  den  Gegensatz  scharf 
gesonderter  Volksthümlichkeiten,  so  wie  der  auf  ihrem  Grunde  er- 
wachsenen Verschiedenartigkeit  von  politischen  und  anderwei- 
ten Einrichtungen  anziehenden  Innerlebens  der  einzelnen  Völker 
und  des  ganzen  Landes  soll  die  folgende  Darstellung  mitzuthei- 
len  versuchen  und  zu  dem  Zwecke  mit  dem  Herrmannstädter  Gau 
beginnen. 

Der  Herrmannstädter  Gau,  „universitas  Saxonum  de 
Cibinio",  „provinciales  de  Cibinio",  „provincia  Cibiniensis^^  iff 
Urkunden  unter  König  Carl  *)  erscheint  während  Ludwigs  Regie- 
rung fast  durchgehends  unter  dem  Namen  der  „Sachsen  der 
sieben  Stühle"^)  —  „Saxones  septem  sedium  partium  Trans- 
silvanorum'^  oder  „terrae  Transsilvaniae'';  „provincia  septem  se- 
dium"^). —  Umfang  und  einzelne  Bestandtheile  desselben,  unter 
Ludwig  im  Ganzen  dieselben  wie  unter  Carl  seit  1318,  hat  schon 
Eder  nachgewiesen*)  und  die  Eigenthümlichkeit  der  Benennung 
„sieben  Stühle",  da  derselben  doch  acht  (der  Herrmannstädter, 
Schässburger,  Mühlbächer,  Schenker,  Repser,  Reusmärkter,  Leseh- 
kircher ,  Brooser)  zu  erklären  versucht.  Dass  der  Hermann- 
istädter  Gau  oder  die  „sieben  Stühle"  wirklich  alle  eben  ange- 
gebenen Kreise  in  sich  begriffen  und  Eders  Ansicht  demnach  die 
richtige  sei,  was  selbst  in  der  neuern  Zeit  noch  hie  und  da  be- 
anstandet worden,  kann  urkundlich  genau  erwiesen  werden.    Eine 


*)  In  dem  Freibriefe  der  Abtei  Kerz  unter  Anderen  von  1322.  Vereins- 
Arehiv,  II.   %1. 

2)  Fejer,  IX.  3,  75;  IX.  4,  218,  386,  480,  so  auch  in  der  Bestätigung  des 
Andreanisciien  Freibriefes  1366,  Eder  De  initiis  S.  175.  Carl  hatte  ihn 
1317  bestätigt  „pro  tota  aniversitate  Saxonum  de  Cibinio  ac  ad  sedem 
Cibiniensem  pertinentibus".  Doch  schreibt  auch  Ludwig  noch  „fideiibus 
suis  senioribus ,  juratis  et  universis  Saxonibus  de  sede  Cibiniensi  et  ad 
eandem  pertinentibus".  (1361)  Fejer,  IX.  3. 

3)  Fejer,  IX.  5,   135. 

*)  Observat.  crit.  S.  3. 
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Entscheidung  der  Tagfahrt  des  Hermannstädter  Gaues  in  Grenz- 
streitigkeiten zwischen  Schellenberg  und  Heitau  vom  J.  1349 
lässt  keinen  weitern  Zweifel  aufkommen.  Wenn  die  Mitglieder 
jener  Versammlung  —  der  „congregatio  nostra  generalis  in  Ci- 
binio"  —  in  den  Urkunden  jener  Zeit  sonst  nur  im  Allgemeinen 
angegeben  werden*),  höchstens  erwähnt  wird,  dass  neben  den  „Pro- 
vincialen"  von  Hermannstadt  noch  die  der  andern  sieben  Stühle  an- 
wesend gewesen^):  so  führt  jene  Entscheidung  die  einzelnen  Stühle, 
die  die  Tagfahrt  beschickt,  ja  sogar  einen  Theil  der  Mitglieder 
namentlich  auf^ )  und  erweist  so  die  Weseneinheit  (Identität)  der 
angegebenen  acht  Stühle  mit  der  Hermannstädter  Provinz  oder 
den  „sieben  Stühlen"  jener  Zeit. 

Denselben,  wie  überhaupt  den  Sachsen  in  Siebenbürgen  (und 
den  Städten  des  ungrischen  Reichs)  war  Ludwig  mit  besonderer 
Gunst  zugethan,  ganz  nach  den  Grundsätzen  seines  Hauses,  das 
in  Frankreich  die  grossen  Vortheile  hatte  kennen  lernen,  die  dem 
Königthume  durch  Kräftigung  des  Bürgerstandes  in  Stärkung  der 


*)  „Provinciales  Septem  sediuin  partium  Transsilvanarum".  Fejer,  IX.  3,  75. 
„Nos  Seniores,  Judices,  Cives  et  Provinciales  universi  de  septem  sedibus 
provinciae  Cibiniensis".  Eder :  Observat.  crit.   S.  2. 

^)  So  1355  :  „Nos  universi  Provinciales  sedis  Cibiniensis  ac  aliarum  Septem 
sedium  universi  Provinciales  ad  eandem  sedem  Cibiniensem  pertinentes". 
Urkunde  im  sächsischen  Nat.  Arch.  in  Hermannstadt,  Nr.    10. 

^)  Die  Urkunde  ist  am  Schlüsse  unter  den  Belegen  zur  Zahl  1  vollständig  mit- 
getheilt.  Vgl.  p.  340  Note  ^).  Die  Abgeordneten  der  „sieben  Stühle''  („nuntii 
et  Ambasiatores  Saxonum  .  .  .  septem  Sedium"),  die  1370  dem  Könige 
ihre  thätig  bewiesene  Theilnahme  an  dem  Bau  der  Landskrone  melden, 
bestehen  aus  Vertretern  von  Hermannstadt,  Mühlbach  (wahrscheinlich 
identisch  mit  „Comes  Andreas  de  Purcberg  judex  sedium  Reismark,  Sebus 
et  Waras".  Urk.  v.  1376)  („Sebus"),  Schenk,  Reps  ,  Leschkirch,  Schäss- 
burg;  Fejer,  IX.  4,  218;  unter  den  „Seniores  omnium  septem  sedium" 
von  1372  wird  auch  Michael  de  Varasio  (Broos)  genannt.  Urk.  im  Nat. 
Arch.  Nr.  Z6.  Elias  der  Woiwode  der  Moldau  endlich  sagt  1433  gleich- 
falls: ,,aecedentibus  nostri  in  conspectum  .  .  Jacobo  magistro  civium, 
Gasparo  et  Joanne  civibus  civitatis  Cibiniensis  in  eorum  nee  non  septem 
sedium  Saxonicalium  terrae  Transsilvanae  personis ,  videlicet  ejusdem 
Cibiniensis,  Segesvariensis  et  de  Ozd  (Reps)  ,  Lwschkirch ,  item  Sabesi- 
cnsis,  de  Senk,  Warasyen  et  de  Zerdahely  (Reussmarkt)  appellatis". 
Nat.   Arch.  Nr.  67. 
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Krongewalt  gegen  übermüthige  Adelsherrschaft  erwuchsen  *).  In 
erfreulichem  Gegensätze  gegen  Carl  rühmt  Ludwig  oft  die  Treue 
seiner  Sachsen  in  erhebender  Weise  2)  und  fördert  gern  ihr  Wohl, 
„damit  sie  wie  an  Zahl,  so  auch  an  Treue  zunähmen  und  zu  stets 
eifrigem ,  ihre  Ergebenheit  beurkundenden  Diensten  angeregt 
würden 3)".  Die  Worte,  die  der  König  1379  an  die  „sieben  Stühle" 
schrieb :  „falls  sich  etwas  Euch  Ungünstiges  (in  Euren  Freibrie- 
fen) findet,  das  wollen  wir,  so  weit  es  recht  und  möglich  ist  zu 
Eurem  Vortheile  ändern  und  bessern ;  .  .  .  was  Eurem  Freithum 
schädlich  und  verderblich  ist ,  das  wollen  wir  vernichten  und 
ganz  tadellos  machen"*) ,  enthalten  den  Grundsatz,  nach  welchem 
der  König  die  Hermannstädter  Provinz  sowie  alle  deutschen  An- 
siedlungen  in  Siebenbürgen  behandelte ,  und  von  dem  er  sich 
äusserst  selten  Abweichungen  erlaubte.  Die  Bestätigung  des  Andre- 
anischen Freibriefes  für  die  „sieben  Stühle"  im  Jahre  1366^),  die 
fördernde  und  schützende  Theilnahme ,  die  er  ihrer  Entwicklung 
stets  zuwandte,  beweisen  in  Bezug  auf  diese,  dass  es  dem  König  mit 
jenen  Worten  Ernst  war,  wohl  weil  er  die  mehrfache  Wichtigkeit 
der  „starken  Säulen  an  der  Grenze  des  Reichs,"dem  gerade  auf  dieser 
Seite  ein  unzuverlässiger,  oft  feindlicher  Nachbar  sass,  erkannt  hatte. 


*)  Wir  erinnern  an  Ludwig  IX. ,  Philipp  III.  von  Frankreich.  Kortüin : 
Gesch.  des  Mittelalters,  I.  559;  IL  370. 

'•^)  Nur  eine ,  die  schönste  ,  wenn  auch  nicht  unbekannte  Stelle  unserer  Ur- 
kunden mag  hier  stehen:  „Gloria  et  honore  coronatos  in  terra  principes 
ideo  altitudo  consilii,  tenens  imperium  in  excelsis ,  ad  regni  gubernacula 
provexit,  .  .  ut  votis  suorum  fidelium  subditorum,  quibus  signanter 
confinia  et  finitimae  partes  regni  velut  sublimibus  co- 
lumnis  fulciuntur  et  quorum  fidelitatis  constantiam  ex- 
perimento  didicit  etdiuturna  operum  efficacitate  feli- 
citer  comprobavit  aures  suae  Excellentiae  et  apices  suae  pietatis 
inclinet".  ürk.  von  1370,  Fejer,  IX.  4,  218. 

2)  ^  .  .  quod  iidem  sie  numero  sie  et  fidelitate  augeantur  et  ad  ferventiora  fideli- 
tatis obsequia  ardentius  et  devotius  incitentur".  Urk.  von  1370  imNat.  Arch. 

*),,..  si  aliquid  in  eisdem  (privilegiis)  vobis  contrarium  invenitur,  istud 
in  Omnibus  licitis  et  possibilibus  in  commodum  vestrum  volumus  con- 
vertere  et  meliorare  .  .  .  si  .  .  aliqua  sunt  nociva  et  damnosa  vestrae 
libertati,  hec  volumus  delere  et  totum  emendare".  Fejer,  IX.  5,  314. 

*)  Eder:  De  initiis  S.  175.  Ein  comes  Nicolaus  niger  filius  Martini  de  Heu- 
holm in  der  Urk.  von   1368  im  Nat.  Arch.  Nr.   20. 
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Das  Staats rechtlicheVerhältniss  des  Hermann- 
städter Gaues  der  Krone  gegenüber  ist  dem  alten 
Grundvertrage  zufolge  auch  unter  Ludwig  das  einer  reichsunmit- 
telbaren, nur  dem  Könige  und  dessen  Stellvertreter,  dem  Hermann- 
städter Grafen,  unterstehenden  autonomen  Volksgemeinde.  Dass 
sie  die  Reichsstandschaft,  auch  darin  dem  ungrischen  Adel  gleich, 
schon  iml3ten  Jahrhundert  besessen,  ist  bereits  früher  erörtert*)- 
Wie  der  Adel,  so  nennen  auch  die  Sachsen  den  König  Ludwig 
ihren  „natürlichen  Herrna)",  die  Last  des  Neunten,  die  auf  dem 
Reichstage  1351  allen  nicht  Reichsunmittelbaren  auferlegt  wurde^), 
traf  sie  nicht*).  Wie  früher,  so  führten  sie  auch  jetzt  zum  äussern 
Zeichen  ihrer  corporativen  Einheit  und  Unabhängigkeit  das  ei- 
gene Siegel^);  an  die  Stelle  des  alten  gab  ihnen  Ludwig  im  Jahre 
1371  ein  neues,  mit  dem  Reichswappen  und  seines  Hauses  Zei- 
chen, den  Anjouischen Lilien  geschmückt«),  das  die  alte  ehrenvolle 
Umschrift  führte:  S.  Cibiniensis  provincie  ad  retinendam  coro- 
nam,  „bis  auf  den  heutigen  Tag  verkündigend  das  würdige  Ziel 
ihrer  Berufung  und  strafend  die  Ungerechtigkeit  ungrischer  Ari- 
stokraten, welche  in  neuerer  Zeit  zu  eigenem  Schaden  das  edle 


*)  Archiv  des  Vereins  für  siebenbürgische  Landeskde.  I.  1,  29.  Die' ungrischen 
Städte  erscheinen  er^ät  am  Anfange  des   15.  Jahrh.  auf  den  Reichstagen. 

2)  Urkunde  von  1379,  Fejer,  IX.  5,  131.  Der  Ausdruck  bezeichnet  immer 
das  Verhältniss  von  Reichsfreien  zum  König  im  Gegensatz  des  Hörigen 
zu  seinem  ,, Herrn",  zum  ,, dominus  terrestris''. 

3)  „Ab  Omnibus  Jobbagionibus  nostris,  oratoribus  et  vineas  habentibus,  in 
quibuslibet  villis  liberis  ac  etiam  udvornicalibus  villis  quocunque  nomine 
vocitatis  ac  reginalibus  constitutis  (exceptis  civitatibus  muratis)  nonam 
partem  omnium  frugum  suarum  et  vinorum  suorum  exigi  faciemus  et 
domina  regina  exigi  faciat  ac  Barones  et  Nobiles  .  .  similiter  i'ecipiant". 
Beeret.  Ludov.  I.  art.   6  im  Corpus  Juris  Hungarici. 

*)  Urkunde  von  1390  in  A.  Szeredai:  Notitia  veteris  et  novi  Capituli  ecclesiae 
Albensia  Transsilvaniae.  Albae  Carolinae.     1791.  S.   59. 

^)  ,, Befugt  ein  eigenes  Siegel  zur  Bekräftigung  der  Urkunden  zu  führen  war  nur 
der,  welcher  die  Fähigkeit  hatte,  Urkunden  unabhängig  von  einesAndern  Ein- 
willigung in  eigenem  Namen  auszustellen.  Dahin  gehörte  die  Fähigkeit,  über 
seine  Person,  und  sein  Vermögen  unbeschränkt  disponiren  zu  können''. 
Eichhorn,  §.  341. 

*)  Abgebildet  bei  Eder  de  initiis.  S.  166.  und  Fr.  Firnhaber:  Beiträge  zur  Ge- 
schichte Ungerns  unter  der  Regierung  Viadislaus  II.  und  Ludwig  II.  in  dem 
von  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  herausgegebenen  Archiv  für  Kunde 
österreichischer  Geschichtsquellen,  Bd.  11.  Hft.  IIL  Vgl.   Schlözer,  S.   643 
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Pflanzvolk  in  die  Classe  des  armen  besteuernden  Pöbels  hinab- 
stürzen wollten*)." 

Die  Pflichten  der  Hermannstädter  Provinz  gegen 
die  Krone  erfuhren  unter  Ludwig  I.  keine  Vermehrung.  Die 
Heeresfolge  forderte  die  im  Andreänum  festgesetzten  fünihundert 
Mann  ^^  *,  auch  die  Reichssteuerj  schon  damals  unter  dem  Namen 
des  Königszinses  «)  und  in  ihrer  Auftheilung  Gegenstand  der  eige- 
nen Verwaltung*),  erscheint  nirgends  grösser  als  fünfhundert  Mark. 
Von  ausserordentlichen  Abgaben,  wie  sie  Ludwig  von  den  un- 
grischen  ,  d.  h.  in  Ungern  gelegenen  deutschen  Städten  öfters  er- 
hob^), findet  sich  in  den  geschichtlichen  Zeugnissen  der  Hermann- 
städter Provinz,  wenn  man  nicht  ihre  Mithilfe  am  Bau  der  Lands- 
krone dahin  rechnen  will,  keine  Spur,  wohl  aber  von  freiwilligen 
Geschenken  und  Gaben,  die  auch  sie  nach  der  Sitte  jener  Zeit 
dem  Könige  und  der  Königin  dargebracht^). 

Auf  dieser  Grundlage  des  öffentlichen  Rechtes  bildeten  sich 
die  Inn  er  Verhältnisse  des  Hermannstädter  Gaues  meist  in 
erfreulicher  Weise  fort  und  zeigen  in  Rechtsinstitutionen  und 
auf  andern  Gebieten  des  Volkslebens  eine  Fülle  altdeutscher  Frei- 


*)  Pessler,  III.  749. 

2)  Siehe  unten  in  den  Belegen*'  die  Urkunde  3  aus  dem  Jahre  135Ä* 

S)  Siehe  Nota  2). 

*)  Die  in  der  vorigen  Note  angeführte  Urkunde.  So  blieb  es  auch  später; 
Vgl.  „Ueber  das  lucrum  camerae"  in  der  „Transsilvania,  periodische 
Zeitschrift  von  Benigni",  3.  Heft,  S.  95. 

5)  Pejer,  IX.   1,  766.  Fessler,  III.  674,  728. 

*)  Urkunden  von  1360,  1367  im  Nat.  Arch.  In  den  Städten  Ungerns  erwuchs 
aus  der  freiwilligen  Gabe  eine  Schuldigkeit.  So  steht  im  „Ofner  Stadt* 
recht"  (erläutert  und  herausgegeben  von  Andr.  Michnay  und  Paul 
Lichner.  Pressb.  1845),  S.  33.  „Von  des  kuniges  vnd  kunigin  gebtag. 
Man  ist  schuldig  dem  künig  ein  vnd  zwaintzig  margk  verarbeittes  Silber 
zu  kandel  vnd  flaschen  oder  ander  silber  geschier,  vnd  des  suUen  sein 
zway  tail  weis  vnd  der  dritte  vergolt,  dem  kunig  vnd  auch  desselben 
gleichen  der  kunigin  zu  gebort".  „Der  stat  register  zu  Prespurgk" 
(zwischen  1350  —  1390  fordert:  „man  ist  unserem  gnedigen  herrn  den 
kwnig  schuldig  zu  geben  am  newen  iarr  czwey  tuech  von  Lövel.  Item 
einen  schonen  vergolten  kopff,  der  da  wegen  scholl  nuer  dritthalb  mark 
Silber  Offner  gewigt".  „Item  man  ist  vnser  gnediger  frawen  der  kwnigin 
schuldig  zu  geben  auch  an  dem  newen  iare  ein  Tuch  von  Löwel"  u.  s.  w. 
wie  dem  König.  Vgl.  Sigismundi  Decrel.  a,   1405,  art.   13. 


331 

lieit,  wie  sie  in  solcher  Reinheit  in  dem  Mutterlande  zu  der 
Zeit  bereits  selten  vorkömmt*).  So  war  die  Grundlage  des  Rechts, 
.  der  Verfassung  und  der  Verwaltung  die  freie  Bürgergemein- 
d  e ,  nicht  nur  in  der  Hermannstädter  Provinz,  sondern  auch  in 
den  übrigen  deutschen  Gauen  Siebenbürgens.  Wie  bei  allen 
freien  Völkern  des  Alterthums  und  unter  den  neuern  besonders 
bei  den  deutschen  galt  auch  den  Sachsen  des  14ten  Jahrhunderts 
die  Gemeinde ,  als  der  Inbegriff  der  durch  gemeinschaftlichen 
Wohnplatz  verbundenen  Freien,  für  ein  möglichst  selbstständi- 
ges Glied  des  grössern  Gau-  oder  Volks-  oder  Staatsganzen 
und  was  von  den  verschiedenen  Lebensverhältnissen  dort  geord- 
net werden  konnte ,  wurde  nicht  auf  andere  Gebiete  gezogen. 
In  der  Unverwickeltheit  und  Einfachheit  jener  Zustände  war 
Rechtspflege  ,  Gesetzgebung,  Verwaltung  nicht  in  den  Händen 
einer,  dem  Volke  fremden  Gewalt,  sondern  aus  ihm  hervorge- 
gangen und  grösstentheils  von  ihm  selbst  geübt. 

So  erscheint  die  Ordnung  der  Innerverhältnisse  in  den  ver- 
schiedensten Richtungen  von  der  Gemeinde  selbst  oder  doch  un- 
ter ihrer  Mitwirkung  gehandhabt.  Schon  in  der  Urkunde  von 
1292,  in  der  Hermannsdorf  den  Kreuzbrüdern  vom  heiligen  Geist 
das,  von  ihm  vor  Alters  errichtete  Spital  zu  denselben  Zwecken 
vergabt,  geschieht  der  Gemeinde  ausdrücklich  Erwähnung^). 
Selbst  in  viel  spätem  Zeiten  als  bereits  in  den  Städten  die 
äussern  Räthe  oder  „Hundertmannschaften"  als  Vertreter  der 
Gemeinde  bestanden ,  konnten  schwierige  Angelegenheiten  nicht 
ohne  diese  geordnet,  wichtigere  Gesetze  nur  mit  ihrer  Beistim- 
mung  erlassen  werden  ^).  Dass  selbst  die  Rechtspflege  in  man- 


*)  Es  ist  kein  Zweifel ,  dass  ein  wesentlicher  Grund  für  die  Auswanderung 
unserer  Väter  aus  Deutschland  in  der  Unzufriedenheit  mit  der  heimischen 
Verfassung  und  Verwaltung  lag,  die  durch  Adel  und  Lehenswesen  die 
altgermanische  Freiheit  verdrängten.  Vgl.  Jul.  Weiske:  Ueber  die  Ver- 
fassung und  Verwaltung  der  Deutschen  in  Siebenbürgen  in  Bülau's  neuen 
Jahrbüchern  für  Geschichte  und  Politik,  I.  393;  da»u  J.  Grimm  Rechts- 
alterthümer,  S.  247,  330.  Um  so  fester  hielten  die  „Ansiedler"  unter 
den  Karpathen  daran. 

^)  „  .  .  .  Judices  jurati  actota  communitas  villae  Cibiniensis  .... 
concessimus,  contulimus"  u.  s.  w.  Fejer,  VII.  2,   173. 

"3)  Im  Jahre  1517  machte  in  Schässburg  „in  conservationem ,  commodum  et 
augmentum  bonumque   (civitatis)  publicum"  Satzungen   ,,consulatus    ipsius 
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chen  Fällen  nur  bei  ihrer  Mithilfe  geübt  wurde,  wird  weiter  unten 
die  Betrachtung  der  Burzenländer  Zustände  lehren  i).  —  Theil- 
nahme  aller  Freien  an  der  Ordnung  der  eigenen  Angelegenheiten 
ist  nicht  nur  altdeutsches  sondern  auch  ungrisches  Colonial- 
Recht2),  dessen  Einfluss  auf  das  Gesammtwohl  in  dem  lebendi- 
gen Antheile  der  Gemeindeglieder  an  allem  Gemeinsamen,  in  dem 
edlen  Gefühle  von  Selbstständigkeit  und  Kraft ,  in  unermüdeter 
Thätigkeit  und  grossen  Schöpfungen  auf  den  verschiedensten 
Gebieten  des  Lebens  die  Geschichten  jener  Zeit  klar  zeigen.  ~ 
lieber  Versammlungszeit  und  Verhandlungsart  unserer  Gemein- 
den geben  leider  die  bis  jetzt  bekannten  urkundlichen  Zeugnisse 
des  14ten  Jahrhunderts  keinen  Aufschluss. 

An  der  Spitze  der  Gemeinden  erscheinen  die,  jetzt^noch  mit 
wenigen  Ausnahmen  ^)    frei  gewählten  Richter    oder  Grafen  *)  , 


civitatis  (d.  i.  der  Rath  ;  Vgl.  Kortüm,  Gesch.  des  Mittelalters,  I.  352) 
una  cum  principalioribus  et  potioribus  cechariim ,  centumque  electoruna 
hominum  ac  paene  totius  c  ommun  itatis''.  Urk.  im  Schässb.  Arch. 
In  Pressburg :  „Nota  Anno  domini  M-mo  CCC-mo  LXX-mo  sexto ,  daz 
daz  der  rat  und  arm  und  reich,  die  gancze  gemayn  daz  gemacht  vnd 
erfunden  habent"  u.  s.  w.  Ofner  Stadtrecht,  S.  79.  Ebenso  ist  der  Natur 
der  Sache  gemäss  in  den  schlesischen  Städten  jener  Zeit  in  der  Bürger- 
versammlung die  Quelle  der  Gemeindegesetzgebung.  Tschoppe  und  Stenzel 
Gesch.  des  Ursprungs  der  Städte  in  Schlesien.  S.  229. 

*)  „Es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  alles  Gericht  am  Anfang  Völksgericht 
war  und  die  vollberechtigten  Gemeindeglieder  in  der  Gemeindeversammlung^ 
selbst  Recht  sprachen".  ZÖpfl's  deutsche  Staats-  und  Rechtsgeschichte» 
II.  2,  386.  Daher  schwere  Strafe  für  Nichterscheinen  der  Bürger  beim 
gebotenen  Gericht.  Ofner  Stadtrecht,  S.  45.  Auch  in  Beretzk  im  Harom- 
szeker  Stuhl  im  Seklerland  ist  nach  einer  Urkunde  Sigmunds  von  1426 
die  Rechtspflege  zunächst  Gemeindeangelegenheit.  Jos.  Kemeny:  Ueber 
die  ehemaligen  Knesen  in  A.  Kurz's  Magazin  für  Gesch.  Siebenbürgens. 
Krönst.    1844.  II.  299. 

^)  Daher  ist  Besuch  der  Gemeindeversammlung  Pflicht  des  Bürgers.  ,,Wen 
der  richter  den  rat  vnd  dy  gemain  besendet  vnd  ir  ainer  nicht  kommet, 
ist  er  ein  ratman,  er  verfallet  umb  ein  margk;  ist  er  ein  gesworen  hant- 
wercher,  er  verfallet  umb  eine  halbe  margk;  ist  er  aber  ainer  aus  der 
gemain,  er  verfallet  ein  vierdung".   Ofner  Stadtrecht,   S.   45. 

3)  Zu  diesen  gehören  Salzburg  und  Kelling.    Vgl.  Ver.  Arch.  I.   1,  55. 

*)  Bekanntlich  ist  der  altdeutsche  Graf  ebenfalls  der  Richter.  Ueher  Her- 
leitung des  Wortes:    Grimm.   R.   A.   S.   752. 


333 

in  Urkunden  judex  oder  comes  genannt.  Beide  Ausdrücke  wer- 
den ursprünglich  ganz  gleichbedeutend  gebraucht*};  wo  jedoch 
Volks-  und  Königsgräfen  zusammen  genannt  werden,  heisst  bis- 
weilen dieser  vorzugsweise  Graf,  jener  Richter  3);  sehr  oft  kommt 
endlich  der  Ausdruck  Graf  nur  als  Ehrenname  vor  3). 

Der  Name  villicus  Hann*)  erscheint  anfangs  seltener  und  dient 
namentlich  zur  Bezeichnung  der  Dorfsvorsteher  und  Richter,  wäh- 
rend er  in  den  Städten  bei  schon  beginnender  Amtsgliederung 
nicht  die  oberste   Amtsgewalt  bezeichnet  ^).   Die  jährliche   Wahl 


^)  ,, Judex  ipsorum  s  eu  comes  terrestris,  quem  ipsi  de  communi  eorum  volun- 
tate  elegerint"  im  Freibriefe  der  Burzenländer  von  1353  ,  Fejer  IX.  2,  236 
,,Jacobus,  Michael,  Nicolaus,  Martinus  comites  Cibinienses,"Urk.  v.  1339 
in  der  Schellenberger  Kirchenlade  ;  comes  Jacobus ,  comes  Michael ,  comes 
Nicolaus  judices  Cibinienses"  Urk.  v.  1342  in  der  Schellenberger  Kirchen- 
lade ;  „Michael ,  Nicolaus ,  Martinus  et  Conradus  comites  et  judices  de  Cibi- 
nio"  Urk.  v.  1349  in  der  Schellenberger  Kirchenlade. —  Aehnlich  in  alt- 
deutschen Rechtsquellen  :  Lex  Ripuar.  tit.  53.  De  eo  qui  grafionem  interfe- 
cerit.  Cap.  1.  Si  quis  judicem  fiscalem,  quem  comitem  vocant,  interfecerit". 
Eichhorn  §.  26. 

2)  Vereinsarchiv  IL,  234,  242. 

®)  „Comites  Nicolaus  niger  filius  Martini,  Andreas  filius  Nicolai ,  Nicolaus 
filius  Christiani  et  Mychael  filius  Mychaelis  de  Heuholm"  (Burgberg)  Urk.  v. 
1368  im  Nat.  Archiv  Z.  20;  „comes  Jacobus  fiUus  Nicolai  filii  Sandur 
villicus  de  Brassou"  Fejer  IX.  2,  236;  „comitem  Andream  Seni- 
or e  m  de  Prothia"  Urk.  v.  1359,  Vgl.  Arch.  I,  1.  HO;  „comes  Michael 
dictus  Schoeder  et  Joannes  dictus  Koch  cives  de  civitate  nostra  Cibini- 
ensi".  Urk.  v.  1371.  Fejer  IX.  4,  335;  „Michael  Schoder  civis  Cibi- 
niensis"  Urk.  v.  1374.  Fejer  IX.   4,  653. 

*)  „Hann"  —  nicht  aus  dem  tartarischen  Chan,  wie  früher  Einige  gemeint —  ist 
das  altdeutsche  Hunno,  dieses  gleichbedeutend  mit  dem  latein.  Centenarius. 
Grimm.  R.A.  S.  756.  Noch  jetzt  in  Hessen  Honn.  „Als  ordentliche  Dorfs- 
richter werden  sie  offenbar  bezeichnet  an  der  westlichen  Seite  des  Nie- 
derrheins und  an  der  Niedermosel".  K.  D.  Hüllmann  :  Geschichte  des 
Ursprungs  der  Stände  in    üeutschl.  S,  21. 

*)  Vgl.  Note  2  p.  335  und  den  Freibrief  der  Bistritzer  von  1366  ;  Marienburg: 
Geographie  von  Siebenbürgen.  Hermannstadt  1813,  II.  211.  Eine  der 
ältesten  Stellen,  in  welcher  des  villicus  Erwähnung  geschieht,  findet  sich 
in  einer  Urkunde  von  1343,  einer  Feklmarkbestimmung  zwischen  Wald- 
hütten ,  Lasslen  und  Holvelagen.  Der  Woiwode  Andreas  Lazk  de  Mend- 
man  schreibt :  „Stephano  Craus  Magistro  civium,  Petro  Langelonostorfer  (?) 
Judice,    Ladislao    Eilscher,  Thoma  Rupendt  juratis    Civibus  de  Segesvar 
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des  Richters  ist  Gemeinrecht  jener  Zeit.  *).  An  der  Seite  dessel- 
ben steht  und  bildet  mit  ihm  die  Ortsobrigkeit  ein  Gemeindeaus- 
schuss,  gleichfalls  aus  freier  jährlicher  Wahl  der  Bürger  hervor- 
gehend 2),  der  gewöhnlich  unter  dem  Namen  der  Aldermänner, 
der  Geschwornen,  der  Bürger  schlechthin  erscheint/)  Ob  diese 
Benennungen  verschiedene  Gewalten  bezeichneten,  kann  nicht  mit 
Gewissheit  entschieden,  muss  aber   wahrscheinlich  verneint  wer- 


Comite  Michaele  de  Medies,  Gerhardo  Schutsch  de  Zenth  Lazio,  Christiano 
Hentzmann  Villico  de  Eilisch,  Petro  Textore  de  Predey  Villico,  Si- 
gismundo  Nyvescher  Villico  de  Saras,  Ladislao  Magno  de  Donestorff 
ac  aliis  juratis  et  Senioribus  villarum  circumjacentium  ac  juvenili  com- 
munitate  coram  nobis  in  possessionem  Holbelagensem  accersitis".  Urkunde 
in  Gr.  Jos.  Kemeny's  Sammlung. 

1)  In  Ludwigs  Freibrief  von  Kaschau  1347  :  „ne  cogantur  recipere  aliquem 
Judicem  per  nos  datum ,  sed  ex  electione  sua  libera  assumatur  quem 
volunt.  Qui  quidem  villicus  in  anni  revolutione  villicatum  debet  in  manus 
civium  resignare."  Fejer  IX.  1,  469.  Jährliche  Richterwahl  durch  die 
Gemeinde  setzt  auch  der  Freibrief  der  Bistritzer  vom  J.  1366,  der  der 
Burzenländer  von  1428  fest.  Die  Vorgänge  bei  der  Wahl  in  Ofen —  und 
in  ähnlicher  Weise  fand  sie  gewiss  überall  Statt —  beschreibt  sehr  schön 
das  Ofner  Rechtsbuch.  S.  unten  in  den  Belegen  3. 

"2)  Judex.,  cum  Juratis,  quos  communitas  et  judex  elegerint"  im  Freibriefe 
von  Ungrisch-Neustadt  (de  rivulo  Dominarum ,  Nagy  Bänya)  Fejer  IX, 
1  ,  499.  „Cives  et  hospites  (von  Bistritz)  de  communi  eorum  consensu 
et  pari  voluntate  judicem  et  juratos  de  sui  medio  eligendi  plenariam 
singulis  annis  habere  debeant  facultatem ;  Marienburg  a.  a.  0.  Aehnlich  im 
Burzenländer  Freibrief  von  1428.  Wenn  in  den  bis  jetzt  bekannten  Ur- 
kunden des  Hermannstädter  Gaues  hievon  nichts  vorkommt,  so  ist  doch 
klar,  dass  die  Rechtslage  desselben  nicht  schlechter  war. 

3)  Schon  1292  „Judices  jurati  ac  tota  communitas  villae  Cibiniensis,  Fejer  VII. 
2,  173;  „Carolus..  Judici  Juratis  et  universis  Saxonibus  de  Scibinio  et 
ad  Scibinium  pertinentibus"  (ohne  Jahr)  Fejer  VIII.  4,  630  5  1337  „Caro- 
lus .  .  Judici  Juratis  et  universis  Senioribus  et  populis  Saxonice  Nationis 
de  Bistricia  et  ad  Bistriciam  pertinentibus'',  Fejer  VIII.  4,  222;  1342  comer 
Thrutz  Michael  de  Helta  cum  aliis  Senioribus  de  eadem",  Urkunde  in  des 
Schellenb.  Kirchenlade;  1349  „universitas  civium  ac  Seniores  castri  Sches", 
Urkunde  in  Gr.  Jos.  Kemeny's  Sammlung;  1359  „Seniores"  fast  in  allen 
Orten  der  „terra  Megjes" ,  Vgl.  Arch.  I.  1,  110;  1364  „jurati  cives  de  Bras- 
sou"  (Kronstadt)  Fejer  IX.  3  ,  429;  1370  „judex  et  jurati  ac  universi  cives 
civitatis  nostrae  Colosvar"  Urkunde  im  Klausenburger  Archiv;  1383  „tota 
villicorum  et  Seniorum  civitatis  et  sedis  Cibiniensis  universitas"  Fejer  X.  1, 
132;  1386  „Consules  jurati  Cives  et  universi  Civitatis  Cibiniensis  Seniores'" 
Urk.  im  Nat.  Arch.  Z.  47. 
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den.  Die  erstere,  die  auch  in  andern  Sprachen  die  Bedeutung  hö- 
herer Würde  hat,  mag  die  ursprüngliche  gewesen  sein*)  und  kommt 
später  auch  als  allgemeiner  Ehrenname  vor  ^} ;  die  andern  deuten 
auf  der  Träger  Thätigkeit  als  Rechtssprecher  hin.  Urkundliche 
Andeutungen  lassen  schliessen,  dass  diese  Gemeindeausschüsse, 
aus  welchen  sich  später  die  städtischen  Räthe  bildeten^),  in  der  ur- 
sprünglichen Gemeindegliederung  nicht  vorhanden  gewesen,  das  na- 
türliche Bedürfniss  aber  bald  zu  ihrer  Errichtung  geführt  habe*). 
Das  Amtsgebiet  derselben  kann  wegen  Mangel  an  Zeugnissen  nicht 
bestimmt  werden;  die  vollziehende  Gewalt,  Verwaltung  und  Rechts- 
pflege in  mindern  Fällen  mochten  dahin  gehören. 

Schwierigere  wurden  auf  den  Stuhlversammlungen  ent- 
schieden. In  den  Stühlen,  die  die  freien  Gemeinden  zu  höherer 
Einheit  für  gewisse  Zwecke  der  Verwaltung,  Gesetzgebung,  Rechts- 
pflege und  Vertheidigung  verbanden,  haben  wir  wahrscheinlich  jene, 
im  V^esentlichen  wohl  die  einzelnen  Einwanderergruppen  umfas- 
senden ursprünglichen  Malstättensprengel,  die  comitatus  des  An- 
dreanums  zu  erkennen.  ^)  In  der  Rechtssprache  des  deutschen  und 
ungrischen  Mittelalters  heisst  sedes  immer  Gerichtsstuhl  und 
dass  unsere  Stühle  vor  Allem  Rechtssicherung  und  Rechtspflege 
zum  Zwecke  gehabt,  leidet  den  Quellen  zufolge  gar  keinen  Zwei- 


*)  Vgl.  Eichhorn  a.  a.  0.  §.  14,  6. 

^)  „Nos   Judices,    Seniores,  Cives   ac   Provincialium   universitas   de   sepfem 

sedibus  provinciae  cibiniensis  partis  Transsilvanae Seniores  nostros 

Comitem  Yanusch  de  Cibinio ,  Andream  de  Vurkberg ,  Nicolaum  de  Ruffo- 
monte,  Joannem  de  sancta  Agatha  judices  regios,  item  comitem  Georgium 
de  Dalheim,  item  Nicolaum  Fiechim  villicum  civitatis  cibiniensis,  Joannem 
Servatii  civem  de  eadem,  item  Heine  villicum  de  Helta,  Henz  Pusentshon 
villicum  de  insula  Christiani ,  Hening  Lok  et  Petrum  filium  comitis  Heinz- 
manni  de  Stolzenberg  et  Heinz  filium  Stephani  de  magno  horreo  et  Vernerum 
villicum  de  villa  Oppendorf,  Christel  Stolzenberger  villicum  de  villa  Lumperti 
cum  pluribus  aliis  viris  idoneis  et  honestis  . .  .  transmisimus.  „Urkunde 
von   1386  in  der  Batthyaniscben  Büchersaramlung  in  Karlsburg. 

*)  ,,Consules  Jurati  Cives  ac  universi  civitatis  Cibiniensis  Seniores  .... 
provido  viro  Petro  dicto  Pfaffenhenyl  nostri  consilii  jurato  simul  dedimus 
novem  marcas  .  .  .  Datum  et  actum  die  ürbani  papae  et  mart.yris.  A.  D. 
1386.  Nat.  Arch.  Z.   47. 

*)  Vgl.   Tschoppe  und  Stenzel  a.  a.   O.   S.  232. 

^)  Vgl.  Vereinsarchiv,  I.    1,   49. 
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feL  i)  Wollte  man  nach  Aehnlichkeiten  in  der  altdeutschen  Rechts- 
verfassung  suchen,  so  entsprächen  die  Stühle  oifenbar  den  Cen- 
ten  oder  den  Unterabtheilungen  des  Gaues»  ^)  Sie  umfassten  dem- 
nach eine  freie  Landgemeinde ,  die  zusammen  zunächst  einen 
Gerichtssprengel  bildete  und  die  dahin  gehörigen  Rechts- 
fälle auf  ihren  Versammlungen  entschied.  —  Als  Glieder  die- 
ser wStuhlversammlungen  werden  im  Allgemeinen  genannt  die 
Richter,  Geschvvornen  und  Aldermänner  des  betreffenden  Stuhls^), 
das  heisst  der  einzelnen  denselben  bildenden  Gemeinden;  nach 
der  nahe  liegenden  Analogie  der  ungrischen  Comitats-  und  der 
deutschen  Centversammlungen  mag  der  Zutritt  zu  denselben 
allen  Bürgern  frei  gestanden  sein.  Die  Stuhlsversammlungen 
traten  regelmässig  viermal  im  Jahre  zusammen  *),  ordneten  die 
Innerangelegenheiten  des  Kreises^)  und  entschieden  die  vor  sie 
gebrachten  Rechtsstreitigkeiten.  —  So  fand  der  uralte  deutsche 
Grundsatz,  dem  zufolge  der  Freie  bloss  von  Genossen  gerichtet 
werden  durfte  und  ein  Urtheil  nur  durch  die  vereinte  Thätigkei  t 


*)  Daher  sedes  judiciaria  de  Sebzs  (Mühlbach)  1309.  „Collectanea  Vati- 
canae  Bibliothecae''   in  der  Battbyan.  Büchersaminlung  in  Karlsburg. 

2)  Eichhorn  a.  a.   O.  $.  74. 

3)  1242.  Nos  comes  Jacobus,  comes  Michael,  comes  Nicolaus  Judices  Cybi- 
nienses  ac  universi  alii  seniores  provinciales  ejusdem  sedis  Cybiniensis. 
ürk.  in  der  Schellenb.  Kirchenlade;  1349.  Nos  comes  Mychael  filius 
comilis  Salomonis  ,  nee  non  comes  Michael  filius  Comitis  Henningi  de 
Bukbaz  (Reps)  Comesque  Petrus  filius  Comitis  Uuchionis  comites  vide- 
licet  castri  Sches  (^Schässburg) ,  Universitas  civium  ac  Seniores  castri 
Sches  et  ad  eos  pertinentium,  Urk.  in  Graf  Kemeny's  Sammlung;  1383. 
Nos  Nicolaus  dictus  Vychin  villicus  civitatis  Cibiniensis ,  Johannes  dictus 
Crispus  villicus  de  Helta  et  Heyzmannus  Dawsintschon  dictus  totaque 
villicorum  et  Seniorum  civitatis  et  sedis  Cibiniensis  universitas ;  Fejer, 
X.  1,  132;  13S7.  Nos  Judicis  Jurati  cives  et  universi  sedis  Cibiniensis 
provincialium  Seniores,  Urk.  im  Nat.  Arch.  Z.  50;  1389.  Nos  Judices 
Juratique  Seniores  sedis  Schenk,  Urk.  in  der  Seligstätter  Kirchenlade. 
Vgl.   Vereinsarchiv  I.   1,   110  und  Belege  Z.   4. 

*)  Uli  etiam  magistri  (die  Zunftmeister)  proximis    colloquiis  Civium  et  Pro»- 

vincialium  suae  sedis  post  singula  quatuor   tempora  praesentes  intersint; 

Fejer,  IX.   5,   ISl. 
^)  .  .  ut  si  qui  fuerint    defectus  communes  populi  aut  mechanicorum  ibidem 

proponantur,    emcndonfur    pariter    et    suppleantur   —   in  der  angeführten 

Urkunde. 
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des  Richters  und  der  Volksgemeinde  oder  ihrer  Vertreter  ent- 
stand, in  den  deutschen  Gauen  des  Karpatenlandes  Ausdruck  und 
Geltung*).  Klage  und  Antwort  war  natürlich  mündlich  und 
öffentlich ,  zur  Klage  Niemand  verbunden ,  sondern  Vergleich 
zulässig  und  gesetzlich^),  von  der  Stuhlversammlung  selbst 
gefördert  und  aufrecht  erhalten  ^). 

Als  Beweismittel  dienen  der  Eid,  bei  streitigen  Gränzen  mit 
blossen  Füssen,  gelöseten  Gürteln  und  einer  Erdscholle  auf  dem 
Haupt  geleistet*),  sonst  auch  bei  entblössten  in  die  Erde  gestos- 
senen  Schwertern  geschworen  ^).  Auch  Eideshelfer,  Zeugen  und  Ur- 


*)  Die  Gerichtsverfassung  in  Köln  ist  ein  Jahrhundert  früher  schon  unfreier 
als  die  sächsische.  Magistri  civium  heisst  es  in  einer  Urkunde  von  1238 
ex  consvetudine  ab  antlqua  servata  eliguntur  a  fraternitate,  quae  Richer- 
zechheit  vocatur;  diese  ist  eine  „Genossenschaft,  eine  Zeche  von  beson- 
ders ausgezeichneten  mit  vorzüglichem  Rechte  begabten  Bürgern  und  in 
einer  gewissen  Anzahl  vorzüglicher  Geschlechter  abgeschlossen".  J.  T. 
Gaupp:  Deutsche  Städtegerichtsordnung,  Stadtverfassung  und  Weichbild 
im  Mittelalter.  S.  221,  224.  Auch  die  Schöffen  ergänzen  sich  in  Köln 
im  13.  Jahrb.  selbst,  sollen  den  Geschlechtern  angehören  und  sind 
lebenslänglich  im  Amt  (a.  a.  O.  S,  320,  331).  Alles  gegen  die  älteste 
germanische  Gerichtsverfassung,  nach  der  „alle  Freien  des  Gerichts- 
sprengeis ,  worin  der  Rechtshandel  vorfiel ,  Schöffen  waren  und  gemein- 
schaftlich das  Urtheil  fanden";  Savigny:  Gesch.  des  römischen  Rechts 
im  Mittelalter,  1.   197. 

*)  S.  den  Burzenländer  Freibrief  von  1353.  Eine  wesentlich  deutsche  Ein- 
richtung: Eichhorn  §.  76,  die  sich  auch  im  ungrischen  Recht  findet.  So 
bezeuget  1344  magister  Andreas  comes  triam  generum  Siculorum ,  de 
Brassov  et  de  Bistricia,  dass  der  S ekler  ,  con^es  Georgius ,  sich  mit  den 
Mördern  seines  Sohnes  rechtlich  verglichen  habe.  Fejer,  IX.  1  ,  263. 
Vgl.  Ludov.   I.  Decret.  art.  24. 

3)  Urkunden   von   1339,    1372  in  der  Schellenb.  Kirchenlade. 

*)  Fejer,   IX.   4,  280.    A.  Kurz's   Magazin,   II.  469. 

5)  Burgberg  und  Rothberg  ,,thädigen"  1380  vor  der  Hermannstädter  Sluhl- 
versammlung  um  Mühlrecht  und  Mühlgrund  pro  particula  terre  et  situa- 
tione  seu  structura  seu  fundo  molendini  gundolfi  vocati,  similiter  et  pro 
fluxu  aquae  ad  idem  molendinum  portinentis.  Die  Rothberger  fordern  den 
Eid.  Comes  vero  Andreas  de  Burgberg  cum  sedecim  personis  de  oadem 
villa,  viris  honorabilibus  et  fide  digriis  ,  et  de  Stolzenburg  octo,  de  magno 
horreo  sex,  de  Hahnebach  tres  .  .  .  omnes  suos  descendeiunt  equos 
(sie  sind  an  Ort  und  Stelle)  et  parati  erant  una  cum  comite  Andrea  (de 
Burchperg)    sua    praestare  juramenta    et  gladius    evaginatus  erat  fixus  ad 
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künden  erscheinen  zu  jenem  Zwecke;  Ordalien  kommen  nicht  vor. 
Besitzstand  seit  unvordenklicher  Zeit  galt  als  guter  Rechtstitel.*). 
Bei  Kauf,  Wechsel  oder  Vertrag  trank  man  mit  den  herbeigerufenen 
Zeugen,  ehrbaren  und  glaubwürdigen  Männern,  den  „Wisswein" 
(Almesch^);  so  als  Donnerstag  nach  Pfingsten  den  10.  Juni  1389 
vor  der  Schenker  Stuhlversammlung  in  Schenk  die  geschwornen 
Aldermänner  von  Seligstatt  im  Namen  ihrer  Gemeinde  sich  mit 
den  Grafen  Tylo  und  Ladislaus  von  Rethersdorf  dahin  ver- 
glichen^ diesen  für  die  Abtretung  der  ihnen  (d.  i.  den  Grafen)  bis 
dahin  zugehörigen  Hälfte  der,  Seligstatt  zu  gelegenen  obern  Mühle 
und  eines  Fischteichs,  auf  der  Grafen  eigenem  Gebiet  einen  an- 
dern Fischteich  zu  graben,  hundert  Schritte  lang  und  eine  Elle 
tiefer,  als  der  ehrbare  Mann  Michael  Kröcher  von  Seligstatt  gross 
sei 3);  mit  der  ausdrücklichen  Bedingung,  dass  keiner  der  Grafen 
oder  ihrer  Angehörigen  sie  auf  Baumeslänge    und  Steinwurfweite 


terram  probabili  pro  insigni  .  .  .  Urkunde  in  der  Burgberger  Gemeinde- 
lade.  Auch  Landgraf  Ludwigs  zwölf  Ritter  schwören  mit  in  die  Erde 
gesteckten  Schwertern.  Grimm  R.  A.  Absch.   Symbole. 

*)  Die  Schellenberger  bei  Ansprüchen  auf  eine  Landstrecke  gegen  Nicolaus 
Ton  Thalmesch:  „quod  territorium  ipsi  villani  de  Schellenberg  affirmantes 
pertinuisse  ad  ipsam  villam  Schellenberg  a  primeno  tempore  fundacionis 
ville  Schellenherg  prenotate" ,  worauf  dieser  ohne  Process  das  Gebiet 
fahren  lässt.  Urk.  v.   1339  in  der  Schellenberger  Kirchenlade. 

2)  Nos  Judices  Juratique  seniores  sedis  Schenk  .  .  significamus  .  .  quod 
coram  nobis  comparuerunt  nobiles  viri  videlicet  Comes  Tylo  una  cum 
fratre  suo  videlicet  Comite  Ladislao  de  villa  Retherij  parte  ex  uha 
et  providi  et  honesti  viri  Jurati  seniores  felicis  loci  .  .  parte  ex  altera, 
suis  cum  testibus  approbatis  et  flde  dignis  Almasiatoribus  eorum 
super  negotio  eorum  subscripto,  videlicet  Petrus  Fridrich  de  Schenk 
majori,  qui  almasium  benedixit,  Johannes  Gyrlach  Claaz  Vidman  de 
eodem  Comes  de  nova  Ciuitate  Georgius  Leynczik  de  eadem  Johannes 
Stephani  de  Barakutty  Petrus  Sculak  de  eadem,  Halperphass  de  Schars, 
Herman  hon  de  Rorbach  u.  s.  w.  Urk.  v.  1389,  aus  der  Seligst.  Kir- 
chenlade in  J.  Zimmermannes  Samml.  ,, Wisswein''  auch  in  Deutschland; 
Reissenfeis:  Commentatio  ad  jus  munieipale  Saxonum.  Lipsiae  1744, 
S.  468.   Grimm  R.  A.   Absch.   Symbole  22. 

*)  Cujus  fundum  haberet  centum  gressus  in  longitudine  et  profunditas  in 
medio  piscinae ,  circa  exitum  aquarum  excedere  deberet  honestum  virum 
Michaelem  Cröcher  nominatum  de  predicta  Zeigerstat  in  vna  vlna.  Aus 
der  angeführten  Urkunde. 
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in  dem  neuen    Eigenthume   schädige    oder  an  seinem  Gebrauche 
hindere.i). 

An  der  Spitze  der  Stühle  als  oberste  Beamten,  und  da  im 
Mittelalter  die  Gerichtsbarkeit  das  eigentliche  Wesen  der  Regie- 
rungsgewalt ist,^)  besonders  als  Richter  standen  die  vom  König 
ernannten  Grafen.  Wie  der  Hermannstädter  Graf  des  Königs 
Beamter  über  den  ganzen  Gau,  so  sind  sie  seine  Stellvertreter  ^)  in 
den  Centen  oder  kleinern  Gerichtssprengeln  desselben,  daher  das 
Recht  ihrer  Ernennung  gleichfalls  dem  König  zustand*),  der  hie- 
rin so  wenig  beschränkt  war,  dass  er  eben  sowohl  die  Königs- 
richterwürde über  mehrere  Stühle  einem  s),  als  die  eines  Stuhles 
gleichzeitig  mehreren  Männern  anvertraute®).  Der  Sitz  derselben 
war  an  keinen  bestimmten  Ort  gebunden.  '^)  Der  ganze  Kreis  der 
Amtsgewalt  der  den  einzelnen  Stühlen  vorstehenden  Königsgra- 
fen —  vom  Volk  erw^ählte  kommen  zu  dieser  Zeit  nicht  vor  — 
kann  mit  vollkommener  Zuverlässigkeit  nicht  bestimmt  werden. 
Sie  wahrten  wohl  als  Beamte  des  Königs  seine  und  des  Staates 


1)  Tali  tarnen  adjectione  vel  occasione  interposita ,  vt  interim  qaod  arbor 
cresci  polest  et  lapis  jaeere  ut  nullus  nobilium  Comitum  nee  ignobiliam 
eosdem  homines  in  eadem  libertate  debeat  impedire  et  inquietare. 
A.  d.  a.  Urkunde.  Auch  nach  deutschem  uralten  Gebrauch  werden  Ent- 
fernungen nach  der  Weite  des  Stein-  oder  Hammerwurfs  bestimmt.  Grimm 
R.  A.  Absch.  Masse. 

2)  Zöpfl  II.  2,   150. 

3)  Daher  im  Freibriefe  der  Abtei  Kerz  von  1322  comes  provincialis  CibinU 
ensis  .  .  vel  etiam  ejusdem  vices  gerentes ;  praedictus  comes  provinciali? 
vel  sui  vicarii.  Pejer  VIII.  2,   328.  Vgl.  Eichhorn  §.  74. 

4)  Unter  Belege  Z.  5.  Dazu:  Nos  Comites  Andreas  de  Mulnbach,  Janus  de  Cy- 
binio,  Henningus  de  Schenk  Judices  regie  majestatis  ;  Urkunde  v.  1374  in 
der  Kirchenlade  in  Marienthal;  Comes  Andreas  de  Mulbach  regie  gracie 
(judex)  Urkunde  von  1365  in  dem  Kleinschelker  Archiv. 

5)  Comes  Andreas  de  Purcberg  judex  sedium  Reissmark ,  Sebus  et  Waras, 
Urkunde  von  1376  in  Prof.  Karl  Schullers  Sammlung. 

6)  Belege  Z.  5. 

7)  S.  die  vorhergehenden  Noten;  dazu:  Comes  Johannes  de  Valle  Agnetis 
Judex  sedis  Schenk ,  Urkunde  von  1377  in  Pf.  Reschners  Sammlung  aus 
dem  N.  Archiv.  Laurentius  de  Veresmarth  Judex  regius  fori  Ruthe- 
norum,  Urkunde  von  1411  im  Vereins-Archiv  I,  1,  121 ;  Petrus  de  Veres- 
marth judex  regius  sedis  Luschkirch,  Urkunde  v.  1432  daselbst  122;  Joan_ 
nes  comes  de  Mergendal  judex  regius  sedis  Schenk  ,  comes  Andreas  de 
Stein  Judex  regius  sedis  Kozd,  ebendaselbst. 

Archiv.  Jahrgang  1850.  II.  Bd.  II.  Hft.  23 
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Interessen ;  in  der  Stuhlversammlung  hatten  sie  nach  der  Analo- 
gie der  diessfalsigen  deutschen  Zustände  0,  womit  unsere  urkund- 
lichen Zeugnisse  übereinstimmen,  nur  den  Vorsitz  und  die  Leitung 
der  Verhandlungen  und  nach  dem  von  der  Versammlung  gefäll- 
ten Rechtspruche  den  Vollzug  des  Urtheils.  Auch  erscheint 
als  Pflicht  derselben,  im  Kriege  das  Aufgebot  des  Stuhls  zu 
führen.»)  —  Fremde  Volksgenossen  kommen  unter  Ludwig  im 
Besitze  dieser  Würde  nicht  vor,  so  dass  im  folgenden  Jahrhun- 
dert nach  „altem  Recht"  an  den  Inhaber  der  Stelle  die  Forde- 
rung der  Volks-  und  Sprachgenossenschaft  gestellt  wurde  3). 

Die  Ordnung  der  innern  Angelegenheitendes  gesammten 
Gaues,  die  Massregeln  der  allgemeinen  Verwaltung,,  die  Ent- 
scheidung der  wichtigsten  Rechtsfälle  gehörten  vor  die  Tag- 
fahrt (den  Landtag)  des  Gaues.  In  ihr  vollendet  sich  die  Orga- 
nisation des  politischen  Lebens  der  Hermannstädter  Provinz  als 
eines  Sondergliedes  der  „heiligen  Krone."  Sie  ist  der  schöne 
Mittelpunct  und  Schlusstein  ihrer  Verfassung,  in  der  Volk  und 
Staat  in  einander  aufgehen.  Ueber  ihr  stand  unmittelbar,  doch 
nicht  unumschränkt,  nur  der  König  und  das  Reich. 

Die  Mitglieder  der  Gauversammlung  oder  der  Tagfahrt'*) 
sind  namentlich  nirgends  alle  vollständig  angegeben.  Aus  den 
unten  mitgetheilten  urkundlichen  Belegen  ^)  geht  aber  hervor,  dass 


1)  Zöpfl  II,  2,  388. 

2)  Cum  praesertim  ipse  judex  noster  non  solumjura  reddere,  sed  etiam  exer- 
citum  illius  sedis,  cui  praeest ,  ducere  sit  obli^atus.  Urkunde  des  Königs 
Wladislaus  vom  J.  1503  im  Nat.  Archiv. 

3)  Der  Königsrichter  des  Stuhls  soll  sein  de  eorum  (Saxonum)  medio  et  de 
ipsorum  idiomate.  Urkunde  des  Königs  Matthias  v.  J.  1478  im  Nat. 
Archiv. 

4)  .  .  dum  essemus  in  Cybinio  in  congregatione  nostra  generali,  Urkunde 
von  1349  in  der  Schellenb.  Kirchenlade;  Nos  .  .  universitas  .  .  Septem 
sedium  .  .  dum  pariter  essemus  constituti  in  generali  et  vigoroso  collo- 
quio,  Urkunde  von  1365  im  Kleinschelker  Archiv;  Congregatio  generalis 
universitatis  Saxonum  Septem  sedium  partium  Transsilvanarum  ,  Urkunde 
von  1371,  Fejer  IX.  4,  375. 

5)  S.  Anhang  1,  dazu:  1351  Nos  universi  Provinciales  sedis  Cibiniensis  ac 
aliarum  Septem  sedium  universi  Provinciales  ad  eandem  sedem  Cibinien- 
sem  pertinentes,  Urkunde  im  National-Archiv  Z.  10;  1359  Nos  Provincia- 
les Septem  sedium  partium  Transsilvanarum,  Fejer  IX,  3,  75;  1365  Comes 
Andreas  de  Mulbach  regle  gracie  cumes  Janus  de  Cybinio  judices,  comes 
Laurentius    de    Ruffomonte,     Comes   Andreas    de  Burchperg ,    Albertus  de 
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die  Versammlung  zahlreich  gewesen  und  im  Allgemeinen  beslan- 
den  habe  aus  Aldermännern,  Richtern,  Rathmannen  des  gesamm- 
ten  Gaues.  Jede  Gemeinde  desselben  hatte  demnach  das  Recht, 
die  Tagfahrt  als  die  Vertretung  der  Gesammtheit,  deren  Theil 
auch  sie  war,  zu  beschicken;  dass  die  Abgeordneten  meist  aus 
den  jährlich  frei  gewählten  Vorstehern  der  Gemeinden,  die  das 
damals  an  keine  Schranken  gebundene  gemeinsame  Vertrauen  be- 
reits als  die  Besten  bezeichnet,  genommen  wurden,  war  eben  so 
natürlich,  als  dass  die  durch  die  Lage  des  Versammlungsortes, 
Hermannstadt,  begünstigten  nähern  Gemeinden  die  Versammlung 
häufiger  und  regelmässiger  beschickten  als  die  entfernteren.  — 
Die  grössere  Einfachheit  jener  Zustände  aber,  die  Gemeinsam- 
keit der  Bildung,  besonders  und  mächtig  gefördert  durch  die 
Oeffentlichkeit    des  gesammten  Lebens  und  die   unverkümmerte 


magno  horreo  totaque  universitas  seniorum  ejusdem  sedls  et  aliarum  Sep- 
tem sedium  spectantium  ad  eandem.  Urkunde  im  Kleinschelker  Archiv 
1371  nos  universi  seniores  Provinciales  omnium  septem  sedium  partis 
Transsilvanae,  FejerIX.  4,  386;  1372  nos  Seniores  omnium  Septem  sedium 
sub  nomine  Comes  Andreas  de  Mulbach,  comes  Petrus  de  castro  Scbes, 
Comes  Nicolaus  de  Kozdat,  Comes  Michael  de  Luschkirch,  Comes  Lauren- 
tius  de  Ruffomonte,  Comes  Heynch  de  Schenk  Comes  Stephanus  de  Wa- 
rasio  ,  Comes  Janusch  de  Cybinio ,  Albertus  de  magno  horreo  ac  universi 
Seniores  totius  provinciae ,  FejerIX.  4,  480;  1372  Comes  Andreas  de 
Schebesch  Comes  yausch  de  Cibinio  Judices  Regie  Majestatis  nee  non 
universitas  omnium  Seniorum  Septem  sedium  partis  Transsilvane.  Vereins- 
Archiv  I.  3,  120;  1372  Nos  Michael,  Nicolaus  et  Martinus  Comites  et  Ju- 
dices Cibinienses  per  Majestatem  regiam  Judices  Provincialium  constituli, 
Georgius  et'Matthias  comites  de  Ruffo  monte  —  Comes  Michael  de  Purperg 
—  cunctique  alii  Provincialium  Seniores  sedis  Cibiniensis  nee  non  aliarum 
sedium,  Urkunde  in  Stolzenburg ;  1374  Nos  Comites  Andreas  de  Mulnbach, 
Janus  de  Cibinio  Heningus  de  Schenk  Judices  regle  majestatis  Comes  Ny- 
colaus  de  Rukbas  Michael  dictus  nunnenklüppel  magister  Ciuium  Michael 
dictus  schöder  Ciues  Cybinienses  Comes  Michael  de  Avarasio  nee  non  uni- 
versi iurati  seniores  septem  sedium  partis  transsilvane  ,  Urkunde  in  der 
Kirchenlade  in  Marienthal ;  1376  Nos  Seniores,  Judices,  Cives  et  Provin- 
ciales universi  de  septem  sedibus  provinciae  Cibiniensis,  Urk.  in  K.  Schullers 
Sammlung;  1377  Nos  Seniores  Judices  Cives  et  provinciales  universi  de 
Septem  sedibus  provincie  Cibiniensis,  Urkunde  im  National-Archiv  Z.  36; 
1386  S.  Note  61.  Aus  der  Zeit  König  Karls  und  itwar  von  1302:  Universi- 
tas provincialium  sedis  Cybiniensis  et  ad  ipsos  pertinencium ,  Schullers 
Archiv  1.  281;  1322  universitas  Saxonum  provincie  Cibiniensis  et  ad  eosdera 
pertinencium,  daselbst  282 ;  1316  Nos  comes  Nicolaus  filius  comitis  Gobiini 
in  Cybinio  judex  provincialis  pro  tempore  constitutus  universitasque  pro- 
vincialium ad  Cybinium  pertinentium,  Urkunde  in  Jos.  Kemenys  Sammlung. 

23^ 
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Theilnahme  Aller  daran,  bewirkten,  dass  nicht  nur  nicht  zum 
Schaden  sondern  vielmehr  zur  Sicherung  und  Förderung  der 
Volksentwicklung  die  einfachen  Söhne  des  Dorfes  Sitz  und  Stimme 
haben  konnten  in  einer  Versammlung,  die  die  Verwaltung  des  Gaues 
ordnete,  die  Gesetzgebung  für  die  damals  umfangreicheren 
inneren  Angelegenheiten  im  weitesten  Sinne  des  Wortes  übte,  und 
die    schwierigsten   Rechtsfragen    durch  ihr  Urtheil  entschied. 

So  finden    wir    auf   der  Gauversammlung  der    sieben  Stühle 
neben   Konrad  dem   „Grafen  und  Richter  von  Hermannstadt"  auch 
den     „Grafen   Christian  von   Neudorf",   die  „Grafen   Ywan  von 
Kleinpold,    Sybold    von    Brodtdorf,    Nikolaus     von    Maierpoth" ; 
neben  den  Grafen  Andreas  von  Mühlbach,  Petrus  von  Schässburg, 
Henning  von  Schenk  auch  Albert  von    Grosscheuern*,  vieler  fan- 
dern Dorfgemeinden  (Burgberg,  Heitau,  Stolzenbarg  u.  s.  f.).  Gra- 
fen oder  Aldermänner  kommen  ebenfalls  wiederholt   als    Mitglie- 
der der  Tagfahrt  vor,  eine  Erscheinung,  die  bis   spät  in    das   15. 
Jahrhundert  hinein  wiederkehrt.  *)  Wie  tief,  ganz  in  dem  Sinne  der 
altdeutschen  Freiheit,  in  dem   damaligen  Volksleben  die   Ansicht 
von  der  Nothwendigkeit    möglichst    allgemeiner    Theilnahme  an 
den  öffentlichen  Angelegenheiten  gewurzelt,  beweist    sehr  lehr- 
reich und  anziehend  ein  Zeugniss  König  Ludwigs  selber.  Unge- 
wiss auf  welche  Veranlassung,  jedoch  wahrscheinlich    über   das 
Mass  der   den  königlichen   Gewaltträgern  zustehenden  Machtvoll- 
kommenheit, war  in  dem  Hermannstädter  Gau  Zwietracht  und  in- 
nerer Streit  ausgebrochen.  Zur   Herstellung  der    Ruhe  und   Ein- 
tracht berief  der  König  die   T^g^hrt    zusammen,  damit   diese    in 
Gegenwart  der  königlichen  Sendboten  die  Freibriefe  lese  und  durch 
einige  Abgeordnete  an  den  König  berichte,  der  auf   keine  Weise 
und  um    keines    Menschen    willen    ihr    altes    Recht  zu  verletzen 
gelobt.  „Wir  befehlen  ernstlichst",  schreibt  Ludwig  von  Diosgeur, 
am  Tage  der  Apostel  Philippus  und  Jacobus(l.  Mai)  1379  an  seine 
Getreuen,  Aldermänner,  Richter,   Geschworne   und  alle    Sachsen 
der  sieben  Stühle,  „dass  alsbald  nach  Empfang  des  gegenwärtigen 
Schreibens  Ihr,  unsere  Richter,  nach  Eurer  Gewohnheit  mit  den 
Aldermännern,  Geschwornen,  Angesehenem,  vereint    mit    einem 
Theile  (Abgeordneten)  des  Gemeinvolkes  zugleich  auf  dem  freien 


1)  Belege.  Z.  6. 
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Felde  zu  Eurer  g-ewöhulichen  Tag'fahrt  zusammentretet"  i).  Dürfte 
man  in  diesen  Worten  des  Königs  die  Regel  für  die  gewöhnliche 
Zusammensetzung  der  Gauversammlung  erkennen  ,  und  die  aus- 
drückliche Hinweisung  auf  das  Gewohnheitsrecht  spricht  für  diese 
Annahme,  so  würden  zu  den  oben  erwähnten  Mitgliedern  desselben 
auch  noch  Gemeinbürger  kommen^),  eine  Ansicht,  die  dem  Wesen 
der  sächsischen  Verfassung  nicht  zuwider  ist,  und  auch  in  andern 
urkundlichen  Stellen  Belege  findet.^) 

Ueber  die  Zeit  des  regelmässigen  Zusammentritts  der  Tag- 
fahrten geben  die  Urkunden  keine  Gewissheit*);  in  spätem  Jahr- 
hunderten versammelte  sie  sich  gewöhnlich  zweimal  des  Jahres  : 
im  Früh-  und  Spätjahr;  Beispiele  königlicher  Berufung  finden  sich 
wiederholt^). 

Die  Gegenstände  der  amtlichen  Thätigkeit  der  Gauversamm- 
lung sind  schon  oben  angedeutet;  es  waren  Gesetzgebung  in 
Innerangelegenheiten,  höhere  Verwaltung,  Rechtspflege.  Eines 
der  wichtigsten  Zeugnisse  für  die  erstere  soll  weiter  unten  er- 
örtert werden ;  einen  Beleg  für  die  Handhabung  der  Verwaltung 
bietet  die  im  Anhange    zur    Zahl  3  mitgetheilte    Urkunde;    für 


l)  Ludovicus  .  .  fidelibus  suis  Senioribus  Judicibus  et  Juratis  ac  universis 
Saxonibus  Septem  Sedium  .  .  .  Fidelitati  vestrae  firmissimo  regio  sub 
edicto  praecipimus,  qualenus  mox  cognitis  praesentibus  vos  Judices  nostri  se- 
cundum  vestram  consvetudinem  cum  Senioribus  Juratis  et  Potioribusadjuncta 
parte  communis  populi  nostri  insimul  in  campls  conveniatis  pro  vestro 
communi  colloquio,  Fejer  IX,  5,  314. 

2)  1372  findet  sich  unter  den  Mitgliedern  der  Tagfahrt  auchMartinus  Dominus 
decanus  Cybiniensis. 

3)  Dahin  ist  besonders  zu  rechnen  das  häufige  ceterique  provinciales  universi 
nach  namentlicher  Angabe  von  Mitgliedern  der  Tagfahrt  in  urkundlichen 
Eingängen.  Auf  der  Tagfahrt  des  Bistritzer  Gaues  1367  ist  die  Gesammt- 
heit  der  Bürger,  Fejer  IX.  4,  98.  Auf  den  deutschen  Gaudingen  des 
13.  Jahrhunderts  erscheint  gleichfalls  neben  dem  Richter  und  den  Schöffen 
von  den  Freien  Jeder  der  will ;  ja  jene  berathen  mit  diesen  und  urtheilen 
nach  ihrem  Rath  und  Beifall.  Eichhorn  §.   258. 

4)  Ausgestellt  finden  sich  Urkunden  von  Tagfahrten  unter  andern  1349  in 
proxima  III.  feria  post  festum  b.  Margarethae  (15.  Juli)  ;  1355  prox.  III. 
feria  p.  f.  b.  Margarethae  (15.  Juli)  ;  1365  feria  III.  ante  f.  s.  Bartholo- 
mäi  (20.  Aug.)  ;  1371  feria  I.  prox.  p.  f.  b.  Georgii  (28.  April)  ;  in  cra- 
stino  undecim  millium  virginum  (22.  Oct.)  ;  1372  fer.  III.  pr.  f.  S.  Pauli 
(20.  Jan.);  in  die  S.  Gregorii  (12.  März) 5  die  dominica  quo  canitur  Mi- 
sericordia  (11.  April);  die  sequ,  S.  Andreae  (1.  Dec). 

5)  U.  a.  Fejer  IX,  4,  375. 
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die  richterliche  Thätigkeit  der  Gauversammlung'  liegen  urkund- 
liche Beweise  in  zahlreichen  Urtheilssprüchen  vor.  Die  Weise 
des  Verfahrens  in  den  hier  verhandelten  Rechsstreitigkeiten  ist 
dieselbe,  die  vor  der  Stuhlsversammlung  gilt;  die  Grundsätze, 
nach  welchen  das  Recht  gesprochen  wurde,  bildeten  zusammen 
das  Gewohnheitsrecht*),  das  hauptsächlich  in  der  Ueberlieferung 
von  Geschlecht  zu  Geschlecht  lebte^),  obwohl  auch  eine  An- 
deutung einer  schriftlichen  Aufzeichnung  sich  findet^).  Eine 
Zusammenstellung  jener  Rechtsgrundsätze,  inwieweit  sie  sich 
urkundlich  finden,  wäre  eine  eben  so  lohnende  als  zur  genauen 
Kenntniss  des  sächsischen  Alterthums  nothwendige  Arbeit.  Rück- 
sichtlich des  Erbrechts  lehrt  eine  interessante  Urkunde  noch 
aus  der  Regierung  Königs  Karls*),  dass  schon  damals  nach  dem 
Gewohnheitsrecht  des  Hermannstädter  Gaues  der  Gatte  nach 
dem  Tod  der  Frau  zwei  Drittheile  des  Vermögens  erhielt^). 
Vor  geistlichem  Gericht  geschieht  auch  des  kanonischen  Rechts 
und  seiner  Gültigkeit  Erwähnung  ^)  5  das  römische  kommt  nicht 
vor.  —  Von  der  Gauversammlung,  die  zugleich,  wie  später  dar- 
gestellt werden  soll ,  Oberhof  für  die  andern  deutschen  Gaue 
Siebenbürgens  war,  ging  der  Rechtszug  vor  den  König ''^).  Diese 
unabhängige  volksthümliche  Rechtspflege  mit  der  unmittelbaren 
Berufung  vor   den    Thron  ,    eine  der  Hauptstützen  der  Freiheit 


1)  S.  den  VII.  Art.  des  Andreanums  und  dazu  Schlözer  S.  631  ff. 

2)  Hipweisungen  darauf  kommen  mehrmals  vor :  ipsi  provinciales  pro  jure 
communi  habent  et  consvetudine ;  Urkunde  von  1349  in  Schullers  Archiv 
1,  290. 

3)  .  .  Aliud  jus  nostrae  provinciae  constet  conscriptum  —  in  dem  Bruch- 
stücke einer  (Stolzenburger)  Urkunde  von  1372 ,  in  Eders  nachgelassener 
handschriftlichen  Abhandlung:  was  waren  die  Provinciales  in  Siebenbürgen? 
(Krönst.  Bibl.).  Seiner  Erklärung  daselbst  zufolge  heisst  jedoch  die  Stelle 
bloss  :  es  besteht  bei  uns  auch  dieses  Gesetz. 

4)  Unter  den  Belegen  7. 

5)  Daher  das  sächsische  Landrecht:  usu  reeeptum  est,  ut .  .  .  bes  ad  mari- 
tum  .  .  pertineat.  Statut.  I.  4,  1.  Ob  dieser  ,, Brauch"  sich  im  deutschen 
Recht  des  Mittel-Alters  irgendwo  findet?  Eichhorn  und  Zöpfl  geben  keinen 
Aufschluss  darüber.  —  Nach  der  „Willkur  der  Sachsen  in  dem  Zips"  von 
1370  wird  der  Nachlass  zu  gleichen  Theilen  getheilt.  Ofner  Stadtrecht 
S.  222. 

6)  Schuller.  Archiv  1,  289, 
r)  Fejer  IX.  4,  375. 
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und  des  Bestandes  der  Hermauustädter  Provin»,  schirmte  Lud- 
wig' kräftig  ^), 

In  der  sächsischen  Rechtsgeschichte  nie  aufgeworfen,  also 
auch  nie  beantwortet,  nichts  destoweniger  sehr  anziehend  ist 
die  Frage,  welches  der  zuständige  Gerichtshof  bei  Straffällen, 
schwereren  Vergehen  und  Verbrechen  gewesen,  wer  den  Blutbann 
gehegt.  Ausreichende  Bestimmungen  finden  sich  in  den  Urkun- 
den des  Hermannstädter  Gaues  aus  dieser  Zeit  nicht;  wir  müs- 
sen uns  nach  Analogien  umsehen.  Da  ist  es  denn  ein  höchst 
wichtiges  Moment  in  der  Rechtslage  der  deutschen  Ansiedler 
Ungerns,  dass  nirgends  der  Königsgraf  —  wo  die  Krone  das 
Recht  besitzt,  einen  einzusetzen  — •  allein  und  vollständig  die 
richterliche  Gewalt  in  Händen  hat,  So  in  der  Zips^),  so  in  dem 
Bistritzer  Gau  in  Nordsiebenbürgen  ^),  so  in  Klausenburg*)  und 
im  Burzenland^).  Immer  ist  er  an  die  Mitwirkung  des  Volkes 
oder  der  von  diesem  ernannten  Richter  und  Geschwornen  ge- 
wiesen. Nirgends,  weder  in  den  Orts-  noch  Stuhls-  noch  Gau- 
gemeinden sehen  wir  ihn  allein  das  Urtheil  finden.  Er  allein 
hat  demnach  auch  die  Stra%erichtsbarkeit  nicht  geübt,  vielwe- 
niger allein  den  Blutbann  gehegt.  Dem  ganzen  Wesen  der  dama- 
ligen sächsischen  Verfassung  zufolge  mussten  vielmehr  gerin- 
gere Straflfälle  vor  Richter  und  die  Geschwornen  der  Gemeinde 
oder  diese  selbst  kommen;  wichtigere  und  solche  Fälle,  die  an 
Hals  und  Leben  gingen,  können  nur  von  der  Stuhls-  oder  Gauver- 
sammlungß),  entschieden  worden  sein,  in  der  der  Königsrichter, 
wie  schon  erwähnt,  bloss  den  Vorsitz  und  die  Vollstreckung  des 
ürtheils  hatte.  Auch  in  diesem  Falle  würde  der  Stuhl  die  deut- 
sche Cent  vertreten  und    aller   Wahrscheinlichkeit    nach   ist   in 


1)  Belege  8. 

2)  Liberam  habeant  licentiae  faeultatem  inter  se  comitem  vel  judicem ,  quem- 
cunque  voluerint  eligendi,  qui  una  cum  comite  pro  tempore  constituto 
omnes  causas  inter  ipsos  emergentes  judicabit  in  Leucha  civitate  provincie 
capitali  juxta  jus  et  consvetudines  pravincieapprobatas,  Urkunde  A'on  1271 
bei  Fejer  V.  1,  132. 

3)  Ver.  Archiv  II.  234,  242. 

4)  Ver.  Archiv  II.  239. 

5)  Fejer  IX.  2,  236. 

6)  Die  ja  auch  die  Gerichtshöfe  für  die  wichtigeren  Fälle  des  bürgerlichen 
Rechtstreites  waren 
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criminalgerichtlicher  Beziehung  das  Verhältniss  zwischen  Stuhls- 
und  Gauversammlung  dasselbe,  wie  zwischen  Cent-  und  Land- 
(Gau-)  Gericht  („Judicium  provinciale"  ^).  Dem  Civilgericht  ent- 
sprechen die  einzelnen  Ortsgerichte  mit  ihren  jährlich  gewählten 
Richtern  und  Geschwornen  ^}. 

Zu  der  hier  entwickelten  Ansicht  drängt  nicht  nur  die  Kennt- 
niss  des  Gesammtlebens  jener  Zeit  und  der  in  demselben  durch- 
gängig herrschende  Grundsatz  der  Selbstverwaltung,  sondern  es 
fehlt  auch  an  urkundlichen  Bekräftigungen  nicht,  obwohl  diesel- 
ben der  Natur  der  Sache  nach  seltener  sind,  als  die  Zeugnisse 
über  Civilprozesse ,  die  durch  den  Spruch  der  Stuhls-  oder 
Gauversammlung  entschieden  worden.  Zu  jenen  rechnen  wir  das 
unten  im  Anhange  unter  der  Z.  9  mitgetheilte  Zeugniss,  aus  dem 
hervorgeht,  dass  die  Gauversammlung  in  der  That  die  Straf- 
rechtspflege geübt  habe,  indem  sie  nach  demselben  als  zuständi- 
ger Gerichtshof  über  Landfriedensbruch  erscheint,  obwohl  sie 
weg  er  der  Macht  der  Parteien  und  der  Grösse  des  Vergehens  frei- 
willig von  der  Verhängung  der  Strafe  absteht  und  den  König  bit- 
tet, das  Urtheil  zu  fällen,  das  sie  dann  vollziehen  wird^).  Die 
Analogie  des  deutschen  und  ungrischea    Rechtslebens),  die  aus- 


1)  „Die  Cent  sprach  als  Criminalgericht,  wenn  der  Verbrecher  auf  der  That 
ergriffen  war  und  wo  er  keine  Entschuldigungen  vorbringen  konnte,  d.  h, 
wo  die  That  und  der  Thäter  notorisch  und  die  Entscheidung  zweifellos 
war.  Wenn  aber  das  Verbrechen  nicht  notorisch  und  der  Verbrecher  nicht 
auf  der  That  ergriffen  ,  sondern  diese  geläugnet  oder  eine  Entschuldigung 
vorgeschützt  war  ,  so  gehörte  die  Sache  zur  Entscheidung  vor  das  Land- 
gericht .  .  und  erst  wenn  dieses  den  Thäter  für  schuldig  erkannte,  ging 
die  Sache  zur  Execution  an  die  Cent  zurück.  Die  Schöffen  des  Cent-  und 
Landgerichts  waren  nicht  ständig  versammelt ,  sondern  wurden  nur  (wie 
eine  Jury)  nach  Bedürfniss  berufen.  Ständige  Gerichte  waren  nur  die 
Civilgerichte  (wie  die  Stadtgerichte)  und  daher  waren  diese  natur- 
gemäss  auf  die  Ergreifung  der  Verbrecher  und  die  Constatirung  des  That- 
bestandes  zum  Behufe  der  Ueberweisung  an  die  Cent  angewiesen  .  .  .  Die 
Vergehen ,  welche  wie  Wunden  nnd  Lähmungen  regelmässig  durch  eine 
Geldsumme  zu  Gunsten  des  Verletzten  und  Bezahlung  eines  Strafgeldes 
an  den  Richter  gesühnt  werden  konnten ,  kamen  vor  das  Civilgericht,'* 
Zöpfl  II.  2,  406. 

2 )  Vgl.  für  das  Burzenland  Sigmunds  Bestimmung  v.  1428 ;  Siebenbürg, 
Provincialblätter  1,  47. 

3)  Aehnlich  bisweilen  auch  im  ungrischen  Rechtsverfahren,  Fessler  II.  802. 

4)  Ofner  Stadtrecht  S.  45  ;  Fejer  V.  3,  434;  IX.  1,524;  IX.  4,  474;  X,  1,725. 
Sawigny:  Geschichte  des  R,-R.  im  M.-A.  I,  196,   197. 
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driickliche  Wahrung  der  Gemeindemitwirkung  in  peinlichen  Fäl- 
len im  Burzenland^),  ebenso,  dass  noch  in  spätem  Zeiten  die  Med- 
Wischer  Gauversammlung  ausdrücklich  Appellationshof  in  Crimi- 
nalfällen  ist^),  die  Erscheinung  endlich,  dass  die  spätem  städti- 
schen Gerichte,  auf  welche  Recht  und  Bedeutung  der  Landgemein- 
den in  dieser  Beziehung  übergegangen ,  die  Criminalprozesse 
verhandeln  (nirgends  etwa  die  Königsrichter  allein)  sprechen 
gleichfalls  für  jene  Ansicht. 

Das  Oberhaupt  des  Hermannstädter  Gaues  ist 
unter  Ludwig  gesetzlich  der  Hermannstädter  Graf,  nach  dem  An- 
dreanum  bekanntlich  vom  König  eingesetzt.  Die  schon  früher  aus- 
gesprochene üeberzeugung  ^),  dass  das  wichtige  Amt ,  in  dessen 
Besitz  unter  Ludwig  nur  Volksgenossen  erscheinen,  bisweilen 
mehreren  Männern  zugleich  übertragen  worden,  erhält  zu  dieser 
Zeit  mehrfache  Bestätigung.  Wir  geben  unten  *)  eine  aus  Urkun- 


1)  Fejer  IX.  2,  236. 

2)  Ver. -Archiv  I.  1,  127.  Das  ,, Judicium  in  Medijesch"  in  der  Urkunde  ,  Be- 
lege 10  kann  daher  nur  die  Stuhls-  oder  Gau -Versammlung  sein. 

3)  Vereins-Archiv  I.  1,  57. 

*)  1339  Jacobus  et  Mychael,  Nycolaus  et  Martinus  comites  Cybinienses.  ür» 
künde  in  der  Schellenb.    Kirchenlade. 

1343  Comes  Jacobus  comes  Michael  comes  Nycolaus  Judices  Cybinienses. 
Urkunde  ebendaselbst. 

1349  Michael  Nycolaus  et  Martinus  et  Conradus  Comites  et  Judices  de 
Cybinio.  Urkunde  ebend. 

1351  Comes  Michael  de  Cybinio.  Fejer  IX,  1,  66. 

1357  Martinus  Conradus  Comites  de  Cybinio.  Urkunde  im  National-Archiv. 

1359  Provinciales  Septem  sedium  una  cum  comite  Conradp  de  Cybinio 
pro  tunc  existens  judex  regalis.  Urkunde  im  Nat.  Archiv. 

1361  Comes  Conradus  (dem  Zusammenhang  nach)  de  sede  Cibiniensi  et 
ad  eandem  pertinentibus.  Fejer  IX,  3,  244. 

1361  Ludovicus  .  .  fideli  suo  Gerardo  comiti  Cibiniensi.  Urk.  im  Karls- 
burger Archiv. 

1365  Comes  Andreas  de  Mulbach  regle  gracie  comes  Janus  de  Cybinio 
judices.  Urkunde  im  Kleinschelker  Archiv. 

1366  Conrad  Graf  der  Sachsen  zu  Hermannstadt.  Ungrisches  Maga- 
zin II.  287. 

1367  Ludovicus . .  Cum  nos  fidelibus  civibus  et  hospitibus  nostris  de  Sci- 
binio  et  de  ejus  pertinentiis  .  .  providi  Andreae  filii  Nicolai  Judicis  eorum 
petitione  interessabili.  Fejer  IX,  4,  50'. 

1370  Comes  Joannes  de  Cibinio.  Fejer  IX,  4,  218. 
1372  Comes  Janusch  de  Cibinio.  Fejer  IX,  4,  480^ 
1372  Comes  Andreas  de  Schebes  comes  yansch  de  Cybinio  Judices  re«>ie 
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den  genommene  Reihenfolge  von  Hermannstädter  Grafen ,  ohne 
jedoch  bei  der  Unbestimmtheit  des  Ausdrucks  dafür  zu  bürgen, 
dass  wirklich  Jeder  Königsgraf  über  den  ganzen  Gau  (Gaugraf, 
Landgraf)  gewesen  sei.  Jene  Mittheilung  wird  unter  anderm 
auch  dafür  zeugen,  dass  selbst  jene,  oft  durch  ausgedehnten 
Grundbesitz  reichen  Männer,  des  Königs  oberste  Stellvertreter,  in 
dem  auf  Freiheit  und  Gleichheit  Aller  beruhenden  Staatsleben  un- 
serer Väter  nur  die  Ersten  unter  Gleichen  gewesen.  —  lieber 
den  Antheil  an  den  Strafgeldern,  der  nach  dem  Rechtsbrauch  je- 
uer Zeit  ihnen  sowie  den  Königsrichtern  der  Stühle  zugestanden, 
schweigen  die  Urkunden  des  Hermannstädter  Gaues*). 

Je  klarer  es  ist,  dass  der  Gaugraf,  der  comes  cibiniensis,  des 
Königs  Oberbeamter  über  den  ganzen  Gau  gewesen,  dass  zwischen 
ihm  und  der  Krone  keine  Mittelstelle  bestanden,  um  so  auffallen- 
der erscheint  im  Jahr  1366  in  Wilhelm  Hammer  dem  Fünf- 
kirchner Bischof  und  Kanzler  ein  vom  König  gesetzter  oberster 
Statthalter  der  sieben  Stühle^).    Ludwig  war  in    diesem    Jahr  in 


Majestatis.  Ver.  Archiv  I,  3,  130.  In  derselben  Urkunde  comes  Servacius 
de  cybinio. 

1372  Michael  Nicolaus  et  JVIartinus  Comites  et  Judices  Cibinienses  per 
Mäjestatem  regiam  Judices  Provincialium  constituti.  Urkunde  in  der  Stol- 
zenburger  Gemeindelade. 

1372  Johannes  et  Servatius  Comites  de  Cibinio.  Ung.  Mag.  11,280. 

1374  Johannes  comes  de  Cibinio.  Ungr.  Mag.  II,  280. 

1374  Comites  Andreas  de  Mulbach ,  Janusch  de  Cybinio  Heynkus  de 
Schönk  Judices  regie  Maj.  Fej.  IX,  4,  653. 

1374  Ludovicus  .  .  Vobis  comiti  Andreae  de  Sebus  et  Johanni  Judici  de 
Cybinio  vestrisque  officialibus  in  judicatu  sedis  de  Leschkirchen  constitu- 
tis  mandamus  .  .  Urkunde  im  National-Archiv. 

1380  Comes  Johannes  judex  regius  et  Provincialium  sedis  Cibiniensis. 
Urkunde  in  der  Burgberger  Kirchenlade. 

1)  Die  Theilung  der  Strafgelder  in  Klausenburg,  Ver.  Archiv  II.  240,  im  Bur- 
zenland  Fejer  IX,  2,  236,  in  Bistritz,  Marienburg:  Geogr.  v.  Siebenb.  II,  212. 

2)  In  der  Einleitung  zur  Bestätigung  des  Andrean.  Freibriefs.  .  Fidelis  noster 
devotus  venerabilis  in  Christo  pater  dominus  Wilhelmus  episcopus  quinque 
ecclesiensis  comes  capellae  nostrae  et  regius  secretarius  cancellarius  ae 
vicarius  Saxonum  Septem  Sedium  terrae  nostrae  Transsilvane 
per  nos  constitutus  generalis,  nee  non  Johannes  filius  Petri  de 
Diznejo  (Heitau)  ac  Nicolaus  filius  Martini  de  Hyuhalm  (Burgberg)  ad 
nostrae  Serenitatis  accedentes  praesentiam  in  personis  universitatis  fide- 
lium  nostrorum  Saxonum  praedictarum  sedium.  Eder  De  initiis  S.  176 ; 
Schlözer  S.  524;  Fejer  IX,  3,  558. 
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den  Monaten  Mai,  Juni,  Juli  in  Siebenbürgen  und  hatte  den  Ban 
von  Croatien  und  Petrus  von  Gara,  den  Vicewoiwoden,  als  unmit- 
telbare königliche  Bevollmächtigte  mit  der  Untersuchung  und  Ent- 
scheidung von  Gränz-  und  Gebietsstreitigkeiten  beauftragt  ^).  In 
diese  Zeit  fällt  auch  Wilhelms  von  Fünfkirchen  Statthalterschaft; 
die  Vermuthung  liegt  nahe,  dass  der  König  in  ihm,  dem  hochge- 
stellten ,  dem  deutschen  „in  geistlichen  und  w^eltlichen  Rechten 
griuidlich  bewanderten  Mann"  dem  Hermannstädter  Gau  einen 
unmittelbaren  Beschützer  habe  geben  wollen^).  Mit  auf  seine  Bitte 
bestätigt  Ludwig  den  20.  Juni  1366  den  Andreanischen  Frei- 
brief. Im  Jahre  1370  erscheint  der  Bischof  wieder ,  aber  ohne 
den  Namen  eines  „Statthalters  der  sieben  Stühle"  für  dieselben 
thätig.  Der  Woiwode  der  Walachei,  Wlaik,  der  ungrischen  Krone 
unterworfen,  war,  seit  längerer  Zeit  der  Treulosigkeit  verdäch- 
tig, 1369  oifen  abgefallen.  Der  Woiwode  von  Siebenbürgen,  Ni- 
kolaus Apor ,  der  durch  den  Törzburger  Pass  gegen  ihn  zog, 
wurde  nach  einigen  Vortheilen  umzingelt  und  geschlagen  *,  ein 
Friede,  der  Wlaik  in  das  frühere  Abhängigkeitsverhältniss  brachte 
und  mit  der  neuen  walachischen  Pflanzung  „terrae  Fuguras"  be- 
lehnte ^),  stellte  die  Ruhe  wieder  her.  Sich  den  Zugang  in  des 
schwankenden  Nachbars  Land  zu  sichern  und  die  Grenze  gegen 
ihn  zu  befestigen,  Hess  Ludwig  auf  den  Rath  des  Bischofs  Wil- 
helm unfern  dem  sächsischen  Dorf  Talmesch,  in  dem  Wlaik 
1369  das  Kloster  des  heil.  Nikolaus  verbrannt  hatte  *),  da  wo 
der  Altfluss  den  Gebirgswald  durchbrechend  eine  Strasse  in    die 


1)  Nos  Ludovicus  .  .  quod  cum  fideles  nostri  dilecti  videlicet  Magnificus  de 
Zeech  regnorum  nostrorum  Croatiae  Dalmatiae  Banus  ac  Petrus  de  Gara 
vices  gerens  magnifici  Baronis  Dyonisij  Woiwode  Transsilvani,  quos  nos 
in  medium  Nobilium,  Siculorum  et  Saxonum  terre  nostre  Transsllvane  da, 
reformandum  et  componendum  universarum  lieium  et  disturbiorum  materiaa 
racione  terrarum  et  metarum  inter  eos  litigiöse  vigentes  ,  pro  specialihus 
in  nostra  persona  hominibus  nostris  deputantes,  confidenter  transmisera- 
mus  cum  nostro  regio  pleno  mandato.  Fejer  IX,  3,  567. 

2)  Ein  ähnlicher  Fall  erscheint  in  der  sächsischen  Geschichte  noch  einmal ; 
regia  Majestas  nos  protectorem  et  tutorem  duarum  sedium  constituit, 
schreibt  Ladislaus  Gereb  Bischof  von  Siebenbürgen  1485  den  Hermann- 
städtern. National-Archiv  N.  420. 

3)  Eder  Obsert.  S.  54. 

4)  Fejer  XI,  475. 
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Walachei  öffnet,  auf  ansehnlicher  Höhe  die  Landskrone  erbauem). 
Wilhelm  führte  die  Aufsicht  über  den  Baus),  den  der  Her- 
mannstädter Gau  eifrigst  förderte»).  Mit  Abgeordneten  desselben 
meldete  dieses  den  28.  August  1370  Wilhelm  dem  König ,  der 
ihnen  für  diese  und  alle  treuen  Dienste  rührenden  Dank  sagte  *) 
und  sie  von  fernem  Hilfleistungen  zu  dem  Bau  der  Burg  frei 
sprach,  die  er  nicht  zu  ihrer  Bedrückung  sondern  zu  ihrem 
Schutze  aufgeführt  habe. 

Noch  grössern,  stehts  wohlthätig  ausgeübten  Einfluss  auf 
die  Verhältnisse  des  Hermannstädter  Gaues  hat  unter  König 
Ludwig  der  Siebenbürgische  Bischof  Goblinus  gehabt.  Gobli- 
nus  war  ein  Sachse  ^) ,  wahrscheinlich  aus  Grossscheuern ,  wo 


1)  (Castum  Lanchkron)  nos  in  coniinibus  dictarum  partium  pro  eo,  ut  popu- 
lus  .  .  nostro  regimini  divinitus  comrnissus,  precisis  radicitus  diffidencie 
vepribus  et  dissidiorum  amfractibus  subductis,  in  pulcritudine  pacis  sedeat, 
in  fiducie  tabernaculis  habitet  et  in  requie  opulenta  conquieseat,  humani- 
tate  consilio  et  industriosa  virtute  ejusdetn  domini  Episcopi  (nämlich  Wil- 
helms) fieri  feeimus.  Fejer  IX,  4,  158;  Ver.-Archiv  I,  3,  117.  Aehnliche 
Vorkehrungen  traf  Ludwig  ander  Ostgränze  Siebenbürgens  gegen  die  Tar- 
taren; quod  siquidem  regia  serenitas  ex  consensu  universorum  dd.  Prae- 
latorum  et  Baronum  regni  sui  universa  castra  regalia  et  finitima  firmiter 
restaurare  praesertim  in  faucibus  paganorum  constituta  contra  omnem  in- 
himicorum  assultum  valide  munire  cupiat,  ne  per  irruptionem  Tartarorum 
regnum  ipsum  devastationi  exponatur;  im  Befehl  zur  Befestigung  von 
Warhegy  im  Seklerland  1354.  Schuller:  Umrisse  und  kritische  Studien 
zur  Geschichte  Siebenbürgens.  Hermannstadt  1840.  Urkundenbuch  S.  1. — 
Ueber  die  Erbauung  der  Törzburg  gleichfalls  durch  Sachsen  weiter  unten. 

2)  Sollicitatorem  operis  ejusdem  Castri  nostri  ipsum  dorn.  Episcopum  .  .  . 
in  persona  nostre  Majestatis  constituendo.  In  der  angeführten  Urkunde. 

5^  Continuatis  laboribus,  virtute  eximia,  non  parcentes  rebus  ipsorum  et  per- 
sonis,  adeo  fideliter  sincere  et  devote,  eoque  solerter  quo  ferventer,  lau- 
dabilia  opportuna  imo  magis  gratuita  et  necessaria  exhibuissent  obsequia, 
quod  jam  modica  ejusdem  castri  pars  foret  imperfecta.  In  der  angeführten 
Urkunde. 

k)  Hujus  modi  ipsorum  fidelium  Saxonum  nostrorum  fidelitatem  et  servitia, 
quos  et  que  iidem  ad  nos  et  ad  sacrum  nostrum  dyadema  semper  ha- 
buerunt  et  habent  de  presenti,  gratas  habentes  et  accepta,  particula- 
rem  ipsorum  preclarissimorum  serviciorum  et  laude  dignorum  meritorum 
eorum  recompensam  ,  intercessibile  eciam  supplicacione  ejusdem  Domini 
Episcopi  .  .  pro  ipsis  .  .  accedente,  hujus  modi  specialis  gracie  preroga- 
tivam  eisdem  fidelibus  Saxonibus  feeimus,  quod  .  .  ad  ampliores  labores  dicti 
Castri  .  .  non  coarctentur.  In  der  angeführten  Urkunde.    Vgl.  oben  N.  31. 

5)  Nach  Ganossi:  Ep.  Varad.  1,  245  mit  dem  Familiennamen  Pheübel, 
Schemat.  ven.  Cleri  Diöc.  Transs.  S.  17. 
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einer  seiner  Brüder,  Leo,  1386  Pfarrer i),  ein  anderer,  Heinz 
1380  Bürger  wars).  Als  Pfarrer  in  Grossau  wurde  er,  1376, 
nach  Versetzung  des  Bischofs  Demetrius  in  den  Agramer  Spren- 
gel, vom  Papst  Gregor  XI.  zum  Bischof  von  Siebenbürgen  erho- 
ben, da  er  wissenschaftlich  hoch  gebildet  sei  und  sittenrein ,  in 
geistlichen  und  weltlichen  Angelegenheiten  erfahren  und  umsich- 
tig, und  mit  zahlreicher  Tugenden  Verdienst  geschmückt^).  Wäh- 
rend er  noch  Pfarrer  in  Grossau  war,  hatte  ihn  die  Gauversamm- 
lung unter  die  Schiedsrichter  ernannt ,  die  einen  langjährigen 
Streit  zwischen  den  Gemeinden  Hermannstadt  und  Heitau  fried- 
lich beilegen  sollten*);  auch  die  bischöfliche  Würde  entfremde-te 
ihn  den  Angelegenheiten  seines  Volkes  nicht.  So  endigte  er  den 
obenerwähnten  Streit  zwischen  Burgberg  und  Rothberg  durch 
Vergleich  zwischen  beiden  Gemeinden  ^);  er  trug  wesentlich  zu 
dem  Friedensvertrag  zwischen  dem  Hermannstädter  Stuhl  und 
den  Gebirgswalachen  im  Jahr  1363  bei  e).  Auch  König  Ludwig 
ehrte  ihn  mit  seinem  Vertrauen.  Auf  seinen  Rath  vereinigterer 
die  Besitzungen  Ladislaus'  von  Epeschdorf  (das  heutige  Elisa- 
bethstadt)   mit    dem    Medwischer    Gau'');    ihm  übertrug  er  die 


1)  Eine  seiner  SciiAvestern,  Katharina,  war  an  Georg  von  Arbägen  ,  eine  an- 
dere, Margaretha,  an  Heinz  (Heinigius)  von  Stolzenburg  verheirathet.  Die 
Familie  besass  das  heutige  Gainar  am  rechten  Altufer.  Urkunde  von  13S6 
im  Codex  manuscript.  der  Batthyan.  Büchersammlung :  Varia  opuscula. 
S.  386. 

2)  Urkunde  in  der  Burgberger  Gemeindelade.  S.  Belege  4. 

3)  Gregorius  ....  post  deliberationem  ,  quam  de  praeficiendo  eidem  Trans- 
silvaniae  eeclesiae  personam  utilem  et  etiam  fructuosam  cum  dictis  fratri- 
bus  habuimus  diligentem,  demum  ad  te  plebanum  plebis  Jnsulae  Christia- 
nae,  Strigon.  diöcesis  in  presb.  ordine  constitutum,  literarum  scien- 
tiae  praeditum,  vitae  ac  morum  honestate  decorum,  in 
s  p  ir  i  tua  li  bus  p  r  oidu  m  ,  in  te  mp  o  ra  li  b  u  s  cir  cu  m  s  p  e  ctu  m 
et  aliis  multiplicum  virtutum  meritis,  prout  ex  fide  dignis  te- 
stimoniis  percepimus,  insignitum,  direximus  oculos  nostrae  mentis, 
quibus  Omnibus  debita  meditatione  pensatis  ,  de  persona  tua  nobis  et  eis- 
dem  fratribus  ob  dictorum  tuorum  exigentiam  meritorum  accepfa,  eidem 
Transsilvaniae  eeclesiae  de  ipsorum  fratrum  consilio  auctoritate  apostolica 
providemus,  teque  illi  praeficimus  in  episcopum  et  pastorem  .  .  .  Datum 
Avinioni  III»  non.  Maji,  anno  VI«.  In  der  Batthyan.  Bibliothek. 

4)  Vereins-Arch.  1,  3,  120. 

5)  Cum  sua  magna  prudencia  tale  fecit  et  ordinavit  medium  sagt  die  Urkunde 

6)  Fejer  X,  1,  132. 

7)  Fejer  IX,  5,  465. 


352 

Bestrafung  der  fremden,  im  Sachsenland  Kleinhandel  treibenden 
Kaufleute  *).  Das  wichtigste  unter  seiner  Mitwirkung  entstandene 
Werk  aber  ist  die  Zunft-  oder  Gewerbeordnung  des  Hermann- 
städter Gaues  vom  Jahr  1376. 

Der  Ursprung  der  Handelsgildeu  und  Zünfte  geht  bekannt- 
lich in  Deutschland  in  frühere  Zeiten  zurück  '^^  In  unsern  Ta- 
gen ist  das  Zunftwesen  bei  Vielen  in  übelm  Ruf;  nicht  zu  läug- 
nende  Auswüchse  und  Missbräuche  desselben  tragen  die  Schuld. 
Der  Grundgedanke,  das  Princip  dagegen,  auf  dem  es  beruht,  ist 
off'enbar  ein  wahrer,  ein  richtiges;  die  Wirkungen  desselben  in 
gewerblicher  und  sittlicher  Beziehung  sind  gross  und  segens- 
reich gewesen,  seine  humanen  Einrichtungen  in  Unterstützung  von 
Kranken  ,  Wandernden  ,  Wittwen  wahrhaft  achtenswerth.  Das 
sächsische  Volk  verdankt  dem  vernünftig  geordneten  Zunftwesen 
einen  Theil  seiner  Blüthe. 

Zünfte  erscheinen  im  ungrischen  Reich  nirgends  früher  als 
im  Sachsenland  3)'  Die  Bewohner  desselben  hatten  sie  mit  ihrer 
Gewerbthätigkeit  aus  der  deutschen  Heimath  mitgebracht.  Unter 
Ludwig  geschieht  der  Zünfte  unter  ihnen  als  einer  alten  Ge- 
wohnheit Erwähnung.  Ja  eine  Stelle  der  angeführten  Zunftord- 
nung lässt  schliessen,  der  König  habe  sie  eine  Zeitlang  aufgeho- 
ben *),  ob  der  eingerissenen  Missbräuche  wegen  ^)  oder  aus  ähn- 
lichen Gründen,  aus  welchen  manche  deutsche  Kaiser  denselben 
abhold  waren  ®),  kann  nicht  entschieden  werden.  Gewiss  ist,  dass 
die  neue  Gewerbordnung  auf  Anregung  des  Königs  unternommen 


1)  Fejer  IX,  5,  571. 

2)  Eichhoi-n  §.  247,312.  Kortüm  Gesch.  des  M.  A.  1,574.  Hüllmann:  Ursprung 
der  Stände,  im  Abschnitt:  Ständisch  -  genossenschaftliche  Ordnung  der 
Bürger. 

3)  Die  universitas  societatis  nautarum  de  Pest  et  Jenö  von  1283  steht  verein- 
zelt da.     Fejer  V,  3,  299. 

4)  Universis  fraternitatibus  mechanicorum  nostrorum  per  gratiam  .  .  D.  Lu- 
dovici  regis  Hungariae  .  .  Domini  nostri  naturalis  gratiosissirai  de  novo 
constitutis  et  concessis.  Fejer  IX,  5,  131.  das  Original  im  Nat.  Arch. 
Nr.  34.  Einer  Abschrift  desselben  entnehmen  Avir  unsere  Mittheilung ,  da 
der  Fejer'sche  Abdruck  fehlerhaft  scheint. 

5)  .  .  Multas  mechanicorum  nostrorum  constitutiones  et  consuetudines  anti- 
quas  et  malas  abolentes  .  .    Aus  d.  ang.  Urk. 

6)  Zöpfl  deutsche  Rechtsgesch.  II,  2,  167.    Note  18. 
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wurde;  dass  in  Pressburg  sich  gleichfalls  neue  Zunftgesetze  aus 
demselben  Jahr  finden  i),  führt  auf  die  Vermuthung,  dass  die 
Regelung  dieser  Verhältnisse  eine  allgemeine  Anordnung  Lud- 
wigs gewesen  sei.  Die  Art  aber,  wie  diese  in  dem  Hermann- 
städter Gau  ausgeführt  wurde,  die  neuen  Einrichtungen,  die  für 
die  Zukunft  „zum  allgemeinen  Wohl"  Gesetzeskraft  haben  sollten, 
zeugen  ebenso  sehr  von  dem  gesunden ,  das  Rechte  treffenden 
Sinn  der  Altvordern ,  als  die  grosse  Zahl  der  verschiedenartig- 
sten Zünfte  den  regen,  hoch  gestiegenen  Gewerbfleiss  der  Sach- 
sen unter  Ludwig  beurkundet. 

In  der  Woche  vor  Martini  des  Jahres  1376  trat  nämlich 
die  Gauversammlung  der  sieben  Stühle  in  Hermannstadt  zusam- 
men und  stellte  mit  Wissen  und  Willen  aller  Gewerke  ^) ,  nach 
dem  Rath  und  Antrag  der  königlichen  Beauftragten,  des  Sie- 
benbürgischen Bischofs  Goblinus  und  Johanns  von  Scharfeneck, 
des  Vogtes  von  der  Landskrone,  nach  reiflicher  Ueberlegung  und 
Besprechung  für  die  Zünfte  in  Hermannstadt,  Schässburg,  Mühl- 
bach und  Broos  folgende  Satzungen  fest:  Jede  Zunft  wählt  jähr- 
lich in  der  Woche  nach  Weihnachten  zwei  Zunftmeister,  welche 
schwören  für  wStadt  und  Land  auf  Billigkeit  in  ihren  Gewerbs- 
erzeugnissen  zu  halten^},  keine  Ungerechtigkeit  in  der  Zunft 
wieder  aus  Freundschaft  noch  um  Gunst  oder  Geschenke  zu  dul- 
den oder  ungestraft  zu  lassen,  keinen  Unschuldigen  aus  Hass  zu 
verfolgen.    Die   Zunftmeister  sind  verpflichtet,  die  vierteljährli- 


1)  Ofner  Stadtrecht  S.  50,  79,  86. 

2)  .  .  de  voluntate  et  pleno  consensu  omniiim  mecbanicorum  nostrorum  .  . 
Aus  d.  ang.  Urk. 

3)  In  qualibet  fraternitate  singulis  annis  infra  octavam  Festi  nativitatis  Domini 
duo  magistri  eligantur ,  qui  jurabunt ,  quod  civitati  et  provinciae 
aequitatem  in  eorum  artificio  teneant.  Dagegen  die  Bistritzer  Gauver- 
sammlung 1367  :  mechanicis  civitatis  Seniores  constitutiones  et  statuta 
facient,  quibus  mediantibus  unicuique  laboribus  eorum  et  pretio  poterunt 
decenter  et  rationalibiter  obviare.  Urk.  im  Bistritzer  Archiv.  Aehnlich 
im  Archiv  für  Kunde  der  Österreich.  Geschichtsquellen.  Herausgege- 
ben von  der  kaiesri.  Akademie  der  Wissensch.  1,  53  :  (1243)  Octo  de 
saniori  et  seniori  parte  in  omni  plebe  per  parrochias  in  unum  ante  eccle- 
siam  conveniant.  cuique  artifici  per  barrochiam  commoranti,  textoribus 
calciatoribus  carnificibus  fenisecis  carpentariis  fabris  secundum  suum  jura- 
mentum  ipsis  precium  condignum  imponant  ut  si  magis  exquirant  de  violata 
pace  judicentur. 
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chen  Stuhlsversammlungea  zu  besuchen,  um  etwaige  die  Gewerbe 
oder  sonst  das  Gemeinwohl  betreffende  Uebelstände  heben  zu 
helfen^)  —  also  frühe  politische  Bedeutung  der  Zünfte!  —  Bei 
Strafe  von  zwanzig  Mark  feinen  Silbers  durfte  Niemand  mehr 
als  ein  Handwerk  treiben.  Niemand  dem  Schuldner  das  Werk- 
zeug pfänden  oder  Jemanden  hindern,  bei  ihm  zu  arbeiten  2)  — 
der  Uebermacht  des  Kapitals  sollten  Schranken  gesetzt  sein. 
Dagegen  durfte  Jeder  für  sich  allein  nach  Belieben  und  Vermögen 
Alles  was  er  zu  seines  Gewerbes  Betrieb  brauchte,  in  der  Menge 
einkaufen  wie  es  ihm  gefiel ;  Jeder  durfte  das  Gewerbe  so  schwung- 
haft treiben  als  er  wollte  und  im  Stande  war,  zum  Betriebe 
desselben  Gehülfen  halten  so  viele  ihm  beliebten,  seine  Erzeug- 
nisse zu  Hause  oder  auf  Märkten  verkaufen  ^)  —  dem  Unter- 
nehmungsgeist und  der  Betriebsamkeit  stand  der  nothwendige 
Spielraum  offen.  Tüchtige  tadellose  Arbeit  war  durchgängig 
geboten  —  die  Mitgliedschaft  der  Zunft  sollte  dafür  Gewährlei- 
sten. Darum  wurde  nicht  gehörig  frisches,  unreines  Fleisch  aus 
den  Fleischbänken  fortgenommen  und  den  Hunden  vorgeworfen*); 
der  Bäcker  der  nicht  hinlänglich  weisses  Brot  huck,  wurde  um 
einen  Gulden  gebüsst  und  durfte  acht  Wochen  nicht  backen  ; 
schlecht  gearbeitetes  Leder  nahmen  die  Zunftmeister  weg;  der 
Wollenweber,  der  unechtes  Tuch  erzeugte,  verlor  alle  seine  fah- 
rende Habe,  Stücke  ohne  gehörige  Länge  und  Breite  wurden 
weggenommen ;  der  Schmied,  der  ein  Pferd  am  Huf  verletzte, 
musste  es  umsonst  heilen,  der  Besitzer  nur  das  Futter  bezahlen. 


1)  S.  oben  Note  68,  69. 

2)  Nullus  mechanicus  quemquam  pro  debito  ,  quo  sibi  tenetur,  quoquo  modo 
implgnoret.  nee  alium  mechanicum  eidem  laborare  prohibeat,  sed  potius 
debitum  suum  judicario  repetat  et  inquirat  processu.  Aus  der  angef. 
Urkde. 

3)  Quilibet  Mechanicus  opus  suum  qualitercunque  bene  voluerit  operandi, 
singula  suo  operi  et  artificio  attinentia  et  necessaria  quantum  voluerit  et 
poterit  pro  se  solo  absque  (atque-Fejer)  alterius  vel  aliorum  societate 
emendi ,  de  opere  suo  quantumcunque  voluerit  et  poterit  operandi,  foro 
exponendi  et  vendendi  tarn  in  domo  quam  in  foro  ,  servosque  et  juvenes 
pro  labore  suo  quocunque  (quoscunque  —  F.)  voluerit,  habendi  liberam 
habeat  facultatem.     Aus  d.  ang.  Urk. 

*)  Magistri  carnificum  quaslibet  carnes  rancidas  et  immundas  sub  macellis 
inventas  canihus  projiciant  devorandas.     Aus  d.  ang.  ürk. 
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—  Minder  zweck«^emässe  Bestimmungen  ,  z.  B.  das  Verbot  des 
Ankaufs  von  gewissen  Pellen  unter  einer  bestimmten  Zahl*)  ge- 
hören dem  Handelsgeiste  jener  Zeit  überhaupt  an. 

Die  Zunftordnung  sorgte  auch  für  Ehrbarkeit  und  sittliches 
Verhalten.  Unanständiges  Betragen  wurde  bestraft^),  ebenso 
Versäumniss  des  Leichenbegängnisses  eines  Zunftgenossen.  Von 
jenen  Bussgeldern  bestattete  man  mittellos  Verstorbene s). 

Den  Grundsatz  engherziger  Abschliessung  kennt  die  Zunft- 
ordnung nicht;  ja  sie  ist  —  ein  Einwanderungsgesetz  im  Klei- 
nen. Jeder  Handwerker,  Auswärtiger  wie  Einheimischer*),  der 
sich  in  der  Mitte  des  Volks  von  beschimpfendem  Makel  rein  er- 
halten,  soll  in  die  betreffende  Zunft  aufgenommen  Werdens). 
Wer  einen  Fremden  irgend  eines  Verbrechens  oder  einer  Ehrlo- 
sigkeit anklagte ,  um  dadurch  seine  Aufnahme  in  die  Zunft  zu 
hindern,  musste  die  Klage  auf  eigene  Kosten  beweisen,  und  wenn 
er's  nicht  vermochte,  die  jenem  Verbrechen  oder  jener  ehrlosen 
That  entsprechende  Strafe  leiden  ;  nie  war  der  Fremde  gehal- 
ten^ Beweise  seines  guten  Rufs  und  seiner  Ehrenhaftigkeit  aus 
seinem  Vaterlande  zu  holen®).  W^enn  eine  Zunft  die  Aufnahme 
Jemanden  der  sie  angesucht,  acht  Tage  verweigerte  und  vom 
Rath  der  Stadt  desswegen  gemahnt,  sie  aufs  neue  acht  Tage  lang 


1)  Nullus  inercator  pelles  aspriolum  infra  centum,  pelles  agnorum  infra  quin- 
quaginta,  pelles  vlpinas  et  marderinas  infra  vlginti  quinque  emere  prae- 
sumat.     Aus  d.  ang.  Urk. 

2)  Z.  B.  quilibet  etiam  carnifex  virum  aut  mulierem  sub  macellis  vituperans 
pöna  unius  ortonis  .  .  debet  emendari  .  .  .  Faber  alteri  maledicens  cui- 
libet  magistro  praesenti  vndeeim  denarios  placabit.    Aus  d.  ang.  Urk. 

3)  Universae  emendae  in  fraternitatibus ,  racione  excessuum  reeeptae  .  ,  pro 
candelis  et  sepulturis  pauperum  ad  honorem  Dei  debeant  extradari.  Aus 
d.  ang.  Urk. 

4)  Natürlich  nach  dem  Gesetze  der  Selbsterhaltung  und  dem  Colonialrechte 
jener  Zeit  nur  der  Deutsche.  Ohnediess  trieben  damals  Andere  in  diesen 
Ländern  Gewerbe  nicht. 

5)  Quilicet  meehanicus  tarn  advena  quam  indigena,  nulla  in  medio  nostri 
publicae  diffamationis  macula  obfuscatus ,  ad  fraternitatem  artificis  sui 
assumi  debet  et  admitti.     Aus  d.  ang.  Urk. 

6)  Quicunque  aliquem  advenam  mechanicum  de  crimine  aliquo  ant  infamia 
accusaverit,  ipsumperhoc  de  fraternitatis  consortio  volens  impedire,  idem 
accusator  tale  crimen  aut  infamiam  talem  contra  eundem  accusatorem  pro- 
bare  teneatur  propriis  suis  laboribus  et  expensis  ,  quod  si  probare  non 
poterit,  tunc   poenam    culpae    talis  criminis  aut  infamiae  condignum  patia- 

Archiv.   Jahrgang    1850.   II.   Bd.   U.  Hit.  24 
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verzögerte  ohne  rechtlichen  Grund  ,   fiel  sie  in  eine  Strafe  von 
zwanzig  Mark  feinen  Silbers.  Wer  das  Gewerbe  in  einer  der  ob- 
genannten  vier   Städte  gelernt,    zahlte  nur  die  Hälfte  der  Ein- 
richtungsgebühren, ebenso  wer  eine  Meisterswittwe  heirathete; 
Meisterssöhne,  die  Meisterstöchter  heiratheten,  wurden  unentgelt- 
lich in  die  Zunft  genommen*).    Den  Unbemittelten  verhielt   man 
nicht  gleich  zur  Zahlung  s).  Die  Einrichtungsgebühr  bestand  über- 
all   in    einem    Mittagsmahl;  der  weitere  Preis  war  in  den  ver- 
schiedenen   Zünften    verschieden  und  wechselte  zwischen   zehn 
Gulden  zwei   Pfund  Wachs  und  zwei  Eimern  Wein   —  wie  bei 
den  Fleischern  —  bis  zu  einem  Gulden,  vier  Pfund  Wachs  und 
zwei  Eimer    Wein  —  wie  bei  den  Seilern.     Die  Zunft,  welche 
über  das  festgesetzte  Mass  forderte  oder  von  diesen  Satzungen 
abwich,  zahlte  zwanzig  Mark  Silber  Strafe,  zur  Hälfte  dem  Kö- 
nig an  die  Landskrone,  zur  Hälfte  der  Gauversammlung. 

Die  einzeln  damals  bestehenden,  in  der  Urkunde  angeführ- 
ten Zünfte  sind:  die  Fleischhackerzunft,  —  die  Fremden  und 
Einheimischen  in  der  Stadt  frisches  Fleisch  in  genügender  Menge 
zu  liefern  hat ;  Kauf  gestohlenen  Viehes  wird  mit  einem  Gulden 
und  Verlust  des  Ausschrottungsrechtes  durch  vier  Wochen  be- 
straft ;  —  die  Bäckerzunft,  —  sie  muss  den  städtischen  Bür- 
gern und  Fremden  weisses  Brot  stets  in  gehöriger  Menge 
liefern,  wer  etwaigen  Mangel  verschuldet,  verliert  einen  Gulden;  — 
die  Ledererzunft ,  —  keiner  darf  in  seinem  Haus  rohe  Häute 
kaufen,  ebenso  wenig  Häute  ohne  Hörner,  um  der  Gefahr,  dass 
sie  von  gestohlenem  Vieh,  zu  entgehen  ;  auf  dem  Markt  ist  der 
Kauf  erst  mit  Ende  der  ersten  Messe  gestattet ;  —  ferner  die  Weiss- 
gerberzuuft  ,  die  Schusterzunft,  die  Schmiedzunft  zu  der  auch 
die  Nagler ,  Kupferschmiede,  Wagner,  Gürtler,  Schwertfeger 
Schlosser  gehören;  die  Kürschnerzunft,  die  Handschuhmacherzunft 


tur;  nullus  enim  advena  pro  ostensione  honestatis   et  famae   suae   ad   pa- 
triam  suam  ire  est  cogendus.     Aus  d.  ang.  Urk. 

1)  Universorum  mechanicorum  fraternitatem  habentium  filii  et  filiae  ac  viduae 
integram  habeant  fraternitatem ;  viri  tarnen  carentes  fraternitate  talibus 
viduis  conjuncti  mediam  emant  fraternitatem.     Aus  d.  ang.  Urk. 

2)  Pauperi  in  emendo  fraternitatem  pro  solutione   pretii  emptionis  competens 
terminus  debet  assignari.     Aus  d.  ang.  Urk. 
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die  Messerschmiedzunft ,  die  ,j Mantelschneiderzunft"  (renovato- 
resvestium,  mantellarii  dicti),  die  Hutmacherzunft,  dieSeilerzunft^ 
die  Wollenweberzunft,  die  Weberzunft,  die  Passbinderzunft',  diö 
Töpferzunft,  die  Bognerzunft,  die  Schneiderzunft,  die  Beutelma- 
cherzunft; zusammen  neunzehn  Zünfte  mit  fünf  und  zvvänzii^ 
Gewerben*).  Von  einer  anfänglichen  mindern  Freiheit  der  Gc- 
Werbtreibenden,  wie  sie  in  den  Städten  Deutschlands  bis  in  das 
vierzehnte  Jahrhundert  herab  bestand ,  weiss  unsere  Geschichte 
nichts  und  kennt  also  auch  die  gleichzeitigen  Kämpfe  des  Mutter- 
landes nicht,  durch  welche  der  städtische  „Bürgerstand"  gegen 
die  mächtigern  „Geschlechter"  Rathsfähigkeit  undTheilnahme  an 
der  Regierung  erwarb.  Unsere  Zünfte  hatten  dieselbe  in  dem 
auf  dem  Grundsatz  durchgängiger  Gleichberechtigung  beruhen- 
den Volksleben  von  Anfang  an. 

Die  Gewerbthätigkeit  des  Hermannstädter  Gaues  wurde  ge- 
fördert von  ausgedehntem  verständig  getriebenem  Landbau, 
der  bereits  eine  Fruchtfolge  in  dem  Anbau  des  Bodens  kannte^). 
Wie  hiedurch  und  durch  andere  Verhältnisse  begünstigt  der 
Handel  der  Sachsen  unter  Ludwig  sich  glänzend  entfaltet;  wie 
sächsische  Handelsleute  vom  schwarzen  bis  zum  adriatischen 
Meer  und  der  Ostsee  den  lebhaftesten  Verkehr  getrieben  und  an 
dem  Austausch  der  Erzeugnisse  des  Abend-  und  Moi^enlandes 
den  bedeutensten  Antheil  genommen,  ist  wenn  auch  nur  in  Um- 
rissen, an  einem  andern  Ort  dargestellt^).  Ludwig  den  nahen  Zu- 
sammenhang zwischen  der  Sachsen  Wohlstand  und  der  Macht  der 
Krone  richtig  erkennend  *)  begünstigte  den  Handel  derselben  aufs 


1)  In  Augsburg  waren  zu  derselben  Zeit  16  Zünfte  mit  20  Cfewerben  ;  in 
Strassburg  28  Zünfte.  Böttiger:  deutsche  Gesch.  S.  263  5  Kortüm  M.  A. 
II,  12. 

2)  .  .  Quando  seminantur  cum  annona  tune  de  quolibet  jugere  debent  dare 
unum  cubulum  annone.  Sed  quando  seminatur  cum  avena  vel  milio  tunc 
nihil  datur  de  illis  jugeribus  heisst  es  mehrmals  in  dem  Grundbuch  der 
Hermannst.  Kirche  aus  dem  14*  Jahrh.  —  ein  pergament.  Codex  in  der 
Karlsb.  Bibl.  —  veröffentlicht  von  A.  Kurz  :  die  ältesten  deutschen  Sprach- 
denkmale der  Sachsen  in  Siebenb.     Leipzig  1848. 

3)  Siehe  den  „Zollstreit  der  Sachsen  mit  dem  Grosswardeiner  Kapitel"  ira 
Vereins -Archiv  I.,  2,  82  ff.  Vgl.  Frdr.  Kann  „Zur  Geschichte  des  sie-« 
benb.  Handels"  im  Vereins-Archiv  III,  154  ff. 

4)  Quia  regis  gloria  in  multitudine  populorum  decoratur  ,  ideo  interest  eis» 
dera,  suae  dilectionis    sinum    taliter    sibi    subjectis    populis  aperire,    quod 
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eifrigste,  unter  anderm  auch  dadurch,  dass  er  sie  von  der  IVieder- 
lagspflicht  in  Ofen  befreite^)  und  geeigneten  Orten  in  ihrer 
Mitte  das  Jahrmarktsrecht  ertheilte  s).  Ein  Wochenmarkt  in  Her- 
mannstadt kommt  schon  in  früherer  Zeit  vor  2). 

Diese  steigende  Gewerbs-  und  Handelsblüthe  des  Hermann- 
städter Gaues  hat  eine  Neubildung  in  seinen  Innerverhältnissen,  die 
gerade  unter  Ludwig  bemerklicher  hervortritt,  wesentlich  geför- 
dert; wir  meinen  damit  die  Entstehung  der  Städte  oder 
die  allmälige  Erhebung  einzelner  Gemeinden  zu  Vororten  ihrer 
Stühle,  in  welchen  sie  später  eine  gewisse  bevorrechtete  Stel- 
lung einnahmen.  Das  war  ursprünglich  nicht  der  Fall.  Die  ein- 
zelnen Gemeinden  waren  vollkommen  rechtsgleich;  selbst  die 
Benennung  ist  allen  gemeinschaftlich  —  sie  sind  Dörfer*)  ;  der 
Sitz  der  Oberbeamten,  des  Königsrichters  ist  an  keinen  bestimm- 
ten Ort  gebunden^),  und  bis  in  späte  Zeiten  herab  hat  es  im 
Schenker  und  Medwischer  Stuhl  hierüber  als  über  eines  der  vor- 
züglichem Merkmale  der  Vorortschaft,  der  Stadt,  bittere  Käm- 
pfe gegeben.  Bei  aller  Gleichheit  aber  erhielten  doch  natürlich 
einzelne  Orte  „durch  Ursprung  und  Lage  begünstigt"  Vorzüge 
vor  andern.    Grund  und  Befestigung  derselben,    demnach  Veran- 


üdem  sie  numero  et  fidelitate  augeantur  et  ad  ferventiora  fidelitatis  obse- 
quia  ardentius  et  devotius  incitentur  —  im  Eing^ang  zum  Freibrief  .von 
1370  ,  der  für  die  Kaufleute  des  Hermannst.  Gaues  unter  andern  die  Zölle 
der  Donauschiffe  zwischen  Wien  und  Ofen  regelt.  Für  jeden  Fuss  Kiel- 
breite zahlen  sie  auf  der  Bergfahrt  I/4,  auf  der  Thalfahrt  Ya  Guldea 
Urk.  im  Nat.  Arch. 
t)  Urkunde  von  1365  im  Nat.  Arch.  Wir  theilen  sie  unter  11  mit  zur  Ergän- 
zung der  Abhandlung  im  Ofner  Stadtrecht  S.  264  ff.  *  Einiges  über  das 
Stapelrecht    der    Städte  Ungarns. 

2)  So  1376  die  villa  s.  Agnethis  (Agnetheln)    unter  grossem  Widerspruch  der 
Schenker.     Urk.  im  Nat.  Arch. 

3)  1328  .  .   in  crastino  feria  tercia  ante  ipsum  festum  beati  Georgii  Mart.  die 
fori  in   Cybinium  .   .  .  accessissent.  Fejer  VJII,  3,  414. 

4)  1323  Villa  Hermanni,  grade    so   wie   villa    Ruetel ;    Fejer  III,  1,  399;     1283 

Villa  Medies  wie  villa  Rehuini ,  Szeredai  Notitia  S.  12;  communitas  villae 
Cibiniensis  1292,  Fejer  VII,  2,  173;  1322  plebanus  parochialis  ecclesiae 
villae  Cibiniensis  ^  .  et  universitas  hominum  ejusdem  villae,  Fejer  VIII,  2, 
367;  ja  noch  1372  heisst  Heitau  in  einer  Stelle  civitas  wie  Hermannstadt, 
Nat. -Arch.  1,  3,  120.  Vgl.  zugleich  was  oben  über  Zusammensetzung  der 
Stuhl-  und  Gauversammlung  gesagt  ist. 
5}  S=  oben  die  Noten  82,  83,  84. 
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lassung  der  SUidtebildung    sind  in  folgenden    drei   Ursachen  zu 
suchen. 

Bei  der  Ansiedlung  der  Sachsen  konnte  nicht  jedes  Dorf 
sogleich  die  schützende  Burg  bauen  ^);  die  gemeinsame  Kraft 
eines  grössern  oder  kleinern  Kreises,  gewiss  im  Zusammenhange 
mit  der  allmäligen  Colonisation,  führte  eine  an  geeignetem  Orte 
auf,  die  bei  Feindeseinfall  von  Allen  geschirmt  wurde,  so  wie 
sie  Alle  barg.  Die  Gemeinde,  in  deren  Mitte  die  Burg  stand,  musste 
bald  die  ansehnlichste  von  allen  werden.  In  den  meisten  Fällen 
mochte  man  zugleich  dort  das  Gericht  hegen,  die  gemeinschaft- 
lichen Versammlungen  halten;  ihre  Bürger  konnten  sich  dabei 
am  meisten  betheiligen ;  sie  wurden  die  rechtskundigsten  —  wel- 
cher bedeutende  Vorzug  lag  nicht  schon  darin?  Kam  nun  dazu, 
dass  in  einzelnen  jener  Gemeinden,  begünsigt  durch  die  Lage 
und  das  Vorhergesagte,  die  Gewerbthätigkeit  sich  hob,  die  Be- 
völkerung sich  vermehrte  und  die  Orte  zu  Mittelpuncten  eines 
regen  Verkehrs  und  Handels  machte,  so  mussten  allmälig  Leben 
und  Bildung  in  ihnen  eine  andere  Gestalt  als  in  den  andern  Or- 
ten annehmen ,  jene  in  eine  höhere  Stellung  im  Verhältniss  zu 
diesen  treten.  Wie  bedeutend  der  letztere  Umstand  eingewirkt 
habe,  geht  schon  daraus  hervor,  dass  in  Kreisen,  wo  die  Gewerb- 
thätigkeit sich  nicht  entwickelt  hat,  auch  keine  Städte  ent- 
standen sind. 

Diese  Veränderung  tritt  kenntlich,  wenn  auch  im  Hermann- 
städter Gau  nur  in  leisen  Anfängen  (bedeutend  mehr  im  Bistri- 
tzer)  unter  Ludwig  hervor.  Wir  rechnen  zu  diesen ,  dass  aus- 
drücklich einige  Orte  als  Städte  neben  andern  als  Dörfern 
erscheinen  ^)  und  dass  Stadt  und  Stuhl  bisweilen  in  einen  gewis- 
sen Gegensatz  tritt  ^).    Dass  besonders  der  Einfluss  der    städti- 


1)  Auch  der  Name  Siebenbürgen  deutet  darauf  hin.  Dass  er  ursprünglich 
nur  das  Sachsenland  bezeichnet   s.  im  Ver.  Arch.  I,  1,  29. 

2)  Convocatis  incolis  et  inhabitatoribus  possessionum  Valdhydt  et  Szent  Laszlo 
et  certis  Senioribus  ac  Juratis  de  Civitate  Segesvar  et  aliarum  villa- 
r  u  m  circumjacentium.  Aus  der  oben  Note  5,  p.  333  angeführten  Urkunde. 

3)  1383:  Nos  Nicolaus  dictus  Vychin  villicus  civitatis  Cibiniensis,  Johannes 
diclus  Crispus  villicus  de  Helta  et  Heyzmannus  Tavsintschon  dictus,  tota- 
que  villicorum  et  Seniorum  civitatis  et  sedis  Cibiniensis  universitas. 
Fejer  X,  1,  132.     Vgl.  oben.Note  4,  p.  336. 
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sehen  Geschwornen  durch  die  ganze  Richtung  dieser  Entwicke- 
lung  steigen  musste  ist  klar  und  es  lag  nahe ,  die  Entscheidung 
von  Rechtsfällen  aus  dem  Stuhl  an  sie  zu  hringen,  wovon  jedoch 
aus  dieser  Zeit  kein  Beispiel  sich  findet.  Stadt  und  Dörfer  im 
Stuhl  bilden  noch  immer  zusammen  die  altdeutsche  freie  Land- 
gemeinde *),  die  schon  längst  im  Mutterland  durch  das,  die  ge- 
meine Freiheit  gänzlich  erdruckende  Feudalsystem  fast  spurlos 
zu  Grunde  gegangen  war. 

Dass  in  einem  politisch  so  freien  Gemeinwesen,  wie  das  des 
Hermannstädter  Gaues  war,  bei  so  reger  Gewerbs-  und  Handels- 
thätigkeit  die  geistige  Bildung  nicht  niedrig  stehen  konnte, 
lässt  sich  schon  im  voraus  schliessen^}  und  bezeugt  die  ganze 
Geschichte.  Jene  Bildung  wurde  genährt  und  gefördert  durch 
Volksschulen  — deutsche  Volksschulen  im  fernen  Karpaten- 
lande^  zu  einer  Zeit  als  Deutschland  noch  keine  hatte  und  Gerhard 
der  Grosse  sein  schönes  Werk  noch  nicht  begonnen  ^).  In  den 
Statuten  des  Hermannstädter  Kapitels  vom  Jahr  1360  geschieht 
der  Schulmeister  und  Schulgehülfen  in  einer  Art  Erwähnung, 
dass  man  annehmen  muss,  jede  Gemeinde  habe  eine  Schule  ge- 
habt*). Dasselbe  muss  nach  den  fast  gleichzeitigen  Satzungen 
des  Medwischer   Kapitels,  deren  Verfasser^)   neben   Bibel    und 


1)  „Eynen  Burger  und  eynen  Gebawer  czweit  nicht   mehr    wenn    der  Czawn 
und  Mauer"  ist  das  „gemeine  SprichAvort."   Tschoppe  und  Stcnzel  S.  229. 
i)  Jos.  Duck:  Gesch.  des  Kronstädter  Gymii.   Krönst.  1845.    S.  6. 

3)  Karl  V.  Roumer:  Geschichte  der  Pädagogik  1,  6i. 

4)  Im  XVI.  Abschnitte  jener  Statuten  heisst  es:  NuUus  scholarium  ac  recto- 
res  schola  servicium  vel  campanariam  sine  consilio  plehani  cum  diminutione 
pretji  (von  jeher  hat  die  Gemeinde  die  Lehrer  bezahlt)  assumere  debet, 
nisi  causa  legitima  subsit,  quae  per  decanum  ac  capitulum  discerni  debet, 
contrafaciens  a  capitulo  excludi  debet  et  per  Decanum  in  temporalibus 
multari.  Und  XXIII,  ^nachdem  die  Geschäfte  bei  Kapitelsversammlungen, 
die  alle  Jahr  an  einem  andern  Orte  gehalten  werden,  angegeben  worden  : 
liis  Omnibus  peractis  advocentur  scholastici  et  campanatores  et  decanus 
ipsis  etiam  declaret,  quomodo  fe  regere  debeant.  In  der  Kapitularver- 
sammlung  legat  notarius  capituli  vel  unus  vel  acter  statuta  haec  scripta., 
ac  etiam  de  festivitatibus  festorum  mobilium.  Item  de  historiis  imponendis. 
item  de  aureo  numero  et  de  anno  bisextili.  Urkunde  in  Prof.  Karl  Schul- 
lers Sammlung. 

5)  Scripta  et  collecta  sunt  haec  statuta  per  Pranciscum  Plebanum  in  Byrthelm, 
tum  Decanum  Decanatus  de  Medjes  Baccalaureum  in  decretis,  filium  ejus- 
dem  oppidi  Byrthelm.  A.  D.  Millesimo  treoentessimo  nonagessimo  septimo. 
yereins-Archiv.  II,  218. 
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Kirchenvätern  auch  den  Ovidius  und  Aristoteles  kannte,  geschlos- 
sen werden^).  Die  Hermannstädter  Kirche  hatte  in  wenig  späte- 
rer Zeit  eine  Büchersammlung  von  fast  zweihundert  Bänden 2), 
die  gewiss  grösstentheils  schon  im  14.  Jahrhundert  bestand,  dar- 
unter die  Decretalen,  Geschichtswerke  ,  Scholastiker  und  einen 
VirgiP) 

Bei  so  erfreulichen  Zuständen  des  Hermannstädter  Gaues 
ist  es  um  so  betrübender ,  dass  kurze  Zeit  vor  Ludwig  ein 
schöner  Theil  desselben  mit  seiner  deutschen  Bevölkerung  aus 
seinem  Verbände  geschieden  und  so  gegen  Recht  und  Gesetz  das 
Gebiet  des  Gaues  geschmälert  wurde.  Bei  der  Einwanderung  der 
Sachsen  hatte  es  sich  getroffen,  dass  zwischen  den  einzelnen  Co- 
lonien  grössere  Striche  Landes  ohne  Bevölkerung  blieben.  Sie 
sind  höchst  wahrscheinlich  die  Prädien  des  Andreanischen  Frei- 
briefs*) und  wurden  von  den  Anwohnern  gemeinschaftlich  benutzt^}. 
Den  Reichern  und  Angesehenem«)  aber  mochte  es  auf  vielfachem 
Wege  gelingen ,  sich  in  den  auschliesslichen  Besitz  von  Theilen 
derselben  zu  setzen;  Ansiedler  dahin  zu  bringen  konnte  nicht 
schwer  sein^).  Die  Besitzer  der  so  entstandenen  Orte  ver- 
schmolzen später,  ihres  Reichthums  wegen  gesucht  ^),  mit  ma 
gyarischen  adeligen  Geschlechtern  und  trennten  ihre  Güter  als 
Adelige  vom  Sachsenboden,  dessen  Zusammenhang  dadurch  vie- 
fach  gestört  wurde  —  Alles  gegen  den  14.  Artik.  des  Andrea- 
nischen Freibriefs. 


1)  De  vigiliis  mortuorum  cantandis  . .  dentur  fl.  tres,  de  missis  defunctorum  . . , 
totidem  et  hoc  fiat  in  vi|llis,  exceptis  oppidis.  Quantum  vero  hoc  ad 
divisionem  Bursaliorum  inferatur  ,  in  quibus  fiet  talis  divisio,  quod  tertiam 
partem  habebit  plebanus  ;  de  reliquis  duabus  partibus  fiat  inter  capella- 
nos  et  Scholasticum  aequalis  divisio,  ita  quod  si  duo  vel  tres  fuerint 
capellani,  Scholasticus  tantum  habeat,  quantum  unus  Capellanus.  Yereins- 
Archiv  II.,  316. 

2)  A.  Kurz  ;  Die  ältesten  Sprachdenkmale  S.  32,  44. 

3)  Zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  hatte  die  Pariser  Bibliothek  nur  vier 
alte  Schriftsteller  :  Cicero,  Ovid,  Lucan  und  Boethius.  Raumer  1,  3. 

4)  Reschner:  De  praediis  praedialibusque  Andreani.  CibinU    1824.  S.  8. 

5)  Urkunde  von  1521  im  Kleinschelker  Archiv. 

6  Vergl.  Vereins-Archiv  1,  1,  44,  54.  II.,  48,  238. 

7)  Wie  man  sie  auf  adeligen  Boden  lockte,  davon  gibt  die  unten  12  milge-. 
theilte  Urkunde  ein  Beispiel.  Vergl.  Fessler  III,  766. 

8)  Urkunde  unten  13,  ein  sehr  lehrreiches  Zeugniss. 
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Ein  solches  Prädium  war  ohne  Zweifel  der  zwischen  dem 
Schenker,  Schässburger  und  Medwischer  Stuhl  gelegene  Theil  des 
gewesenen  Oberweissenburger  Comitats.  Als  Besitzer  desselben 
erscheint  in  früher  Zeit  schon  Apa  —  ein  Ahne  der  Apafi  und 
Bethlen  —  in  dem  wir,  da  damals  in  dem  Striche  a  Varas  usque 
in  ßoralth  kein  anderer  Volksgenosse  Eigenthum  hatte,  einen  „gii- 
terbesitzenden  und  nach  der  Weise  der  Adeligen  lebenden  Sach- 
sen*) erkennen.  Seine  Gattin  war  die  Tochter  Cheels,  des  Hannen 
von  Kelling  a)  —  gleichfalls  eines  Sachsen.  Schon  1305  erschei- 
nen auf  jenem  Landstrich  die  Dörfer  Malmkrog ,  Neudorf ,  Pe- 
schendorf.  Kreisch,  Fälzendorf  (Rauthai  kommt  erst  1322  vor); 
die  Familie  ist  ausser  diesen  im  Besitz  vieler  nicht  sächsischer 
Orte,  die  alle  in  dem  genannten  Jahr  zwischen  zwei  Söhne  und 
einen  Enkel  Apa's  getheilt  werden  *).  Der  Gang  der  Geschicke 
jener  sächsischen  Orte  war  der  gewöhnliche.  Durch  die  Vorrechte, 
die  der  Besitzer  von  adeligem  Grund  auf  Comitatsboden  besass  *), 
gelockt,  suchten  Apa's  Nachkommen  dieselben  vom  Sachsenland 
zu  trennen.  Die  Versammlung  des  Adels,  der  Szekler,  der  Sachsen 
im  Jahre  1322  that  den  Ausspruch,  dass  jene  Orte  seit  dem  Auf- 
bau der  Weissenburger  Kirche  zum  Weissenburger  Comitat  ge- 
hört hätten  *).  Zur  Zeit  des  Aufbaues,  der  hier  allein  gemeint  sein 
kann  ^),  regierte  Ladislaus  der  Vierte,  bekanntlich  ein  schwacher 
Regent,  der  nach  einem  urkundlichen  Zeugnisse  von  1336  wider 
alles  Recht   Martinsdorf  im  Schelker  Stuhl  an  Conrad  von  Tal- 


1)  Vergl.  V.  Archiv.  I,  1,  56,  63. 

2)  Urkunde  von  1374,  in  der  Sammlung  des  Grafen  Jos.  Kemeny. 

3)  Urkunden  von  1305  in  derselben  Sammlung. 

4)  Dass  Sachsen  (die  alle  unadelig  waren)  adelige  Güter  in  den  Comitatea 
besitzen  konnten,  ist  durch  Urkunden  ausser  allen  Zweifel  gesetzt.  Ea 
war  ein  für  das  Deutschthum  unheilvolles  Recht.  Lehrreich  be- 
sonders ist  ein  Rechtsstreit  vor  der  Tagfahrt  des  Adels  i.  J.  1395  in 
Jos.  Kemeny's  Sammlung. 

5)  Kurz:  Magazin  1,  233.  Gr.  Kemeny  versteht  unter  der  in  der  Urkunde 
erwähnten  tempus  Adificationis  jener  Kirche  die  (noch  unerwiesene)  Grün- 
dung derselben  durch  Stephan  I.  Aber  abgesehen  davon,  dass  damals  jene 
Orte  noch  nicht  existirten,  konnten  die  Sachsen  %venigstens  kein  Zeugniss 
geben  für  eine  Zeit,  in  der  sie  noch  nicht  im  Lande  waren.  Es  kann  daher 
nur  der  Aufbau  der  Kirche  nach  ihrer  Zerstörung  durch  Joh.  von  Salz- 
burg 1277  gemeint  sein.  Vergl.  Ver.  Archiv  I.  1.  26. 

^)  S.   oben  Note  ^). 
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mesch  vergabt  i)  ;  die  Vermutlmng  liegt  nahe  ,  dass,  falls  jener 
Ausspruch  des  siebenbürger  Landtags  begründet,  ebenfalls  La- 
dislaus  und  die  Wirren  unter  seiner  Regierung  **}  die  Schuld  sol- 
cher Trennung  trage.  Die  „sieben  Stühle"  scheinen  dieselbe  aber 
nicht  anerkannt  zu  haben ;  vielmehr  erklärt  die  Tagfahrt  des  Her- 
mannstädter Gaues  erst  1340  ihre  Verzichtleistung  auf  jene  Orte 
in  Ausdrücken,  welche  beweisen,  dass  sie  dieselben  bis  dahin  als  zu 
ihrem  Gebiet  gehörig  betrachtet  habe  ^).  So  wurden  jene  Ortschaften 
vom  Sachsenland  getrennt  —  wegen  einzelner  Gebietsstrecken 
hat  jene  Familie  viele  Jahre  hindurch  fortwährend,  oft  blutigen 
Streit  mit  den  angränzenden  sächsischen  Dörfern  gehabt  —  bis 
unsere  Zeit  das  alte  Unrecht  sühnend  dieselben  aus  dem  Joch 
der  Hörigkeit  befreit  und  mit  dem  Sachsenland  wieder  verei- 
nigt hat. 

Aus  dem  nicht  minder  reich  begüterten  Geschlecht  der  Kel- 
linger  Grafen  starb  unter  König  Ludwigs  Regierung  Erwins 
Urenkel  Michael  ohne  männlichen  Erben.  Seine,  ausserhalb  des 
Sachsenlandes  gelegenen  Güter  —  denn  die  Andern  erbten  nach 
Sachsenrecht  die  Töchter  —  sollten ,  so  hatte  er  es  bei  dem 
obersten  Reichsgericht  erwirkt ,  unter  die  nächsten  männ- 
lichen und  weiblichen  Erben  (die  Nachkommen  seiner  Vettern 
und  seine  Töchter)  zu  gleichen  Theilen  aufgetheilt  werden.  Die 
1380  vollzogene  Theilung  oder  richtiger  der  Vergleich  zwischen 
Johann  dem  Sohn  Salomons  von  Kelling  und  den  weiblichen 
Erben  gibt  diesen  die  Dörfer  Weingartskirchen  und  Kuth,  je  die 
Hälfte  von  Rothkirch,  Gergesdorf  und  Benzenz,  den  dritten  Theil 
von  Ringelskirch,  je  den  vierten  Theil  von  Henningdorf,  Birbo, 
Spreng  und  Drasso*).  Eine  der  Töchter  Michaels,  Anna,  war 
vermählt  mit  Johann,  dem  Sohne  des  Petrus  Tscheh  von  Heitau 
und  Katharinas,  der  Schwester  des  Nikolaus  von  Talmesch,  von 
dem  er  Ansprüche  auf  Seiden  und  Bulkesch  erbte,  die  er  später 
gegen  den  Besitz  von  Martinsdorf  vertauschte  *}.  Fortan  nannte 


1)  Urkunde  in  der  Kemeny'schen  Sammlung, 
a)  Vergl.  Archiv.  I,  1,  28. 
3)  Die  Urkunde  unter  den  Belegen  Z.  14. 

*)  Urkunden  von  1380  in  der  Kemeny'schen  Sammlung.  Vergl.  Pejer  XI,  ^75. 
'»)  Fejer  XI,  471,  474,  470. 
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er  sich  von  diesem  Orte  und   —  das   Deutschthum   des   Hauses 
erlosch. 

Am  Ende  unserer  Abhandlung  mag  noch  als  ein  lehrreiches 
Zeugniss  aus  der  Rechts-  und  Sittengeschichte  jener  Zeit  der 
Vertrag  Platz  finden  ,  durch  den  im  Jahre  1383  der  Hermann- 
städter Stuhl  langwierigen  Streit  mit  den  umwohnenden  Gebirgs- 
vvalachen  endigte.  Diese  —  dem  Zeugniss  der  Geschichte  zu- 
folge wohnten  damals  bekanntlich  keine  im  Sachsenland  —  hat- 
ten die  naheliegenden  Dörfer,  besonders  Grossau,  vielfach  mit 
Diebstahl,  Raub,  Mord,  ßrand  heimgesucht*),  wobei  mancher 
Thäter  selbst  das  Leben  verloren  ^).  Dieses  Alles  wurde  gegen- 
seitig vergeben  und  vergessen ;  ja  die  Walachen  übernahmen  die 
Bezahlung  des  Wehrgeldes  für  die  durch  die  Grossauer  getöd- 
teten  transalpinischen  Walachen.  Sie  gelobten  ,  ihre  Heerden 
fortan  auf  dem  „Boden  der  Deutschen"  ohne  deren  Erlaubniss 
nicht  zu  weiden  3),  die  Gebirgspässe  von  Talmesch  bis  Gross- 
dorf (Schelischtje)  zu  bewachen  und  keine  Uebelthäter,  Mörder, 
Brandstifter  zu  herbergen,  ebensowenig  einen  Bogen  zu  tragen 
ausser  in  Nothfällen*).  Wer  ihn  dennoch  trägt  wird  an  Gut 
und  Körper  gestraft;    wer    den  Uebelthäter  herbergt  wird  mit 


1)  Die  Stuhlsversammlung.,  quod  Valachi  nobis  eircum  sedentes  in  omnibus 
villis  fedis  antedictae  (cibiniensis)  diversaincommoda  et  damnaincompara- 
bilia,  furta,  incendia,  spolia,  morttcinia  intuliscut.  Fejer  X,  1,  133.  Auch 
König  Ludwig  sagt  1366 :  Fideles  nostri  universi  Nobiles  terre  nostre 
transylvane  propter  presumtuosum  astutiam  diversorum  malefactorum  spe- 
cialiter  Olaborum,  in  ipsa  terra  nostra  existentium  eorumque  statum  simul 
et  usum  inordinatum ,  incommomoda  patiebantur  cottidiana  et  inßnita. 
Fejer  IX,  4,  552. 

2)  ..omnesi.  Valachi  morantes  sub  Castro  omnes  mortificationes  seu  interem- 
tiones,  quas  ipsi  et  eorum  amici  sustinmerunt. . .  Aus  der  angef.  Urkunde. 

3)  .  .  assumpsernet  ipsi  Valachi,  quod  numquan  pascerent  pecora  nee  pecudes 
in  territorio  Theutonicorum  nisi  liberrima  licentia  et  admissione 
Theu  tonicorum,  in  quorum  territorio  pascerent.  Aus  d.  ang,  Urk. 

4)  . .  assumpserunt  Valachi,  quod  eorum  nuUus  arcum  regere  vel  portare 
audeat,  nisi  necessitas  et  utilitas  requireret;  quicunque  arcum  portaret 
ultra  hoc,  talis  in  rebus  et  corpore  sit  puniendus.  Aus  d.  ang.  Urk.  „Der 
Knecht  ist  nicht  waffenfähig,  nicht  schildbürtig ;  Schwert  und  Lanze 
sind  ihm  nicht  erlaubt.  Waffen  des  Freien,  die  er  sich  anschafft,  sollen 
ihm  auf  dem  Rücken  zerschlagen  werden:  Servi  lanceas  non  portent,  qui 
inventus  fuerit  post  bannum,  hasta  frangatur  in  dorso  ejus  (Capit.  5,  247). 
d,    h.  er  darf  sie  nicht  ausser  dem  Heerzug  führen."  Grimm  R.  A.  S'  340 
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ihm  verbrannt,  ebenso  wen  sieben  Manner  Eid  überführt,  dass 
er  sich  des  Diebstahls,  Raubes,  Brandes  schuldig  gemacht  oder 
mit  Brandlegung  auch  nur  gedroht  habe*}. 

Ueberblicken  wir  am  Schlüsse  unserer  diesmaligen  Darstel- 
lung den  Zustand  und  Entwicklungsgang  des  Hermannstädter 
Gaues  unter  Ludwig,  so  werden  wir  demselben  unsere  Achtung 
schwerlich  versagen.  Viele  Blüthen  jener  Zeit  sind  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  abgefallen  oder  abgerissen  worden,  bis  unsere  Tage 
die  in  Recht  und  Verwaltung  damals  herrschende  Grundidee 
nach  Massgabe  der  jetzigen  Bildungsstufe  und  Verhältnisse  wie- 
der zur  Geltung  bringen  zu  wollen  scheinen.  —  Das  deutsche 
Mutterland  aber  wird  seine  Theilnahme  den  fernen  Söhnen  nicht 
entziehen,  die  Jahrhunderte  lang,  umwogt  von  wilden  Völkern, 
ihre  Nationalität  bewahrt  und  jene  heiligen  Güter  der  Väter, 
Freiheit,  Rechtsgleichheit,  Selbstregierung  gepflegt  und  geschirmt 
zu  einer  Zeit  als  sie  gröstentheils  aus  der  Urheimath  schon 
entwichen. 


t)  . .  assumpserunt  ipsi  Valachi,  quod  crematorem  interfectorem  nocivum  seu 
malevolum  nuUum  debent  hospitare  hominem :  sitales  norivas  hospitave- 
rint,  cum  ipsis  sint  comburendi. . .  fialiquis  comminaretur  incendium,  talis 
fi  convinu  posset  Septem  juramentis ,  statim  debet  cremari.  Modo  simili 
quicunque  Valachorum  convincetur  Septem  juramentis,  quod  furtum  spolium 
incendium  aliquod  vel  hujusmodi  commisisset,  simili  modo  statim  debet  cre- 
mari. Aus  d.  ang.  Urk.  Noch  strenger  im  Vertrage  zwischen  Neppen- 
dorf und  dem  walach.  Gebirgsdorf  Poplake  1584:  „Wer  von  Poplake  im 
Walde  einen  Baum  schält  und  abdorren  macht,  soll  am  selben  Baum  auf- 
gehenkt werden."  Wird  der  Thäter  nicht  ertappt,  „so  soll  die  Gemein 
Poplake  einen  andern  Walachen  aus  derselben  Gemein  dahin  aufzuhenken 
0argeben"    Nat.  Archiv  Z.  1247  ,  aus  Prof.  K.  Schuller's  Sammlung. 
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B  e  1  e  g^  e. 


1. 

Die  Tagfahrt  des  Herniannstädter  Gaues  entscheidet  in  Cränzstreitigkeiten 
zwischen  Schellenberg  und  Heitau. 

Hermannstadt    den   15.   Juli    1349. 


i\os  Mychael  Nycolaus  et  Martinas  et  Conradus  Comites  et 
Judices  de  Cybinio  Comes  Georgias  et  Comes  Luprechtus  de 
Rufo  monte  Comes  Christianas  de  Noua  villa  Comites  Nycolaus 
et  Michael  de  Borcperg  filij  Comitis  Blanns  de  sede  Cybinien. 
Ceterique  provinciales  eiusdem  sedis  Comes  y  Wanas  de  saperiori 
apoldia  de  sede  Ruzmargc  ceterique  provinciales  de  eadem  sede 
Comes  petrus  Judex  et  Nycolaus  villicus  de  Mulbach  ac  alij  so- 
cii  eorundem  de  eadem  sede  necnon  Comes  Syboldus  de  Koyn- 
gir  de  sede  Waras  Ceterique  prouinciales  eiusdem  sedis  Comes 
Syffridus  de  alzana  Comes  Nycolaus  de  Meijerpoth  de  sede  Lews- 
kyrch  ac  alij  provinciales  de  eadem  sede  Nycolaus  Fydener 
de  Castrosches  ceterique  populi  ad  eandem  sedem  pertinentes 
necnon  vniuersitas  provincialium  sedis  Schenk  et  sedis  Kozd 
in  ipsum  Cybinium  pertinencium  memorie  commendantes  signifi- 
camus  vniuersis  quibus  expedit  presencium  per  teuerem  quod 
nostri  socij  de  Schellenberg  ad  nostram  venientes  presenciam 
dum  essemus  in  Cybinio  in  congregacione  nostra  generali  semel 
bis  ter  conquerentes  quod  illi  populi  de  helta  qui  eciam  sunt 
nostri  socij  ipsis  ipsorum  territorium  quod  est  situm  ex  ista 
parte  aque  Schebis  dicte  versus    Cybinium    reciperent  et  aufer- 
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rent  contra  deum  et  iusticiam  et  minus  iuste  nos  vero  misimus 
probos  et  ydoneos  viros  ea  de  causa  super  ipsum  territorium 
quod  compositio  fuisset  facta  inter  ipsas  partes  illi  populi  de 
helta  nolentes  hoc  consentire  et  erexerunt  metas  et  gade-s  cir- 
cumquaque  ipsum  territorium  contra  velle  ipsorum  populorum  de 
Schellenberg  absque  strepitu  judicij  quod  territorium  est  de- 
scendens  de  loco  vno  qui  dicitur  Steinweg  versus  villam  Schel- 
lenberg et  ipsa  aqua  Schebis  est  meta  inter  ipsas  duas  villas  et 
hoc  quod  dicitur  habere  et  iacere  ex  illa  parte  dicte  aquo  est 
illorum  populorum  de  helta^  et  illud  quod  est  situm  exista  parte 
dicte  aquo  versus  Cybinium  est  dictorum  nostrorum  sociorum  de 
Schellenberg  et  decime  de  dicto  territorio  semper  et  tempore 
ab  antiquo  et  aprimeua  fundacione  ipsius  ville  Schellenberg  ad 
plebaniam  ad  eandem  villam  Schellenberg  pertinebant  qui  populi 
de  helta  eciam  dicebant  se  premissas  metas  et  gades  in  pre- 
sencia  iudicum  iuste  erexisse  quod  iudices  Regis  et  prouincia- 
lium  negauerunt  hoc  fore  factum  sed  dicebant  ipsas  metas  et  ga- 
des iniuste  et  indebite  fuisse  erectas  et  locatas  ad  maiorem  cre- 
denciam  plenioremque  veritatem  tenoris  supra  scripti  presentes 
in  testimonium  concessimus  sub  sigillo  nostro  prouinciali  com- 
munitas.  Datum  in  Cybinio  in  proxima  tercia  feria  post  festimi 
beate  Margarete  virginis  et  martyris  anno  Dmni  MCCCXL""» 
Nono. 

Aus  einer  dem  Original  in  der  Schellenberger 
Kirchenlade  entnommenen  Abschrift  des  Talme- 
scher  Pfarrers  M.  Reschner. 


2>. 

Die  Heniiannstädter  Gauversaninilung,  Steuerzahlung  und  Heeresfolge  neu 

ordnend ,  einverleibt  der  Gemeinde  Marienthal  das  Gebiet  Widental  gegen 

eine  halbe  donius  nunieralis. 

Hermannstadt  den  15.  Juli  1355. 

Nos  Universi  Provinciales  sedis  Cibiniensis  ac  aüarum  Septem 
sedium  universi  Provinciales  ad  eandem  sedem  Cibiniensem  perti- 
nentes  memoriae  commendantes  significamus  Universis  quibus  ex- 
pedit  praesencium  per  teuerem,  quod  quidam  anni  sunt  transacJi, 


369 

quod  consideravimus,  uumerationem  domorum  numeralium  villa« 
rum  regalium  ex  parte  ceiisus  regalis  et  quingentarum  hastarum 
incongrue  stare  et  esse,  unde  ad  mutandum  hoc  misimus  quosdain 
probos  vires  seniores  nostros  cum  auctoritate  nostra,  aliam  nu- 
meratorum  ipsarura  domorum  numerationem  congruam  et  condi- 
gnam  faciendam,  dantes  etiam  eisdem  reambulatoribus  auctorita^ 
tera,  quod  quidquid  ipsum  aliud  ordinareht  et  doharent,  quod 
congruum  esset,  quod  hoc  ita  perpetue  deberet  permanere.  Tum 
dicti  reambulatores  venerünt  ad  Mergental  et  viderunt  ipsum  vici- 
num  fundum  Widental,  quem  fundum  considerantes  ipsi  de  Mer- 
gental adjacentem  simulque  de  jure  pertinere ,  unde  prajfati  ream- 
bulatores eundem  fundum  auctoritate  nostra  et  verbo  nostro  ipsis 
de  Mergental  ad  filios  filiorum  ipsorum  et  jure  haereditario  per- 
petue commiserunt  et  dederunt  absque  quarumlibet  personarum 
impedimento.  Sic  ut  datum  fuit  nobis  intelligere,  quod  isti  populi 
de  nova  villa  et  de  Nithausen,  Hundertpuchl,  Seigestat  eosdem  po- 
pulos  de  Mergental  de  eodem  fundo  contra  ipsam  donationem  no- 
stram  nituntur  aggravare  et  impedire,  quod  nequaquam  fieri  per- 
mittemus :  Quia  quod  ipsi  reambulatores  verbo  nostro  et  auctori- 
tate nostra  et  jussu  nostro  dederunt ,  volumus  utique  quam  vehe- 
menter perseveret  prout  etiam  superius  ipsis  est  expressum  et  pro 
eodem  dato  fundo  dictis  populis  de  Mergental  media  domus  nume« 
ralis  est  adjudicata  et  data  serviendi  ad  censum  regalem,  qualiter 
antea  habuerunt.  Unde  hanc  poenam  constituimus,  quod  quicunque 
illi  fuerint,  qui  dictos  populos  de  Mergental  de  ipsorum  fundo 
contra  ipsam  donationem  nostram  aggravaverint  vel  impediverint, 
quotiens  hoc  fecerint,  totiens  iidem  quinquaginta  marcas  argenti 
pro  contumacia  ipsorum  solvere  tenebuntur.  Quo  autem  premissus 
tenor  gratus  ratus  et  irrefragabiliter  perpetue  observetur  ad  majo- 
rem quoque  hujus  rei  memoriam  plenioremque  firmitatem  paten- 
tibus  literis  sigillum  nostrum  duximus  appendendum.  D.  die  pro- 
xima  tercia  feria  post  festum  b.  Margarethae.  A.  d.  M*»CCC™oL"*^ 
quinto. 

Aus  einer  einfachen  Abschrift  im  sächsischea 
National  -  Archiv  in  Hermannstadt  unt8t^  dei^ 
Zahl   lU. 
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3. 

Die  Richterwahl  in  Ofen. 

Wer,  wy  und  wen  man  den  statrichter  erkiesen  vnd  erwellen  soll. 

Zu  erwellung  des  statrichters  an  sand  Jörgen  tag,  so  das 
hochampt  in  vnser  obristen  (kirchen)  zu  Vnser  Lieben  Frawn  vol- 
bracht  ist,  zv  stund  an  vor  essenzeit,  ee  ein  yederman  zu  tisch  get, 
so  sulien  auf  dem  rathaus  auf  dem  platz  zu  samen  komen  der  stat 
gantz  gemain,  arme  und  reich,  ydoch  dy  pey  der  stat  wol  gesessen, 
vnd  geerbet  sein  vnd  süllen  mit  guetem  vorrate  vnd  wol  pedachtem 
muet  aintrechtigklich  erwellen  vnd  erhöhen  einen  richter ;  der  sol 
sein  ein  deutscher  man  von  allen  seinen  vier  anncn^,  vnd  sol  geses- 
sen sein  in  dem  rat  pey  sechs  iaren,  oder  hin  über.  Ob  das  ge- 
echech,  do  Got  vor  sey,  das  sy  auf  denselbigen  tag  nicht  aintrech- 
tigkeit  machen  wurden,  also  das  ein  tail  wurd  stummen  auf 
einen  man,  der  ander  tail  auf  ain  anderen  man,  der  zweir  sol 
keiner  richter  werden,  sundern  man  sol  dy  erwelung  schieben 
vnd  verziehen  vntz  auf  den  andern  tag,  ob  sy  ainmüetigklich  der 
zwair  ain  haben  wolten,  sunst  suUen  sy  den  aintrechtigklich  zu 
einem  richter  kiesen  vnd  erhöhen ,  der  ye  von  deutscher  art  sey. 
Vnd  w^elicher  dan  also  erweit  vnd  erhö cht  wirt,  mit  willen  armer 
vnd  reicher  —  als  vor  geschriben  stet,  geerbter  mannen,  den  so| 
man  vor  pringen   dem  Kunig   oder  seinem  anwalt,  ob   der  Künig 

selber  in  der  stat  nit  wer kainer  ans  der  gemain  in  der  zeit 

der  erwellung  eines  richters  vnd  der  andern  purger  daselbs  sol  gen 
mit  gewer  oder  Waffen.  Thuet  er  über  das,  so  ist  er  verfallen 
ainer  handt.  Ob  aber  yemandt  daselbs  krieg  mit  worten^oder  mit 
werchen  wurdt  an  heben;  der  ist  verfallen  das  hauppt. 

Von  des  richters  erzaigung  dem  statfolk. 

Darnach  durch  alter  löblicher  gewonhait  willenn,  wan  der  rich- 
ter vnd  dy  ratherren  nu  pestetiget,  so  sol  man  mit  dem  richter  an 
einem  freitag  in  der  stat  umb  gen,  vnd  der  richter  sol  sich  dem 
statvolk  vnd  der  gemain  erzaigen.  Vnd  ein  yeder  man  sol  ym  vor 
seinem  haus  wirdigklich  empfahen,  vnd  wer  do  wil,  der  mag  ym  er 
thuen  nach  seinen  statten,  vnd  sol  in  helffen  pelaitten  zu  seinem 
hauss.  Also  ven  der  richter  haim  belait  ist,  so  sol  er  der  gemain 
wirdiglichen  dangken  der  eren  dysy  ym  erzaigt  vndaogelegt  haben. 
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Von  des  richters  vnd  ratherren  irer  ampt  aufsagung  nach  iar  frist. 

Nach  iar  frist  an  saiid  Jörgen  tag,  als  pald  vnd  das  hochampt 
in  der  kirchen  zu  Vnser  Frawen  volbracht  wirt,  so  sullen  der  rich- 
ter,  dy  ratherren  des  vorgangen  iars,  vnd  der  statschreiber,  vnd 
dy  ganta  gemain,  armen  vnd  reich,  als  dan  gepurdt,  vor  dem  rat- 
haus  auf  dem  platÄ  zusammen  kummen;  do  sol  der  richter  vor 
sich  selber,  vnd  der  geltrichter,  oder  ein  deutsch  gesworen  pur- 
ger,  auch  für  sich  selber  vnd  für  dy  anderen,  vnd  der  statschrei- 
ber  für  sich  selber  yeglicher  sein  ampt  aufsagen  nach  ausweisung 
der  gülden  bulU)  vnd  brieflicher  hantfestenn,  vnd  süllen  der  ge- 
main willigklichen   dangken  in  diesen    nachgeschriben  wartenn: 

Der  richter  sol  also  sprechen,  des  ersten  in  deutscher  zung, 
vnd  darnach  in  vngerischer  zung : 

Ir  herren  Deutschen,  armen  vnd  reich,  ich  dangk  euch  al- 
len dyemüetigklich  ewr  zucht  vnd  ewr  gehorsam,  dy  ir  mir  habt 
erzaigt,  vnd  ewr  eren,  dy  ir  mir  habt  angelegt  das  iar.  Vnd  biet 
ich  euch  wol  gedient,  das  war  mir  lieb.  Hab  ich  dan  yemantz  er- 
zürnt oder  petrüebt,  wider  recht,  den  pit  ich,  das  ers  mir  vergeben 
wil  umb  gots  willen.  Also  gib  ich  euch  heut  ewr  gericht  auf  nach 
alter  löblicher  gewonhait.  Darmit  sol  er  haben  ein  gruen  zweyg- 
lein  oder  ein  weis  steblein  in  der  handt ,  vnd  sol  das  sitigklichen 
nyderlegen  zu  der  erden.        (Die  Rathherrn  etc.  sprechen  ebenso.) 

Wie  die  gemain  dem  richter  vnd  rat  dangken  soll. 

So  nu  der  richter,  dy  ratherren  vnd  der  statschreiber  haben 
aufgesagt,  als  oben  geschriben  stet,  so  sullen  zusam  treten  die  gantz 
gemain  der  stat.  Deutsch  vnd  Vnger,  vor  dem  rathaus,  vnd  süllen 
erwellen  einen  kündigen  man,  der  sol  den  obgeschrieben  herren 
dangken  in  den  werten:  Lieben  Herren,  wir  dangken  euch 
dyemüetigklich  der  grossen  müe  vnd  gueten  fleiss ,  dy  ir  dy 
vergangne  zeit  mit  uns  gehabt  habet ,  vnd  wir  piiten ,  ir 
wellet  euch  dy  stat  lassen  peuolhen  sein ,  vnd  wellet  vns  raten  vnd 
helflfen  pedengken,  wy  wir  dy  stat  hinfür  mögen  pe waren  ,  nach 
auswaisung  alter  löblicher  gewonhait.    Darnach    sullen  sy  alle  mit 


»)  Fejer,  VI.  2,   401. 
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einander  zu  rat  gen,  wye  man  des  ersten  eintrechtigklichen  ainen 
richter  vnd  darnach  dy  ratherren  von  newen  dingen  erwellen  vnd 
pestetigen  mag.  Ofner  Rechtsbuch  S.  40. 


4. 

Die  Heniiannstädter  Stuhlsversamnilung,  nach  vergeblichem  Versuche  den 
Streit  der' Gemeinden  Burgberg  und  Rothberg  um  Mühlrecht  und  Mühl- 
grund friedlich  zu  schlichten ,  bittet  den  Siebenbürger  Bischef  Gobelinus 
dieses  zu  thun  und  beurkundet  den  auf  seinen  Antrag  von  jenen  Ge- 
meinden eingegangenen  Vergleich.  (Bloss  Anfang  und  Schluss.) 

Ohne  Ort.  Den  21.  Juni  1380. 
Noverintuniversi  tarn  praesentes  quam  futuri,  quod  nos  comes 
Johannes  judex  regius  etprovincialium  sedis  Cibiniensis,  Johannes 
Suloch  magister  civium  et  Stephanus  Huzen  villicus  civitatis  Cibi- 
niensis, comes  Georgius  de  Duckhely  (?)  et  petrus  Cecilie  viUicus 
de  eadem,  Johannes  Kyczelman  villicus  et  Nicolaus  oychm  deHel- 
tha,  Nicolaus  carnifex  et  Christel  filius  eufemie  de  magna  Insula 
villicus  Johannes  colbig  de  parvo  horreo  et  Nicolaus  villicus 
ibidem ,  Thomas  villicus  de  Stoltzenburg  et  Kristianus  Höker- 
link ibidem,  Nicolaus  czhöne  de  magno  horreo  villicus,  heynze 
frater  domini  episcopi  Transsilvani  et  Heyczmannus  oneberger  ibi- 
dem, Thomas  magni  petri  de  Hahnebach  el  Stephanus  Bauerus 
ibidem,  comes  Nicolaus  de  nova  villa  et  Nicolans  Sanen  ibidem 
cum  georgio  fabro  comes  Michael  de  Castenholz  et  Christianus 
sartor  ibidem,  Christel  stolzenburg  de  villa  humperti  et  Clesil  Ku- 
gel villicus  ibidem,  Egydius  villicus  de  Schellenberg  et  Helvicus 
ibidem,  Georgius  villicus  de  Insula  gyrhardi  et  Czhene  filius  Sa- 
nem  ibidem,  heyncze  Theye  villicus  de  Affirca  et  Jekyl  sartor 
ibidem,  Clesil  magistro  ecclesie  de  Czektat  et  Michaele  rectore  ec- 
clesiarum  ibidem,  Clos  mergemann  villicus  de  villa  Epponis  et  Clesil 
Herbort  ibidem,  washcze  villicus  de  villa  Ruthenica    harum    Serie 

protestando  recognoscimus In  cujus  testimonium  etevi- 

dentiam  pleniorem  premissorum  presentibus  sigillum  Judicis  (?Ju- 
diciale)  Sedis  Cybiniensis  est  appensum.  Anno  dni  millesimo  tre- 
centesimo  octuagesimo,  vicesimo  primo  die  mensis    Junii. 

Aus  einer  dem  Original  in   der  Burgberger  Gemeinde- 
lade entnommenen  Abschrift  Eug.  von  Friedenfels. 

Archiv.  .lahrgang  1850,  IL  Bd.  H,  Hft,  25 
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5. 

König  Ludwig  eröffnet  dem  Leschklrcher  Stuhl,  dass  er  seine  Getreuen 

Hedricli   den  Sehn  Helnrich's  ven  Alzen  und  Salonion  von  Magarei  zu 

Richtern  desselben  ernannt  habe. 

A. 
Ofen,  den  13.  Jänner  1374. 
Ludovicus  dei  gratia  rex  Hungariae,   Poloniae,  Dalmatiae  etc. 
fidelibus  suis  senioribus  et  universis  Saxonibus  sedis  de  Leschkirch 
salutem  et  gratiam.  Noveritis,  quod  nos  de  fide  legalitate  et  cir- 
cum  spectione  fidelium  nostrorum  Hedrici  filii  Henrici  et  Salomo- 
nis   de  Magyar    plenum  habentes  confidentiam.  eisdem  judicatum 
dictae  sedis  de  Leschkirch    cum  omnibns    suis  jurisdictionibus  et 
proventibus  duximus  conferendum,  ut  per  hoc  evidentior    et  appa- 
rentior  justicia  in  ibi  possit  observari.  Quo  circa  fidelitatibus    ve- 
stris  damus  in  mandatis,  quatenus  visis   presentibus  ipsos    Hederi- 
cum  et  Salomonen!  in  vestrum  judicem  recipiendum,  eis,  sicut  de- 
cet,  vestro  judici  obediatis,  respondendo  ipsis   de    proventibus    et 
emolumentis  judicatus  praenotati  locis  et  temporibus  opportunis  et 
aliud  pro  nostra  gratia  non  facturi.  Datum  Budae  in   octavis   festi 
epiphaniarum  anno  doraini  1374. 

B. 

Ofen  den  23.  März  1374. 
Ludovicus  dei  gratia  rex  Hungariae,  Poloniae,  Dalmatiae  etc. 
fidelibus  suis  senioribus,  judicibus  totique  communitati  Saxonum 
et  populorum  sedis  de  Leschkirch  salutem  et  gratiam.  Literas  ve- 
stras  recepimus  regratiatorias,  quod  vobis  comitem  Heidenricum  de 
Altzenft  et  comitem  Salomonem  praefecimus  judices  et  de  hoc  vos 
haberetis  plurimum  contentos.  Nos  enim  de  ipsorum  legalitate  et 
probitatis  industria  veraciter  edocti,  ipsos  igitur  vobis  duximus  in 
vestros  judices  praeficiendos,  mandamus  vestrae  fidelitati firmiter  et 
districte,  quatenus  eosdem  Heidenricum  et  Salomonem  in  vestros 
judices  honorifice  suscipientes,  ipsis  in  omnibus  Ileitis  et  honestis 
eorum  judicio  et  mandatis  stare  et  obtemperare  debeatis  eisque  et 
nemini  alteri  obediendo,  aliud  non  facturi.  Datum  Budae  feria  quarta 
proxima  post  dominicam  Judica,  anno  dni  1374,  Praesentes    aulem 
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reddi  volumus  praesenlanti.  Vobis  vero  comiti  Aiidreae  de  Sebus 
et  Johanni  judici  de  Cibinio,  vestrisqiie  officialibus  in  judicatu 
sedis  de  Leschkirchen  constitutis  maiidamus,  quateniis  statim  visis 
praesentibus  iiianus  de  eodem  extrahendo  vos  ad  eundem  amplius 
non   intromittatis,  Datum  ut  supra. 

Aus   einer  einfaclien   Abschrift  des  National- 
arcbivs  in  Jos.   Zimmermanns  Sammlung. 


6. 

Die  Ilemiannstädter  Gauversamiiilung  spricht  auf  Grund  eines  Zeugnisses 
derselben  Versammlung  vom  Jahre  1411  den  Grafen  von  Rothberg  den 

erblichen  Besitz  der  dasigen  Mühle  zu.  (Eingang  und  Schluss.) 

Hermann  Stadt  den  1.  Juli  1452. 

Nos  Johannes  lemmel  Comes  Cybiniensis  JacobusMagister- 
cluium,  Johannes  Comes  de  Mergendal  Sedis  Schenk  Judex  Regius, 
Johannes  Zaz  Judex  Regius  vSedisMülenbach,  Stephanus  lüsch  Ma- 
gisterciuium  Segeswariensis,  Nicolaus  buddener  vieegerens  Judicis 
Regii,  Valentinus  buddener  Judex  Terrestris  et  Michael  Craws 
Juratus  Ciuis  de  eadem  Segeswar,  Nicolaus  Ruse  Judex  Terrestris 
Cibiniensis,  Petrus  Molner  Johannes  Craws  et  Laurencius  Turolt, 
Jurati  Consules  et  ladislaus  ifrenkel  villicus  Cybiniensis,  Jacobus 
schriflft  Judex  Terrestris  Sedis  Mollenbach  et  Jacobus  Tüfil  Jura- 
tus de  eadem,  Johannes  Greb  de  Rukpas  Johannes  Cläre  et  ladis- 
laus doppner  Jurati  de  eadem,  Comes  Jacobus  de  Ruflfo  monte  Ni- 
colaus Wessewder  villicus  de  Insula  christiana,  Michael  Greb  de 
Swynschir,  Laurencius  Greb  de  Doraws,  Mychael  Greb  de  Buden- 
dorff,  Petrus  Margarethe  de  hamrodin,  Stephanus  Greb  filius  Ni- 
colai de  ludas  Ladislaus  Greb  judex  terrestris  de  Bros  et  Johannes 
Byro  villicus  de  eadem  Stephanus  Slemmer  Judex  de  wyncz  et 
Nicolaus  Nasner  villicus  de  Rusmarkt  caeterique  jurati  Seniores 
Septem  sedium   Saxonicalium    parcium   Transsiluanarum  Memorie 

commendamus In  cujus  reitestimonium  presentes  nostras 

litteras  Sigillo  nostro  maiori  sub  appensionis  munimine  roboratas 
duximus  concedendas  Datum  Cybinij  in  generali  nostra  congrega- 
cione.  In  vigilia  visitacionis  gloriosissime  virginis  Marie  Anno  dnj 
Millesimo  quadringentesimo    quinquagesimo   secundo. 

Aus  der  Urschrift  im  Nationalarchiv  unter   d.  Z.   135. 

35* 
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7. 
Graf  NiCGlaus  von  Thalniesch  schenkt  seinem  Eidam  Nicolaus  von  Grossau 
zur  Vererbung  auf  die  aus  der  Ehe  mit  seiner  Tochter  etwa  stammenden 
S-ohne  die  Hälfte  einer  Mühle,  einen  Hof  und  sieben  Joche  Weingärten  da- 
selbst, so  dass  im  Falle  die  Ehe  ohne  Erben  bhebe,  nach  dem  Tode 
der  Tochter  zwei  Drittheile  Jener  Schenkung  nach  dem  Gewohnheitsrechte 
des  Hermannstädter  Gaues  an  seinen  Eidam  übergingen. 

Heitau  den  17.  Mai  1323. 
Nos  Comes  Nicolaus  filius  Comitis  Conradi  de  Tholmats  signifi- 
camus  tarn  praesentibus  quam  posteris  has  litteras  inspecturis.  Quod 
nos  prouida  Deliberatione  ac  maturo  praemisso  consilio,  Genero  no- 
stro  Nicoiao  filio  Comitis  Hezonis  de  Insula  christiani,  dimidium  no- 
strum  molendinum  in  eadem  Insula,  unam  nostram  Curiam  liberam,  et 
Septem  jugera  vinearum  in  valle  Wynrici ,  de  dimus,  contulimus  et 
donavimus  in  filios,  cum  nostra  filia  habituros  et  non  cum  prioribus 
pueris  filiae  nostrae,  jure  haereditario  irrevocabiliter  possidendum,  si 
vero  filia  praedicta  discederet  absque  haerede  babito  per  Nicolaum 
Generum  nostrumpraedictum,  extuncjuxta  terrae  Cibiniensis  consue- 
tudinem  praedictae  haereditatis  duae  partes  cedere  debent  Nicoiao 
Genero  nostro  praelibato.  Haue  autem  nostram  donationem  fecimus 
coram  probis  viris  Henzone  et  Henningo  de  Schellenberg,  Domino  An- 
drea de  Insula  praedicta,  Chonrado  dicto  Woes,  Carolo  de  Helta,  Mi- 
chaela dicto  Molbet,  Heydenrico,  Hammano  de  Sydo,  Hesone,  Sala- 
mone  etHerbordoComitibus  de  Insula  praenotata  et  Henningo  Villico 
de  eadem.  In  cujus  rei  Testimonium  praesentes  nostro  sigillo  duxi- 
mus  consignandas  Sigillo  que  Cibiniensis  Judicii  eas  roborantes.  Datum 
in  Helta  in  secunda  feria  proxima  post  Pentecosten.  A.   D.  1323. 

Die  Urschrift  im  Hofkammerarchiv  ia  Ofen.    — 
Aus   einer  Abschrift  des   Grf.  Jos.   Kemeny. 


8. 
KonigLudwig  befiehlt  ernstlich,  alle  in  Handels- oder  andern  Angelegenheiten 
reisenden  Hermannstädter  Gaugenossen  nur  vor  ihrem  Gerichte  zu  belangen, 
woher  der  Rechtszug  unmittelbar  an  den  König  o.den  k.  Schatzmeister  gehe. 

Wyssegrad    den  29.  Juni  1367. 
Ludovicus  dei  gratia  rex  Hnngariae   fidelibus   suis    universis 
Praelatis  Baronibus  Comitibus  Castellanis  Nobilibus  et  qaibuslibet 
possesionatis  hominibus,  item    civitatibus  et  liberis  villis    earum- 


375 

que  rectoribus  judicibus  et  villicis,  qiiibus  praesenfes  ostenduntur 
salutem  et  gratiam.  Ex  significatione  fidellum  civium  et  hospitum 
nostrorum  de  vScibinio  et  de  eorum  pertinentiis  nobis  oblata  per- 
cepimus  querulosa^  quod  cum  ipsi  pro  acqui  rendis  victibus  eorum 
vel  alia  compulsi  necessitate  ad  vos  et  in  vestri  medium  proficis- 
cerentur,  vos  eosdem  judicaretis  et  vestro  judicio  et  judicatui 
quoque  adstare  compelieretis  incessanter,  in  rebus  et  personis 
creberrime  ipsos  arrestando,  nullo  prorsus,  ut  conveniens  foret, 
justitia  postiilata ;  unde  cum  nos  dictos  fideles  cives  et  hospites 
nostros  sie  opprimi  non  velimus  per  quemquam  quoquo  modo, 
volumus  et  fidelitati  universitatis  vestrae  firmo  edicto  regio  prae- 
cipiendo  mandamus,  quatenus  a  modo  in  antea  praefatos  cives  et 
hospites  nostros  vel  eorum  aliquem  in  vestris  possessionibus  tenu- 
tis  et  villis  ac  in  vestri  medio  nullus  vestrum  judicare  vel  suo  ad- 
stare judicatui  compellere,  in  rebusque  et  personis  arrestare  irre- 
quisita  justitia  audeat  vel  praesumat,  signantur  pro  debitis  delic- 
tis et  offensis  äliorum,  sed  si  qui  ex  vobis  quicquam  actionis 
vel  questionis  contra  ipsos  habent  vel  habuerint,  hi  in  medio  eo- 
rundem  fidelium  civium  nostrorum  juridice  prosequantur  et  si  iidem 
vel  officiales  eorum  in  reddenda  justitia  cuipiam  tepidi  exstiterint  vel 
remissi,  extunc  non  ipsi  hospites  nostri,  contra  quos  agitur,  sed  idem 
officialis  noster  pro  tempore  constitutus  in  nostram  vel  magistri 
Tavarnicorum  nostrorum  praesentiam  ^)  per  querulantes  legitime 
evocetur,  ex  parte  cujus  nos  vel  idem  magisterTavernicoram  nostro- 
rum sufficiens  justitiae  complementum  exliibebimus  vel  exhibebit 
justitia  suadente  quibuslibet  querulantibus  de  eisdem,  D.  inWysse- 
grad  ipso  die  festi  beatorumPetri  et  Pauli  Apostolorum  a.d.l367. 

Aus  einer  Abschrift  der  Bruckenthalischen  Bibliothek 
in  Hermannstadt.  Das  Original  im  National-Archiv. 

9. 

Die  Hemiannstädter  Gauversamnilung  bittet  den  König  um  einen  strengen 
Rechtsspruch  über   die  Verwüstung   der  Aecker   von  Marlenthal  durch 
die  Bewohner  von  Grossschenli  und  Hundertbücheln. 

Hermannstadt  den  25.  Eebr.   1374. 
Nos  comites  andreas  de  Mulnbach  Janus  de  Cybinio  Heningus 
deschenk  Judices    regio  maiestatis    Comes  Nycolaus  de  Rukbas 

*)  Der  Rechtszug  vor  den  Schatzmeister  kommt  bei  dem  Hermannstädter  Gau 
sonst  nicht  vor. 
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chael  dictus  nuiinenkluppel  magister  Ciuium  Michael  dietus  schÖ- 
der  Ciues  cybinienses  Comes  Michael  de  warasio  nee  non  universi 
iurati  seniores  Septem  sedium  partis  transsiluane  presencium  te- 
nore  publice  prefatemur  quibus  expedit  vniiiersis.  Quod  populi 
de  mergental  fideles  domini  nostri  Lodowici  regis  vngarie  ante  no- 
stram  venerunt  presenciam  nobis  querulose  et  lacrimabiliter  con- 
questi  extiterunt  quod  vniuersitas  populi  de  magno  schenk  et  popu- 
li de  villa  dicta  hundertbüchel  violabiliter  et  manu  potenti  absente 
omni  iusticia  et  omnis  dei  timoris  obliti  ipsorum  propria  sata  et 
segetes  in  ipsorum  propio  territorio  friuole  suflfocandi  desolabant 
minus  iuste  pro  quo  territorio  ipsi  de  Mergenthai  a  prima  planta- 
cione  huius  ville  semper  domino  regi  et  sacre  corone  fideliter  ser- 
uiebant,  quod  tamen  causa  pacis  et  maioris  concordie  iudicare  no- 
luimus.  Supplicamus  ideo  excellentissime  regie  generositati  genu 
flexo  prece  deuota.  quatenus  sub  intuitu  nostri  fidelis  seruicij  et 
communis  iusticie  mediantibus  literis  vestris  districte  committere 
dignemini  et  vniuersitati  Septem  sedium  firme  precipere  vt  istam 
causam  sub  nomine  vestro  regio  cum  magna  pena  iudicabunt  per 
quod  alijs  friuolis  hominibus  exempla  punicionis  demonstrentur. 
Datum  Cybinio  sabbato  quatuor  temporum  proximo  festo  sancti 
Mathei  anno   domini  M^C^C'C'LXXo  quarto. 

Aus  einer  dem   Original  in    der  Marienthaler  Kirchenlade  entnonn- 
menen  Abschrift    des   Vereins  für    siebenbürgische   Landeskunde. 


10. 

Die  Gaugrafen  von  Medwisch  bezeugen ,  dass  der  Mörder  Hese  von  dem 
ihn  verfolgenden  Simon  Grafen  von  Almen*)  bei  seinem  Widerstand 
getödtet,  sein  Leichnam  darauf  nach  ürtheilsspruch  enthauptet  worden 
und  sprechen  den  Grafen  Simon  und  die  Brüder  des  von  Hese  Ermor- 
deten von  aller  Verantwortung  frei. 

Ohne  Ort.  Den  1.   Octob.   1356. 
Nos  Comites  et  Judices.  Comes  Johannes  et   comes   nicolaus 
de  uilla  Furkasij  ^)  extunc  iudices  provinciales  terre  medyesch  da- 
mus  pro  memoria  universis  iudicibus  ad  quos  presentes  peruenerint 


*)  Oder  Almasch  nächst  Medwisch  an  der  Kukel.   Vgl.  unten   12. 
^)  Das  untergegangene  Farkeschdorf  im  Medvvischer  Stuhl. 
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aut  ipsorum  vices  gerentibus  nichilominus  cum  salute.  Scire  di- 

gnetur  vestra  vniuersitas,  quod  quidam  homo  Hese  nomine  de  Al- 

masio  quendam  hominem  Michaelem  nomine  fratrem  nicolai  witche 

et  petri  herbordi  et  He  . . .  gi  de  busd  in  almasio  ubi  etiam  michael 

manserat  Dei  et  hominum  timore  postposito  crudeliterinterfecit  ob 

quod  homicidium  Comes  symon   de  ipso  Almasio  ipsum  homieidam 

Hese  vsque  in  territorium   schars    insequebatur  ad  iudicium    eum 

ducere  cupiebat.  At  ille  se  —  defendens   tandem    victus,  occisus, 

et  mortuus   ut  homicida   ad  Judicium    in  Medijesch    est   vt  meruit 

ductus  ibique  sentencialiter  decollatus    sencientes  eciam   ut  omnia 

que  ipse  comes  symon    in   premisso  homicida  fecerat  iusticia  me- 

diante  extat  plene  peractum.    Ob    quod    ipsi   tres  fratres  prefati 

occisi  et    Comes  symon  literas  sue  iustificacionis  sibi  de  sede  no- 

stra  dari  postularunt,  quorum  oportunis  postulacionibus  annuentes 

presentes  fieri    fecimus  nostro  sub  sigillo  prouinciali  consignatas 

in  credenciam  sue  iusticie  pariter  et  tutelam.  Datum  sabato  post 

festum  sancti  Michaelis  Argangeli   Anno    Domini  MoCCC».  L.  VI«. 

petentes  cum  instancia,  quatenus  eosdem  sui  iusticia  frui    permit- 

tatis  si  ad  vos  per  venerit  vel  fuerit  coram  vobis  fuerit  (?)  repli- 

catum.  Quod  erga  vos  in  simili  vel  maiori  casu  si    ad  nos   perue- 

nerit  studebimus  promereri. 

Aus  einer  der  Ursctirift  in  Gr.  Jos.  Kemeny's 
Sammlung  entnommenen  Abschrift  des  Vereines 
für  siebenbürgische  Landeskunde. 


König  Ludwig  auf  die  Klage  der  Bürger  und  Ansiedler  von  Herniannstadfc 
beliehlt  der  Stadt  Ofen  ernstlich,  von  ihrem  Stappel-  und  Niederlags- 
rechte den  Hermannstädtern  und  andern  Handelsleuten  aus  Siebenbürgen 
gegenüber  bei  deren  Handelsreisen  nach  Wien  oder  wohin  immer  keinen 
Gebrauch  zu  machen. 

Wyssegrad  den  11.  Januar  1365. 
Ludovicus  dei  gratia  rex  Hungariae  fidelibus  suis  judici  ju- 
ratis  et  universis  civibus  Budensibus  salutem  et  gratiam.  Dicunt 
nobis  cives  et  hospites  nostri  de  Cibinio,  quod  licet  nos  gratiose 
annuerimus,  quod  iidem  et  cuncti  partis  Transsiluaniae  cives  cum 
rebus  et  mercibus   eorum    in  Wiennam    vel  quocunqne    voluerint 
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transeundi  libevam  habeant  facultatem,  nee  vos  eosdem  ad  depo- 
nendum  et  reponendum  in  medio  vestri  ipsas  res  et  merces  possi- 
tis  coarctare^  tarnen  vos  dicta  gratia  eis  facta  parvi  pensa  eosdem 
nuper  et  res  ac  bona  eorum  inhibuissetis,  nee  de  mandato  nostro 
eos  abire  permittere  eurassetis,  ausu  temerario  mandatis  nostris 
resistentes,  ünde  cum  nos  dictos  cives  de  Cibinio  et  alios  de  prae- 
dietis  partibus  Transsilvanis  gratia  et  libertate  ipsis  data  velimus 
conservari,  fidelitati  vestrae  firmiter  praecipimus  et  districte,  qaa- 
teniis  ipsos  eives  et  hospites  nostros  de  Scybinio  et  alios  de  par- 
tibus Transsiluanis,  nunc  et  semper  in  Wiennam  vel  quoeunque 
uoluerint  juxta  seriem  et  formam  gratiae  nostrae  libere  abire  sine 
damno  permittatis.  Aliud  sicut  nostri  mandati  transgressores  effici 
pertimescitis  facere  non  ansuri  in  praemissis.  D.  in  Wyssegrad 
Sabbato  proximo  post  festum  epipbaniarum  domini,  anno  ejusdem 
MCCCLXV. 

Aus  einer  dem  Original  im  Nationalarchiv  ent- 
nommenen Abschrift  der  Bruckenthaliächen 
Bibliothek  in   Hermannstadt. 


12. 

König  Carl  stellt  die  Besitzungen  des  Bans  Simon,  den  er  in  den  Adel- 
stand erhoben,  und  insonderheit  Almasch,  Durless,  Schmigen  unter  den 
besondern  Schutz  des  Medwischer  Gaues  und  betiehlt  zu  veröffentHchen, 
dass  alle  Freien  ungehindert  daselbst  sich  ansiedeln  und  wohnen  könnten. 

•   Temesehwar   den  30.    März  1317. 

Nos  Karolus  dei  gracia  Rex  Hungarie  significamus  quibus 
expedit  universis  presencium  per  tenorem  pro  memoria.  Nos  Sy- 
leionem  banum  nostris  servieijs  se  applicantem  in  eetum  et  cater- 
vam  nostrorum  fidelium  servitorum  recollegerimus,  et  universas 
possessiones  suas,  et  specialiter  Almas,  Darlaz  et  Sumugun  voca- 
tas,  in  nostram  proteceionem  reeeperimus  specialem.  Vniversis  Ju- 
dicibus,  Comitibus  et  offlcialibus,  nee  non  specialiter  universis 
Saxonibus  et  Hospitibus  de  Medijes  et  ad  ipsam  pertineutibus  fir- 
miter precipientes  mandamus  ,  quatenus  predictas  possessiones 
dieli  Symonis  Bani  Almas  Durlaz  et  Sumugun  prefatas.  ac  alias 
quoslibet.  ab  omnibus  protegatls  et  defendatis.  Item,  volumus.  quod 
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quicuiique  libere  coiuliclonis  homines  ad  predictas  possessiones 
causa  commorandi  venire  voluerint  libere  conveniant,  et  secure 
commorentur  sub  nostra  proteccione  speciali.  et  hec  volumus  per 
fora  et  loca  publica  proclamari. 

Datum  in  Temeswar  tercia  feriarum  proxima  post    Domini- 
cam  Ramis  palmarum  Anno  Domini  IVPCCC.oXVIIo. 

Aus  einer  dem  Original  in  Gr.  J.  Kemeny's  Ur- 
kundensammlung entnommenen  Abschrift  des  Ver- 
eines für  siebenbürgische  Landeskunde. 


13. 

Das  Domcapitel  von  Weissenburg  in  Siebenbürgen  bezeugt,  dass  Martha 
die  Tochter  Hennings  von  Petersdorf  und  Witwe  des  Woivvoden  Stephan 
alles  Recht  auf  die  Besitzungen  ihres  verstorbenen  Gatten  in  Monosslo, 
welche  derselbe  gegen  die  von  ihr  noch  als  Braut  in  sein  Haus  ge- 
brachte Habe  und  die  dafür  ausgesetzte  Summe  von  177  Ofner  Mark 
Silber  ihr  verpfändet,  dem  Schwager  desselben  abgetreten  gegen  die 
dort  angegebene  Bedingung. 

Ohne  Ort.    Den  24.  Aug.  1336. 

Nos  capitulumalbensisecclesiebeati  Michaelis  Archangeli  trans- 
syluaniensis  significamus  quibus  expedit  universis  presencium  per 
tenorem.  quod  honesta  domina  Martha  dicta,  filia  Henningii  con- 
dara  de  villa  petri,  relicta  utpote  Magnifici  condam  domini 
Stephani  Woywode  transsylv.  coram  nobis  personaliter  con- 
stituta,  adstante  lateri  ejus  Comite  Petro  de  Mergendhai  ma- 
truele  suo  ,  fassa  fuerit ,  retuleritque  eo  modo :  quod  quamvis 
dominus  condam  maritus  suus  tempore  nuptiarum,  perhibentibus 
literis,  tunc  per  provinciales  sedis  Cibiniensis  secundario  nativa 
eorum  lingva*}  emanatis  ac  coram  nobis  in  specie  eciam  productis, 
et  visis,  in  vicem,  et  aliqualem  saltem  recompensam  illorum  ulen- 
silium,  et  clenodiorum  in  iisdem  literis  f)er  specifica  enumcrato- 
rum,  que  ipsa  domina  Martha  tunc  adhuc  sponsa  in  usum,  et  ad 
sustentandum  futuri  dicti  condam  domini  sui  subseque  mariti  Woy- 
vvodatus  honorem,  ac  condecentem  dignitatem,  aule,  ac  domui  ejns 


*)  Die  Urkunde  wäre    unschätAbar,   wenn   sie   eich   fände, 
Archiv.  Jalirgiing  1850.  11.  Bd.  11.  Hft.  ■- 
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Waywodali  adferre  necessitabatur,  sibi  ceiitum  et  septuaginta  Sep- 
tem marchas  puri  Argenti  ponderis  budensis  stipulasset,  inque  secu- 
ritatem  summe  isthujus  bona  sua  monozloianain  Hungarie  regno  sita 
obligasset,  ipsa  tarnen  domina  relicta,  omni  videlicet  prolium  sola- 
tio  orbata,  eandem  summam^  omneque  jus  suum  eatenus  in  dictis 
bonis  habitum  Michaeli  de  Leuka,  affini  utpote  dicti  domini  condam 
sui  mariti,  ejusque  posteris,  et  heredibus  universis  cesserit,  condo- 
naverit,  et  transfunderit,  ea  tamen  sub  cautela,  et  eo  modo,  ut  ipse 
quoque  Michael  de  Leuka,  ejusque  posteri  et  heredes,  res  mobiles, 
equos  et  armenta,  exceptis  tamen  clypeis,  apud  manus  annotate  do- 
mine relicte  remansa,  eidem  in  perpetuum  cedant,  condonent,  et 
transfundant,  nullum  super  eisdem,  exceptis  tamen  clypeis  jam  me- 
moratis,  sibi  ipsis  reservandojus,  superque  iisdemliberam,  omnimo- 
damque  testandi  legandique  facultatem  sepe  dicte  domine  Marthe 
concedant.  In  cujus  rei  memoriam,  perpetuamque  firmitatem  ad 
instantiam  et  petitionem  predicte  domine  relicte  presentes  literas 
nostras  concessimus  sigilli  nostri  pendentis  munimine  roboratas. 
Datum  ipso  die  festi  beati  Bartholomei  Apostoli.  Anno  domini 
Mill™°  trecentesimo  trigesimo  sexto.  Dominico  Preposito,  Saulo 
Cantore,  Thoma  Custode,  et  Magistro  Nicoiao  Archidiacono  de 
Hunyad  Decano  ecclesie  nostre  salubriter,  et    devote  existentibus. 

Aus  einer  der  Urkundensammlung   des  Gr.  Jos 
Kemeny    entnommenen   Abschrift     des    Vereines 
für  siebenbürgische  Landeskunde.   —  Das    Ori- 
ginal im  Archiv  der  Grafen    Kornisch. 


14. 

Die  Hermannstädter  Gauversaninilung  anerkennt  das  Eigenthunisreclit  der 

Nachkommen  Apas  auf  Maliiikrog,  Neudorf,  Rauhthal,   Kreisch,  Fälzen- 

dorf,  Peschendorf,  und  tritt  denselben  diese  Orte  ab. 

^         Hermannstadt  den  20.  Sept.  1340. 

Nos  universi  provinciales  sedis  Cibinienses  ac  universi  provin- 
ciales  aliarum  sedium  ad  eosdem  provinciales  Cibinienses  pertinen- 
tes  significamus  universis  tam  praesentibus  quam  futuris  lias  lit- 
teras  inspecturis,  quod  ad  scitum  nostrum  est^  quod  possessiones 
infrascriptae ,  videlicet  Halbenhragen  nova  villa  et  Ruental,  Kries, 
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Velsendorf,  Pechendorf  ad  dominos  nobiles  Gegus  et  filios  ejusdem 
et  ad  filios  Jacobi  magistrum  Andream  et  fratres  suos  Jacobum 
Johannem  et  Denus  ratione  patrum  eorundem  et  etiam  avi  ipso- 
rum  videlicet  Apae  nomine  de  jure  haereditario  sunt  pertinentes, 
ideoque  considerantes  aequitatem  praedictorum  virorum  nobilium 
praehabitas  possessiones  duximus  restituendas  pariterqueresignan- 
das,  secundum  quod  sunt  in  suis  metis  limitibus  et  terris  silvis 
pratis  aquis  agris  molendinis  et  speeialibus  pascuis  circumferen- 
tialiter  limitatae  et  distinctae  et  teuere  sub  eodem  jure,  quemad- 
modum  ipsorum  patres  et  praemissus  avus  videlicet  Apa  tenue- 
runt,  hoc  etiam  atljecimus,  nullus  ex  vobis  in  dictis  possessionibus 
debet  quicquam  operari  contra  praefatorum  nobilium  voluntatem, 
ut  autem  haec  regulatio  de  maturo  consilio  hac  deliberatione  ha- 
bita  resignationisque  protestatio  pondus  et  robur  obtineat  per- 
petue  valiturum  praesentes  litteras  fieri  et  nostri  sigilli  muni- 
mine  jussimus  roborari.  Datum  in  Cibinio  in  vigilia  Mathaei  apo- 
stoli.  Anno  domini  MCCCXL. 

Aus  einer  Abschrift  der  Batthyanischen  Bibliothek 
in  Karlsburg.   —  Das  Original  im  Fiscalarcbiv. 
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VIII. 


Fünf  genealogische  Tafeln 


von 


tiroHschen  Adelsgeschlecliteni. 


Von 


Kog^l  in  Brixen, 


Archiv.  Jahrgang  1850.  U.  Bd.   II.    Hft. 


Gfeoealogie  des  Geschlechtes  „von  Feldthurns"  in  Tirol,  mit  den  Seitenlinien  von  „Culen"  und  „Pedrazz". 


In  dem  romantischen  Eisackth»le  liegt  auf  dem  linken  Mittelgebirge  das  Pfarrdort  Feldtlmrns,  beschattet  von  fruchtbaren  Bäumen,  und  mit  Reben  und 
Kornfeldern  besäet.  Roschmann  glaubte  dcu  Namen  vom  römischen  Vallis  etTurris  abzuleiten;  im  Mittelalter  schrieb  man  Velturns  und  Völlthurns, 
und  etwas  später  auch  Fcithurns ;  heut  zu  Tage  aber  ist  obige  Schreibart  allgemein.  Tief  unter  der  Pfarrkirche ,  am  jähen  Thalesabhange,  unfern  des 
Schrambacher  Wasserfalles,  gewahrt  man  noch  einiges  Gemäuer  vom  alten  Schlosse  Feldthurns,  woraus  sich  i.  J.  1580  der  brixnerische  Fürst- 
bischof Johann  Thomas  von  Spaur  den  Sommerpalast  im  Dorfe  Feldthurns  erbaute,  der  nun  dem  Ritter  Anton  Johann  von  Goldek  zu  Lindenburg 
gehört.  Dazu  gehörte  die  ganze  Umgebung  als  Bigenthum  der  Herren  von  Feldthurns,  die  auch  hochstiftisch  brixnerische  Ministerialen  waren,  und 
mit  diesem  Stifte  manche  Fehden  bestanden.  Zu  Kriegszeiten  standen  ihnen  eigene  milites  oder  armigeri  und  Dienstleute  zu  Gebothe ,  die  bisweilen 
auch  unter  dem  Namen  ,,von  Feldthurns"  vorkommen,  aber  ganz  ver.schiedene  Wappen  gebrauchten,  wesshalb  sie  nicht  zu  diesem  Stamme  gehören. 
Ihre  Grabstätte  hatten  sie  bei  den  Ciarisserinnen  zu  Brisen,   wo  aber  ihre  Denksteine  bei  Erneuerung  der  Kirche  i.   J.  1684  sämmtlich  verschwanden. 


Die  Pfandesinhaber  des  Gerichtes  Stein  am  Ritten  wählten  s 
erneuerte  Gruft  .schaut.  Weder  Herr  von  Mayrhofcn ,  noch  wir  wis£ 
und  einen  Hartwig  von  Troslberg  (1194)  dem  Geschlcchte  anzureihc 
Hauptstamm  führte  eine  weisse  Ma 

Gründer,  eine  Missheirath  gemacht,  ein  ganz  anderes  Wappe 
ein  silberner  Pfahl,  der  von  des  Schildes  Mitte  aus  nach 
adeligen  Besitzungen  Culen  und  Pedrazz  auf  Feldthurni 
gab   den   Hot  Pedrazz   1382  für  eine  Jahreszeit  mit  all 


drei  Zinnen  und  zwei  Thürmen  im  rothen  Felde.    Die  Neb 


als  Gutthäter  der  dortigen  Kirche  hier  ihre  Ruhestätte ,  wo  r 
einen  Egino  von  Feldthurns,  der  i.  J.  1140  erscheint,  dann 
Bucelin  halte  von  diesem  Geschlechte  ,  wie  von  vielen  andern 


tigegen  erhielten,    vermuthlich  weil 


Taf.  I. 


an  noch  die  i.  J.  1486 
einen  Conrad  (1172), 
gar  keine  Kunde.    Der 


ng  ihr 

i  die  kaiserliche  Verleihung  voraussetzt),  nämlich!   im  rothen  Felde  erscheint  mitten  herab 

inien  im  umgekehrten  Gabelschnitte  rechts  und  links  fortläuft  —  und   den  Namen  von  ihren 

Letztere  war  an   die  Edlen  von  Villanders  vcräuasert    worden ;  denn  Eckard  von  Villanders 

1  Priestern  nach  Neustift,  von  welchem  Kloster  derselbe  dann  rückgekautt  wurde. 


a  Schlitters  nach  St.  Georgenberg,  kommt  in  den  Monumenten  von  Neustift  1143  und  1155  vor ,  und  war  noch  1173  in  einer  Urkunde  des  Grafen  Bertold  von  Andechs      wo 
damit  er  es  der  Kirche  PoIIingcn  in  Bayern  darbringe,  dann  um  1174  noch  Zeuge,  als  der  brixncrische  Ministcrial  Conrad  sein  Landgut  auf  Spiluck  nach  Neusiift  gab. 
«  ..   __■.  ^_.     ,.._..,_.._  .r    ■    X    4.go  ej,j  Neffe  dieses  genannt  wird. 


l  Sohn  Wilhelm  1 


'eldthurns  erscheint  schon  1175,  SO,  1200,  1204;  mit  seinem  Sohne  Wilhelm 
ten  schenkte;  beide  wurden  1215  vom  brücnerischen  Bischöfe  Conrad 
le,  zu  machen  hätten,  die  sie  in  Abrede  stellte.     Wilhelm  der  Aelterc 
vertrieb.     In  dieser  traurigen  Lage  gab  er  dem  Spitale  zu  Brixen  einen  Weinberg  zu  Schrambach 


e  Wilhelm  war  er  1214  gegenwärtig,  da  Heinrich  Markgraf  von  Istrien  die  Dienstperson  Agnes  ,  Tochter  Heinrichs  von  Niwenhurg,  und  Gemahlin  Fritdricbs 
1  von  Rodank  auf  den  Ritten,  wo  sie  namhafte  Herrlichkeiten  besassen ,  vorgeladen,  und  befragt  ,  wessen  Forderung  sie  an  das  neue  Si)ital  auf  dem  Berffe 
rc  war  Ritter,  und  erlebte  das  Unglück,  dass  sein  Sohn  Wilhelm  der  Jüngere  das  vierte  Gebot  Gottes  ganz  vergass,  und  den  Vater  mit  Schimpf  und  Spott 


Adelheid,  Tochter  Almarichs  von  Reifenstein  und  Welfcsherg,  1180. 


Alban  od.  Albiiin  von  Fe 

thurns,  wahrscheinlich  war  er 
Bruder  dieser,  lebte  1180,  1190. 


Conrad  (  CuDzelin )   v  o 

lebfc  1228,    38. 

Dessen    Gatt  in:   Ella  l 
weins  Tochter. 


des  Weinberges;   d; 


azu  mussten  seine  Söhne  i.  J.  1242  vom  Grafen  Albert  von  Tirol  gezwungen  werden, 
in:  1.  Hailka,  Tochter  Conrads  von  Bedank;  2.  ItlechtHll.  Tochter  Arnold  IL  von 
3.  GräUn  Agrnes  (wie  es  scheint:  von  Eppan),   getraut  1237. 


Arnold  I.,  Canoni. 


nt  sind,  1228. 


AGrnes,  1218,  Gattin 
Arnold  IV.  von  Rodank,  er- 
scheint mit  ihren  Söhnen 
1237,  und  stiftete  noch  1255 
einen  Jahrtag  hei  den  Klo- 


itlechtild , 

des  Friedrich  voi 
(Nauces),  todt  1 


1225 ;  wahrscheinlich  i 


iVicoIaus    von 

Feldthurns,    er- 
scheint mit  Brüdern  und 

Frau;  Irmgrarrt 


s^fe-^nV, 

Ä 

Con- 

berts  von 

diger- 

Dict- 

1268  einen 
Jahrtag  zu 

Botren 

Hein- 
richs 

1247. 

Söhne 

genannt, 

1270. 

'rau:   »ie- 
Tochter  Ar- 


brauchte 1243  fünfThürme 

den  Umkreis  erhoben,  im  S    ^     , 

von  Kirchberg,  gegen  den  Stiftsadel  bei.    Aus  d 


hard  und  Albert  von  Görz  und  Tirol  : 
Hilfe  und  Beistand  innerhalb  dcRvBist 
des  Herrn  Hugo  vo; 


dem  Vater  1237,  baute  mit  den  Edlen  von  Teiss  das 
IS  verh'agsmässig  1241  geschleift  werden  sollte,  gc- 
vielen  Feldern,  die  sich  vom  Mittelpuncte  aus  gegen 
stand  öffer  dem  brixnerischen  Bischöfe  Bruno,  Grafen 
Vertrage  dieses  mit  de«  Grafen  Mein- 


J65 ,  Avodui-ch 
üraer  Trient ,  Brixen  und 
Feldthurns,  welchen  der  Bischof  unter  einer  Strafe 
ten,  geht  seine  Wichtigkeit  genug  hervor.  Für  die 
die  ritterliche  Beschutzung  von  Sähen, 


Sophia  je  zurück  zu  fordern  ;  Hugo  machte  1267  im  Schlosse  Sarnthal  (Reineck)  sein  Te- 
stament, und  bestimmte  den  Hof  Pudeplan  auf  Feldthurns  den  Ciarisserinnen  zu  Brixen. 

Dessen  Frauen:  1.  Euphenia,  Tochter  des  Ulrich  Herrn  von  Taufers  und  der 
Adelheid  von  Wanga,  1238;  2.  lUiistris  <Jomi-na  ElisHbeta,  1263,  67,  Höchstwahrschein- 
lich war  sie,  da  sie  den  Titel  in  jener  Zeit  erhielt,  und  ihrem  Manne  das  Schloss  und 
Gericht  Sarnthal  zubrachte,  eine  Tochter  Mcinhards  Grafen  von  Görz  und  der  Erb- 
gräßn  Adelheid  von  Tirol. 


lebte  noch  1266. 
Dessen  G 
Siig'illa,  eine  Tochter 
der  Frau  Sigilla  von 
Welfesbcrg. 


Eine  Toch. 

Agnes, 

Ku- 

mia. 

von  Monte, 

AicTüRh; 

genannt 

1225,  um 

1265. 

1227. 

Brixen 
bei  den 
Claris- 

heU- 

lebte  mit  dem  Vater  1227,  37, 
stiftete  1243  für  seine  Mutter 
Hailka  von  Rodank  ins  Krenz- 
spital  nach  Brixen,  machte  1255 


Frauen:     1.     Mechtilll 

von  Wanga,  für  die  1248  ein 
Jahrlag  gegründet  wurde ;  2. 
Adelheid  ,  Mutter  der  Nach- 
stehenden : 


Hugo  II.  von  Feldthurns  und 
Trosthurg,  1266,  verkaufte  1280  ein  Gut 
in  Schrambach  ,  siegelle  1299  ,  wie  Hugo  1. 
1243,  besuchte  1316  mit  seinen  Söhnen  Hein- 
rich und  Arnold  die  Versammlung  der  hoch- 
sliflischen  Stände  unter  dem  Bischöfe  Johann 
Wulfing,  in  dem  Baumgarten  der  Burg  zu 
Brixen.  Wenige  Tage  darauf  beschimpfte  er 
den  nach  Clausen  reitenden  Bischof,  und  be- 
kriegte dessen  Vasallen  Reinbert  v.  Tschetsch. 
Zur  Schlichtung  dieser  ärgerlichen  Händel 
wurde  König  Heinrich  als  Mittler  erwählt ;  vier 
Freunde  Hugos  mussten  dessen  Friedensvoll- 
ziehung beschwören  ,  und  zehn  als  Bürgen, 
jeder  mit  50  Mark,  guistehen,  er  und  seine 
Söhne  das  Bisthum  Brixen  und  Trient  ganz, 
weit  es  sich  in  Tirol  erstreckt, 

Frau:    Itlaria ,  gab  1284  den  Clarii 
rinnen  zu  Brixen   den  Hof  Stili 
thurns  für  die  Begrab) 


auf  Feld- 


die    damals  schon  firolisches  Le- 

1295,  1313,  16,  25,  und  starb 

Letzte  seines  Namens  nm  das  Jahr 

Tochter  des 

Idebrand  Zerhelm  von  Stilfes. 


Jahre  1402  bei 


Nachkommen;  damals  erlaubte  der 


Gattin  des  Gebhard  | 
Sähen ,  1330,  ' 
Die  Herrschaft  Hieb  bis  z' 
reichische  Herzog  Leopold   dem 

£l:H^Äi?SÄä^i:ts.aSE^^4^vs^^^ 

b^rdem  sTe  bilzur  sÄrisation  verblieb,  gegen  die  Hofmark  Matrey. 


Herzog  Friedrich  verpfände 


n  die 


1  Falle  ist  die  Wappenkunde 


Es  ist  bekannt,  dass  der  Adel  öfter  den  Geschlechlsnaraen   mit  dem  seiner  neu  erworbenen  Besitzungen  vertanscbte      •■  --^-^^  für"  Neustift  vom 

uncnlhehrlichc  Hilfswissenschaft.    In  einer  Urkunde    des  Friedrich  und  Berald  (Bereal  nennt  sich    "'""'"  .^"""'r  j^^  andern  Zeugen  vor:  „rfomini« 

Jahre  1252  ,    die  in  Chmels   österreichischem  Geschichtsforscher  (I.  Band ,  drittes  Hefl ,  pag.  o70J  '"'J"!'""  '^J '  ,    „>„    eine    andere   Besitzang    des   Namens 
Hugo  Vo,nes,.in  fomi,.u.  VlHcu.  fraUreuu,  äe  ^eUkur«.  puer  de  ^^5<?.f:;',..^»sf„Y"g„f^°X  "gl^tTdessen  Sesinhaber  damals  gcra^euns«  Hugo^  ■       "- 

„Hugo  von  Stein" 


Innerhalb  276  Jahren 


1404  erscheinen  hier  10  Generationen, 


pag.  186)  vor  ;  Graf  Egno 
rge  Ritten  ,  die  weiland  Hugo  ' 
dass  er  wohl  ein  Bruder  Hugo  s  von  b 

)von  es  iede  im  Durchschnitte  beinahe 


gerade  unser  nugu  «uu  Feld- 
i.u.:..  .^«-h  tjHugo  de  tapide"  nannte. 
Eppan  verleiht  als  Bischof  von  Tri« 


Genealogie  des  tirolischen  Gescliieciites  von  Freundsberg  zu  Strassberg  und  St.  Petersberg,  Freilierren  zu  Mindelüeim. 


Taf.U. 


Südlicl!  vom  unlorinnlhalisolien  Markte  Schwatz  slohen  auf  einem  froundlichen  HÜMl  einige  Ueborbleibsel  des  Schlosses  Froundsborg:  mit  einem  festen  Tharme  und 
einer  alten  Sclilosscapelle.  Dieses  war  die  Slammburg-  seines,  auoh  ausser  dan  Grilnion  Doulschlands  rUhmtieh  bokanulen  Gesolileohlos.  in  dem  berühmten,  aber  seltenen 
Werke  des  Pat.  Gabriel  Bucelin  (Germania  Topo-Chrono-Stemmato  Graphioa  Sacra  ot  (Jrofana)  kommt  im  II.  Bande  (Ulm  161)3)  die  Genealogie  diesesHausos  zweimal, 
und  zwar  in  der  II.  Abiheilung,  Pol.  87,  and  in  der  HI.,  Fol.3!8,  dergestalt  vor,  wie  sie  ilim  urspranglioh,  und  dann  verbessert  eingesendet  wurde.  Auch  enthalt  dieser 
Band  (III.  Ablheilung,  Fol.  n<i}  eine  Ahnonprobe  des  Kaspar  Preiherrn  von  Preundsberg,  worin  einige  Vefweolislungen  der  Personen  vorkommen,  die  hier  berichtiget  vor- 
getragen werden.  Zufolge  der  zweiten  Stammtafel  wäre  Ulrich  von  Freundsborg,  der  im  J.  9i)9  zu  Merseburg  turnirlo,  der  Stammherr  aller  Preundsberge  gewesen.  Dessen 
Sohn  Albanus,  in  den  Jahren  1000,  1010  lebend,  hätte  mit  Prau  Wiltrud  von  Rosonborg  den  Bhrenfried  (1105],  und  dieser  den  Heinrich,  Gobhart ,  Conrad,  Ulrich,  Griffo 
und  Rupert  von  Preundsberg  (1145— UIO)  hinterlassen.  Indem  mau  dieser  Angabe  wenig  Wcrth   zollt,  glaubt  man  1 ' 

Herr  Ulrich  von  Freundsberg-, 
Ulrich  II.  von  Freundsberg,  lebte 
in  einer  Urkunde  zu  Nenslift, 


m  J.  1145  aasgestellten  Urkunde  erscheinen  die  Brfider 
Preundsberg,  Gattin  des  Kaspar  von  Frcybcrg,  1140. 


ConraU  II.  von  Freundsberg,  lebte  laiü,  gab  1^33,  als  er  nach  St.  Jacoü  zu  i 
einen  Schweighof  zu  Schaftenau  und  einen  Hof  im  Zemmerthale  zuc  Stiftung  ei 

iT,  lebte  I Heinrich  II.,  lebte 
"der  Stiftung 


I Friedrich  II.  von  Freundsberg, 
machte  1257  dem  Kloster  St.  Geo 
berg   einige  Geld-  und  AVeinains. 


.      .       .  I-euge 
Mariathal  1267. 
Aufcnstein. 


ollte,  einen  Hof  zu  Langki 
t.  Georgenberg. 

;th,  Gattin  desBertoldi  M 
[1  von  Reifenek,  1340.         1 


Friedrich  I. 


Freuodsberg  ,    lebte 


GrifTo  II.  von  Freundsberg,  beigenannt  „von 
Matzen"  schenkte  nach  St.  Georgenberg 
1282,  und  lebte  noch  1296. 


Peter  von  Freundsberg  auf 
Matzen,  lebte  1355,  13ö0. 

Sattin  :  Katharina  von  Volders, 
1347,  69. 


IVIarg^areth, 

Gattin  des 

Mehrenstein, 


Thomas  I.  von  Freundsberg,  erhielt  durch  seine 
Frau  das  Schloss  Lichte  nwerd  bei  Matzen, 
verglich  sich  1321  mit  dem  Bischöfe  Nicolaus  v. 
Regensburg  wegen  der  Pflege  Itter,  erhielt  1337 
mit  Heinrich  von  Preysing  vom  Kaiser  Ludwig 
dem  Bayer  das  Gericht  Kling  und  die  Steuer  auf 
Seon  in  Pfand,  dann  1336  vom  Herzoge  Heinrich 
um  1400  Pf.  Regcnsburger  Pfennige  die  Veste 
Rosenheim  und  Trostberg  und  einen  Antheil  am 
reichen  Hall ,  endlich  vom  Markgrafen  Ludwig 
1349  das  Schloss  Marquardstein  mit  dem  Gras- 
sauerthale  und  der  Clause,  und  das  Schloss 
Ftiedberg ;    er  kommt   auch   mit  dem  Beinamen 

vorSisSiis,''E: 


Gattin:  Katharina  Hälbling 


LichEenwerd. 


Kntha- 

Gattin 


leiarich  von  Tratzberg, 
Inhaber  des  Schlosses 
Tratzberg  bei  S  chwatz; 
er  siegelte  1312  eine  Ur- 
kunde mit  seinem  Bruder 
Thomas  von  TMerberg 
Vermuthlich  ist  dieses  dei 
nämliche  Heinrich  derJün- 
gere,  der  noch  im  J.  137' 
seine  Stiftung  nach  St, 
Georgenberg   von   J.   122! 


Freundsberg 
aas  er  seinen  Vettern  üb- 
sprach  mit  diesen  1363  dem  n. 
Landesfürsten  Herzog  Rudolph 
Oesterreich,  dessen  Brüdern  und  1 
Muhme  Margareth,  Gräfin  von  Tin 
Jahre  lang  mit  24  Helmen  zu  die 
und  ihnen  die  S  chlÖsser  Freun 


Dessen  Gattin  hiess  Katharina. 


s,  Pfarrer 
[  Imst  u.  Telfs, 
dann  Domherr 
zu  Brixen  und 
Pfarrer  zu  Ma- 
trey,  f  1378 ; 
im  Kreuzgange 


Georg: 

suchte  1361  den  gross 
1365  von  Rudolph  H 
Zugehörd 


Herr  2 


Lichtenwerd,  1 

las  Schloss  'Thic 
turnirte  1374  zu  E, 
Schwaben,  und  verkaufte  1379  und  1380  j 
seinem  Bruder  Hanns,  den  baierischen  Herzogen  Ot 
Stephan,   Jobann   und    Friedrich  die    Halbschei 


Frauen:  1)  Christina vonLiebenberg;  2)  Anna 
Wolkenstoin ,  nachher  vereiielicht  mit  Georg 
Frauenberg  zu  Haag, 


zogen  1359 
die  Lehengi 
gelobten  136 


n  Freundsberg,  genannt 
er  und  sein  Bruder  Hanns 
len  Schulern  zu  Fügen 
er  und  das  Urbar  ein, 
die  Oeffnung  jenseitiger 


Ulrich  III.  von  Freundsberg ,    lebte  1252,  1255,  stiftete  mit 
tung  nach  seinem  Tode  die  Söhne  Conrad  und  Friedrich  i 
1         Dessen  Gattin  :  Leukardis  von  Velben  aus  Piozgau,  lebte  i 


Ulrich  IV.  von  Freundsberg,  lebte  1367,  96, 
fügte  einst  dem  Hochstifte  Regensburg  grossen 
Schaden  auf  dessen  Gütern  zu.  Mit  seiner  Gat- 
tin Elisabeth  von  Walchen  zu  Weitring  (Toch- 
ter Otto's  und  Schwester  des  Ei-zbischofes 
Wilhelm  von  Salzburg)  verzichtete  er  1267 
auf  das  Urbar  zu  Weilring  zu  Gunstep-  des 
Hochstiftes  Salzburg. 


Friedrich  lU,  der  Jüngere  von  Freundsberg,  Ritter,  freisii 
gischer  Ministerial  und  Truchsess,  vermachte  1267.  als  er  ir 
dem  baierischen   Herzoge  Heinrich  wid 
nig  Otiokar  ziehen  wollte  ,    100   Mark   nach    »t. 
theils  zur  Begräbniss,  theils  zu  Gottesdiensten,  w 
bei  Errichtung  der  Stifiungsurkunde   über   Stamj 
hard  II.  Grafen  von  Gorz  und  Tirol,  und  lebte  r 
-^■^■-     Adelheid  von  Schlitters,  eine  Schwestt 


uht  in  Mariathal. 


den  böhmischen  Kö- 
Georgenberg 
ir  1275  Zeuge 


Ulrich  V., 

1303,   scheint  im 
J.  1339  nicht 


Conrad  IV. 

Jahr  1339  von 
seinem    Vetter 
Bertold    er- 
schlagen. 


Adel- 


Friedrich   IV. 


von  Frenndsberg, 
erscheint  schon  1319,  stiftete  viel 
nach  Mariathal,  kaufte  1343  vom 
Engel  zu  Innsbruck  den  Hof  auf 
Wehrberg  ;  ihm  soll  1354  die 
Vogtei  Stumm  im  Zillerthal 
versetzt  gewesen  sein.      ' 

Dessen     Gattin  :    Magdalena, 


Conrad  III- von  Frenndsberg  zn  Itter,  freisingischer  Ministerial 
und  Truchsess;  er  und  sein  Bruder  Friedrich  vertrugen  sich 
1270  mit  dem  Bischöfe  Leo  von  Regensburg  über  eigene  Leute 
in  Thiersee  und  Volders,  und  über  den  Meierhof  und  Zehent  zu 
Langkampfen.  Conrad  lebte  noch  1296,  und  gelobte  mit  seinem 
Bruder  Ulrich  den  Herzogen  Otto  und  Heinrich  von  Kärnten 
und  Grafen  von    GÖrz   und   Tirol   ewige    OeShong  ihrer   Bori»- 

_Frenndsberg;        '        " 


Gatün  i 


marg-areth , 

Gattin  des 
Wilhelm  von 
Garenstein  , 
Wilwe  1349. 


;  dem  anklebenden  Gerichte  dem  tirolischen 
Landesfürsten  Könige  Heinrich  auf,  und  nahm 
sie  als  tirolisches  Leben  zurück.  Da  er  um 
das  Jahr  1339  seinen  Vetter  Conrad  tödtete, 
so  that  er  im  Kloster  Mariathal  Busse ,  und 
lebte  noch  1354. 
Dessen  Gattin:  Gutta  von  Kottenbnrg,  1335. 


Gattin  des  Ul- 
rich von  Piray 
auf  Castellrnt, 


Hanns  der  Aeltere  von  Preundsberg,  genannt  von  Matzen,  er- 
schien 1361  als  bayeriscljer  Abgeordneter  auf  dem  Landtage 
zu  Meran,  wurde  Günstling  der  Landesmutter  Margaretli,  er- 
hielt von  ihr  50O  Mark  Berner  auf  das  Schloss  und  die 
Pflege  Strassberg  (bei  Sterzing)  und  das  Küppelfutter 
vom. Gerichte  Freundsberg  als  Geschenk,  war  1363  Mitsiegler 
der  Abtretungsurkunde  von  Tirol  an  Oesterreich  ,  gelobte  mit 
seinem  Bruder  Ulrich  und  Vetter  Conrad  die  Oeffnung  genann- 
ter Schlösse!',  so  wie  auch  von  Stein  (l^ariastein)  ,  erhielt 
1365  vom  brixnerischen  Bischof  Johann vonLenzburg  die  Hof- 
mark Matrey  mit  Zugehörde  um  600  Mark  Berner  zum 
Pfände,  empfing  1368  das  Nussbaumer  Haus  bei  der  Kirche  in 
Innsbruck  zu  Lehen,  schenkte  1478  Güter  zu  Sistrans  und 
Wehrberg  für  eine  tägliche  Messe  nach  St.  Georgenberg  und 
das  ewige  Licht  in  der  Dreifaltigkeits-  und  Margarethen-Ca- 
■■      "     -       "-•"        " )lfl  von  Mareii. 


pelle.  Dessen  Gattin:  Ottilia  Wöli 


Dessen  Frauen  :  1)  Anna,  Tochter 
des  Alphard  von  Frauenhofen ,  1351; 
2)  Margareth  von  Töring,  Witwe  1392. 


Elisabeth,  Gattin  des 
Hugo  von  Goidek 
dem  Salzhurgischen 


Itlarg-areth ,  Gattin 
des  Jodok  Schenk  von 
Ostrowitz. 


Stephan, 

Domherr  zu 
Salzburg. 


Conrad    von    Freunds- 
berg, lebte  1375. 

Dessen  Gattin:  Mar- 
gareth von  Uoheneck. 


Brisen ,    1358 ,  64, 


Fllsabeth ,  im  Kloster 


Ulrich  VIII.  von  Frenndsberg ,  Ritter,  noch  unmündig  1392, 
war  1406  Pfleger  zu  Kropfsberg,  und  machte  eine  Stiftung 
nach  Uderns.  Als  1404  der  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich 
den  brixnerischen  Bischof  Ulrich  den  Wiener  gefangen  nahm, 
eroberte  Ulrich  und  sein  Bruder  Hanns  die  vom  Herzoge  Leo- 
pold 1401  dem  Hochstifte  zurückgestellte  Herrschaft 
Petersberg  im  Oberinnthal,  und  behielten  sie  bis  1403. 
Herzog  Friedrich  erlaubte  ihnen  1407  im  Gerichte  Strassberg 
und  St.  Pelersberg  ,  doch  mit  Ausnahme  des  Rotliwildes,  zu 
jagen;    1411    löseten    sie    das   Recht    des    Meisters    Hein 


jagen 
Schni 
der  EmpÖri 

Ulrich  sein 


■on  Rottenburg  wider  Friedrich,  wo 
oge  ins  Land  rief,  vertheidigte  1410 
tzen  so  tapfer,  dass  sie  es  nicht 
Gattin:  Barbara  von  Starkenberg, 
\  von  Matsch. 


Iflnrg^aret 


Gattin  des 
Heinrich  von 
Schlanders- 

berg  1400. 


maria 

Ehe),  Gattin 

des  Riprand 

von  Clesio 

(Cles). 


Thomas 
III.  von 

Freundsberg 


1392  noch  unter 
Vormundschaft 
seines  Bruders 

Hans,  war  1404 
ohne  Erben 

Dessen  Witwe 
Clara  verehe- 
lichte sich  1404 
mit  Kaspar  von 
Schiandersberg. 


Hanns  von  Freundsberg    zu  Freundsberg, 
Adelbundes  (1407—15),  war  1392  Vormunder  s 
und  Ulrich,  denen  damals  der  brixnerische  Bischof  Friedrich  von 
mark    Matrey   mit  dem  Gerichte  und  der  Stadtsteuer  um   900   Mark   Ben 
pfändet,   dann  mit  Willen  des  Herzogs  Albert  von   Oesterreich   das   Landg 
Steinach  für  1500  Mark  zum  Afterpfande  Überiiess,   besass    mit  Ulrich    (1404—8) 
St.  Petersberg,    kaufte  dori  1411  den    -    '      "  —  •       ■'      — 

Heilbrunn,  beschenkte  die  Kirche  zu  Wörgl  1409,  und  begleitete  mit  seinen  Brüdern 
und  16  Pferden  den  Herzog  Friedrich  1415  zur  Kirchenversammlnng   nach  Konstanz. 

Dessen  Frauen:  1)  Katharina  von  Starkenberg,  1492;  2.  Dorothea  von  Goidek, 
Tochter  Hugo's  ,  und  der  Elisabeth  von  Preundsberg,  welche  Dorothea  1429  für 
einen  Jahrtag  Weinzinse  nach  Mariatbal  schenkte. 


»t^munu  von  rreunüsoerg,  Uitter ,  zo 
auf  Abenteuer  und  Ritlerspiele  ins  Aus^land,  w 
er  um  das  Jahr  1450  starb. 

Dessen  Witwe  Dorothea  von  Sähen  verehe 
lichte  sich  dann  mit  Andreas  von  Weispriach. 


Helena 

Gattin  des  Veit 
von  Wolkenstein 


unter  diesem 


Thekia, 

Gattin  des  Ul- 
rich Vogt  von 
Matsch,  Grafen 
von  Kirchberg. 


Ehe)  bewohnte  das 
Oberinnthal,  das  von 
diesem  Geschleehte  also,  vom  Erzherzoge  Sigmund  aber  »Sig- 
mundsfreund" genannt  wurde,  mit  seiner  Gattin  Elisabeth 
von  Freyberg  stiftete  er  1443  dje  Frühmesse  zu  Schwatz.  Dieser 
Herzog  machte  ihn  zu  seinei 
^der  Jagdbarkeit  im  Oetzthal 


Rathe,  und   belehnte  ihn  1448  i 


2)    die 


Ulrich  IX.  von  Freundsberg  empfing  1450  nach  dem  kinderlosen  Tode 
ders  vom  Erzherzoge  Sigmund  zu  Leben:  1)  das  Gesäss  Freundshei 
halbe  Veste  Freundsberg  mit  Zugehörde  ;  3)  den  schwarzen  Thurm  vur  uem 
Hause  St.  Petersherg,  zwischen  diesem  und  dem  Schnitzer  Thurme  gelegen;  4)  das 
Halsgericht  zu  Vomp,  die  nach  Freundsberg,  Matzen  und  Lichtenwerd  gehörige  ZoII- 
freiung,  und  das  eben  dahin  gehörige  Muess-Salz  etc.  Ulrich  starb  ledig. 


ir  zu  Augsburg,  des  Erzherzogs  Sigmu 
indelheim  um  60.000  Gulden,  nachdi 
nd  dafür  St.  Petersbers-  mit  dem  G 


i;jrich  JL.  von  *reunasnerg,  iuu< 
berg  die  schwäbische  Reichsherrs 
Falkenstein  sehr  willkommen  war,  übe 

äussert  zu  haben;  denn  nach  Hormayr's  goldener  Chronik  von  Hohenschwängau  (pag 
und  Hanns  1466  an  sich  brachten.  Damals  dürften  sie  die  andere  Haihsoheide  von  Uli 

DessenjGattin;  Barbara  Freün  von  Rechberg,  Tochter  Bero's  und  der  Barbar 


■&dil 


Max  I.    Rath,  erster  Hauptmann 

eine  Brüder  im  genannten  Jahre  das  Schli 

nd  S  trassbe  rg  mit  Sterzing  (worauf  su 

dieselben  1450  Georg  von  ViHanders  vom  E 

rieh  IX.  schon  als  Erben  ,  somit  die  ganze  Herrschaft  be; 

ron  Rottenburg,  f  1501;  sie  soll  14  Kinder  geboren  haben 


schwäbischen  Bundes,  Gutthäter  der  Kirche  zu  Hrfir 


lingen  und  Angath,  kaufte  1467  von 
tnd  Uericht  i^reunasnerg  uno  scnwatz  dem  Erzherzoge  Sigmund,  < 
n  Satz  hatten)  als  Mannslehen  empfangen.  Schon  ihr  Vater  scheint  die  Halbs 
söge  Sigmund  zu  Lehen.  Von  Georg  kam  sie  auf  Oswald,  Balthasar  und  Kaspar 


'  nicht  aufg< 


Georg*  II.  von  Preundsberg  z 
>n  Mindelbeim,  geb.  1473,  berühm 
jn,  dessen  weltkundige  Thatcn  hi 
ag.  1528  (in  diesem  Jahr  baute  er  einen 

i  Sterzing,  woran  sein  Wappen  prangt),  nnd  ruht  zu  Mindelbeim.     Sein   Bild' 
ät  im  Schlosse  Ambras,  und  nun  in  der    Ambraser    Sammlung 


Strassberg  und   St.   Petersherg,    Frelhc 
Feldoberst  der    deutschen    Völker  in  It 
lehnet  werden  ,    starb  am  : 
gothische    Pfarrkirche 


SchrofiFenstein ;  2)  Anna  Gräfin  von  Lodr 


Barbara, 

Gattin  des 
litters  Frisch- 


getraut 1481  mit 

Tageno    Fuchs 
von    Fuchsberg. 


Conrad, 

;aus2.Ehe). 


Theodor  von 
Maxelrain  zu 
Hohenwaldeck. 


Hanns,  von  Freundsberg,  der  Jun- 
ker Hanns  genannt,  Ritter ;  lebte  1463, 
67,  71,  und  starb  1473. 


IVIag-dalena, 

Gattin  des  Rit- 
ters Hieronyraus 
von    Rosenberg. 


Robert  von 

Wildenstein, 

t  1510. 


Adnm,  Truchsess  und  Rath,  wurde  bei  derj  Kas- 
KrÖnung  Maximilians  zum  Ritler  geschlagen,  empfing  par, 
1501  und  1507  für  sich  und  als  Lehenträger  seiner  starb 
Vettern  Hanns,  Ulrich,  Thomas  und  Christoph  Adam  |  jung, 
den  schwarzen  Thurm  vor  dem  Hause  St.  Pe- [ 
tersberg,  und  starb  als  Hauptmann  des  schwäbi- 
schen Bundes  1515. 


Hanns,  besuch- 
te das  Turnier 
zu  Regensburg 


starb  1500. 
Prau:  Helena 
von  Rechberg. 


Ulrich  ,  des  Herzoges  Sig- 
mund Rath,  Canonicus  zu  Augs- 
burg, Trient ,  Freising  und  Bri- 
xen ,  wurde  Fürstbischof  zu 
Trient  1486,  kam  durch  den  ve- 
netianischen  Krieg  1487  in; 
dränge  ,  starb 
im  Dom. 


ieg  1487  ins- 
1493,    und 


Thomas  ,  Rath  and  Kämmerer 
des  Erzherzoges  Sigmund,  focht  in 
der  Schlacht  zu  Stein  am  Cailiano 
1487,  und  t  1497. 

Gattin:  Ursula,  Tochter  des  Hans 
Truchsess  Freiherrn  von  Waldburg 
und  der  Anna  Gräfin  von  Öttingen. 


Kaspar  von  Freundsberg  zu  Strassberg 
und  St, Petersberg,  Freiherr  zu  Mindclheim,  be- 
rühmter Peldoberst  seiner  Zeit,  dem  Kaiser 
Carl  V.  1527  Monza  bei  Mailand  schenkte,  f 
1536,  in  Mindelbeim  begraben. 

Frau:  Margareth  Freiin  von  Firmian. 


niag-dale- 

na,  Gattin 
des  Rueland 
von   Schrof- 


Rechberg  zu 
Kaimünz. 


nd   St 


Mindelbeim' 

setzte  er  auf  seinem  Todbette  seinen  Vetter  Wolf 

ein,  denen  sie  der  baierische  Herzog  Maximilian  in  den  J.  1614 

von  Ein/ingers  baierischem  Löwen  (II.'  295)  wird  berichtet.    ' 

kaiserliche  Bestätigung  unterliess,  so  habe  ihi 

mit  Sterzing  und  St.  Petersherg  wurden  bisht 


Strassberg  und  St.  Petersberg,  Freiherr  zu  Mindelbeim,  kaiserlicher  Kriegsoberst;    empfing  für  ihn  und  für 

Vormünder  Ritter  Simon  Botsch  von  Zwingenberg  vom  Könige   Ferdinand  I.im  J.  1527  die  Mannsleben    Str  J 

im  Freiherrenstande    mi 


etersberg  sammt  den  Gerichten; _  .... 

le  Adelsmatrikel  eingeschrieben.  Georg  verehelichte  sich  1565  mit  Barbara  Gräfin 
berg  ,  die  Witwe  des  Christoph  Grafen  von  Furstenberff  war.    Da  er  seine   Brüd 


Christoph  Grafen  von  Furstenberg  war.    Da  er 
Veit  von  Maxelrain,  Herrn  zu  Hohenwaldeck,  ui 


Prädicaten  „\ 

Montfort ,  Tochtei 

seine   Brüder   überlebte,   und    seil 

d   die    Schwester-Tochter    Maria 

und  starb  am  1.  Nov.  1586  als  der   Letzte    seines 

von  Maxelrain  von  ihm  sogar  an  Kinde« 


berg 
Petersberg,  Sterzing  und 
des  Hugo  und  der  Magda- 


zu   Erben    von    Mindelheim 
Namens  und  Stammes.     In 

.   ^_  „ „..3__ — „  wurde.    Weil  er  aber  die 

Rudolph  II.  im  J.  I58S  wegen  Annalime  des  Wappens  von  Preundsberg  einen  Verweis  ertheilt.  Strassberg 
der  tirolischen  Landesherrschaft  an  verschiedene,  adelige  Geschlechter  verliehen. 


Kasper,    [    Ulrich, 

lebte  1537,      lebte  1537, 
starb  jung,     starb  jung. 


dorf,  Hof- 
marschalls 
zu  Salzburg. 


Christoph 

Ritter,  starb 


Augsburg 
t  1529.  ' 


Paula,  Gattin  [         Katharina,  getraut:  1)    1550  mit  Heinrich] 
des  Willielm      Truchsess    Grafen   von  Waldburg ;    2)   1571    mit] 
Freiherrn  von     Otto  Heinrich  Grafen  von  Schwarzenberg. 
Krieg.  | 


Das  freiherrlich  freundsbergische  Wappen  war  also  zusammengesetzt:  im  ersten  und  vierten  schwarzen  Felde  ein  goldener  Strauss,  im  Schnabel  ein  Rosse 


mit  schwarzen  Schnüren  umflochten,  i 


Thomas    von  Preundsberg,    Freiherr,    Hauptmann  des  t 
rollschen  Volkes,  f  1525,  in  der  Pfarrkirche  zu  Rotzen  begrabei 

Dessen   Gattin:   Margareth   von   Niederthoi 
Witwe  Christophs  Grafen  von  Lupfen. 


.  starb  1551   als 


Archiv.  Jahrg.  1850.  II.  Bd.  11.  Hft. 


Genealogie  der  Herren  von  Greifenstein,  in  Tirol. 


Ulrich  da 


Auf  der  höchsten  BergspiUe  ober  Terlan  zwischen  Bolzen  und  Meran  ragt   die  Felsenburg  Gr 
noch  in  ihren  stol/.en  ,    in  das  tiefe  ,    breite  Etschland    herabstarrenden   Trümmern  Bewunderung, 
der  Urkunden.  Als  die  ersten  Besitzer  erscheinen  die  mächtigen   Grafen  von  Eppan  zu  Botz.en.  Als 
dessen   Söhne  Ulrich,  Heinrich  und  Arnold  uio  das  Jahr   1110   das   Erbe   theilten; 
der  Herrschaft  Altenburg  (Greifenstein  gegenüber)  mit  den   Gutern   auf  dem  rech 
ura  das  J.U40  das  Augustiner-Kloster  in  Wälsch-Michael  slitlete,   auf   dem   unter 
Brüder  Heinrich  und  Arnold  behaupteten    die  reichen   Besitzungen  auf  dem  linken 
sich    „Grafen  von  Greifenstein."    Dieser  Arnold  ,    Vogt  von  Brixen  ,   hinterliess  n 


e  n  s  t  e  i  n  hoch  in  die  Lüfte,   und  sie  gewährt 

Zeit  ihrer  Erbauung  liegt  ausser  dem  Bereiche 

1  dem  Tode  des  Grafen  Friedrich  I.   von  Botzen 

10  he   Eppan  (Hocheppan)   ober  lUissian  in 

ten,    und  die  Herrschaft    Königsberg  bei  Trient,    in  welcher  er 

en  linken  Etschufer,    und  nannte    sich   nun    „Graf  von  Eppan."     Seine 

oberen  Etschufer    mit  der    Burg  Greitenstein,    und   sie   betitelten 

lit   Irmgarde  Arnold  II.,    Grafen  von  Greifenstein  und  Mareit,    Vogt   der 


Gotteshäuser  Brixen,  Ncuslitt  und  fnnichen ,  der  mit 
Klosler  Neustift  im  Jahre  II.'JS  das  Silberbergwerk 
das  Augustiner-Kloster  j 


Sien   Gattin   Adelheid, 
Villanders   schenkte,  und 


Brbtochter  des   Grafen  Conrad  von   Mareit   (bei  Sterzing)   de 
zweiten,    Mechlild ,    Grälin  von  Valley,    um  das   Jahr   11( 
Bolzen  stiftete,  welches   um  1417  nach  Gries  übersetzt  wurde.   Da  er  kinderlos  war,  so  räumte  er  das  Schulz-  ui 
Grafen  Friedrich   II.    und  Heinrich  II.,   den  Söhnen    obigen  Ulrich's    von  Eppan  ein,   und  zwar  um    so  lieber,    als  diei 
70)  die  Erben    von  Greifenstein  mit  aller  Zugehörde,  somit  damals  die  mächtigsten  Herren  im  heuligen  Tirol 


Taf.  in. 

Im  Uebermulhe  verwickelten  sich  diese  mit  den  klugen  Grafen  Albert  «nd  Berthold  von  Tirol  in  einen  für  sie  unglücklichen  Krieg ;  wegen  des  Raubes 
der  päpstlichen  Legaten  (1158)  reizten  sie  auch  den  Zorn  des  bayerischen  Herzogs  Heinrich  des  Löwen.  Ihr  Reichthum  wurde  so  erschöpft,  und  ihre 
Macht  dergestalt  gebrochen,  dass  sie  am  31.  Mai  1181  Greifenstein  und  andere  Güter  dem  trientnerischen  Bischöfe  Salomon  hingaben  (also  unter 
den  Schulz  dieser  Kirche  siellten)  ,  und  als  Lehen  zurückempfingen.  Im  Jahre  1189  vertauschte  sogar  Graf  Heinrich  von  Eppan  mit  Zustimmung  seiner 
Söhne  Ulrich  und  Heinrich  diese  Pelsenburg  dem  trienlnerischcn  Bischöfe  Conrad  von  Beseno  um  den  Maierhot  Platzes  auf  Eppan.  Kaum  war  das 
Hochstitt  im  Besitze  von  Greifenstein,  so  verlieh  es  dasselbe  einem  edlen  Dienslmann  ,  Namens  Berthold,  der  sich  vom  Schlosse  Greifenstein 
also  nannte,  und  der  Stammvater  dieses  Geschlechtes  wurde.  Ob  er  ein  natürlicher  Sohn  der  Grafen  von  Eppan- Greitenstein  gewesen,  oder  welchen 
Namen  er  zuvor  geführt,  bleibt  unerforscht.  Greifenstein  wurde  in  dem  Kriege  zwischen  dem  trientnerischen  Bischöfe  Heinrich  II.  und  dem  Grafen 
Meinhard  II.  von  Görz  und  Tirol  zerstört;  in  dem  Spruchbriefe  Kaiser  Rudolph's  zu  Wien  am  3.  November  1277  wurde  bestimmt,  das  Schloss 
Greifenstein  einstweilen  nicht  mehr  aufzubauen,  und  die  indessen  aufgeführten  Mauerwerke  niederzureissen.  Als  sich  Greifenstein  wieder  aus  seinem 
Schutte  erhob  ,  so  enthielt  es ,  wie  das  benachbarte  Formigar  (Sigmundsburg)  mehrere  Abtheilungen ,  an  denen  sogar  die  Töchter  Antheile  hatten. 
Bischof  Gerard  I.  von  Trient  genehmigte  läSO  die  Errichtung  eines  Beneftciums  bei  der  Kirche  St.  Cosmas  und  Damian,  unter  dem  Schlosse  Greitenstein 
gelegen ,   und  weihte  diese  ein. 


von    Tirol  lehenbaren    S  c  h  I  ö  s 
IVälschuofen  (von  Heinrich  dem  Velser 
e  1385  dem  Heinrich  von  Lichtenslcin  um  tausend  Mark. 
Sohne  Sigmund  schloss  er  133i  einen Erbsohafts- 
vermächtnissweise  die 


herrührend)  und  überlieas  i 

Mit  Heinrich  vonStarkenbcrg  und 

vertrag 

Schlö. 

drich  unter  dem   tirolischen  Banner  gegen    die  Schwelier,    und  lanTs^iien'Tod"  am' 
1386  10  Sempach.  Friedrich  hinterliess  keine  Kinder;  seine  Witwe  Barbara,  Tochter  PctVr- 
"       '  '    mit  Christoph  von  Lieh- 


verschrieb  ihnen  Greifcnst 

erjr  und  Kronburg  ab.  So  kam  in  dcrFolg. 
die  Herren  von  Slarkenberg.  Mit  dem  HerzogeLeopoId  zos  Frii 

_  ,jn  Banner  ffeffen    die  ■*'"' ■ —      — -"  '■--■'       -         —    •  -    - 

Sempach.  Friedr 


Dieses  Geschlecht,    das   ungefähr  von  ; 
aufstellte,  gebrauchte  folgendes  Wappen  : 
geschlossenen  Helme  kommt  < 


Errberzog  Ferdinand  ( 


bis  144ä  blühte , 

Schilde  auf 

:  aufstehenden  , 


»e  von  252  Jahren 
;ln  ein  rechts  schaue 
herabfliesS' 


L'belharie     vor ; 
von  Oreifenstcii 
zu  seinem  angebo: 


i  jede  im  Durchschnitte 
ausgespannten  Flügeln.  Auf  dem  rechts 
weisser  Kragen  ,    der  Leib 
verlieh  der  tirolische  Landesnirst 


Bei  diesem  Geschlechlc  bemerkt  der  Vater 
von  Greifenstein  bedienten ,  ohne  demselben  anzugehön 
14«e  ein  Rupcrl  von  Greifenslein  als  Pfleger  in  Perginc, 

von  Tirol ,  II.  266J  am  Pfandschillinge  um  das  Gericht  Perginc  tausend  Gulden  Abfertigung    geb< 
Kaisers  Maximiliau  I. 


der  Genealogien -des  t.rolisehen  Adels,  Herr  SIephan. von  Mayrhofen,  «»-  »-^k^CsP^er)  -ob  a„^^^^^^^^ 

hören.  Wesfen  natürliche  Söhne  sie  waren,  lässt  sich  aus  ^"^.^""'""''''„riilf.^^len    dem  Hans  von  Anlch  (Samml. 

;gi„e,  der  1490  den  tirolischen  Landtag  besuchte,   u^^^^^ 


musste.    Clemens  gehörte  dann  i 


II.   Bd.   II.    Hfl. 


Genealogie  der  Vögte  von  Matsch,  Grafen  von  Kirchberg  in  Tiroi. 


Taf.  IV. 


In  dem  Seiteotliale  Matsch  in  Vinschgau  Iicg:en  die  Ruinen  der  Burgen  Alt-  odei*  Ober-Matsch  und  Neu-  odei*  Unter  -  W 
haus,  dieses  wurde  bei  der  Tlieilung  in  Linien  erbaut,  und  stand  schon  vor  dem  Jahre  1343.  Als  die  Aeltesten  und  mächtigste: 
Hochstiftes  Chur  von  Pontalto  bis  zur  Etsclibrücke  bei  Meran,  die  Klöster  Mariaberg  und  Munster  unter  ihrer  Bevogtung,  und  sie 
Zu  grosser  Gewalt  kamen  sie  vorzüglich  dnrch  die  Lehen  der  Hochstifte  Chur  und  Corao.  War  ihr  Eigenthum  selbst  schon  gross  , 
gestalt,  dass  es  einst  in  ihrer  Macht  eben  so  gut,  wie  in  jener  der  gleichzeitigen,  gewaltigen  Grafen  von  Eppan  gestanden  wäre. 


itsch.  Jene  war  das  eigentliche  Stamm- 
Herren  im  Gaue  hatten  sie  die  Leute  des 
aannten  sich  daber  die  Vögte  von  Matsch- 
0  erhob  sich  mit  diesen  ihr  Ansehen  der- 
sich  allmälig,  wie  die  eher  später  kräftig 


(HI.  Band,  dritte  Abtbeilung,  Fol.  54)  kommen  Verwechslungen  vor;  die  dritte  Abtheilung  des  11.  Bandes  (Fol.  31)  enthält  eine  k 
Lupfen.  Obschon  vorliegende  Genealogie  nach  jener  des  Herrn  Canonicus  von  Mayrhofen  entworfen,  und  durch  andere  Hilfsquellen  ergäi 
Anspruch  auf  Vollständigkeit,  die  der  Zukunft  überlassen  bleibt.  Unbeachtet  Hess  man  die  nach  der  Schweiz  ausgewanderten  Grafen  vt 
von  ihnen  jene  Edle  von  Matsch  ab,  wovon  Bucelin  (I.  Band,  dritte  Abiheilung,  Fol.  237)  bei  dem  Geschlechtc  von  Salis  ein  Fragment  lief. 
Matsch  und  der  Helena  von  Porta  zurückreicht.  Im  J.  1165  soll  ein  Andreas  von  Matsch  das  Turnjer  in  Zürich  besucht  haben.  In  den  Jahre: 
wig  oder  Hartwig  von  Matsch  mit  seinem  Sohne  Friedrich  als  Zeuge;  vielleicht  war  er  der  Vater,  oder  ein  Bruder  nachstehender  Brüder: 


le  Ahnenprobe  bei  den  Grafen  t 
wurde,  so  macht  sie  doch  keii 
Venosta ;    wahrscheinlich  stamn 


Elg^no  oder  Eg^ino  I.  von  Matsch  ' 
die  Kastenvogtei  über  dieses  Kloster  übertrug.  Egni 
Idenon  Kelch. 


Hartwig-  oderllerivig",  Vogt  von  Matsch,  weiland  E'gnö'^^öhn7 
und  Pusciavio,  stiftete  einen  Jahrtag  auf  Mariaberg,  starb  1250. 


Rg-no  II.,  Vogt  von  Matsch,    Aveiland  Egno's  Sohn;  dieser  bediente  sie 
1192  mit  40  Bewaffneten,    in    der  Lombardie  ,     oder    erforderlichen  Falls  auch 

40  Mark  Silber,  und  verpfändete  ihm  dafür  das  Thal  Veltelin  mit  dem  Schlosse  Trisive;  er  wurde  1193  vom  Abte  Friedrich  Grafen 
Mariaberg  erkoren,  trat  als  Zeuge  1197  auf,  verpachtete  1200  seine  Bergwerke  zu  Pusciavio  dem  Lanfranco  del  Pisce,  und  war  1314  schon  todt, 


Lichtmcss  1190  bis  dahin  1 

zu  Pisa  am  18.  Mai  1190 

Ulten   zum  Kastenvogte  von 


kaufte  1S43  \ 


Verwandten  ihre  < 


„      '  IH.  (Eganus),  Vogt  von  Matsch,  lebte  125^63,  war  1275  Zeuge  in  der  Stiftung» Urkunde  ^ 
;inem  Todfeinde  Schwiker  von  Reichenberg  getödtet.    —    Gattin:    Adelheid    Gräfin    von   Montfort , 
Graf  von  Monfort,  verzichtete  1284  $Q%fiti  den  Grafen  Meinhard  II.  von  GÖrz  und  Tirol  als  Vormunde 
'  Güter  im  Gebirge,  von  Cuno  Grafen  von  Moosburg  herrührend. 


Slams,  wurde  1282  mit  Pusciavio  belehnt,  und  um  das  Jahr  1283 
Schwester  des  Bischofs  Friedrich  von  Chur;  ihr  anderer  Bruder, 
der  Nachstehenden  aller  Ansprüche  und  des  Erbrechtes  auf  Eyrs 


er  von  se/nem  Vetter  Egn 
(Goswin  nennt  sicM.irgareth)  von  Vatz  als 
rjaberg  dem  Könige  Heinrich  ab,  der  sie  ' 
jungen  Ulrich  belehnte.  Die  Witwe  starb 
vom  Jahre  1835.) 


Eg-no  IV„  Vogt  von  Matsch,  erhielt  bei  der  Theilung  mit  seinem  Vetter  Ulrich,  den  er  1309  erschlu] 
Mals,  das  Schloss  Annenherg,  und  die  Vogtei  über  das  Kloster  St.  Johann  jenseits  Clavenna,  stand  1284   noc 
lehnt,  söhnte  sich  mit  Ulrich  III.  (seinem  Vetter)  1313  aus,  verkaufte  1337  seinen  halben  Theil  am  Schlosse  ^ 
berg,  und  lebte  noch  mit  seinen  Sühnen  1339. 

Dessen  Frauen  :  1.   Mazza  von  Weineck,  1394;  2.  Clara,  Schwester  des  Werner  Grafen  von  Homhurg. 


Matsch,  den  Thun 
ischofe  mit  Pusclavii 
:  dem  Heinrich  von  An 


Ulrich  IV.,  Vogt  von  Matsch,  Graf  von 
h  von  BöhmL'n  herbeigeführten  Kriege  erob 
i  zum  Vasallen  der  tirolischen  Landesherrst 


Tirol,  eiuziger  Sohn,  f  im  Nov.  ISütJ.  Ludwig  von  Brandenburg  belehnte 
e  er  für  Ludwig  1346  die  Fürstenburj,  die  aber  dem  Conrad  von  Freyberg  gegeben  wurde.  Im  Grimme  1 
fi  machte.  In  Folge  dessen  musste  er  im  J.  1351  die  S  chl  Ö  s  s  er  Matsc  h  ,  Chur  bürg  und  Tarasp  df 
nahm  er  und  sein  Sohn  vom  Grafen  von  WeVdenberg  das  Schloss  Greifenstein  in  Engedein,  das  Lehen  i 
;s,  Gräfin  von  Kirchberg,  einer  Tochter  Wilhelms  und  der  Agnes,  Herzogin  - 


i  Teck,  erhielt  er  Antheile  an  der  schwäbischen  ' 


.„  Bormio,  das  er  mit  Gewalt  in  Besitz  nehmen  wollte,  dagegen  Pusciavio  und  Chiavenna  den  Mailändern  überlassen  musste.  In  dem  durch  die  Entfernung  des  Landesfürsten  Johann 
erschlug  er  eines  Tages  des  Freybergers  Edelknecht,  und  verwickelte  sich  dadurch  in  Krieg  mit  dem  Landeshauptmanne  in  Tirol,  Conrad  Herzoge  von  Teck,  der  seine  Macht  brach 

Ludwig  abtreten,  und  von  ihm  zu  Lehen  nehmen.  Um  jene  Zeit  befehdete  er  seine  Vettern  zu  Ober-Matsch,  brach  ihre:    "'  "  *"     '      ''' "   —     "'"-  '^ ^" 

"  '  dem  Regierungsantritte  Meinhard  HI.,  Grafen  von  GÖrz  und  Tirol,  erschien  er  (der  Alte  genannt)  -''■ 


davon  den  Grafentitel  und  das  Wappe: 


kleinen  unter  Churburg  und  das  Taubenhaus, 

em  Soline  auf  dem  grossen  Landtage  zu  Meran  13GI  an  der  Spitze 

Kirchberg   an.  Im  J.  1366  noch  wies  er  seiner  Schwiegermutter  2000  Pf.  auf  die  zwei 


GÖrz  und  Tirol. 


i  Matsch,  Graf 


Ulrich  V.  (der  JungeJ,  Vogt 
Tirol,  1363  von  der  verwitweten  Land 
Tirol  an  die  Herzoge  von  Oesterreich. 
Gericht  Hörtenberg  gegen  ein  anderes  Besitzthi 
halbe  Schloss    Churburg  und  zwei  Hofe  zu  Lehen 
Schloss  Reichenberg  im  Munsterthale  an  sieh; 

Dessen  Gattin:  Kun  ft  gl  "      " 


lerg,  Ritter  und  Landesitauptiaann  in  Tirol, 

s<ti-eiii  uie  r  rops  tei    E  y  rs  ,  die  Stadt  und  das  Gericht    \ 

Rudolph  1363  von  Tirol  Besitz  nahm,  setzte  er  ihn  als  verdächt 

■     Betrage  von  200  Mark  aufzugeben.    Im  J.  1367  empfing' 


chien  unter  Meinhard  III,  Gri 


Schwiker  von  Ramü 
!  genannt  wird,  wurde  er  und  s 
d,    Gräfin  von  Montfort-Tettnang,  Tochter  Heinrichs  und  der  Adelheid  Gräfin  ^ 


zu  Hall  in  Haft,  nahm  ihm  Eyrs,  Naude 
f  vom  Bischöfe  Peter  zu  Chur  das  Gebiet  vo 
,  Brüdern  die  Schlösser  Ramüss   und    Greife, 
in  ältester  Sohn  Ulrich  vom  Papste  Gregor  XI.  wiedi 


;u  Meran,  erhielt  von  ihm  das  Schloss  Brunnberg  unterhalb  des  Hauptschlosses 
las  Schloss  Juval;  er  besiegelte  ihre  Uebergabsurkunde  der  fürstlichen  Grafschaft 
und  die  Landeshauptmannschaft  ab;  Ulrich  versprach  dem  Herzoge  das  Schloss  und 
Churerkirche  in  jenem  Theile  der  Gebirge  ,  die  an  die  von  Mariaberg  stossen,  das 
die  Bischof  Hartmann  von  Chur  1394  zurückkaufte;  im  J.  1373  brachte  er  von  Hansen  von  Reichenberg  das 
die  Pflege  und  das  Schloss  Chiavenna  eingesetzt.  Ulrich  starb  ums  Jahr  1383. 


rol  1361  auf  dem  offenen  Landtage 
Landeck  mit  den  Gerichten,  und 
nd  Ulten,  die  Leute  in  Engedein 
Worms  und  PasclaviOi  die  Vogtei  d 


Ag>nes,    Gattin  des 

Wolfram  Landgrafen 

von  Neuenbürg  und 

Hegau. 


nenburg. 


Ulrich  FI., 

i  Reichenberg;  mit  i 
Dessen  Gattin: 


!  Churburg,  und  die  Lehen  Hannsens 


,  GÖrz  und  Tirol,  1397. 


Elisabeth,  Gattin  Friedrichs  VII.,  Grafen 
von  Toggenburg,  des  mächtigsten  und  reichsten 
Herrn  der  Schweiz,  der  als  der  Letzte  seines 
gräflichen  Hauses  am  30.  April  1436  zu  Feldkirch 
starb.  Von  der  Witwe  Elisabeth  erhielt  Herzo-^ 
Friedrich  von  Oesterreich  die  Herrschaften  Feld- 
kirch, Rangweil,  Jagdberg,  Wallgau  etc. 


Gutta,  Gattin 
des  Conrad 
Gi-afen  von 
Aichelberg. 


A^aes,  Gattin  : 

I)   des  Rudolph  Grafer 

von   Montfort,    1385; 

3)    des    Hermann  Gra- 

fen  von  Thierstein 


Ulrich  VII.,  Vogt 
Ki-iege,  namentlich  1394  und 

Ulrich  der  Aeltere  (sein  gleichnamiger  Bruder  war  damals  schon  todt),  Ulrich  der  Jüngere,  Wilhelm,  Ulrich  der  Jüngste,  und  Elisabeth  von  Matsch 
1)  dass  alle-Ltfüte  des  Hochstiftes  von  Hochengedein  bis  zur  Brücke  von  Meran  von  der  ßevogtung  der  Matscher  frei  sein  sollen,  nur  dürfte  der 
Aelteste  derselben  Vogt  sein  über  jene  hochstiftischen  Guter  und  Leute,  die  im  Thale  Matsch  liegen  ;  3)  sollen  sie  und  der  Bischof  der  Schirmvogtei 
die  Herzog!    —   «— i^  --  --i-     ^--r._  -    -         — ..,,.„  .-.x    .     _ 


3) 


sollen  dem  Bischöfe  zufallen 

cheres  in  der  Ferdinandeischen  Zeitschrift, 

Dessen  Gattin  :  Thekia  von  Freundsberg. 


sein  (dieses  wählte  dann  die  Herzoge  von  Oesterreich,  Grafen  von  Tirol  zu  Kastenvögten)  ; 
Bischöfe  bis  Michaeli  gelöset  werden,  widrigenfalls    sie  den  Vögten  anheimfällt;    4)    Ramüss   nna    u 
Erlag  von    2500  Mark  Berner  zur  Schadleshaltung  der  Vogte;    5)    Tarasp  soll  den  Vögten  bleibe; 


Steins- 


ifen 


(ümständli- 


Ulrich  VIII.  (zweifelsohne  mit  Ul- 
ch  VII.  Zwillingsbruder),  lebte  mit 
;inen   Aeltern  1397 ,    dann    1414 ,    nicht 


's  voll°°ehon  uoler>varf™,  so  liess  dec  Kaiser  über  sie  1*14  die  Acht  ergehe»,    „„d  befahl  dem  Bischof?,    dieselbe 

'VlL^f^J^\^''y^^V^'.^?'^7^^^'"'  Eberhards  und  Conrads,  die  1459  bekannten,  ihm  2300  Gulden 
^Bruder  Leonardlnle  haUo^u"d  hintnUe'sl"  '"  "■"='">"«•  '"  "  "»»  '»'="'  ^™'=''  -■»    «"t-  «annsen  von 


berg; 
Orafei 
Sargans,  1437. 


ch  von  Rech- 
des  Heinrich 
Werdenherg- 


Cdalhildis, 

starb  jung. 


Kinder  starben 


f  von  Kirchberg,  Landeshauptsiann  i 
ums  Jahr  1429  ,  und  binterliess  keii 


M^ilhelm,  Vogt  von  Matsch ,  Graf 
Etsch  und  des  Bisthums  Trient,  starb 

*  Dessen  Gattin:  Anna  Gräfin  von  Nogarola,    Witwe  Wilhelms  von  Ca- 
stellbarco  zu  Castellcorno,  wieder  Witwe  1429. 


and  überliess 

mann  wider  Venedig  1487  (doch 
starb  aber  auf  Churburg  als  der 
von  Colonna,  setzte  dieses  ins  1 
gab  der  römische  Konig  Ferd: 


Ulrich  X.,  Vogt  von  Matsch,  Graf  voi 
genannt,  lebte  mit  seinem  Vater  1397,  besass  R' 
Landeshauptmann  in  Tirol,  und  starb  am  1474.  ' 


Kirchberg,    1421  der  Jüngste 


Matsch,  Graf  Jon  Klr^j^gTHe^^  ^^.^^„,,.  ^^^  ,^,^„„r  au  sicn, 

Romg  Maximilian  I.),  Erbtrucbsess  des^Hochshftes  Chur,  Landeshauptmann  an  der  Etsch,    des  Erzherzogs  Sigmunds  Hofmeister  und  Oberster  Feldhaupt- 

Feldkirch,  Am  Engedeiner  Kriege  1499  nahm  er  noch  Antheil, 

en  vermehrte  er  sein  Wappen  mit  dem  der  römischen  Fürsten 
silbernen  Schilde)    in  den  Herzschild.    (Dieses  letztere  Wappen 


irde  bald,  und  zwar  : 


r-Ht-  .«■        ci  ö?  Verlangen  der  Stände  Tirols,  dieser  Würde  enthoben)  und  Vogt  2 

Letzte  seines  Stammes  am  24.  Apdl  1504,  und  ruht  auf  aiariaberg.     Aus  uns  unbekannten  Grt 
2.  und  3.    Feld,  und  das  Stammwannt^n  CAr,-;  hL-iii«.  Plügel  im 


Gattin:  Hippolyta  Visconti-Simonetta 'von  Mailand. 


Oswald  Trapp  ; 


ebenfalls  in  den  Herzschild). 


Barbara,  Gattin  de; 

hofmeisters  in  Tirol ,  der 

Botzen  begrabej 


ilitter  Jacob  von  Trapp,  Erb- 
m  J.  1475  in  der  Pfarrkirche 
Ihre  Erben  haben  von  neben- 


llheimen     IV 

chenherg  und  den  Thurm  zu  Glurns  am  20.  Juli 
1537  abgekauft,  und  sie  sind  am  25.  Juni  1541  zum  ersten 
Male  damit  belehnt  worden.  (Diese  Notiz  verdankt  man 
Sr.  Excellenz  dem  Herrn  Grafen  Jobann  von  Trapp  in 
Innsbruck). 


des  Conrad  Grafen 


app    1537  verkauften  Güter, 


ihr  Mann  Eberhard  Freil 


PoUheim  ,    den  sie  im  Jahre  149S  1 


Archiv.  Jahr^.   1850.  II,  Bd.  II.  Hft. 


I  Hanns    (er   hatte  nach   BucelilT 

theilung,    Fol.    187,    6  Frauen:   diese 
Idea  G.afentitol   bei.J 


Gaudenz  FrcJ 


Genealogie  der  Edlen  von  Voigtsberg  nnd  Pfeffersberg,  und  von  Garrnstein,  mit  den  Nebenlinien  von  Latzfons,  Barbian  und  Dachgrub. 


Taf.    V. 


\)u  «Jtflflt  Brilon  -war  einst  mit  Manern 

sich  der  alte  königliche 
öngebrachl  ist.   Celegenhcitlich 


Viereck  hildelen.   Jedes  Eck  hatte  ! 


Sr-Ecif  läÄSf :trä,:£"?dl^:aäeHclve  Bel.a,..„„g  der  „erren 
diesem  gegenüber  lag  westlich  jenes  .dasBruno 


.  ._  Beschülznng  ein  Castell,  TOn  briinerischen 

Rodank,  die  Bischof  Bruno  eroberte  und  schleifte,  und 

seinen  Caslellanon  oder  Burggrafen  (den  Voigtsbergern)  um  jene  Zeit 

si-bner.ho-re:ko.mtdienachmals^sogen^^^^^^^^^^^ 

Unfern  der  Rodankischen   Behausung  hinter   der  Johanneskirche   befand 
.  1265    die   Residenz   von  Säben-Briien)    auf  jener  Stätte, 
dort  selbst  im  Boden  die  ganze  Anlage 

,    gab  mit  den  Söhnen  Gottschalk  und  Erncst  der  Kirche  Brixen 


'TCe"der''sf."fficha"els:Pfi;;SSche°herabreichte,  Porta  St.  Mio-haelis  genannt  wurde,  dies 
inore  aer  öl.  i  ,     o.    ,      ^,^ —  j— n.j»„i,isch(,„   Behausung  hinter   der  Johanneskirche   befa 

„„.   ,...^.   ,   .--   Jetzt  der  landgerichtlichc  Garten  und  die  Frohnvesto 

des  Gebäudes,  aus  dessen  Resten  das  heutige  Landgerichtsgebäude,    das  kein 


w».u.er„s  - -- -  ■«-ÄS ^^j^^:^t-^^r^^r^^^^r-^; 


Meierhof  Prichsna  stoEsende   8t.  Johanneskirche  (ihrer  Form  nach  . 
-  „  .  .  ,  zumal  die  Frauenkirche  im  Kreuzgange  den  romanischen  Styl  enll 

dechantei,  die  ehemals  östlich  ausserhalb  der  Stadtmauer  lag,  angehörte,  hlieb  unerforscht;  der  Sitz  im  Winkel  siand'damals  r 

Die  angeregte  Familie  von  Voigtsberg  bekleidete  das  Burggrafen-  oder  Richteramt  sowohl  Inder  Stadt  Brixen.  als  ausser  derselben  in  Pfeffersb  erg  und 
Voigtsberg  (letzteres  Gericht  liiess  siiäter  Salern)  hatte  eigenthümliche  und  Lchensgüter  im  ganzen  Lande,  Pinzagen  als  Lehen  des  Hochsliftes  Eichsladt,  nnd  zu  Ncustitt 
die  Erbgrutt.  Obschon  man  von  ihr  von  jenem  Zeilpuncfc  an,  wo  in  Tirol  die  ersten  Geschlechtsnamen  zum  Vorschein  kommen  ,  eine  verlässliche  Genealogie  liefert,  so  weiss 
_    ,.-,.    .!_—  ,.,:.._.-  .._j  Bruder  Wernher  von  Voigisberg  (1220)  und  einen  Gottschalk  von  Porta,  brixnerischcn  Ministcrial  (I23U)  und  seine  Gattin  Irmgard  nicht 

gstens  mit  ihm  1142. 


Porta  S.  nticItaelTsT  brixnerischer  Hinisterial 
a  1171  der  Kirche  Brixen  ein  Gut  zu  Rigga 
ilepirgis,    gäbe-  "■'  -    •-'-"•■   ""» 


,   erscheint  noch  mit  dem 
184  schon  todt. 
Ämlach  nach  Neustift;    2)Brigilta,    1184, 


Heinrich  V.   von 

blutige    Fehde   mit  dem 
Matthäus  Konzmann  1336,  gerielh 
fangenschaft,mus6te  •'^'^'/^f^,^^* '^  "  ("^"t'  \ln 
Segcnser  belehnt   wurde)   und   das  Land 
meiden.     Im    J.   1364   begnadiget,   starb    er   um 


pen   von  Latzfons, 

Archiv.  Jahrg.   1850.   II.  Bd.  II.  Hft. 


und   Pfeffersberg.    Die  letzten  Generationen  fahrten  es,  was  in  jenen  Zeiten  in  Tirol  eine  wa 
Dieses  war  das  Stammwappen.    Das  2.  und  3.  Feld  roth  ;  auf  dem  reehtsschauenden,   geschlossenen  H^ 

Der  silberne  Schild  ist  in  der  Mitte  durch  eine  rothc  Binde  durchschnitten.  Im  Obern  Theile  reichen  drei  ganii 
Hörn,  mit  den  Feldern  des  Schildes  versehen. 

achgrnb  und  Barbian.    Die  von  Waldmann  von  Latzfons  abstammenden  Linien  erhielten,  weil  dieser  nn 
In  einem  Zeiträume  von  258  Jahren,  nämlich  vo<j  11«  ("0  schon  Vater  und  Sohn  erscheinen)  bis  ungeffibr  1400 


Valentin  - 

bian  ,        wahrscheinlich 
Friedrichs 

heid,  einer  Tochter  des 
Nicolaus  von  Campill. 

Seltenheit  ist,  schon  quadrirt.  1ml.  und  4.  silbernen  FelJe,  das  dreimal  ffuer  gctheilt  ist,  entsteigen  jedem  Onertheile  drei  ganze,  und  links  und  rechts  eine  halbe  Wolke,  bis  «her  die  Hälfte  hinaufreichend. 

ein  rother  Stülp,  auf  diesem  ein  ausgebreiteter,  weisser  Flug,  in  demselben  die  bezeichneten  Wolken  in  der  Form  eines  Regenbogens. 

ganze,    und  links  und  rechts  eine  halbe .  Wolke  über  die  Hälfte  herab  ;    dem   untern    entsteigen   auf  einem   silbernen   Halbmonde   vier   schwarze    Wolken.    Auf  dem  Schild  ( 


geschlossener  Helm  ,  auf  dif 


natürlicher  Sohn  Eckards  von  Garrnstein  war,  dessbalb  ein  anderes  Wappen,  in  dessen  rothem  Schilde  i 
nen  11  Generationen  vor ;  somit  würde  es  jede  durclschnittlich  etwas  mehr  als  23  Jahre  treffen. 


Eselskopf,  rechts  gewendet,  erscheint. 
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